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Die früher in nndentlichcn Umrissen vor mir gleich einem ge­
waltigen UngeLUm la~crnden nnd wi<' eine dicke schw,trze Mancr die 
Fernsicht versperrenden HöLeuziige, hatten im Lichte der S011nc be­
stimmte Gestalten angenJmmen uncl ihre massigen Konturen traten 
deutlich hervor. Die Gipfel erglühten, die ~rhluchten gähnten 1111d alles 
erschien in der klaren , dunstigen Luft in greifbare Nähe gerückt. Dort 
lag gerade vor mir der dreispitzigc gewaltige Henynl, den ich von 
Bistritz au:; so oft schon mit :;chni;üchtigen Blicken angeschaut, nunmehr 
nahe, nahe als mein ertites Rcisezid am heutigen Tage. Ich wünschte 
wohl mein Pferd möchte gleich dem P egasus mit miichtigen Schwingen 
ven;ehcn sein und mich mit rauschendem Flugelscblag nach jenen Höhen 
entführen, allein als mir meine häni-igen, unliebsamen Sturze von jenem 
gefliigclten Renner aus den „Zeiten der Rosen" hiebei in clen Sinn 
kamen, erschien mir mein j etziges Fuhrwerk doch bedeutend sicherer, 
wenn auch langsamer, nnd so fasste ich mich denn in Geduld. 

Der Weg biegt in der Gemeinde Jaad \7 0U der in die Bukowina 
führenden Landstrasse ab, auf die zwar weniger breite, aber in gutem 
Stande befindliche 11nd viel befahrene Rodnaer-Strasse, die hinter J aad 
noch etwa 7 klm. in ebenem Verlaufe in einem Terrain von jungtertiären 
Sandsteinen dabinführt. Links von der ~trasse :sind die Sandsteinbrüche 
sichtbar, die einen trefflichen, viel gebrauchten Bau- und Werkstein 
liefom. Schon manchmal hatte ich mir vorgenommen, sie einmal ;!.;ll 

besuchen, trotzdem liess ich sie diesmal link,; auf der Seite liegen, ich 
fühlte mich heute "zu höherem berufen. u 

Noch ebeu im Begriffe eine Probe des lockern, gelben Sande::;, der 
· allenthalben läng:s des Weges zu Tage tritt, wo der Humu:; der Acker­
erde vom W asscr weggespült ist, in sicheren Gewahrsam zu bringen, 
was auf dem stossenden Wagen mit mancherlei Schwierigkeiten ver­
bunden war, hielt plötzlich mein Fuhrwerk an. n Was giebt's ?" " leb 
bitte, wir müssen das Pferd ein wenig erblasen lassen, wir sind an der 
Strimba." Ein Blick auf die Generalstab::;kartc belehrte mich, dass dieser 
Berg ebenso lang, als ,;teil sei und da ich von jeher lieber gut gegangen, 
als schlecht gefahren bin, stieg ich ab, nahm llammer und Kompass 
und hatte nun genugsam Zeit und Musse, einige Aufschlüsse zu unter­
suchen, bis das Gefährte auf den zahlreichen Serpentinen die Höhe 
erklomm. 

Die Strimba besteht aus itlteren tertiären Sand,;feinen, die eine 
wunderbar schöne und vielfach deutlich erschlossene Lagerung besitzen. 
Dazwisehcn liegen teils in den 8and gebettet, teils von den Gewässern 
herausgespülte und lose hernmkugelnde Gesteinsmassen, Fragmente, die 
in der Umgegend sich erhebenden Vulkane, die wohl als Bomben und 
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Lapilli in altersgrauer Vorzeit, a,J,; noch der Uenyul nnd seine Geno,;scn 
in voller eruptiver Thätigkcil waren, hierher geschleuder t wurden. 

Die schon hier gemach ten Funde und günstigen Resultate meiner 
Messungen hatten meine Forschungslust so sehr entfacht, dass ich be­
schloss, den Wagen die geebnete Strasse weiter fahren zn lassen 1111d 
auf eigene Faust weniger betretene Wege zu verfolgen. Als ich meinem 
K11tscher, der schon frlihcr, nachdem ich seinen Angen entschwunden 
war, in nicht geringer Be,;orgnis um mich war, meinen Plan darlegte, 
kou11tc er nicht umhin, mich durch wohlgcmein te Ratschläge dringend 
z11 warnen, in welchen nebst den Bären und ·wulfen, Diebe und Ränber 
die 1 [a11ptrolle spielten. - Unterde:;sen nahm ich einen kleinen Jmbi,;s 
zu mir, steckte Karten, Kompass ttncl Revolver ein, schnallte Hammer 
und Steinsack um und bedeutete ihm, in dem abgelegenen Gebirgsdorfe 
L csiu auf mich zu warten. Ich selber betrat einen in der Karte ver­
zeichneten Saumpfad, der iibcr den Henyt1I zu dem gleichen Z iele hin­
führt. Leider folgt dieser :::lteig die Spitzen der Börge möglichst 11m­
krümmcnd, stets den grasl'cichen 1Iatten, nm sich beim Abstieg in das 
Leschthal im Schatten dichlcr Buchenwaldungen :;tei l abwärts zu senken. 
So schritt ich denn stets auf nverdecktem" Boden fürbass; Grasboden 
unter mir und den blauen Himmel oder das grüne Laubdach über mir. 
Weungleich es mir aus diesem Gmndc aber anch nicht möglich war, 
mich als „Steinklopfor ''. - ein Spitznamen, mit welchem mich meine 
F'renude beehren - nützlich zu machen, da e:; bei der geringen Kennt­
lichkeit des Pfades und meiner .Unkenntnis des 'l'errnins nicht geraten 
schien, vom vVegc abzuweichen, so bereue ich es doch nicht, dem ersten 
Impulse folgend, diesen Saumweg eingeschlagen zu haben. Denn solche 
reizende Ji'ernsichten, wie sie sich bei meiner Gratwandcrnng bald rechts 
in das Bistl'itz-, bald link:; in das Szamosthal und auf den imposanten 
l löhcnzug der Rodnam· Berge darboten, gehöl'en mit zu j enen ange­
nehmen 1Homenten des Lebens, die sich dem Menschen mit unvergess­
lichen Lettern in die Seele graben. Zudem hatte ich auf meinen lichten 
und stillen Höhen, von welchen ich das weite Bel'gland so klar übel':;ah, 
die l'<'chte Zeit und 1Iussc, mir einen deutlichen Ucberblick über da:i 
zu begebende Gebiet, welches ich jetzt zum ersten Male betrat, zu vcr­
,;chaffen und mir einen Plan zu seiner Untersuchung zu entwerfen. 

II. Lesiu und der Henyul. 

Noch hatte die Sonne den Zenith nicht weit hinter :;ich gcla1:,:;en, 
als ich Lcsiu erreichte. Der Ort hat eine reizende L age. Mittendurch 
braust i11 grnsser Eile, und da er über ein ganzes 1'rümmerfeld von 
Felsmassen springen muss, schaumige weisse Blasen werfend, der reissende 

1 * 
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Pereu Lesi11 dahin. Zu beiden S1::iten desselben steigen die kleinen, 
von Romänen bewohnten Tlüttrm, an den anfangs sonst ansteigenden 
Höhen empor, doch schon nach sehr kurzer Strecke erheben sich hinter 
denselben die steil, wie gerade aus dem Boden wachsenden Lehnen 
der den ganzen Ort umzingelnden eruptiven Berge. E s ist ein ganz 
eigenartiges Bild, da:; uns hier, wie in den anderen Gegenden Sieben­
bürgens, wo ernptive Gesteine die Formation des Bodens bilden, 
entgegentritt und das dem an die Berglanchchaftcn der Alpen, des 
11fohlbach und Fogat·ascher Gebirges gewöhnten Auge ganz neu und 
fremdartig erscheint. Daselbst und in a llen übrigen krystallinisehen Ge­
birgen das allmähliche Ansteigen und vVaehsen der Höhenzüge, in dem 
eruptiven Gebiete dagegen das unvermittelte, plötzliche Aufsteigen knppel­
und glock enförmiger hoher ßerge, die nicht selten nach allen Seiten 
hin jäh zu den Thabohlcn abfallen. Man möchte sich beinahe wundern, 
wie es die Menschen in diesen scheinbar allseitig von hohen Mauern 
eingeschlossenen Kessel gefunden haben, um hier eine Niederlassung zu 
gründen; a llein es ist j a der Fluss da, der ihren suchenden Blick in 
diesen stillen Erdenwinkel leitete nnd an dessen Ufern auch beute noch 
die schmale und schwach befahrene Verkehrsstrasse dahinfuhrt. 

Die Gemeinde hatte gerade ngrosse Witsche", als ich in Lesiu 
einzog; es war eben ein Samstag-Nachmittag und da geht es ja auch 
bei uns zu Hause schon nicht anders. Zn diesem Zwecke war denn 
auch, ich sage wenig, die Hälf1e der weiblichen Bevölkerung ausgezogen 
an das obere Ende des Dorfes, um leichtgeschürzt die groben Linnen 
zu schwenken und zu pracken, da,;s es eine Lust war, ihnen zuzusehen. 
Meine Freude daran war a llerdings bald unter Null gesunken, al:; ich 
gewahrte, dass dieser Bach das einzige Universal -W asserversorgungs­
mittel für L osiu sei und kein Brunnen so weit das Auge reichte, in 
Sicht war. Und trotz des heisscn zurückgelegten Marsches auf gänzlich 
wasserleeren Pfaden 11nd des dadurch entstandenen brennenden Durstes 
konnte ich mich nicht entschlicssen, einen Trank gewürzt mit dem 
W ochenschmutze der Bewohner von Lesiu zu mir zu nehmen. So gab 
ich denn diesem meinem Missbehagen recht deutlichen Au8druck und 
bald fand sich auch eine mildt,h!ttige ~eele, die mich von den Tantalus­
qualen um geringen En tgelt erlöste. Sie holte mir Milch, ich gab ihr 
Geld und uns beiden war damit gedient. 

Auf dem .Marktplatze des Ortes traf ich mein Gefährte an. Pferd 
und Kutscher kampier ten unter freiem Himmel, worüber letzterer in 
höchst übler Laune war, die nicht einmal durch meine glückliche An­
kunft ganz beseitigt wut·de. Mein erster Versuch, diesem Zustand der 
Heimatlosigkeit ein Ende zu machen, scheiterte daran, dass der einzige 
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n Herr" des Ortes, em Holzhändler, an den ich mich vertrauensvoll 
wenden wollte, vor kur1-1cm gestorben war und seine trauernde \Vitwc 
begreiflicherweise nicht in der Stimmung war, fremde Gäste zu beher­
bergen. Dal'llm wandte ich mich denn bittend an den Ortspfarrer, der 
mir in zuvorkommendster W eise seine sehr beschränkten Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellte. Das Zimmer freilich, welches er mir a ls den 
Ort bezeichnete, in dem ich mein mildes Haupt zur Ruhe legen sollte, 
war bis noch ein veritables Apfelbeet, doch versprach er sein Möglichstes 
zu 1.1nm, um mir eine angenehme Schlafatelle herzurichten. Nachdem 
ich so für des Leibes Notdurft gesorgt hatte, trat ich von neuem meine 
\Vanderung an, indem icb jetzt dem Laufe des Lesiubaches thalaufwärts 
folgte. Die Gegend i,;t hier wild-romantisch; ein schäumender Bach im 
engen Thale und zu beiden Seiten jäh aufsteigende, nackte Felsmassen. 
Hier hatte ich nun Steine in Hülle und Fülle und auch sonst war das 
Gliick mir günstig. Einige Aufschlüsse bieten nämlich so schöne vul­
kanische Gänge und Stöcke zur Ansicht, wie ich sie früher noch nie 
gc:schen und an interessanten Kontakterscheinungen, erzeugt durch die 
Berührung der glutßüssigen Massen mit dem kalten Nebengesteine, sind 
diese Felspar tien ungewöhnlich reich. Ich hatte mich in ihrem Anblick 
so ver tieft, dass mich die hereinbrechende D1111kelheit im Valea colibilor 
überraschte und ich einen mühsamen Heimweg auf dem steinigen 
Pfade hatte. 

Als ich in meiner Interimswohnung anlangte, begrüsste mich wieder 
zuerst das bitterböse Gesicht meines Rosselenkers, dass mich auf eine 
arge lliobspost gefasst machte. Wie er mir aber mit erregter Stimme 
und geballter Faust berichtete, dass ihm die Schweine Speck und Brot 
gefressen nnd nur die Zwiebeln übrig gelassen hätten, erregte diese 
Nachricht mehr meine Lachmuskeln, als meinen Aerger und aucl1 sein 
Zorn verrauchte, als er durch einen tiefen Griff in meinen Rucksack 
mit neuem Proviant versehen war. Unterdessen hatten meine Hausleute 
das Apfelbeet wirklich in ein Zimmer umgewandelt, in welchem ein 
Tisch und ein Divan Aufstellung gefunden ha,ttc. [eh lud sie ein zu 
einem Thee, sie mich zu einer Eierspeise und unter gemütlichem Ge­
plauder ward es Zeit zum Schlafengehen. Da:ss ich die Nacht mit an 
den Leib gezogenen Knien zubringen musste, ist wohl einerseits dem 
etwas zu kurzen Divan, andererseits aber jcclenfälls auch meinen etwas 
r.u langen Beinen zuzu,;chreibcn. 

Der nächste Tag war dem Besuche des Ilenyul gewidmet. Derselbe 
bildet anf der Lesincr, d. i. auf der Nordseite eine steile Wand, die 
von nackten Felsen aufgebaut, aus der Valea Lesiului gerade aufsteigt 
und erst in geringer Entfernung der drei Gipfel dieses Berges einen 
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sanfteren Verlauf nimmt. Nur dieser obere Teil wird von Gras und 
Moos überdeckt. E s ist ein rechter vulkanischer Kegel, von dessen 
Rändern die Gewässer die Aschen und Lapilli längs t entfernt haben, so 
dass nur noch der Kern der aus dem Erdinnern hervorgequollenen 
Masse übrig ist. Von diesem wurde anf der stei len Nordseite jeder 
schützende Ueberzug durch das flif'ssende Wasser mitgerissen und die 
den Einwirkungen von vVind und Wetter preisgegebenen Felsmassen 
haben arg gelitten und weisen allenthalben Spuren grosscr Verwüstung 
anf. So liegen denn massenhafte Schutthalden im Flussbett, der den 
Fuss des Berges bespühlenden Valea Lesinlui, durch die sich der 
reissende Bach vielfach seinen \Veg mit Gewalt und grosser Ausdauer 
bahnen musste und auch die Berglehnen sind meist von dreieckigen, 
gleich ·chenkligen Trümmerfeldern, die ihren Scheitelpunkt lioch oben 
haben und unten im Thale mit langer Grundlinie münden, bedeckt, so 
dass nur stellenweise noch anstehendes Gestein grfunden werden kann. 

Der Zugang zu diesen zerris:::enen und zerklüfteten Felspartien, 
die auch landschaftlich einen imposanten Eindruck machen, führt, anfangs 
den Ufern ncs Gebirgsbächleins folgend, über verwaschene Felstrümmer 
hinüber, verliert sich aber bald in dem Chaos von umherliegenden 
blanken Steinen, dass hier die 01·iginelle Warnungstafel mehr denn irgend 
anderswo am Platz wärn: n Dieser W eg ist kein W cg." War somit 
schon die Erreichung des H onynl mit Schwierigkeiten verbunden, so 
traten dieselben doch ganz in den Hintergrnnd, im Vergleiche zu den 
Anstrengungen und Strapazen, die eine Untersuchung 1111d das Sammeln 
der denRelbcn zusammensetzenden Gesteine erforderte. Zweimal be:-:tieg 
ich an diesem Tage die 1614 Meter hohe Spitze des Henyul, von kci11cm 
Pfade geleitet, vielmehr stets auf der Sttche nach geeigneten Aufschlüssen 
über die umherliegenden Gcsteinstriimmer und zweimal musste ich auf 
den gleichen vV egen, oft auf allen Vieren, den Abstieg machen. Zer­
schunden und zerkratzt und mit heftig schmen1endC'm Beine, auf welches 
mir bei dem zweiten Abstiege ein loses F'elsstück gerollt war, langte 
ich nachmittags in der schattigen, wilden Schlucht des oberen Lesiu­
bacher; an, wo mein Führer und Packträger meiner harrte. Er hatte 
sich unterdessen mit dem Fange einiger \Veissfisch lein nützlich beschäftigt 
und eine aufäteigende Rauchsäule verkündete mir schon von weitem 
seine Lagerslättc. Das herrliche erfrischende BergwMser, das ich zu 
Trunk nnd Bad in Ansprnch nahm, die angenehme Küble der schattigen 
Schlucht und ein frugales Mitt.<tgmahl, vermehrt durch die in hcisscr 
Asche gebratenen Fische, hatten meine ermattC'tcn Kräfte bald ,viedcr 
wach gerufen und so beschloss ich denn über den Vurfu Tarnitiu meinen 
Rückzug auzutreten, um von seiner Höhe einen Ge~amtiiberblick iiber 
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den soeben im Detail betrachteten R enyul z11 gewinnen. Der Erfolg 

lohnte reichlich die l\Jüh<•. Tch glaube, es giebt keinen Punkt, von 

welchem aus gesehen der Ll eny11l gleich impo~ant und schön sich dar­

stellt, als von seinem bedeutend kleineren Gegenüber. 

Hier schien mir anclt der genignete Platr., um den kleinen mit­

gebrachten Moment-Photographen-Apparat in Aktion zu setzen. Drei Anf­

naltmcn indessen, welche ich offenbar mit sehr wichtiger Miene machte, 

da mein Begleiter höchst v<'rw11ndert mein mystcriüscs Treiben beob­

achtet\•, wollten nachher, wohl im Bewusstsein ihrer künstlerischen Un­

vollkommenheit nicht sichtbar werden, ,ielmehr erschien auf ihnen der 

Tlenyul nur so, wie er sich <'twa in einer vom Neulicht beherrschten 

Nacht dem Beschauer bieten mag. 

Es e1füllte mich daher später mit grosscr Genugtlrnung, dass ich 

nicht :i.uf die zweifelhafte :::iichcrhcit des Apparates vertraute, sondern 

auch mein Skizzenbuch hervorholte, um mir in grossen Zügen das Bild 

c]ps l l en.rnl zn fixieren. Gleichr.Pitig benüt;,,te ich diese Ruhepause und 

ordnete• und sichtete das gesammelte GestcinsmatPrial. Ein ,orstehendcr, 

harter Sandsteinblock diPntc mir dabei als Tisch, ein herbcigerolltes 

Ji'elsstück musste den Stuhl ersetzen und da sich mir wohl schwerlich 

lrnld HO gute Gelegenheit :-,um Schreiben bot, nahm ich i;chliesslich auch 

mein Tagebuch hervor und vertraute ihm meine am Tage gemachten 

Beobachtungen an. 
\Vas ich zu Han11e in stiller Kammer mit Chemikalien und :Mikro­

skop bewaffnet an den hier gesammelten Gesteinen fand nnd beobachtete, 

das ist von so geringem touristischem Interesse, dass es wohl besser an 

anderrm Orte ,on mir berichtet wird. Hier sei es mir nur gestattet 

einige Anmerkungen a11s meinem Tagebuch zu reprodnzieren, die sich 

alle a11f die an Ort und Stelle gemachten und jodem Reisenden leicht 

auffallenden Beobachtungen beziehen . 

Dns Material der den fl enynl zusammensetzenden Gesteinsmm,son 

erscheint auf den ersten Blick als ein durch eruptive Thätigkeit ge­

bildetes, als glühende l\.fasse au$ dem Erdinnern hervorgequollenes. 

Keine Schichtung, kPine Zerbröckclung, kein Zusammenkitten einst 

frei gewesener Gestcin:;fragm<'nte lassen auf irgend eine Thätigkeit des 

\Vassers bei seiner Bildung schliessen. Massig und fest und richtungslos 

angeordnet lagern die anstehenden Gesteine da und die krystrulinische 

Struktur, sowie das Hervortreten grösserer Krystalle in einer klein­

körnigeren Grundmas1:;c weisen recht deutlich auf das langsame Erstarren 

und Erkalten eines urspriinglich glutfliissigen Magmas hin. 

Der Ucbergang aus den die Vorberge bildenden graulich-gelben 

~chün g<'~cbichteten, alttcrtiiiren 'andsteinen zu den den Henyul auf-
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bauenden dichten :Massen ist ein ganz unvermittelter, plötzlicher. Be­
sonders schön konnte dieses beobachtet werden am nördlichen Rande 
des llenyul etwa 1 ½ Kilomrter siidlich von Lesiu. Hier werden die 
alttertiären Sandsteine durchbrochen, ohne erhebliche Schichtenstör11ngc11 
erfahren zn haben. Dies ist einerseits ein Beweis dafür, dass der Henyul 
j iingcr ist, als j ene Sandsteine, da er dieselben bei seinem Durch brnch 
schon vorfand, dass seine En tslehung also erst in einer der altlcrtiärcn 
Periode nachfolgenden Zeitepoche erfolgt ist, anderen,cits vermehrt dieser 
Aufschluss die Anzahl der Beispiele, welche die An::;ieht L. v. Buchs 
und A. v. Humboldts über die Entstehung der Vulka.nc aufs deutlichste 
widerlegen. J ene beiden gro:;scn Forscher nahmen nämlich an, dass die 
vulkanische Thätigkeit eine Erhebung und blasige Aufatiilpuug der rings 
nm den Eruptionsherd befindlichen Gesteine zur Folge gehabt habe, in 
der '.Veise, dass die von dem Krater ausgeworfenen Tnffc, Aschen und 
Schuttlagen ursprünglich horizontal auf den den Vnlkan umgcbeuden 
Gesteinen abgelagert wurden und ihrr später von der Ausbruchossc ab­
fallende Lage durch die hebende Kraft eingeengter, vorziiglich gas­
förmiger Eruptionsproduktc crhnlten hätten . An einer derartigen Auf­
richtung hätten unbedingt auch die die Grundlage des vulkanischen 
Materials bildenden Gesteine teilnehmen müssen. Mit diesem Erfordernis 
stimmt die am Hen)'td, sowie anderwärts gemachte Beobachtung aber 
nicht überein, vielmehr ergiebt sich aus derselben, dass der Untergrund 
der Vulkankegel in seinen ursprfinglichen Lagerungsvcrhältnissen nicht 
im mindesten beeinflu:;st worden ist. Damit fällt auch zugleich die 
Theorie der Erhebungskratrr. welche die die eigentlichen Krater um­
gebenden ringförmigen Wälle ebenfalls eine durch zentrale Erhebung 
entstanden sein lä,ist, welche übrigens bereits durch die Beobachtung 
der natürlichen Vorgänge bei der Ent::;tchung jedes neuen Aufschiittungs­
kegcls und bei der Erhöhung der bereits vorhandenen durch forlgcsclztc 
Aufschüttung beseitigt worden ist. - Die Gesteine des lfenyul gehören 
im allgemeinen zu der Gruppe der Andesite. Ihre dem frcie11 Auge 
dicht erscheinende Grundma.sse hat eine graue. grünliche oder rötliche 
Farbe und darin sind grosse Krystalle von milchweissem, oft 1c1tark ver­
wittertem Feldspat, dunkelgrüner meist zerfaserter liornblcnclc und 
hcllgritnem Augit, nebst regellosen Glasmassen sichtbar. Doch sind die 
einzelnen Gesteinspartien in der Art ihrer Zusammensetzung ziemlich 
wecln;elvoll ausgebildet und auch ihre llärte und WidcrstanclHfii.higkeit 
den Atmosphärilien gegenüber ist sehr verschieden, so dass in den Fels­
wänden neben scharf hervor,ipringcndcn Rippen, tiefe ausgewitterte 
Schluchlen sich befinden. Diesem Umstande verdankt der f1t'11yul auch 
seine drei Spitzen, die als gewaltige Krone sein alter;;graues lluupt be-
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decken. Neben vielen kleineren Spalten und Rissen, die das Gestein 
regellos allenthalben durchziehen, machen sich nämlich drei tiefe 
Sch luchten besonders deLitlich bemerkbar, die schon unten im 'l'bale 
beginnen 11nd sich bis in die ~fahe der Gipfel verfolgen lassen . Bereits 
wäbre11CI meines früb ernn llernrnklctterns an den steilen Lelrnen war 
mir dic:;;c 'l'hatsacbe nicht entgangen, a llein dort glauhte ich, ihr eine 
andere Deutung geben zu müssen. In meinem 'l'agebnch finde ich 
nämlich die an Ort und Stelle gemachte, allerdings mit einem grossen 
Fragezeich<'n versehene lakonische Bemerkung : .. Drei tiefe schluchten­
artige Ein:;;chnittc. Drei gesonderte Eruptionskegel ?': Auf meinem 
j etzigen Standpunkte fiigte ich die noch kürzere Antwort bei: »Nein!" 
Der ] leny11l scheint vielmehr als ei11e einheitliche, zusammenhängende 
:Masse a11s dem Boden gequollen zu sein und verdankt seine jetzige 
Gestalt erst dem nagend en Zahn der Zeit, dem auch tlas harte Gestein 
schlicsslich mit unbedingter Notwendigkeit weichen muss. Dabei er­
hielten sielt die härteren l\Iasscn lii,nger und ragen jetzt als drei glocken­
förmige Höben aus dem Gebirgskörper hervor, während das weichere 
und nachgiebigere Material von dem vielgescbäftigrn Wasser schon 
lango zu Thale getragen wurde und an seiner Statt jetzt tiefe Schluchten 
dem Beschauer cntgegcngähnen. 

Wie eigenartig doch der l'Yicnschengcist von solchen Wahrnehmungen 
beriihrt wird! Wie lange wird es dauern und auch dieser Bergriese 
ist gleich vielen seiner ältcrnn Genossen von der Erde verschwunden 
und lebt nur noch in dem schlichten Gewande des Märchens und der 
Sage in dem Munde des Volkes fort. \V clche Laute dann wohl an 
dic:;er Stelle ertönen mögen? Sollte man, wenn man vom Ileny ul 
spricht, auch wissen, dass er lange auf das unermüdliche, geschäftige 
'l'rciben deutscher Siedler herabgeblickt, die ihm werst die Fernsicht 
in das schöne Bistritzthal durch das Roden der ·Wälder geöffnet? -
Ich war mit meinem Gedanken schon weit weg vom Hcnyul, als ich 
wirklich aufbrach, um auch lüiblich dem Ort, der manche tiefen Ein­
drücke in mir hinterlassen, Lebewohl zu sagen. Die hohen Häupter 
von drilbcn schienen mir freundlich zuzunicken, als woll ten sie sagen: 
:,Grüss Gott! anf Wiedersehen" und indem ich ihnen denselben Gruss 
laut zurückrief und mit fröhlichem J1u1chzen den H ut schwenkte, damit 
sie doch hören und sehen, welche F reude sie mir bereitet, ging cs 
wieder munteren Schrittes auf moosigem und grasigem Pfade von dem 
Vurfo Tarnitia über den Dcalu Lcsiul11i hinab zu Thale. 

In Lcsin wurde ich von dem liebenswürdigen Herrn Pfarrer er­
war tet, doch konnte ich seiner Aufforderung, die kommende .Nacht noch 
unter seinem Dache zuwbringcn, nicht willfahren, da hicdurch die 
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Arbeit, die am niichsten Tage meiner wartete , bedeutend verkürzt 
worden wäre. Nachdem ich daher meine heutigen Funde in sicheren 
Gewahrsam gebracht und mit mcinc11 frenndlichm1 G;i:;tfreunden einc11 
herzlieben Abschiedsgrnss gewcchsell, gab ich Befehl zum Anspannen 
und machte mich selbst zu Fuss anf den Weg dem Lnufe des Lesiu­
baehes in westlicher Richtung folgend. 

Koch brgleitete mich das helle Tageslicht beinahe zwei Stunden 
lang nnd gestntlele mir, die an der steilen Sudwand des schmalen Tbales 
herrlich ausgebildeten Andesit- und Trachit-Gänge u11d -Stöcke, die hier 
den erzenen Karpathensandstein durchsetzen, in Mnsse :;,;u betrachten. 
Wieder war mein Steinsack gefull t und mein Tagebuch nm manche 
interessante ;: otiz vermehrt, als ich bei einbrechender Dunkelheit an 
der i\Iündung dieses Seitenweges in die nach Rodna führende Haupt­
strasse anlangte. Hier harrte mriner \Veisung gemäss mein Gefährte 
auf meine Ankunft. Von ibm lie:;s ich mich in den immer dunkeler 
werdenden Schatten der Nacht nach dem Badeort St. Georg iibert'iihren, 
wo in dem komfortabel eingerichteten Gasthause ein weiches Lager den 
müden Gliedern die ersehnte Ruhe bot. 

III. St. Georg und Dombhat. 

·wiewohl der als Badeort bekannte Flecken St. Georg bereits seit 
langer Zeit die Aufmerksamkeit de r Fachgelehrten auf sich gelenkt bat 
und daher seine H eilquellen durch eingebende wissenschaftliche Unter­
suchung genau r rforscht sind, konnte ich dem Drange doch nicht wider­
stehen auch selbst in Augenschein zu nehmen, was mein Interesse beim 
Lesen der einschlägigen Arbeiten in so hohem Masse wachgerufen hatte. 
Der Erfolg war der, dass ich zwar meine Neugierde vollauf befriedigte. 
aber, wie ja voraus;,;useben war, nichts neues beobachtete. So kam ich 
denn erst am Nachmittage dazu in immer weiteren K.rrisen den Ort zu 
nmgeben, um dessen geologische Lage und besonders den Ursprung 
seiner Heilquellen zu ergründen. 

Zu diei;cm Zwecke wanderte ich zunächst die Kalktuffhügel, die 
die Bäder umgeben und auch einen nicht geringen 'l'eil der rrhalsohlc 
bedecken und offenbar das Produkt der Quellen selber ,;incl, .-erlassend 
in nördlicher Richtung dem Kormajabache zu. Da.bei führte mich der 
Weg :;,;ucrst ii her einen inselgleich ans den dunkclgraurn ,dttertiären 
Sandsteinen hervorragenden Schichtenkomplex dnnkclbranner, stellen­
weise ganz schwa1·zer Tbonschicfer. Dieselben sind sehr hart und wohl 
du1·cb die Glut der nahen Eruptivgesteine derartig metamorphosiert, dass 
eine deutliche Schichtung an ihnen nicht mehr walll'gcnommcn werden 
kann; aucl1 i:;t ihnen stellenweise KicselRiinre in gro~scr l\Ienge hci-
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gemengt, wodurch sie gegen die Einflüsse der Atmosphärilicn sehr wider­
standsfähig wC>rden. Dic:sc Schichtemuas'ien tauchen nach .Nord und 
W est untf' r die sie umgebenden alttertiärcn Gesteine unter und werden 
von diesen recht deutlich überlagert. Dadurch wird die Ansicht 
Primics's ❖:•), der sie als ein Glied iler oberen Kreiclcforn1ation betrachtet, 
unzweifelhaft bestätigt. Im Osten grenzen sie an einen j ener ber ühmten 
Dazitkegel dieser Gegenden, der den Ra111n bis 7,11111 'l'halc der Kormagit 
erfii llt und vielfach seine Ausläufer in den Thon:schicfer entsendet. 

Da die:ser Da7.it bei der Bildung der St. Goorger Heilquellen 
jedenfalls eine sehr wichtige Rolle spielt., sei eR mir gestattet, auf einige 
Eigentumlichkf'itcn desselben hier nither einzugehen. D erselbe wird 
7.um g-rüssten Teil von einer Gnmdmnssc, die abwechselnd bald weisse, 
graulicbe, rUtlichc oder bläuliche Farbe besitzt, immer aber angewittert 
und mehr oder weniger zu einer porzcllanartigcn Substanz umgewandelt 
ist. Aus ihr treten bis 11fcfferkerngrosse Quarzkr.vställchen. dann selten 
frischrr, meist verwitterter. bis 6 mm. breiter Glimmer und endlich 
nntergeordnct g liinzcnd wcisser oder glanzloser, rüt,lich gefärb ter Feld­
spat hen, or. Unter dem Mikrosk op gewahrt man in der Grundmasse 
ausscr den anch dem freien Auge sichtbaren Mineralien noch Magnetit, 
Limonit- und Apatitnüdelchen. Stellenweise ist dieses Gestein voll. tändig 
iu schnecweisses, seltener gelbliches oder grün liche;; Kaolin umgewandelt, 
in welchem dann noch unverwitter te Doppclpyn11niclen von Quarz und 
meist ztt Chlorit oder Talk zersot7.tc Gli rnmcrbliittchcm liegen. - Wie 
Prof. A. Koch *-::·) mit Hilfe der Szabo'scben Untersuchungsmethode nach­
gewiesen hat, besteht der Feldspat dieses Gesteines ans Andesin. Die 
Grundmasse ha t eine iibuliche Zusammensctznng, doch erwies sie sich 
a ls an Kali erheblich reicher . 

Nicht lange haftet des Wanderers Schritt an diesen eruptiven Ge­
bilden; bald werden dieselben nach Norilen hin wieder von altter tiären 
Sandsteinen verdrängt, welche nun die Gegend bis 7,um ersten Neben­
flusse des Cormajabaches, dem Valea corrnailie dominieren. Auch sie 
sind augenscheinlich, gleich j enen Sandsteinen am Rande des H enyul, 
durch die Eruptionen in ihrer Nähe nicht in ihrer ursprünglichen Lagcrnng 
gesWr t, worden, dn. sie dem allgemeinen sanften l~infallen von Norden 
nach Siiclcn unter eiuem Winkel von 15-20° ebenfalls Folge leisten. 

An dem Nordabhange des Valea cormailic veri.Lncler t sieb p lötzlich 
tmd mit einem Male die ganze Konfiguration des Gebirge:,, d ie bisher 
kuppenrorrnig"n, jäh' ansteigenden Bergkegel gehen hier in langgestreckte 

•) A Rodnay hal'asok geologiai viszonyai u. s. w. Budapest 188:>. 
**l Hodna ,·iclrkc trachJt csal,iclhoz tartazo közot;,inck uj pctrographiai vizsgidata. 

Budapest 1880. 
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Bergrücken über, die jüngeren Gebilde räumen dem archaeiscben Schiefer­
gesteinen das Feld. 

Es ist mir immer, wenn ich wieder einmal clcn lfuss auf die:;c 
altehrwürdigen Gesteine der Urscbieferformation setze, :tb begegne mir 
ein guter , alter Bekannter, der mir schon so oft ein „Genosse froher 
Stunden" gewesen. Sind sie es doch, auf denen ich schon von früher 
Jugend an in den 1\Iühlbächer Gebirgen herumgewandert, die, als ich 
die erste K enntnis von der Geologie empfing, mir die Wunder der 
Natur ersch1ossen. Wie freundlich uud geheimnisvoll blickt mich der 
biedere Gneiss aus seinen grossen, roten tmd weisscn Augen an, wenn 
ich ihm den Staub und Schmutz, den der böse Wind ihm darauf 
geblasen, aus den alten Augen gewischt; wie manches nfahrchen weiss 
der unüberwindliche Granit zu erzählen, der lange in den Tiefen der 
Erde in "unteri rdischer Kammer" geschlummert, bis auch seine Zeit 
gekommen war und 

,, Vorwärts trotz Schichten und S1•nen, 
,,Drang siegreich der feurige Held, 
„Bis da s er von sonnigen Höhen 
,,Zu Füssen sich schaute die ,v elt." 

Allein heute hatte ich keiue Zeit übrig, mit diesen a lte11 Bekannten 
eine längere Unterhaltung anzuknüpfen. Schon warfen die Bäume ihre 
langen Schatten über die schmalen 1'bäler auf clio jenseitigen Abhänge 
hinüber und ich musste eilig den Rückweg antreten, sollte mich nicht 
in diesen unwil-tlichen Schluchten die Dunkelheit überraschen. So wanderte 
ich denn, dem Flusslaufe fo lgend, zunächst in das weitere und gangbare 
Cormajathal zurück und dann diesem entlang nach St. Georg. Noch 
lange ordnete und sichtete ich bei Kerzenschein die gesammelten Hand­
stucke und dachte nach, über Ursprung und Bildung der Quellen. Doch 
uoch blieben meine i\fotmassungeu nur ein unsichere:; Suchen und 
Tasten, bevor ich auch das südlich von St. Georg gelegene 1'errain ge­
sehen. Diese Aufgabe war dem Vormittag des fo lgenden Tages zugedacht. 

Als ich mich df}Jm am Morgen des nächsten Tages derselben 
unterzog, fancl ich, dass das ganze Thal des S;r,amos ungefäln· 1 ·5 !dm. 
si.idlich von St. Georg allenthalben mit alluvialen Schottermassen bedeckt 
ist und erst an den steiler aufsteigenden Bergeslehnen das anstehende 
Gestein aus denselben he1Tortaucht. Dasselbe besteht hier aus einem 
bläulichen, oder, wenn er von den Atmosphaerilicn bereits angegriffen 
wurde, gelbgrauon Sandsteinen, den Primies (a. a. 0.), gleich den 'I'hon­
schiefern im Norden von Rodna, ebenfalls a ls ein d,·r oberen Kreide 
angehörendes Glied anspricht. Auch dieser Sandstein zeigt mann igfache 
interessante Erscheinungen, die auf eine koutaktmctamorphische Ein-
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wirkung der glntfiüssig nus dem Erdinnern hervorgedrungenen: benach­
barten eruptiven Massen hinweisen. D ies ist gleichzeitig ein Beweis 
dafür, dass er bei deren Durchbruch schon vorbanden war, dass abo 
die Eruption erst nach der Ablagernng der letzten Glil'der der K reide­
formation erfolgt sein kann. Derselbe Sandstein findet sich an dem 
linken Ufer des Szamos, stellenweise von ernptiven Gesteinen unter­
brochen bis hina.uf in die Nähe von Dombhitt immer wieder. 

Die Gesteine, welche den Sandsteinpanzer durchbrachen nnd als 
vulkanische Gebilde auf die Erdoberfläche drangen, sind besondcr,; 
westlicb von St. Georg in grossen anstehenden Massen ausgebildet und 
besitzen eine schöne griinlicb-graue oder grünlich-braune Farbe, von 
welcher belle weisse nnd dunkle, meist matte, seltener glänzend grüne 
Punkte sich deuLlich abheben. Die weisseu Flecken bildet der Feldspat, 
die grünen dagegen die Hornblende, von deren Auftreten auch das 
ganze Gestein den Namen Hornblende-Andesit erhalten hat. 

Um diese Erfahrungen reicher langte ich gegen Mittag in dem 
zweiten weitbekannten Badeorte dieser Gegend, in DombhH an, wohin 
ich schon am Morgen meinen Wagen vorausgeschickt hatte. Nach 
kurzer Mittagsrast durchstreifte ich auch hier wieder die nördlich vo11 
dem Orte gelegenen Berge meist dem Laufe des Anyesbaches fo lgend 
bis in die Nähe des K.orongyis. Zu meiner g rossen Freude fand ich, 
dass hier die geologischen Verhältnisse auffallend ähnlich, wie in der 
Umgegend von St. Georg liegen und demnuch beinahe die gleichen 
Bedingungen zur Bildung mineralischer Säuerlinge von der Natur an 
beiden Orten gegeben sind. Die Verschiedenheit der an del' chemischen 
½usammensetzung der beiden Heilquellen sich beteiligenden Stoffe iindet 
ihre natü rliche und ungezwungene Erklärung in der Verschiedenartigkeit 
der die Berge der beiden Gegenden aufbauenden Gesteinsmaterialien. 

Während nämlich bei St. Georg den Boden, aus welchem die 
Quellen hervorsprudeln, ein dichter Thonschiefer bildete, entströmen die 
Dombh,iter Gcwä,sser einen conglomeratartig zusammengesetzten, dunkel­
braunen Sandstein, in welchem zahlreiche Nummuli ten deutlich seinen 
alttcrtüircn Ursprung verraten. Auch die l~ruptivgesteine beider Orte 
sind nicht genan die gleichen, da bei DombMt an Stelle der Dazitc ein 
typisch ausgebildeter .Hornblcndeandesit ansteht, dessen Feldspat - auf 
welchen es vor allen Dingen ankommt - nach den Untersuchungen 
Prof. A. Koch's (a. a. 0.) zwar auch Andesin ist, der aber vielfach zum 
Labradorit hinneigt. Ausserdem fehlt ir: den An<lcsiten, der in dem 
Dazit ziemlich reichlich ,•orkommende Quarz gänzlich. 

Es wa1· wieder Abend geworden, als ich die kurze Wegstrecke 
von DomLhat bis Alt-Rodna zu Wagen zurücklegte und hier in einem 
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kleinen Gastha11se ein Unterkommen gefunden hatte. Da ich am nächsten 
.Morgen schon in aller Gottcsfrlihe wieder in die Berge zu geben beab­
sichtigte, rn11s1,te ich in dieser für Vi:,iten wenig passende Zeit noch 
Herrn Bergwerksverwalter Gu.zmann heimsuchen, 11111 vnn ihm die Er­
laulmis und nötigen Weisungen zum Besuche der Bcrgwrrke für den 
niichsten Tag zn erlangen. Ich traf denselben nach längerem Suchrn 
im Kasino und nun war es mir doppelt leid, dass ich ihn in seiner 
i\Iu:;e zu stören gezwungen war. Doch bald waren all' meine Bedenken 
zcr:;treut, a ls ll crr Guzmann in der liebenswürdig:;ten Weise nicht nnt· 
den Besuch der Bergwerke gc:;t,attcte, Rondern auch meine F ragen 
bereitwilligst beantwortete und mir schliesslich an Herrn Bchicl1tmeistPr 
l•'i:;eli, der die Arbeiten im Bergwerke selbst überwacht und leitet, eine 
Empfehlung mitgab. Nachträglich hatte derselbe Herr die Güte, auf 
mein Ansuchen, mir die detaillierten Daten über den Bergwerksbetrieb 
1md de:;:;eu Res11ltate zu übersenden, wofür ibm anch an die:;cr Stelle 
mein vcrbindlich::;tcr Dank au:;gesprochen sei. 

Bo war ich denn fiir den kommenden Tag, der durch den Besuch 
der altehnvürdigen Bergwerke viel d0s Interessanten zn bieten versprach, 
ausgerüstet und bereit. Allein vergebens bemühte ich mich, an diesern 
Abende, wie es sonst stets geschah, meine Gedanken den kommenden 
Ereignissen zuzuwenden. Sie kehrten immer wieder zurück zu den 
Beobachtungen des letzten 'l'agcs, zu den H eilquellen ,·011 St. Georg 
und Dornbhftt und die steh von ncnem in mir auftanchende l!'rage: 
Welchen UmstiLndcn und Vcrhältni,;scn verdanken clic mineralischen 
Bestandteile dieses Quellwassers ibr Dasein. liess mich lange nicht die 
gewünschte Ruhe finden. 

Darum will ich denn hier in kurzen Zügen wiederzugeben ver­
suchen, zn welchen Resultaten mich mein Nach:;innen nnd :;piiteres 
Nachle::;en über die Bildung dieser Quellen geführt hat. Ich beginne mit 
den Quellen von St. Georg und schlie;;se daran die, was ihre Entstehung 
a nbelangt, nur in wenigen Stücken von denselben abweichenden Domb­
hatcr Heilquellen. 

IV. Die Quellen von St. Georg und Dombhat. 

Wie die neueren Me:;sungen der Quellen von St. Georg ergeben 
haben, schwankt deren Temperatur zwischen 11 ° bis 1211 C. u. zw. 
steigt dieselbe in den Herbstmonaten, während sie im .E'rühjahr und 
Sommer am niedrigsten ist .. ,.") Diese Temparatur s c h w an k u n gen be­
weisen uns auf der einen Seite, dass die Gewässer wenigstens einen 

*) Die St. Georger Säuerlinge u. s. w. vou Dr. A. P. Alcxi. Jahrb. d. siebcub. 
Karpatenvereiues, XII., 1892, p. 15. 
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Teil ihres unterirdischen Laufes nahe der Erdoberfläche nehmen müssen, 
wo sie von dem durch die sommerliche Sonnenglut erwärmten Gesteine 
gegen den Herbst eine Temperaturerhöhung crfiihrcn, während die zur 
Winterszeit erkalteten Felsma:;sen im Frühjahr 1md Anfang des Sommers 
auch ihnen einen 1.'eil der Wärme entziehen. Es wiinlen demnach die 
Gcwä ·scr ohne diese Beeinflussung durch das von ihnen durchströmte 
Nebengestein eine konstante Jahrestemperatur von etwa 11·5° C. besitzen. 
Auf der anderen Seite weist die immerhin sehr minimale Veränderung 
der Temperatur darauf hin, dass die Quellen ihren hauptsächlichen 
Verlauf in grösseren Erdtiefen haben und aus einer Region empor­
steigen, in der eine konstante Jahrestemperatur herrscht, auf welche die 
von der Sonne kommenden Wärmestrahlen k einen Einfluss mehr nehmen 
können. In wekher Tiefe mag aber wohl dieser Ort zu suchen sein, 
bis zt1 welchem unsere Quellen hinabsteigen müssen, ehe sie mit heil­
kräftigen Stoffen reich beladen wieder an das Tageslicht gelangen? Auch 
dieses lässt sich durch eine Vergleichung mit den Verhältnissen anderer 
durch Erdbobrnngen erschlossener Orte ergründen. 

ln deu tiefen Kellern des Ob:;ervatoriums ,,on Paris sind Thermo­
meter aufgestellt, welche in einer Tiefe von 29 Meter eine konstante 
Temperatur zeigen, die im Verlaufe des Jabres sich nie verändert. In 
diesem Niveau herrscht, da sich bier selbst die jährlichen Wechsel in 
der Einwirkung der Sonne nicht mehr geltend macben können, eine 
jahrein, jahrau:; gleiche T emperatur und zwar ist dieselbe im allgemeinen 
die nämliche, wie die mittlere Temperatur des an der Oberfläche vcrtical 
darüber gelegenen Punktes .. ;;) Wiewohl nun über die Temperatur­
vcrhiiltnis~c von St. Georg keine Daten vorliegen, glaube ich doch nicht 
fehlzugehen, wenn ich dessen mittlere J ahre:;temperatur nach Analogie 
anderer siebenbürgiscber Orte und in AnbetrachL seiner nach Norden 
durch die hohe Gcbirg,;wand geschützten, nach Süden offene Lage auf 
etwa 8° C. schätze. Demnach wiirde die Temperatur der hier in dem 
Erdboden zirkulierenden Gewässer in einer Tiefe von rund 30 Meter 
ungefähr 8° C. betragen. Nun besitzen aber unsere Quellen eine das 
J ahresmittel um 1H>° C. übersteigende Temperatur. Woher mögen sie 
diesen Ueben,chuss an \;yärme entlehnen? 

Die ¼ahlreichcn Bohrlöcher, welche an den verschiedensten P unk ten 
der Erde zum Zwecke der Erforschung technisch nutzbarer Lagerstätten, 
bis in grosse Erdtiefen gemacht wurden, habeu gleichzeitig Gelegenheit 
geboten, genaue Beobachtungen über die Temperaturverhältnisse in 
unserer Erdrinde anzustellen. Dieselben haben zu dem bestimmten 

*) Credner : Elemente der Geologie. Leipzig, 1878, p. 7. 
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Resultate geführt, dass unterhalb der Grenze der Beeinflussung von 
sciten der Sommerwärme nach der Tiefe zu eine s tete Zunahme der 
Temperatur stattfindet und dass dieselbe allerorten mil grosscr Regel­
mässigkeit für j e 31 Meter 'l':iefe l ° C. beträgt. ,:.') Es wird sich daher 
leicht von der 'l'empcratm· eines dem Boden entströmenden Wassers <' in 
Riickschluss auf die Tiefe, aus welcher es emporgestiegen ist, machen 
lassen. Da nun die Quellen von St. Georg die T emperatur des Jahres­
mittels um 3·5° C. überschreiten, müssten sie diesen E rfahrnngen zufolge 
aus einer Tiefe von 30 m. + (31 m. X 3·5) = 138·5 oclt· r rund 140 ru . 
l"tammen. Indessen ist diese Ticfo in einem solch' vulkanischen Gebiete, 
in welchem noch die letzten Reste einer vulkanischen Thätigkeil an den 
bedeutenden Kohlensiiureexhalationen sich deutlich bemerkbar machen, 
eher geringer , da anzunehmen ist, dass die Getltein.~massen hier bi,; 
11ahe zur E rdoberfläche nocl.i infolge der Kommunikation mi t dem Erd­
innern erwärmt werden. vV eiche Gesteinsschichten es sind, die in dieser 
Ticl'c den einsickernden 'l'agcwässcrn Halt gebieten, welche sich ihnen 
entgegenstellen und sie r,u dem neuerlichen Aufstieg an die Oberfütchc 
vcranlas:;cn, dass lässt ;;ich mi t unumstöi;slicher Gewissheit naliirlich nur 
durch an Ort und Stelle angestcllle Bohrnngen nachweisen . Doch habe 
ich auch dieses aus tlem gestnntcn geologischen Bilde, welches sich im 
Umkreise der Quellen meinen Augen entrollte, r,u erklären ,Tersucht 
und stütr.te meine Mntmassung besonders auf zwei Beobachtungen, 
nämlich einmal auf die Thatsache, dass sämtliche öchichtenkomplex.e, 
welche den Untergrund der Umgebung von St. Georg bilden, in :sanfter 
Neigung \"On Norden nach Süden einfallen und dann auf das untrügliche 
Vorhandensein einer mächtigen Verwcrfungs:spaltc, die ungefähr dem 
L aufe des Szamosflusscs folgend das ganze Gebirge durchzieht und wie 
;;ich nnsehwe r nachweisen lässt, mit den reihenweise 11,ngeordneten 
Eruptivkegeln dieser Gegend in unmittelbarem Zu:sammenbangc ste ht. 
Im Norden von St. Georg in einer Entfernung von 3 !dm. von dem 
Orte da tauchen die archaeischcn Schiefergesteine unter die tertiären 
Sandsteine hinab und setzen nun ihren weiteren Verlauf mit der bekannten 
Neigung nach Süden unterirdisch fort. Sie mögen wohl bis ,-,u dem 
Punkte, der unter den Quellen gelegen ist, bereits in eine Tiefe von 
140 Meter erst wieder anzutreffen sein. Darüber lagern die lockern 
und porösen tertiären und erclacciscben .F'ormationsgliedcr. Durch diese 
dringen die Tagewasser leicht hindurch, bis ~ie auf die Schicforgesleinc 
stosscn. Das dichte Gefüge dieser setzt ihrer Wanderung nach unten 
eine Grenze und so g leiten sie denn der Neigung folgend, auf der 
glatten Oberfläche derselben dahin, den südlicher gelegenen Gebirgsteilen 

*) Credner: a. a. 0., p . 9. 
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zu . Hier ~tossen sie plötzlich auf dem rechten Ufer des Szamos auf die 
die Erd krustc weit hinab durchquerende Verwerfungsspaltc. Die Sebichten­
köpfe an der Südwand derselben und das ver.schieclcne Material stell t 
der begonnenen W citcr wanderung des \i\Tassers grossc Hinderi;lisse ent­
gegen. Doch an ein Stehenbleiben ist nicht zu denken; die nach­
clrii.ngcnden Wassermassen stossen und drücken nach vorwärts. Da 
bicl<'l denn die natürliche Spalte der Erdkruste einen bequemen Aus­
fluss. .lhm folgen die Wasser und steigen oben als sprudelnder Quell 
ans der E rde empor. ·woher aber bringen diese Gewässer die zahl­
reichen und in grosscn Mengen gelöst in ihnen enthaltenen Stoffe mit? 
Man sagt gewöhnlich aus der Tiefe der Erde und weil man bis dorthin 
nicht hinabschauen kann, gicbt man sich gerne mit dieser Antwort 
znfricdcn. Indessen sahen wir, dass ja diese "Tiefe" nicht eine gar zu 
grossc sein kann, sonst miisstcn unsere Q uellen kochend das Tageslicht 
erreichen. In einer Tiefe von höchstens 140 :\foter aber da sind bei 
St. Georg noch ganz dieselben bodenbildendcm Gesteine, welche auch 
an der oberflächlichen Zusammensetzung clcr Erde Anteil nehmen. Wir 
miisson uns daher mit diese11 abznfinden versuchen, wollen wir ei11er 
Beantwor tung dieser Frage nicht ans dem Vtf ege gehen. 

Es liegt nun am 11ilchsten, 1.u vermuten, dass die GeRteine, welchen 
die Quellen entspringen, auch die in ihnen gelösten Materialien geliefert 
haben. Bei allen unseren Qtwllcn sind diese Gesteine aber Gebilde des 
'vVassers, die Absätze läng:;t verrauschter 1\Ieerc, aus welchen schon jene 
die leicht löslichen Stoffe ausgelaugt und bei ihrem Abfluss mit sich 
fortgeführt haben. Besonders wäre bei dieser Annahme der so grosse 
Gehalt an Natron in unseren Siitlerlingen ganz unerklärlich. Denn alle 
Natronvcrbindungen werden von den Gewässern sehr leicht gelöst und 
kommen deshalb in sedimentären Gesteinen nur ausnahmsweise und 
dann n nr in geringen 'Mengen vor . nDaher gehört es zu den Selten­
heiten, dass selbst an Kohlensäure reiche Mineralwasser, welche ans 
l!edimentärcn Formationen kommen, kohlensaure Alk:.:lien enthalten. " ·:❖) 

Nun gehört aber St. Georg gerade zu den an Natron reichsten Säuerlingen 
der E rde. Demnach können diese Sand- imd Kalksteine, denen die 
Quellen direkt entspringen, recht wohl einige leicht lösliche, neben­
sächliche Prod ukte zu der Zusammensetzung ihrer chem ischen Substanzen 
geli<'fert haben, welche das Wasser den Gesteinen bei flüchtiger Be­
rührung entzog, j edenfalls aber hat es die lla1Lpbnenge der in ihnen 
gelösten Stoffe aus anderen Gesteinen ausgclaugL Da nun in dem 
Territorium, aus welchem unsere Quellen ihren Wasserzufluss erhalten, 

• ) Bischoff: Lehrbuch der chemischen und physikalischen Geologie. Bonn 1847, 
I. ßd., p. 431. 
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auisser den sedimentären Gesteinen nur noch die oben beschriebenen 
Dazite sich befinden, führt uns schon diese Erwägung da:rn, dass die 
chemischen Bestandteile der St. Georgcr H eilquellen von ihnen berrilbren 
miissen . Noch mehr aber wird diese Annahme gefestigt, wenn man die 
chemische Zusammensetzung der Dazitc und der gelösten Substanzen 
mit einander vergleicht. 

Will man ein Gestein daraufhin pr lifen, welchen Anteil es an den 
festen Bestandteilen eines mineralischen Quellwassers nimmt, so wird es 
offenbar zunächst auf die im Wasser löslichen Stoffe des fraglichen 
Gesteines ankommen. Unter a llen den Minera lien, welche an dem Aufbau 
der Gebirge wesentlichen Anteil nehmen, ist a llerorten der F eldspat 
dasjenige, welches am meisten durch die Atmosphärilicn angegriffen 
wird und infolge dessen auch die g rösste :Menge der den fli cssenden 
Gewässern beigemengten Substanzen liefert. Es wird daher auch in 
unseren Daziten der l!'eldspat in erster Reihe in Betracht kommen. 
Derselbe ist, wie bereits erwähnt, ein Andesin. Mit dem Namen Andesin 
bezeichnet man gegenwärtig, gestützt auf Tsehermaeks grundlegende 
Untersuchungen,*) eine Art des F eld spa tes, welche in jüngeren Eruptiv­
gesteinen vielfach in gleicher Ausbildung wiederkehrt, wiewohl sie in 
chemischer Beziehung nicht eigentlich als ein selbständiges Mineral be­
trachtet werden kann. Vielmehr erscheint der Andesin als eine isomorphe 
l\lischnng von l Molekül Kalkfeld;;pat oder Anortit mit n Molekülen 
Natronfeldspat 0der Albit. Dabei beträgt das n der Albitsubstanz nach 
Rammelsbergs Vor:;chlag zwischen 0·5 bis 1 ·5, weshalb sich dann Natron 
zu Kalk wie 1 : 1 bis ß : 1 und 'l' honerde zn Kieselsäure, wie 1 : 3·3 
bis 1 : 4·4 verhiilt:x .. :,') Hieraus erhell t, dasl:! die chemische Zusammen­
setzung des Andesin in ziemlich weiten Grenzen schwanken kann und 
man, um ganz sicher zu gehen, denselben in j eder Gesteinsart einer 
besonderen chemischen Analyse unterziehen müsste. Eine solche besitzen 
wir nun aber leider von den Andesinen der St. Georger Dazite nicht 
und meine Absicht, dieselbe nachzuholen, scheiterte an dem Mangel 
der zu ihrer Ansfühmng nötigen Apparate. Indessen haben wir von 
den Andesinen, der in der Nähe von St. Georg, im Szamos- und llva­
Thale, auftretenden Eruptivgesteine genaue chemische Untersuchungen 
und da dieselben einerseits von denen der Gesteine von St. Georg im 
wesentlichen sicher nicht ve1·schieden sind, ander erseits es nicht in 
meiner Absicht liegen kann, hier auf die detaillier ten chemischen Vor­
gänge bei der Zerstör ung uncl Auflösung der Minera lien einzutreten, 
mögen sie uns das Mangelnde ersetzen. Die Andesine der Eruptiv-

*) Sitzung8bericht der Wiener Akademie der Wissenschaften. Bd. :,o, p. 5fi6 ff. 
**) Fr. Zirkel : Elemente der ulineralogio. Leipzig 1877, p. 661. 
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gestcine des Szamosthales I. und Ilvathales II. besassen nach den Ana­
lysen von Kiepenheuer ❖,) und Hauer.;.;.;.;) fo lgende Zusammensetzung: 

I. II. 
Si 0 2 

Al2 Oa 
Ca 0 

- 58·5 1 54·53 

~t~} -
Glühverlust = 

24·55 27·37 
11·54 9·62 

104·0ö 

5-98 
1·81 
1·21 

100·52 
Wie nun ferner Professor A. Koch nachgewiesen hat, besteht die 

Grnndmassc ihrer Hauptmenge nach, aus einer den Andesinen ganz 
ii.lrnlich zusammengesetzten Substanz, in welcher nur das Kali in reich­
licheren Mengen vertreten ist. Ausserdem wurden in derselben ganz 
untergeordnet und nur unter dem Mikroskop wahrnehmbar noch Magnet­
eisen, Brauneisenstein und Apatit oder phosphorsaurer Kalk beobachtet. 

Diese Gr11ndmasse ::iowohl, als auch der in grösseren Krystallcn 
ausgebildete Feldspat, ist aber, wie g leichfalls bereits oben angeführt, 
fast nie mehr in frischem Zusta,nde anzutreffen, vielmehr stets entweder 
ganz zu P orzellanerde oder Kaolin verwandelt, oder doch wenigstens 
auf dem V{ cge dazu und wird dann als porzcllanartige Masse bezeichnet. 
Wie gebt diese Umwandlung vor sich? 

Das Kaolin besteht aus zwei T eilen Kieselsäure, ein Teil Tbonerde 
und zwei T eilen Wasser oder prozcntarisch ausgedrückt, aus ..J.6·40 
Si 0.2 + 39·68 Al2 0 3 + 13·92 R2 0. Wenn man nun bedenkt, dass 
alle in dem F eldspat und demnach auch die in der Grundmasse ent­
baltenen Stoffe löslich sind, mit Ausnahme der Thonerde, welche ganz 
½urückbleibt und nur durcb die mechanische 1'hätigkeit des Wassers 
weggeschwemmt werden kann, so werden sich aus obiger Formel für 
die Zusammensetzung des Kaolins die Mengenverhältnisse der Kiesel­
sättre, welche er ZLl seiner Bildung aus dem F eldspate noch entlehnen 
muss, leicht berechnen lassen. In dem Andesin der Zusammensetzung 
Nr. I. treten 24·55 Teile Thonerde bei der Verwitterung zu Kaolin in 
dieses über. Es werden daher aus 104·06 Teilen F eldspat, 29·80 T eile 
Kieselsäure und 24·öö Teile Thonerdc in Kaolin übergehen, während 
von dem Andesin Nr. II., der in 100·62 T eilen 27·37 Teile Thonerde 
enthielt, 31·95 Teile Kieselsäure und 27·37 T eile Thonerde a ls K aolin 
½Uriickbleiben. Zieht man nun ilicse unlöslichen und darum an Ort 

*) Sitzungsbericht der niederrhoin. Gesellscha ft für ~fatur- und Hoillrnndo zu 
Bonn von l•'ehruar bis Juli 1879. 

0
) Verhandlungen der k. k. geol. R.eichsausta.lt iu Wien 1867, Nr. 1, p. 12. 

2 * 
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nnd Stelle zurückbleibenden SubtJtanzcn von den, den frischen Feldspat 
bildenden Stoffen ab, so ergieot sich hieraus direkt die l\[cnge der­
jenigen Stoffe, welche vom Wasser ergriffen, gelöst und fortgefüb r t 
werden können : 

l. 
Si 0 2 Al 2 0,1 Ca 0 Na2 0, (K2 0) l 12 0 

Feldspat 58·51 24·55 11·54 -----------$}-4(5 

Kaolin 29·80 24·55 8·36 
Rest 28·7] 11·54 9·46 

II. 
Si 0 2 A2 Üa Ca 0 Na2 0 K2 0 n2 o 

Feldspat 64-::>3 27·37 9·62 5·98 1·81 
Kaolin 31·95 27·37 10·72 -

Rest 22·68 9·62 5·98 1·81 
Es liefern demnach Andesin und Grundmasse der Dazitc bei ihrer 

Verwitterung reichliche Mengen von Kieselsäure, Kalkerde und Alkalien, 
welche sich den in ihnen zirkulierenden Gewässern zur Verfügung 
stellen. Iliezu gesellen sicL noch die der Grundmasse in mikroskopischer 
K leinheit beigemengten l\Iineralicn, welche bei der allgemeinen Ver­
witterung gleichfalls zerfallen und besonders Eisen, sowie Phosphorsfü1rc 
abgeben. Endlich wurde gelegentlich der Beschreibung des Dazites noch 
bemerkt, dass in demselben dunkele Glimmerblättchen seien, die aber 
g leichfalls meist verwittert und in 1'alk und Chlorit umgewandelt sind. 
Da nun dieser dunkle Glimmer, dessen chcmiscbe Zusammensetzung 
ii brigens äusserst kompliziert ist, neben 1' honerde und Kieselsäure vor-
11ehmlich Magnesia und Eisen, imweilen auch geringe Spuren von Littium 
enthält, so werden unsere Jlei lqnellen diese drei letztgenannten Elemente 
in erster Reibe ihm zu verdanken haben. 

Betrachten wir nun die chemische Zusammensetzung der Quellen 
von St. Georg, bei welchen, nach Folberths Analysen, in 10,000 Gcw iclits­
teileu Wasser enthalten sind: ·:+) 

K2 S04 Spuren, 
K Cl - 2·9315 
Na Cl 26·1060 
Na J - 0·0397 
Na.2 CO" - 24·4543 
Li2 C03 Spuren 

Ca C03 

Mg C03 

Te C03 

Al2 0 3 

Si 0 2 

0rg.-SLlh~t. 

Summe cler festen Bestandteile 

12·1055 
4·4474 
0·2064 
0·l 7011 
0·3987 

Spuren 

70·8604 

*) Verhandlungen und Mittoi!tmgen des siebenbürgischen Vcroiuos für Natur­
wissenschaften, X. Jahrg., 1859. 
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so ergiebt sich aus obigen Darlegungen, dass weitaus der grösste Teil 
der in dem Ciuellwasscr enthaltenen festen Stoffe von den Daziten 
stammt. Bloss die Anwesenheit von Chlor und Jod lässt sich nicht von 
ihnen herleiten Chlor und Jod sind nun aber gerade diejenigen E lemente, 
die in keiner :Jleeresablagcrung fehlen und von denen, wenig:;tens das 
erstere auch in den als Niederschläge des :Meer es zurückgebliebenen 
tertiären Sandsteinen dieser Gegenden in leicht nachweisbaren, g rossen 
Mengen enthalten ist. Alle Quellen, die diesen Sandsteinen entströmen 
und von mir mittelst Höllensteinlösung auf die Anwesenheit von Chlor 
geprüft wurden, zeigten einen deutlichen käsigen Niederschlag. Wir 
werden daher nicht irre gehen, wenn wir den Ursprung dieser beiden 
Stoffe in den sudimcntären Gesteinen suchen, aus welchen sie das Wasser 
während seines Abstieges in die 'riefe gelöst und nun auf seiner Wanderung 
mit sich geführt hat. 

Ausser diesen bei dem Abdampfen de:; \Vassers zurückbleibenden 
und darum als „feste Bestandteile': bezeichneten Stoffen ist in unseren 
Quellen noch als flüssiger Bestandteil ein verhältnismässig sehr grosses 
Quantum von Kohlensäure enthalten. Folberth fand darin: Halbgcbundene 
Kohlensäure = 17·818ö und frei Kohlensäure = 20·8227 Teile in 10.000 
Gewichtsteilen Vv asser. Diese Säure sµielt nun aber bei der Bildung 
der :Mineralq uellcn eine hervorragende Rolle, da ohne ihre Gegenwart 
die Lösung der in den Uebirgsgesteinen al:; kieselsaure Salze enthaltenen 
Stoffe, wie Kalk, Kali, Natron, Eisenoxydul und Magnesia überhaupt 
nicht möglich wäre. Kohlensäurehaltige Gewässer lösen ::;ic dagegen 
leicht schon bei gewöhnlicher Temperatur und führen sie als Carbonate 
mit sich fort. Demnach verdankt die grösstc Menge auch der festen Sub­
stanzen in unseren Heilquellen ihr Vorhandensein in denselben dem Ein­
flusse der Kohlensäure. VI eiche ungeheuere Mengen dieses Gases sowohl, 
a ls auch der durch seine Bcihülfe gelösten Stoffe auf solche Weise fort und 
fort zu Tage gefördert werden, das erhellt ans folgenden Berechnungen. 

Genaue Messungen betreffs der ,;vas:;enuengen, die säm tliclte11 Quellen 
von St. Georg entströmen, haben ergeben, dass die Quantität des Wassers 
an einem 'fäge über 430 Hektoliter beträgt/) was auf ein Jahr berechnet 
156.950 Hektoliter oder (das spec. Gewicht des von St. Georg zu 1·006 
angenommen) 15,789.200 Kilogramm Wasser ausmacht. 

Berechnet man nun auf Grund der Folberth'schen Analyse für diese 
·wassermenge die in ihr enthaltenen aufgelösten chemiscltcn Substanzen, 
so findet man, dasl! von allen Qellen St. Georgs - in nmden Zahlen 
ausgedrückt - jährlich zu Tage gefördert werden: 

*) Dr. A. B. Alexi a. a. 0., p. 13. 
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freie Kohlensäure 
halbgebundene K ohlensäure 
kohlensaures Natron 
kohlensaurer Kalk . 
kohlensaure Magnesia 
kohlensaures Eisenoxydul . 
Kieselsäure 

= 33.157 Kilogramm 

Chlornatrium 
Chlorkalium 
Jodnatr ium . 
Phosphorsanre Thonerde 

= 28.420 ,, 
- 39.997 ,, 

19.947 „ 
- 7.105 ,, 
- 316 ,, 
- 631 ,, 
= 41.052 71 

4.736 71 

63 „ 
268 „ 

n 

)) 

n 

n 

n 

" 
n 

n 
,, 
,, 

Als Gesamtsumme der von unseren H eilquellen a lljährlich ge­
lieferten chemischen Bestandteilen ergiebt sich hieraus das ansehnliche 
Gewicht von beiläufig 175, 690 Kilogramm. 

Um nun auf Grund obiger Gewichtsberechnungen ein anschaulicheres 
Bild von der Menge der alljährlich anf diesem W ege aus den Erdtiefen 
emporgehobenen festen Gesteinsmassen zu entwerfen, sei es mir noch 
gestattet, dieselben in F orm von Hohlmassen znm .Ausdrucke zu bringen, 
indem ich den geneigten Leser bitte, s ich in Gedanken die einzelnen 
Substanzen in F orm von Würfeln abgelagert vorzustellen, deren Höhe 
in Dezimetern ausgedruckt, nachfolgende Zahlen ergeben : 

kohlensaures Natron (Soda) = 28·2 Würfel-Höhe 
kohlensaurer Kalk . _ 19·8 

n n 
kohlensaure Magnesia . - 13.9 n ,, 
kohlensaures Eisenoxydul . 4 ·3 
Kieselsäure _ - 6- 1 
Chlornatrium - 26·5 
Cblorkalium - 13·6 

n )) 

n n 

n n 
,, 

" J odnatrium . 3·3 
n )) 

Phospborsaure Thonerde - 4·4 n n 

Denken wir uns fernerhin sämtliche Massen durcheinandcrgemengt und 
in der Form eines Wiirfels aufgetiirmt, so wurde derselbe über 3·7 Meter 
Au,idebnung nach allen 3 Richtungen hin besitzen. Die neben diesen 
mineralischen Substanzen in dem Wasser enthaltene freie und halbge­
bundene Kohlensäure entweicht alsbald in die atmosphärische Luft, 
sobald die Gewässer mit derselben in Berührung getreten ,iind. Doch 
auch in den, bei dem gänzlichen Verdunsten des Wassers als feste 
Niederschläge sieh abset11enden Mineralverbindungen, ist noch eine grosse 
Menge von Kohleosäure vorbanden, die erst nach längerem Liegen an 
der Luft oder a 11cb gar nicht aus ihren Verbindungen heraustritt. 
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Mit Hilfe der Atomgewichte der Elemente und der Kenntnis der 
in dt·m Quellwasser enthaltenen chemischen V crbindungen, lässt sich 
unschwer ermitteln, welche Quantitäten von Kohlensäure an Metalle 
gebuuden in Form von Carbonaten in den Gewässern enthalten sincl. 
Eine derartige Berechnung ergiebt, dass in den alljährlich von den 
Quellwassern von ~t. Georg an die Oberfläche gebrachten Carbonaten 
etwa 29.221 Kilogramm Kohlensäure in gebundenem Zustand drinnen 
stecken und zwar in Verbindung mit Natron 16.602 Kilogramm, mit 
Kalk 8.777 Kilogramm, mit Magnesia 3.722 Kilogramm und mit Eisen­
oxydul 120 Kilogramm. Rechnen wir hiezu noch die in freiem tmd 
halbgebundenen Zustand den Gewässern beigemengten Gasmassen, so 
erhalten wir als die Gesamtsumme der bei St. Georg durch die Säuer­
linge a lljithrlich den E rdtiefen en tströmende Kohlensäuremenge 90.798 
Kilogramm oder, wenn wir es der leichteren V cranschaulichung wegen 
gleichfalls in Hohlmassen ausdrücken etwa 45,399.000 Liter, von welchen 
beinahe zwei Dritteile bei längerem Stehen des W assers an der Luft 
entweichen, nämlich ,30,788.500 Liter, während der Rest von 14,610.500 
Liter in gebundenem Zustande in den festen Rücksfänden des Wassers 
abgelagert wird. Diese gewaltigen Mengen von Kohlensäure einerseits, 
sowie andererseits die wichtige Rolle, welche dieselbe bei der Bildung von 
Säuerlingen spielt, machen es begreiflich, dass sich bei derartigen Unter­
suchungen clie Frage nach dem Ursprung dieses Gases stets in den 
Vordergrund drängt und dräng te. Aus dem Bestreben eine Erklärung 
für dessen Bildung in den Tiefen der Erde zu finden ist denn auch eine 
stattliche Anzahl von Hypothesen aufgestellt worden/') deren j ede die 
alleinige Berechtigung für sich beanspruch t. Indessen darf man auch 
hiebei nicht ausser Acht las:;en, dass die Natur nicht schablonenmässig 
ar beitet, sondern ein und dasselhe Produkt auf mannigfache W eisen und 
auf verschiedenen W egen 11. u produzieren vermag. 

Es würde zu weit füh ren die Hinfäll igkeit vieler dieser Hypothesen 
und besonders deren Untauglichkeit für die E rklärung des Vorhand~n­
seins der Kohhmsäurc in tmseren St. Georger Sät,erlingen hier zu cr­
Urtcrn nnd hätten auch weiter keinen Zweck, da gerade hier der Urspnmg 
derselben mit seltener Klarheit tmd Sicherheit nachznweisen ist. Wir 
stehen nämlich bei St. Georg auf einem Terrain, das in geologischer 
Hinsicht auffallende Aehnlichkeit mit den eingehend untersuchten und 
viel besprochenen Gebieten der Eifel, des nördlichen Böhmens (Marien­
bad, Bilin), der Auvergne und andere mehr bcsit11.t. Hier, wie dort sind 
aber die Kohlensäure-Exhalationen die spätesten und letzten Nachwehen 

*) Siehe z. H. G. Bischof: Chemische und J>liisikalischc Geologie, I. ßand, 
p. 2J:3-:3:J:?. 
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einer vormals gcwaltigrn ernptiven Thätigkeit. Die Vulkane, sie sind 
erloschen und ihr K ern it<t längst erstarrt, liingst auch „incl die von ihnen 
ausgeworfenen Aschc11 und Bomb011 ab r in Hnub der Gewässer verführl 
und in niedriger gelegene 'l'halgriinde verfrachtrl worden. Aber noch 
ist von der eins1igm1 Erdrevolution der Boden zcrkliift.ct und bis weit. 
hinein zerrissen, noch liegt in nicht allzugrosser Tiefe die flUs:;igc glühende 
Masse, von dem dariiberlagcrnden starren Erdpa11ier in Schranken gr­
haltcn und bei der for t~chreitenden Abkühlu11g de:s g lutflüssigen Magnrns 
wird nun fortwährend dir ,·on ihm absorbierte Kohlensäure· abgeschiedrn 
und entweicht nach obrn und ebenso wer den die in der Nähe dieser 
Glut liegenden Schichten von Kalk und Dolomit, rlie in den Rodnaer 
Gebirgen in reicher i\Jc.ngc vorkommen, entweder einfach "gcbranntu 
oder mit Kiesel zu Was ver:;chmolzcn und geben in beiden Fällen ihren 
Gehalt an Kohlensäure a b, die nun teils frei aus den Spalten hervortritt, 
tt>ils vom W asser aufge11ommc11 als Säuerling hervorgesprudelt. 

Schliesslieh kann ich es nicht unerwähnt lasse11, dass seit Folberths 
Zeiten (1858) 1111:-;er Quellengebiet noch mannigfache eingebende chemische 
Untersuchungen erfa hren haL/"} die in ein igen Punkten von den diesen 
Erörterungen zu Grunde gelegten .lfolberth'schen Analysen abweichen. 
Da mich indessen hier eine punktweise Vergleichung derselben zu weit 
führen würde, will ich nur bemerken, dass diese V crsch iPdenbeit keines­
wegs in der Ungenauigkeit der Untersuchungen zu suchen ist, dass 
vielmehr offenbar die Q11ellen Hclbst eine kleine Aenderung ihrer chemischen 
ZnHammensct,mng im Laufe der Zeit erfahren ha ben, die meiner Ansicht 
nach in der fortschreit.enden Verwitterung und dad ureh bedingten leichteren 
Zcrsetzbarkeit der D azitstöcke ihren Grund haben, denn es i,;t vornehmlich 
das a us dem Feldspateu dieser Gesteinsmassen cnllebrtc Natron, welches 
in stetiger Zunahme begriffen zu sein scheint, so dass heute unsere 
Quellen den ersten fümg unter allen europHischen Natronsäuerlingen 
cinuehmc:n, wä hrend sie zu Zeiten der Folberth'Hchen Untersuchungen 
noch von den Quellen z11 Vichi und Bilin übertroffen wurden. ·was 
indessen die Menge der gelösten Stoffe überha upt anbelangt, so nimmt, 
11nd nahm die St C:leorgcr lkilquellc stets den ersten Platz unter a llen 
C'uropäischcn H eikp1ellon ein, da selbst die ihr a m nächsten kommenden 
Q11C'llen von Rohitsch im111cr noch um etwa 3011/,, weniger gelöste Stoffe 
in sich enthalten. 

Ob nun aber diese chemischem Substanzen iu d c r Zusammrn­
setzuug und Menge, wie :sie ><ich in den t. 8<•orgcr Quellen finden, 
auch eine hervorragende h_vgienische Wirkung auf den menschlichen 

*) Siehe E. A. Biolz: ,,Die l\Iineral111101le11 Sicbcubilrgcns". .Jahrb. des sicbcn­
bürgischeu h'.arpathen-Ycrcins, II. Jahrg. 18~2. 
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Organismus ausüben, das zu ergründen, bin ich natürlich nicht in der 
Lage; doch würde es sich jedenfalls der Mühe lohnen, in dieser Richtung 
eingehende Studien zu macLcn, um vielleicht, l,ei günst igen Resultaten 
auch auf dieses mit heilkräftigen Stoffen so reich gesegnete Qncllgebiet 
die Aufmerksamkrit der grossen W clt zu richten. 

Ucbcr die Quellen von D o m b hat kann ich mich kurz fassen, 
da, wie bereits erwähnt, die Ents tchungsvcrhültnissc derselben mit denen 
von St. Georg im Wesentlichen analog sind. Nur auf die geringen 
Differenzen der cLcmischen Zusammen::;etzung der beiden Quellen sei 
es mir erlaubt etwas näher einzugehen, um deren Notwendigkeit au,; 
dem verschiedenen geologischen A11iba11 der Umgegend beider Orte rn 

beleuchten. Denn derselbe liegt hier so klar und deutlich zu Tage, 
dass selbst wenn nur die St. Georger Quellen analysiert wären und die 
chemische Zusammensetzung der Dombhater noch unbekannt wäre man 
aus den geologischen V crhältnissen der Umgegend von Dornbh{lt einen 
sicheren Rückschlu ss avf den chemischen Gehalt der diesem Boden ent­
springenden Gewässer wagen diid'tc. 

Zunächst liegen die Quellen beider T erritorien auf derselben ge­
waltigen Verwerfüngskluft, welche am Nordrande des Szamosthales 
dahinzieht und die St. Georgcr Quellen mit Kohlensäure vcrr:,ieht. 
Demnach miisscn nuch die Dombbitter Gewässer mit der g leichen 
Koblensäurenmenge gesättigt, den Erdboden verlassen, wie die von St. 
Georg - eine Vermutung, die durch die analytische Untersuchung voll­
inhaltlich bestätigt wird. Gegen den gleichen Reichtum an anderen 
chemischen Substanzen, wiP- wir ihn in den St. Gcorgcr Sancrbrnnncn 
fanden, sprechen jedoch mehrere Gründe. 

D ombMt liegt nämlich etwa 50 Meter höbcr als St. Georg und 
ist um ungefähr 9 Kilometer Luftlinie in nordöstlicher Richtung dem 
Hantle des Gebirges näher gerückt. W enn wir uns nun nochmals ver­
gegenwärtigen wollen, dass sämtliche Schichtenkomplexe der den Kern 
der Roclnaer Alpen bildenden nnd fU r das Wasser undurchlässigen ar­
chaeischen F ormation gegen das Szamosthal hin von Nordeu nach Süden 
sich senken, so ist. es klar, dass j e weiter wir nach Norden wandern, 
wir in um:io geringerer Tiefe auf dieselben stos cn , bi;; sie endlich ganz 
zu Tage treten. Bei Dom bhi~t sind wir diesem Punkte schon um ein 
Bcdeutende:i näher gerückt, als bei St. Georg. Demnach werden dort 
.mch die 11iedcr:iteigcndcn Sickcnva:;~er nach kurzer Wanderung am 
W eiterdringen verhindert und schon au:; unbedeutenderer Tiefe nn das 
Tageslicht zLL trclen gezwungen ; Zeugnis dafür die, nach F olbcrth, um 
1" C. niedrigere T cmporatur des Dombhater ~ ras:iers. Zu dem kommt 
noch, dass sich in den St. Georger Quellen die auf dem breiten Gürtel, 
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der zwischen ihnen und drn ersten anslehenden Schicfergcsteinrn von 
Schichten jüngerer Formationen gebildet wird, niederfallenden Tage­
wasser sammeln, von denen ein grosser T eil eine recht weite Strecke 
zu du rchmessen hat, ehe er durch die V cnverfungsspaltc als Quellwasser 
ausgesprudelt wird, während dieses auch z. B. infolge der im Norden 
von Dombh:'it bedeutend näher anstehenden archaeiscuen Gesteine für 
die Quellen dortiger Cegende11 entfallt. Aus diesen beiden Gründen 
aber, einmal tlem geringeren .Abstieg in 11 nbedcutendcrc T iefen, zum 
andern drr kürzeren Wegstrecke, die sie zu durchlaufou haben, sind 
die Dombh!1ter Gewässer nicht im standc, eine den St. Gcorger gleiche 
Menge fester Substanzen aufzulösen und fortzuführen, weshalb auch die 
chemische Untersuchung derselben auf 10.000 Gewichtsteile Wasser nur 
ö0·1920 Gewichtsteile feste Bestandteile ergab.'''') 

Ebenso wie die geringere Menge der von dem Wasser gelösten 
Stoffe ist auch deren relati,1 es Mengenvcrhiiltnis von den die Gegend 
von Dombhci.t zusammensetzenden geologischen Faktoren bedingt. .Auf 
den ersten Blick fällt uns in der Analyse der Gewässer der geringe 
Gehalt an Kochsalz auf (St. Georg 26·1 , Dombb.'t,t 10·4). Wie wir 
fri.ihe1· sahen, stammt dessen Gegenwmt in den Gewässern her aus den 
Meeresab lagerungen jüngerer Formationen. Da nun bei Dornbbat die 
archaeischcn Gesteine schon in geringerer Tiefe anstehen, denmach die 
jüngeren, vom Meere zurückgelassenen Sandsteine nur eine geringere 
Mächtigkeit besitzen, ist dem Wasser nur wenig Gelegenheit geboten 
sich mit diesem Stoffe zu beladen. 

F ernerhin ist der Gehalt an Soda in beiden Q uellen erheblich 
verschicclcn (St. Georg 24·4ö, D ombMt 18·27), und wenngleich die ge­
ringere Menge derselben in den Dombli,Hcr Quellen sicl1 auch zum 
grosse11 Teile auf die ihren Gewässern mangelnde Zeit ZLL deren Aus­
laugung aus den Gesteinen zurückführen lä,sst, so hat sie ihren Gnmd 
doch gewiss auch zum kleinen T eil wenigstens in der Zusammensetzung 
des Gesteines, aus welchem sie stammt. Wäh rend nämlich der F eld­
spat jenes Dazites, der in St. Georgs Nähe ansteht, aus reinem Andesin 
besteht, neigt der F eldspat der Dombhittcr Andesite, die den dortigen 
Quellen die Hauptmasse der Materialien liefern, stark zum Labradorit 
hinüber. Nun ist wohl in beiden Feldspaten neben K ieselsäure und 
Thonerde auch Natron und Kalk enthalten. Indessen stellt sich das 
Verhältnis von Natron zu Kalk im Andesin wie 3 : 1, wiLbrend sich die 
beiden Stoffe im Labradorit wie 1 : 3 vorhalten**). Demnach müssten 

*) Dirso und die fol1?endon die chemische Zusammensetzung der Dombhater 
Quellen betreffenden Daten entnehme ich der Arbeit Folberths a. a. 0. 

**} F. Zirkel: Elemente der :\lineralogie. Leipzig 1::l77. 1'· G.-,:2. 
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auch unter sonst gleichen Umständen die Gewässer von D ombhat an 
Natron beträchtlich ärmer sein, als die von St. Georg. Aus der Zu­
sammensetzung dieses F eldspates ergicbt sich auch ohne weiteres -
und damit sind wir an dein letzten wesentlichen Unterschiede der beiden 
Quellgebiete angelangt - das vcrhältnismässig bede11 tcuclc Ueberwiegen 
des Gehaltes an Kalk in den Quellen von DombhAt, indem niim lich 
trotz der iru allgemeinen erheblich gerin1?crcn i\fonge der gelösten Sub­
stanzen iu 10,000 Gewichtsteilen des Dombh{1ter Wasser,:; 1 -:1:·6 Gewichts­
teile Kalk, gegen 12·1 T eile in den Gewässern von St. Georg ent­
halten sind. 

Demnach wird denn das D ombh{iter Wasser in allen Stücken, mit 
Ausnahme des in hygienischer Hinsicht wohl eine untergeordnete Rolle 
spielenden Kalke:i, von St. Georgs Quellen, deren geologische Lage eine 
wesentlich giin,;tigerc ist, übertroffen. Trotzdem aber nehmen auch die 
H eilquellen von D ombh{1.t in den Reihen der europäischen :Mineralquellen 
einen hervorragenden P latz ein, da sie an Menge der gelösten Substanzen 
nur von Rohitsch und Vichy überboten wcrrlen, dagegen Bilin, Selters, 
Gleichenberg, Faschingen, Emskrähnchen u. a. m. ganz erheblich über­
ragen. E s ist ewig schade, dass auch diese Quellen so brach liegen 
uncl sich in den Sand verlaufen, anstatt der leidenden Men::;chheil 
Linderung, ihrem hohen Besitzer aber und dem Land e neue Einnahm,;­
fJUellen zu verschaffen. 

V. Von Rodna nach Valea vinului und zu dessen Erzlagerstätten. 

Schon lag die Nacht Licfdunkel und still über Rod11a und meine 
brennende Kerze, die noch das kleine Gm;thausstübchen erhellte, war 
wohl das einzige Licht, das in dem schlafenden Orte leuchtete, als ich 
die eben niedergelegten Gedanken in skizzenhaften Umrissen meinem 
Tagebuch anvertraut hatte, da übermannte auch mich die Müdigkeit. 
Ein kurzer Schlummer und es ward aus Abend und Morgen der andere 
Tag, der 'l'ag, der mich in die El'zlagerstilttcn von Rodna geleiten solllc. 
D och ich sage zu viel, wenn ich behaupte : es ward der andere Tag, 
denn noch dlimmerte der ulorgcn kaum und rlichte herbstliche Nebel 
lagen bleig rau und schwer auf der Erde und liessrm kaum die ver­
schleierten Umrisse der niicb ::;tliegeodcu Gegenstände durchschimmern, 
als ich Rodna verlicss. Anf holpriger Strasse, die gleich hinter Rodua 
iiber ein mächtiges Trümmerfeld von durch das Wasser lierabgewähtcn 
Steinhaufen führt, ging es nun stets in nördlicher Richtung in den 
mählich lichter werdenden Morgen hinein. Da, wir mochten etwa zwei 
Kilometer weit von Rodna entfernt sein, scheute plötzlich das Pferd vor 
einem dunkeln ~ twas. Ich s tieg ab, um dieses Hindernis genauer in 



28 

Augenscbein zu nehmen, da gähnte mir die geschwärzte Oeffn ung des 
ersten Kalkofens entgegen. Neug ierig hob ich die 11mhcrliegenden Ge­
s teinsfmgmente empor, die 'onne ging eben am Tl immel auf und brach 
sich durch den .Nebel :;ieghaft Bahn und auch in 11wincr Brust zog ein 
die helle .l?reude, der Kalk, dnn ich in den HiLnden hielt, war Urkalk, 
der erste Z euge der a rchaeiscben F ormation. Ich hatte mein Lieblings­
gebiet erreicht, ich sta nd auf uralte m Boden. Sofort gab ich meinem 
Kutscher den Auftrag, weiter zu fahren und mich in Valea vinului zu 
erwarten, während ich selber zu Fu::;:; fn rbass schriLt, dem 1,Grubeubachu 
(Valea bailor) in nördlicher Richtung folgend, dl•n g:mzcn 'l'ag i.ibcr 
streifte ich auf den altehrwürd igen Urge.steinen die Kreuz und Quer 
nnd hatte manche mir in teressante wisscnsclrnStlicbc Beobachtung zu 
verzeichnen. Da ich indes:1en die bei dieser Gelegenheit und bei einer 
späteren in dieses Gebiet unternommenen ·w a ndcrnng gemachten Er­
fahrungen bereits vr>röffcntlicht habe,-~') muss ich mich hier auf die 
Schilderung d1·r rein touri:1tischen Erlebnisse dieses T ages besehriinkcn. 

l ndesscn ist eine vV.tnderung in diesem Gebiete a uch fi.ir einen 
Touristen, der keine a nderen Zwc<·k e vcd olg t, a ls Luft und Aussicht 
zu schöpfen, ä nsserst lohnend und nicht zu wundern, dass j ährlich viele 
Städter den Schul- und Aktenstaub abschütteln und in diese gott­
begnadete Gegend eilen um hier in der wildroma ntischen Natur mit 
den herrl ich sprudelnden, cbenfalh; noch etwas kohlcnsfülreha ltigen W asser 
des L ebens Sorgen zu vergessen. 

Jl immelanstrebende Berge fassen schon den Vv cg von Rodna bis 
Valea vinului ein und wii rziger H a r;,;d11ft weht dem "\V anderer von den 
mit T annen bewachsenen Höhen entgegen. I m T ba lgrnnde aber wälzt 
sieb mit lautem Getöse d1:r durch den Bleimulm bläulicbg rau gefärbte 
»Grnbenbach" dahin und wirft seine wcisscn Blason , die auf dem 
dunkeln U ntergrunde sich scbarf hervorhebend, ihren cigenartii"~en Ta nz 
a ufführen. Einen besonderen Reiz gewinnt aber dieses Thal durch die 
massenluift auf beiden Seiten umherlicgenden chuttba lclen, die auf den 
ers ten Anblick den Eindmck mache n, als befinde man sich hier auf 
recht schlüpfrigem Boden, auf welche Bcrgmtschc und Bergs türze an 
der Tagesordnung seien. A ber nur getrost, nicht die Natur hat hier so 
sehr in ihrem eigenen Fleische gewü tet, vielmehr war en es 1\Ienschcn­
häncle, die in gra uer Vorzeit mit dem edlen 1\Ietall a nch j enes , taube 
Gestein" zn Tage fü rclerteu nnd dann a ls unbrauchbar liegen liesscn. 
Es _incl dies die letzten ' puren eines einst blühcnclcn Bergbaues, der 
sich von hier 11,us bis auf die Spitze des Bcnyesberges, des Mittelp un ktes 

.. ) Bistritzer Gymnasial-Programm, 18!Jl /!l:!. 
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der heutigen En-.gewinnnng, erstreckte. Doch vergeblich suchet das 
Auge nach dem Eingange in jene altP-n Schachte, sie sind zerfallen und 
verschüttet. Nur an dem füindc des Benyesbergcs, da sollen noch einzelne 
kcllerartige Sehachteingänge sich befinden - ich konnte keinen ent­
decken, weiss also aus eigener Erfahrung nichts zu berichten. - So 
zwischen den mächtigen Bergesriesen und den im V crglcich zu ihnen 
winzig kleinen, YOn Menschen aufgetragenen Hügelehen dahinwandernd, 
langte ich allgcmach in Valea v inului an. Noch sehe ich es vor mir 
das kleine Dörfchen mit seinen kleinen, aber zierlichen Häuschen, rings 
umgeben von den gewaltigen Gebirgen, in welche das Thal, wie eine 
Mccresbucht in steiles Ufor sich vorgeschoben bat und an dessen 
äusserstem fümde der Ort gelegen ist. Es ist noch beinahe dunkel in 
dieser Bergschlut:ht, kein Sonnenstrahl lug t in den versteckten Erden­
winkel und doch muss die Früh::1tückszeit schon lange vorüber sein, 
wenigstens mir drängt sich diese Empfindung unabweislich auf. So 
gebe ich denn, nachdem ich meinen \Vagen g lücklich wiedergefunden, 
dem Fleische, was des Fleisches ist und gönne meinem Körper eine 
kurze Rast. Un terdesscn ziehen langsam und schleichend, von den 
Gruben kommcud, mit Erzen beladene und l'-U den Gruben zurück­
kehrende leere Wagen an meinem Standpunkte vorüber und ich finde 
an meinem Kutscher eine mitfühlende Brust, der ich mein über die 
liiebci stattfindende Tierquälerei der elenden Schindmärcn und Esel 
empörtes Herz ausschütten kann. Ich hätte ihren Anblick fernerhin 
gerne vermisst nnd doch musste ich, um zu den Bergwerken zu ge­
langen, stets hinter ihnen cinherwandern. - Allein der W eg, der thalauf 
zum Benyesberge und damit zu den Grubc11 fuhrt, ist derart anziehend 
und reizend, dass bald selbst das banalste Geschrei und die grausamste 
Rohheit jener Wagenlenker meine Aufmerksamkeit von ihm nicht mehr 
abzulenken vermochte. Anfangs im engen Thale, at1f der rech ten Seite 
des nGrubenbaches" sieb dahinschlängclnd, fiilu-t derselbe stetig steigend 
immer tiefer lti11ein ins Gebirge, in die Wildnis. Die Berge riicken 
bald näher zusammen, einzeln überhängende F elsen blicken drohend 
auf den vordriugenden Erdcnsohn hernieder, bis sie endlich in der 
/ r eufelsschlucht" einander begegnen und mit den harten Köpfen beinahe 
aufeinanders tossen. Unten stürzt wild tosend der ungebärdige Giessbach 
über gewaltige Felsblöcke und befeuchtet mit seinem in allen Farben 
des Regenbogens erglänzenden Gischt die ihn überhängenden Felsen; 
ohenhcr decken erdrückend und beängstigend die vorspringenden F elsen 
das Thal und geben nur Raum für den schmalen unter ihnen dahin­
ziehenden W eg. Es ist ein herrliches Kunststückchen der Natur, eine 
entzückende :Miniaturausgabe der weltberühmten T eufelsschlucht am St. 
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Gotthard. Hier hat das 1'hal seine grösstc Enge erreicht und weitcL 
sich nach oben hin wieder beträchtl ich. 

Doch über ein kleines da fesselt schon ein anderes, recht eigen­
artiges Bild den Blick des Beschauers. Zur Rechten nämlich da kleben 
an steilem Bergabbange mehre re stattliche Holzhäuser g leich Schwalben­
nestern an dem Giebel eines Daches und von einem zum andern schlängelt 
sich wie ein silberner Faden ein Rinnsal aus Balken aufgebaut 1111d 
voll lebhaft Aiessenden Wassers dahin. Es spiel t in dem Betriebe der 
Werke eine wesentliche Rolle. Der W cg zu diesen Gebäuden fuhrt 
stei l bergan, oft, wo der Fall des Berges ein zn _jäher ist, ilber hölzerne 
Stufen hinüber . 

Bald sind dir. ersten der Gewinnung des Bleies und geringen l\fengen 
von Silbers gewidmeten Maschinenhäuser errricht und mit Interesse folget 
das Ange den mannigfachen i\la nipulationcn des Hämmcrns, P ochens, 
Schliimmens und Waschens, bis endlich das reine Erz gewonnen wird, 
das tief unten im Thal durch die Glut des Feuers in dem Sehmclzof'en 
zum Metalle sich verl\"andelt. 

ln wieweit die::;c Einrichtungen a uf der Höhe der Zeit stehen, 
bc,-;ir.hungsweise noch verbesscrnng:ibedürftig ::;incl, dar über zu urteilen, 
steh t mir n ich t zu. Nur einige den Bergbau von Rodna betreffende 
Daten, die ich der Güte des Herrn Bergwerksverwalters J ohann Guzmann 
verdanke, sei c:, mir gestattet, hier anzuführen. Der Bergbau von 
Rodna ergab während des Jahre,; 18!:J0 folgende Rm;ultate : 

Der Bleigehalt. der bei der ll iitte eingelösten Schliche va,riirt zwiscl,en 
40-60°/0 ; der Silbergehalt derselben beträgt in 100 Kilog ramm Schliche 
0·0ö;J bis 0·070 Kilogramm. l n 1 Kilogramm Silber sind 0·010 Ki lo­
gramm Gold enth»lten. Im Ganzen wurden eingelöst 4069 Mt,-;tr. 21 Kilo­
gramm Schliche und 214 l\itztr. ~ 1 Kilogramm Erz. Dieselben ergaben 
an l\Le t.all: 

Schliche : 1998 Mtztr. 4ö Kgr. Blei, 2·617 K gr. Gold, 2ö8·93ß Kgr. Silber; 

Er,-;c : 86 " 17 n n n "> 10·087 „ n 

~umme: 2084 Mtztr. 62 Kgr. Blei, 2·517 Kgr. Gold, 279·0i0 Kgr. Silber; 
zm Gewinnung dieser Erze wurden im .Jahre 1890 : 287 Arbeiter 
beschäftigt. 

Das Reichblei wird in T reibherden in Bleig lätte verwandelt und 
da,; Silber bleibt zurück mit einem reinen Silbergehalt von 995 auf 
1000 Teile. Das in dem Silber enthaltene Gold wird im k. u. Münzamtc 
von Kremnitz abgeschieden. In den letzten vier Jahren schloss der 
Bergbau infolge grösserer Investitionen bestehend in Bauten und der 
Eröffnung neuer Anfächlüsse mit einem Dcf-iziL von i) bis 7 Tausend 
Gulden ab. 
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Von diesen ersten Gebiittdcn fuhrt der Fusspfad abermals jäh bergan 
zu einer zweiten Gruppe von Häusern, welche zu vVolrngelegenheiten 
dienen. Hier steht auch das nette Block haus des Herrn Schichtmeisters 
(fübhnyatiszt i_,t sein offizieller Amtstitel) F iseli. 

Da ich denselben nicht i-.u Hause antraf, hatte ich Gelegenheit 
mir seine hUb:,;chc, auf der Brüstung des das Haus umlaufenden Ganges 
aufgestellte Sa mmlung der in den ihm unterstehenden Gruben vorkommen­
den Erze und Gangmaterialien einer eingehenden Besichtigung zu unter­
ziehen. E s währte nicht lange, bis er, von einer eine:; der NeLenhänser 
bewohnenden li'rau auf meine Ankunft aufmerksam gemacht, selber 
erschien und mich in liebenswürdiger Weise willkommen biess. Bis i-.u 
der Ankunft eines ITutmanne:;, nach welchem er sofort aussandte, gab er 
mir bei einer Flast:he heurigen Dalmatiner Rotweines wertvolle Aufschlüsse 
[iber die von mir zn begehenden Gruben. In diesem mir so interessanten 
und lehrreichen Zwiegespräche wurden wir vom Hutmann unterbrochen 
und nachdem ich mir durch Leder und Kautschukkaputi-.e auch äusserlich 
die Qualifikation zu einer Wanderung in der Erde Tiefen erworben, fo lgte 
ich mit herzlichem : Glück auf! dem mir voranschreitenden Berg mann. 

Ein gewaltige:; Felsenthor, in zuckenveissen Kalkstein gehauen, bildet 
den Einganp; in den schwarzen, gähnenden Schl und. Immer mehr 
scl1windet das Licht des Tages, immer winziger wird die lichte Eingang,;­
pforte, sie schrumpft zu einem kleinen leichtendcn Punkte zusammen, 
der schliesslich attch erlischt und tiefschwarze Nacht, wohin sich das 
Auge wendet, herrscht hier in dem untel'irdischen Reiche. Von oben 
her tropft und sickert unnntcrbrochen das '\Vasser hernieder und plätschert 
eintönig auf den morastigen Boden des Schachtes, an dessen Seitenwänden 
eine schmutzige Wasserader murmelnd dem Ausgauge i-.ufliesst. Die 
flackernden Grnbenlichter erhellen nur spärlich den finsteren Raum und 
doch glitzert und blinkt es an den \Vänden, wenn ein schwacher Licht­
schein „ie streift, wie wenn hunderte von Glühlich tern wetteiferten einander 
an schimmernde1· Helle zu über treffen, um im nächsten Augenblicke 
wieder in tiefe Finstemis zu versinken. 

D a ertönet von Feme ein taktmässigcs Pochen, leise anfang;; wie 
das Ticken der rr otenuhr im morschen Ilolze, dann immer lauter g leich 
den Hämmern einer Schmiede; ein roter F euerschein leuchtet fernh er 
berUber, es sind Menschen, welche in stetem Ringen mit clem hal'ten 
Felsgestein die Erde ihrer Schätze berauben. ,,Glück auf!" nnd n.i6 
szerencset" hallet der kurze Bergmaunsgruss hinüber und herüber und 
weiter ar beiten die stummen, schweisstriefenden, halbnackten Gestalten 
gleich lebenden Maschinen. Da, ein dumpfes Grollen, wie ferne rollender 
Donner ; ein neuer Schacht wird in das taube Gestein getrieben und Spreng-
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stoffe geben dem 1\Icnscbcn hilfreich an die (fand, die von der Natnr 
für die Ewigkeit erbauten harten Mauern z11 durchbrechen und zu 
dnrclibobren. Von Zeit zu Zeit werden auf dem Schienenwege, den wir 
begeben, mit Erz beladene ;,Hunde" von Pferden langsam gegen den 
Ausgang gezogen und wir müssen un~ fest an die \i\7 and driicken, uru 
den Gefäbrten freie Babu zu geben. So wandern wir die Kreuz und 
Q11cr wohl vier Tagesstunden tief unter der Erde nmber und ich hätte 
sicherlich schon nach den ersten hundert Sch ri tten alle Orientierung 
verloren, wenn nic4t ein bei Herrn Fiseli rasch cntvrorfener Plan über 
den Verlauf der Haupt- und Nebenscbachte und mein Kompass mich 
stets im L aufonclen erhalten hätten. So aber kann te ich meinen j eweiligen 
Sta11dpunkt stets genau und manches schöne Ilandstück der Jfä·zvorkomm­
ni~sc an Ort und Stelle geschlagen, wander te auf diesem nntcrirdischen 
Ru11dgang in meinen 8tcinsack. 

Schon begann mich die dumpfe und feuchte Luft unangenehm zu 
beengen, ~chon sehnte ich mich nach dem lieblichen Lichte des Tages, 
als endlich in dem roten Schein der < )clla rnpe ein scl,waches Dämmerlicht 
sich mischte und von weitem in mattem Glanze der Ausgang sichtbar 
wurde. Unterdessen war es auch auf der Erde Abend geworden. Eben 
s,1,nk die Sonne hinter die Berge nncl beleuchtete nur noch mit ihren 
lclztcn Strahlen die blendend weissen l1'elsenspitzcn des nahen Kuhhom es, 
die einladend nnd lockend herüberwink ten. ,, Will 's Gott 1iin anderma l 
auf WiederselH•n zu näherer Bekannt~chaft-- <lacht ' ich mir "jetzt rnnss 
ich heim" und munteren Schrittes folg te ich dem steilen F1tsspfad in die 
Tiefe des Thales. Auf dem Wege traf ich nochmals Herrn li'iseli , der 
zur abendlichen l nspektion znm Bergwerk emporklornm. Ein herzlicher 
Abschieclsgruss und fe,iter wickelte ich den Plaid um die Schultern, 
denn es wehte bedenklich kühl da· 'l'hal herab und 111 eiligem Gange 
war Valea vinulni bald erreicht. 

Der Ort schickte sich eben an der abendlichen Ruhe zu pflegen. 
Hie und da schimmerte schon ein Lichtschein aus dem kleinen, viereckigen 
F ensterchen heraus, ruhig und öde lagen die Gassen, aber hoch oben 
in den W ipfeln der Tannen, da lispelte der Abendwind die ,ilte Mähre 
von der Grossartigkeit und E rhabenheit der Natnr und unten im Grnnde 
erzählte der murmelnde, geschwätzige Bach gar manche, von nur wenigen 
verstandene Geschichte aus alter, alter Zeit. 

Fürwahr, es ist ein reizendes Fleckchen Erde dies Valea vinuln i 
bei dessen Anblick wohl selbst das übersättigte Gemiit eines modernen 
Reisenden, der auf dem Rigi geschwärmt und von der Jungfrau aus die 
W elt zu seinen Füssen liegen sah, s ich der Empfindung nicht enveLrcn 
kann: ,,Hier lasst uns Hütten bat1011, hier ist gut sein." 
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In dem letzten Jahre ist iibrigens auch in diesem stillen Erden­
winkel manches anders geworden. Ein Konfortables Ilotcl wurde erbaut, 
mehrere neue stylvolle Villen sind er,,,tandcn, ja selbst seinen alten 
Namen, den er wohl manches Jahrhundert in Ehren geführt, hat dieser 
Ort verloren; man nennt ihn jetzt Radna-Borberck, seitdem ihn der 
magyarische Kulturverein unter seine Fittiche genommen hat. 

Meinen Plan, noch in dieser Nacht die Heimfahrt nach Bistrit½ zn 
vollenden, kreuzte aufs Entschiedenste meine übergrosse Müdigkeit. Ein 
j edes Steinchen, über welches die Räder des Wagens rollten, verursachte 
meinen ermatteten Gliedern ::ichmerzen und so suchte idi denn in Rodna 
meine frühere Lagerstätte wieder auf, um diesmal, ohne mich vorher 
aufregenden Spekulationen hinzugeben, ,,einen langen Schlaf ZLL thun." 

VI. Heimfahrt und Rückblick. 

Für den kommenden Tag hatte ich keine bestimmten Pläne ent­
worfen; wenn ich am Abende glücklich in Bistritz anlangte, war seine 
Bestimmung erfüllt. Darum schlenderte ich zuerst noch einmal, ehe ich 
weiterfuhr, durch die Stra:sscn Rodnas und verweilte geraume Zeit auf 
den Trümmern der lange schon zerstörten, aber noch immer mit einzelnen 
Mauerresten den Einflüssen von Wind und Wetter widerstehenden Kirche 
dem letzten dc11tsqhen Baudenkmale aus einer n Vorzeit s tolz und kühn. u 
„Noch eine hohe ~äule zeigt von verschwundener Pracht, auch diese 
schon geborsten kann stürzen über Nacht." 

Daun machte ich mich langsam a1tf den Heimweg. In Dornbb{Lt 
nnd St. Georg schlürfte ich noch einmal von dem erquickenden r ass 
und bemlibtc mich ganz erfolglos, ein ige photographische Aufnahmen zu 
machen. Den g leichen Effekt hatten meine künstlerischen Anwandlungen 
in llva mica, wo ich übrigens die Mittagsrast auch d«½ll benützte, 11m 
einige Lücken meines 'l'agcb11cbes a.u" dem noch frischen Gedächtnisse 
zu ergänzen. Erst auf dem Gipfel der Strimba, da gebot ich meinem 
Ktltscher neuerdings Halt zu längerer Rast. Und während er sich nach 
geeigneten Weideplätzen für sein Pferd umsah, schritt icb nuf' demselben 
Fusspfadc, den ich am Beginne meiner Bergf11,brt zucrt betreten, 1nrn­

mcln· dem Gipfel des llenynl ½U1 um von seinen licuten Höhen ans 
nochmals die begangenen Gegenden zu übcrbliekcn und dir noch unge­
ordneten Eim:clbeobaehtungen vor meinem geisLigen Auge ½ll einem Ge­
samtbilde verschmelzen zn lassen. 

lch erinnere mich , at1f einer geologischen Exku rsion in den 
scbweizer Alpen an einem riesigen Felsen die in Stein geliauenen W or te 
gelesen zu haben : »Ihr llenn der Theologie: Wann ? Lbr Herrn d<.;r 
lteologie : Wie?" Es war dies an einem Ufer des Vienvaldstätter-See's, 
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in einer Gegend, in welcher die grossartige l~rhabenheit und gewalt.ige 
}Ia;jcsfüt der Katur dem staunenden "Menschenkinde so recht zum Bewnsst­
scin kommt. Seither verfolgen mich diese beiden Fragen stets hinau,; 
in die Berge und verlangen bei j eder geologisch interr:;:;anten Stelle 
von mir eine Antwort. Und weil ich mit Goethe ausrufen kann: ,,Zwei 
Seelen wohnen noch in meiner Brust·\ niLtnlich eine th1,ologische und 
eine geologische, .·o versuche ich auch j edesmal mir eine mich möglichst 
befriedigende Antwort auf diese !!..,ragen zurecht zu legen. Da ich indes cn 
die begri.lndete Ansicht hege, das:; minder bequemsame Naturen auch 
meine Zufriedenheit schwer lich teilen würden, behalte ich meine Gedanken 
wohlweislich bei mir nnd würde wohl auch die auf dem Grate de,; 
Hcnyul in mir wachgewordenen Ansichten schwerlich je weitererzählt 
haben, wenn nicht später erfolg te genaue Dcta.i luntersuchungen in den 
Rodnaer Alpen sie bestätigt n11d mir den Mut zu ihrer Veröffentlichung 
gegeben hätten. 

·was zunäcb:it die Frage nach dem Wann? betrifft, so g iebt e:i 
hierauf nur eine ewig gleich und ewig wahr bleibende Antwort: al:; es 
in Gottes unerforschlichem Ratschlusse beschlossen war, als ibre Zeit 
erfüllet war, da baute G-ott die Berge und gab den J!'lü,;sen ihren Lauf, 
er lies Gras aufgehen und Kräuter ein jegliches nach seiner Art und 
sah, dass es gttt w.ir. Allein der stetig sich verändernde Bau unserer 
Erde, das fortwährende Werden und Vergehen auf derselben, sie geschehen 
nach unwandelbaren, gottgewollten Gesetzen, in die der Menschengeist 
in rastlosem F orschen hineingcdnrngen ist nnd die er nun von Jabr zu 
Jahr mehr begreifen und erfassen lernt. 

\•Venn e,; uns darum aud1 nicht möglich ist nach Jahr und Tag 
zu be;:;timmen, waun die Erdoberfläche ihre heutigen Konturen bekommen 
hat, da kein menschliches Auge es gesehen und keine schriftkuncligc 
Hand es uns in a lten Chroniken ULerliefert hat, so hat c1ocb Gott selbst 
in geologischen Hieroglyphen den Vorgang dabei, da:i „Wie", in dem 
harten Gestein deutlich genug eingegraben 1md j e mehr es gelingt diese 
Zeichen zu deuten, um so klarer treten uns die Bilder längst vergangener 
Zeiten vor das geistige Auge. 

In den Rodnaer Alpen nun sind diet.c Riitsel der Natur nicht all­
zusehwer zu lösen. Schon die fü1ssere schart' markierte Gestaltung der 
einzelnen Höhenzüge gestattet einen Rückschluss auf den inneren Bau 
derselben, noch mehr aber bieten die verschiedenartigen und sehr charakte­
ristischen Gesteinsmassen, die sie zusammensetzen, sowie deren vielfach 
offen zu Tage liegenden, wenig komplizierten Lagerung:ivcrhältnisse selbst 
dem 1mgeübteren Auge :;o deutliche Richtpunkte dar, dass auch vor meinem 
Geiste das Bild des Vv erdens und des inneren Aufbaues jener Berge 
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immer schärfere Kontnren annahm, bis es schliesslieh zur vollständigen 
Kla rheit heranreifte. 

J ene gewaltigen Bergmassen dort drliben im Norden, die Rotuuda 
der V. Omului und Korongyis, der Pietrosz und die Batrina und a ndere 
mehr, die mit ihren a ltorsgrauen, beinahe das ganze J ahr hindurch vo11 
blendend weissen Schneemassen bedeckten I läuptern so stolz in die 
W olken ragen, sie lagern da gleich miichtigen Vasallen, die ihren K önig, 
das Kuhhorn in ihre Mitte aufgenommen haben, um ihn mit ihrer breiten 
Brustwehr nach ausscu hin zu schützen. Sie bilden einen hervorragenden 
Ring in dc>m langen und breiten (Hirte] der Ka rpathen nnd ihre höchsten 
Spitzen, der Gipfel des Kuhhornes (2280 M.) und der des Pictro~z (2:305 M.) 
sind gleichzeitig die höchsten Punkte auf dem L05 Meilen langen Bogen 
von der hohen Tatra bis zum Bucsecs. 

Kein Baum hat sich hinautgcwagt in ihre lichtumAosscnen E:löhcu, 
auf welchen der Schneemann mit eisiger Strenge gebietet. Die knorrige 
Eiche und die schwere Buche, des mühsamen Berg:;teigens ungewohnl, 
sind weit unten im Thale liegen geblieben und griissen nlln von ihrem 
niederen Standpunkt a us sehnsüchtig hinauf zur Uöhc. Selbst die schlanke 
Fichte hat sich wantlermiide noch untc1· den G ipfeln festgc;,ctzt und nur 
das niedrige Krummhol½ kriecht mühselig zu ihnen hinan. U nd doch wie 
reizend schön sind diese ba umlo~en Zinken! Blühweisse t;teinfelscn 
mi t zack igcn, zerri;;sencn RiLndern wachsen a lls dem moosüberdcckten 
Boden hervor und weite Flächen von sattbln.11cm Encian und dunkel­
roten Alpenrosen breiten sich neben den in den Schluchten liegenge­
bliebenen Schneemassen aus und bilden au:; der Ent.fcrnung gesehen 
ein prachtvoll gcbliimtes Muster auf grünem Grunde. Die Gemsen, 
die auf diesen Triften nach der Angabe der .J äger weiden sollen, kann 
ich von meinem Standpunkte aus, trotz guten F ernglases nicht entdecken. 
Sollte vielleicht j ene:1 kleine Pünktchen hoch oben a m Firmamente wohl 
ein Adler sein ? Möglich wär's schon, denn auch in tiefcre11 Regionen 
gehören :;ie nicht zu den Seltenheiten. Sons t, tiber zeigt sieb weit und 
breit nic hts Lebendiges; die baumlosen Riesen machen einen recht tote11 
und öden Eindruck. Nur das Innere derselben hat die stets rege Fantas ie• 
des Volkes hcleLt mi t allen erden klichen Gestalten, mit Berggeistern 
.N ixen und Elfen aller Art, die dort drinnen im harten Gestein in goldenen 
Hallen ihr sorgenloses, ätherisches Dasein verbringen. Erzählte mir 
doch eine alte Romänin - und dann muss es wohl wahr sein - dass 
einst ihrer Ahnin, einem Sonntagskinde, der Berggeist mit langem wcissem 
Bart und Haupthaar begegnet sei llncl sie zu sich gerufen ba.be. Allein 
sie hatte Ang:;;t und lief ohne :;ich umzusehen bi,; in ihr Ha us tmd hier 
erst wurde sie gewahr, da8s sie ihr G lück verscherzt ha be und nun 

3 * 



36 

müssen ihre Nachkommen ihr Lebtag in Armut ringen um das tägliche 
Brot. Wie schade, dass ich als nAufgeklärter " nicht auch diesen un­
scbnldigcn kindlichen Glauben teilen kann, dasio ich die ·w ortc unseres 
Heilandes : nSclig sind die da gei:;tlich arm sind, denn das Himmelreich 
ist ihr" wenigstens auf diesem Gebiete nicht auch auf mich beziehen 
darf, vielmehr der Wahrheit gemäss berichten muss, wie Alles anders ist. 

Nein wahrlich H öhlungen und Hallen sind in j enen Bergen ebenso 
rar, a ls sie in den Kalk- und Gypsgegenden häufig sind. D enn unsere 
Gebirge werden aufgebaut von den hä rtesten und widerstandsfahigsten 
Gesteinen, die unsere Erde bedecken, von Bildunge11 der ersten J ugcnd­
zeiten unseres Planeten, der s. g. archaeiscben Periode. Noch war unsere 
J•:rde ein durchaus g lühender Stern, als hie und da durch die Wärme­
ausstrahlung in den kal ten Weltenraum, den sie durchwanderte, ab­
gckiihlt, einzelue harte Schollen sich bildeten, dieselben, die heute den 
zentralen Kern der nRoduaer Alpen" zusammensetzen. Oieselben Granite, 
Gncissc und Schiefer sind es gewesen, die um die in jugendlichem 
F euer übersprudelnde Erde im Laufe der Zeit den ersten starren Gürtel 
bildeten und sie im grossen und ganzen in die F ormen zwengten, die 
sie j etzt noch besitzt. Das ungeberdige, gl11tflüssige Element war 
hiedurch in feste Fesseln geschlagen, deren es sich nie mehr ganz ent­
ledigen konnte. Nur die st,etig rauchenden und feuerspeienden Berge 
bekunden uns noch, dass das Feuer in der unterirdischen 'riefe bis auf 
den heutigen Tag nich t ganz erloschen i;;t. 

Wie wenn in den ersten kalten Winternäcbt,en sich T eich uud 
F luss mit harter, platter Rinde über ziehen, so mag anch die erste Er­
starrnngskruste der Erde eine glatte Ouerfläche gebildet und ihr die 
Gestalt einer a llenthalben abgerundeten Kugel verlieben haben. Allein 
dem wahren Satze der Römnr: tempora mutantur et nos mutamur in 
illis, dem alles lebendige hienieden so sichtbarlieb unterworfen ist, folgen 
auch die scheinbar unveränderlichen, toten Naturkörper, musste auch 
unsere Mutter Erde ihren Tribut zahlen. Auch sie hat im Verlaufe 
langer, langer Zeiten ihr jugendfrisches Aussehen verloren und ist alt 
und runzelig geworden. Ihre Runzeln aber erscheinen uns Menschen 
a ls mächtige Gebirgsketten, a ls lange H öhenzüge, die Länder und 
Völker von einander trennen. 

Der fortwährende Verlust an W~irme, den unser Erdball auch 
heute noch tagtäglich erfährt, veran lasst ihn immer mehr nnd mehr, 
in sich zusammenzuschrumpfen und a11f seiner Oberfläche immer neue 
Falten aufzuwerfen, gleich einem Apfel, der vom Baume genommen, 
durch das Schwinden seines W assergelialtes immer kleiner wird und 
mit immer tieferen Furchen und deutlichen Erhöhungen sich bedeckt. 
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Die Gebirgsbildung auf Erden hat noch lange nicht ihr Ende erreicht. 
Während aber die weiche Schale des Apfels biegsam und elastisch sieb 
den Formen des kleiner werdenden I!' leischcs anschmiegt, fügt sich die 
starre und :;pröde Erdkruste nur ungcrne und schwer der unwider­
stehlichen Gewalt. Und wenn sie doch gezwungen wird, auch nur ein 
kleines wenig sieb zu falten, dann erzittert und erbebt sie bis in ihre 
Grundfesten hinein, wir :Menschen nennen dieses Phänomen ein Erd­
beben, und unwillig murrt und grollt sie darob, wir hören mit Bangen 
das donnerg·leiche Tosen und Brausen, das die Erdbeben begleitet. Da 
nun aber ein spröder Körper sich nicht nach Willkür falten und biegen 
lässt, vielmehr sehr bald zerspringt und zerbricht, so entstehen auch 
bei diesem P rozess der Gebirgsbildung t iefe Spalten und R isse, die 
nicht selten die ganze harte Kruste durchziehen und bis zu dem 
flüssigen ErJkcrn reichen . Sie werden dann von den glühenden Massen 
als natürliche Wege zu il:rem Austritte an die Erdoberfläche benützt; 
sie bilden die erste äusscrlichc Veranlassung zut· Entstehung der Vulkane. 

Alle diese in obigem kurz berührten Theorien über den Bau und 
die EntstehLLJ1g der Gebirge, die das Resultat eingehender Studien, be­
sonders in den österreichischen und schweizerischen Alpen sind; wir 
finden sie auch in den Rodnaer Bergcm mit seltener Klarheit bestät.igt. 
J ene hohen Bergesmassen, deren ich frü~er Erwähnung gethan, bilden 
den mächtigen Rücken einer Falte, die von siebeu bürgischer Seite 
langsam ansteigt und sich gegen die Bukowina wieder senkt, um in 
das ebene Land zu verlaufen. Und wie die änsseren Konturen der 
Rodnaer Alpen im allgemeinen iibera.11 dies langsame Ansteigen der 
höchsten Gipfel zu bekunden, so weisen auch alle die sie zusammen­
setzenden einzelnen Gesteinsschichten eine Erhebung gegen Norden, 
ein Einfallen nach Süden, dem flachen Lande zu, auf. Ja, wie mich 
spütcr genaue l\icssungen und Untersuchungen belehrten, lässt sich hier 
sogar die Richtung des Drnckes, welcher diese Riesenfalte anftürmte, 
genau bestimmen ; er erfolgte von iebenbürgischer Seite her, also von 
Süden gegen Norden. i<-) 

Aber auch die erwähnten Spalten und Risse, die bei der Hebung 
der Gebirge entstehen, fohlen in den Rodnaer Alpen nicht. Zahlreiche 
s. g. V crwerfnngen, bei welchen ganze Gebirgsmassen aneinander ab­
gerutscht sind und sich verschoben haben, geben davon Zeugnis und 
besonders ein Spaltensystem am Siidrande j ener archaeiscbcn Gebirgs­
gesteine hat wesentlich zur heutigen Konfiguration des Bodens bei­
getragen. Durch sie drang nämlich eine grnsse Masse glntßüssigen, 

*) Das nähere über die erwähnten Untersuchungen siehe ßistritzor Gymna-sial­
programm 1891.!)2, Seite 8, 9 und 15. 
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eruptiYen l\faterials, das heute den Südl'and der Rodnaer H ochgebirge 
einsäumt und die Vorberge zu demselben g rösstentcils bildet. Noch ist 
zwar nur der Kern derselben vorhanden, der im Krater nach erloschener 
Tbätigkeit erstarrte und heute als kuppenförmiger Berg hier und dort 
ernponagt, denn ;;chon längst hat das stet» nivellierende Wassel' die 
losen Answurfsstoffe el'fasst und dem Thale weit weg zug<-'führt, abel' 
dort drüben im Süden, bei Mettersdorf und Csippendorf, bei Pintak 
u. m. a. 0. da liegen noch die mächtigen Bänke a11fgcbäufte1· Aschen­
massen, die einst der Wind hieher verweht und die sich langsam auf 
dem Grunde des damaligen Meeres, vermischt mit Sand und kleineren 
MeerestierUberresten abgeh1gcrt haben. Man benützt heute die fest­
gewordenen Schutthalden, um harte Bruchsteine da raus zu schlagen. 
Das mag wohl in früheren Tagen hier ein Rumoren und Tosen, ein 
Aufleuchten u11d Gliihcn gewesen sein, als noch ans den massenhaften 
Essen Feuer quoll und Bomben und Asche gen Himmel flogen. Es 
ist lange schon stille g<'\\'Orden und nur noch die reichlich nmporperlcndc 
Kohlcnsäuere lrnndet, das1:; die unrnhigcn F rdgeister: noch nicht völlig 
entschlummert sind. 

Längst schon ist auch das Meer verrauscht, das frUlwr den Fuss 
unserer Berge bespülte und weil hinaus iiber das schöne Land in nn­
abschba re Ferne seine Wogen rollte, nur dessen „tausendjiihrige Spu ren 
ruhen noch in seiner Fluren ungeschwächtemAckerschoss" . Jen<' mächtigen 
grauen und gelben Sandsteinmassen, die sieb allenthalben vom Rande 
d0r Gebirge mächtig zu 'l'hale in das offene Land hinein senken, sie 
haben sich auf seinem Grunde abgelager t, sie hat es als die Zengen 
seines einstigen Daseins zurUckgclassen. Seither haben sich in wirrem 
Wechsel die Völkerwogen ii.ber dieses Land ergossen, die auch oft, 
leider zn oft wie j ene briden Elemente am Handc der Rodnaer Alpen 
mit einander gerungen haben wie Feuer und Wasser, anch sie sind 
verrauscht Lrnd verr onnen. Wird es wohl mit uns anders sein? 

Auch der kurze Sonnentag neigt sich seinem Ende zu. :,Schon 
sinkt die herbstliche Sonne, bald bricht dn Ounkel herein." Mehr nud 
mehr verschleiert sich der Horizont, die Konturen der Brrgc fücssen 
ineinander und mit den deutlichen Bild<'rn der Natur zerrinnen auch 
die Bilder altcrsgrauer Vergangenheit. Die Gegenwart, sie fo rdet·t ihre 
Rechte. Eiligen Schritte,; folge ich dem bekannten Fusspfade zum 
Gipfel der Strimba, wo mein Gefabrte meiner ha rrt nnd heimwär ts 
geht es der einbrechenden Nacht entgegen. 
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In den Rodnaer Gebirgen. 
Y-011 

Dr. G. Lindner. 

Die matten Schwingen der Szamostbalbahn, die uns aus der sicben­
bürgischen Hauptstadt (Klausenburg) durch das bis Dees etwas eintönige 
Szamosthal, dann durch das anmutige Saj6- und Bistritzthal nach dem 
Vorort des Bistritz-Naszodcr Komitates (Bistritz) tragen, lassen uns 
genügende l\fossc für Umschau und Reflexion. 

Die Landschaft ist zu Beginn der Fahrt etwas öde, weil die das 
Szamosthal begrenzenden H ügel und Berge meist kahl sind. Die für 
den Bahnreisenden sichtbare11 Dörfer der K omitate erzählen ihm indes 
unaufgeford ert ein Kapitel Laudes- und Kulturgcsch:chtc. Stehen doch 
die ärmlichm1 Lehmhütten der Jahrlrnndcrte lang leibeigenen Bancrn, 
mit ihren schornsteinlosen, russigen Strohdächern in scharf ausgeprägtem, 
weithin sichtba rem Gegensatz zu den ans ihrer Mitte gewaltig empor­
ragenden stolzen Adelssitilen und Schlössern! 

Um so überraschender ist der Eindruck, der sieb uns beim E intritt 
in das Gebiet des einstigen Nösncrgauc1< aufdrängt; denn in den stattlich 
gebauten sächsischen Dörfern tritt uns überall eine gewisse Gleichartigkeit 
der 'Nirtscbaft und <lcs Wohnhauses entgegen. Als Aristokratensitze -
als Ritterburgen von Geist und Gemüt - ragen über die W ohnstätten 
der von altersher gleichber echtigten Genossen nur Kirche, Pfarrhaus 
und Sch ule empor. 

Der Mittag sieht uns in Bistritz, der freundlichsten und nettest 
gebauten tmter uns<'rcn kleineren sächsischen Städten. Die Kachmittags­
stun<len füllen Besuche bei alten F reunden und ein orientierender Rundgang 
du rch die in erfreulichem Aufschwung liegriffenc Stadt nus. 

Zunächst fesselt unseren Blick neben der stylvollcn Pfarrkirche 
mit dem imposanten Tnrm und dem reizenden Portal der geräumige 
Marktplatz. Breite, woblgepftasterte und reingebaltene Strassen, LLID­

rahmt von soliden und geschmackvoll ausgeführten öffentlichen und 
Privatbauten, vor allem aber die kerngesunde uud betriebsame Bürgerschaft 
dieser Stadt machen einen gewinnenden Eindruck, dessen Reiz durch die 
hübsche Promenade uncl den unmittelbar an der Stadt sieb erhebenden, 
einem rührigen Verschönerungsverein ebenso zahlreiche, a ls dankbare 
Aufgaben stellenden /:icLieferberg noch erhöht wird. 
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Der nächste :Morgen findet uns schon vor 5 Uhr im Yv agen. Wir 
folgen über vV 1.1llendorf und .Taad der Bukowinacr Reichsstrasse und 
lenken hier links in die Komitatsstrasse ein, die an einer steilen Berg­
lehne in mehreren Serpentinen der H öhe zustrebt und uns unweit des 
rcichbewaldeten Bergkegels Strimba Uber die ·Wasserscheide aus dem 
Bistritz- in das Szamosthal fuhrt. 

Nach kurzer. den Pfrrdcn zum Verschnaufen gegö11nter Ra~t auf 
der H öbe eilen wir an der Valea Strimbei bis Ilva mic;i, überschreiten 
hier den Szamosflu ss, an dessen r echtem Ufer wir mm in dem von 
teilweise gutbewaldcten Bergen begren:,,ten 'l'hal flussaufwärts iibcr 
Olah-Szent -György mit Sauerquellen und einem gut eingerichteten 
H eilbade, Maj er und Dombh{1t (eine noch nicht gebührend gewü rdig te 
Heilquelle) nach A lt-RodM gelangen. 

Al t-Rodna, beute eine Grossgcmcinde mit 3100 Einwohnern, ist 
zwar der Sitz eines ä rarischen Berg- nnd Hüttenamtes, eines kg l. Bc­
:1.irksgerichtes, Obcrstnhlricbtcrarotes, Post- und T elcgraphcna,mtes, eines 
vVerkan,te:-, einer Forst:amtsexpositnr, C'incs Gendarmeriepostens u. s. w. , 
trotr. alledem aber doch nur ein verkümmerter Sprössling bedeutenderer 
V 01fahrcn; denn Hodna, ursprünglich wohl Rodenau, war einst eine 
blühend(l, gut bevölkerte deutsche Bergstadt, welche von den beute­
gierigen Barbarenhorden der Mongolen im Frühling des J a hres 1241 in 
Schutt und Trümml? r gelegt worden. Von diesem furchtbaren Schlage 
hat sich die zerstörte, geplünderte lllld ihrer Einwohner gewaltsa m 
beraubte Stadt nicht mehr erholen können . Nur die düstere, wettergrattc 
Tburmruinc mahnt uns an längstentschwundene Zeiten nnd grause V cr­
nichtuug frühentwickelter, höherer Kultur. 

Nach Besichtigung der Ruine und nachdem wir auch den Ver­
trauensmann unseres K arpathenvereines, H errn Apotheker Friedrich 
Daicbent ;iufgcsucht, um ihm fiir seine gefällige Intervention bei i\[ietnng 
unserer bequemen nncl reinen Wobnnng bestens zu danken, besteigen 
wir abermals dell Wagen, fahren über den Marktplatz an der \ iVohnung 
des Hiittcnamtsvenrnlters vorüber, dnrcb die Strasse, die sieb am linken 
Ufer des l svorn bailor b ergwärts 7,icl1t. Wir lenken nun in ein reizendes 
Gebirgsil1a l ein, d1ts von rcichbewaldeten ll ühen eingeschlossen ist. 
Nur das ngränlichc" Nass*) des lsvoru bailor will uns nicht behagen; 
denn wir sind gewohnt, in Gebirgsbächen nur krystalJk lares Waliser 
;m sehen. 

*) Von dem grauen Schlamme der Pochgänge des in demselben Thale. ;? Stnudcm 
aufwärts von Alt-Roclna liegenden Hcrgwcrkes, welches gegen :100 Arbeite r beschäftigt 
und silborhiiltiges Bloi mit etwas Gold erzongt. Das gewonnene goltlhältige Silber 
wird in Kremnitz gcschieclcn, clM Blei als Bleiglätte verkauft. A. d. H.. 
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Die vom Montanärar erhaltene, g ute Strasse steigt den Windungen 
des Thales fo lgend, mässig empor. 

Steinbrüche, Kalköfen und alte Sch lackenhalden, namentlich am linken 
Ufor des lsvor deuten a uf Spuren gewerblicher und bergmännischer Arbeit. 

D ie rostbraunen NiFdcrschläge an mehreren Uferstellen des lsvorn 
bailor bestätigen das Vorhandensein von eisenhältigcn Sauerquellen. 

Wir werfen den das Thal nach Nordwesten 1111d Norden ab­
schlicsscnclcn Gebirgen der Cisia und des Kuhhorns, weil wir sie in 
kur:r.cm näher k ennen lem en wollen, heute nur fliichtige Blicke zu und 
ziehen um Mittag in unsere Sommerfrische, ein zwischen hohe Berge 
eingekeil tes, offenbar zu l'ng geratenes Gebirgsthal unter dem Zu­
sammenfluss des lsvoru rosin und lsvoru bailor ein, das von den 
Arbeitern der ärarischen Borg - und Hüttenwerke besiedelt ist, zu denen 
sich als Zugvögel, namentlich in den Monaten J uli und August Bade­
gäste, Sommerfrischler, Touristen nnd Sonntagsausfü.iglcr a us der Um­
gegend gesellen. 

Das Bad Valca Vinului, ung. Borvölgy, oder Radna-Borberek, seit es 
Se. E xccllenr. <l.er Ilcrr Ackerbauminister dem siebenbiirgiscli-ungarischcn 
Karpathenvcrein (E. K. E.) zum Geschenke gemacht, bat r.wei eisen­
hältigc Sauerquellen, denen man vorzügliche Wirkung gegen Blutarmut 
nachrühm t. Für den Komfort der 8tli,ndigen Badegäste, deren Zahl 200 
per Saison uoch niemal erreicht hat, ist in letzter Zeit manches ge­
schehen. Ein kleines H otel mit einigen Zimmern gewährt ·w ohnung 1111d 
Pension . Auch Privatwohn nngen sind um nicht allzuhobc Preise mietbar 
Eiucm bcdcntcndcrcn Aufschwung dieses Bades stehen nichtsdestoweniger 
namhafte und kaum zu bi>,;cit igcnde I linderni:;se entgegen . D er gämdicbc 
Mangel ebenen Terrains und die nahezu beängstigende Enge des Thalcs 
verhindert die Schaffung von entsprechenden Bauanlagen in unmittelbarer 
Nä.he der lleilqucllcn . Auch der Mangel des zu entsprechenden In­
vesti tionen nötigen Ka pitals macht sich fühlbar. I n der vo1jährigen 
Saison war zwar unweit des H otels auch ein Badehaus mit einigen 
Kabinen aufgebaut worden, konnte aber nicl1t benntzt werden, weil der 
irgendwo in Gedank en stehen oder liegen gcblicbeuc Kessel zum W ä rmen 
des Wassers sehlcchterdings nicht eintreffen wollte. 

Die tiefe L age der ,vohnliäu.ser unweit des das Thal durch­
ziehenden Baches und die dem Schlot des Hüttenwerkes cnMrümcnde, 
von schwefeliger Siiure geschwängerte Luft, deren ,,orderbliche Wirkung 
auf die Vegetation an dem über dem Hüttenwerke liegenden Waldteil 
deutlich zu erkennen ist, machen sich nicht selten unangenehm fühlba r. 
Es ist daher dieses tiefliegende Thal als Luftkurort und namentlich als 
Stärkungs- und Erholung.-;ort für Brustkranke kaum zu empfehlen. 
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Hingegen hat Valea Vinului als Sommerfrische oder Standquartier 
für T ouristen und Naturforscher unleugbare Vorzüge. 

Die Rodnaer Alpen, ein mächtiger, weitverzweigter, in der Haupt­
richtung von Westen nacb Osten ::,treicl1ender und aus krystallinischen 
Schiefern und Kalksteinen aufgebauter Gebirgsstock der an seinem 
Südrande von einem Gü rtel eruptiver Gesteinsmassen eingefasst wird 
und Siebenbürgen gegen die Mi1ramaros 11nd die Bukowina abgrenzt 
lassen sich von diesem Punkte nus nach allen Richtungen g ut angehen. 

Der Rauptvorzng dieses Standquartiers liegt unzweifelhaft cforin , 
dass man von hier aus einen Ausfl ug in die Al penregion an einem Tage 
absolvieren und Fuss-, Reit- oder Wagenpartien nach a.llen Rich tungen 
unternehmen kann. 

Da die Rodnaer Alpen den Lesern des ,Jahrbuchs dtu·ch die 
stimmungsvollen und natunvabren Schilderungen Professor Poschners 
und Dr. Keinzcls bekannt geworden sind, so will icl1 aus der grosscn 
Zahl der während meines zwoimonatliche11 Aufenthaltes in Valea Vinului 
1111tcrnommenen Ausflüge nur die T our auf den P ctrosu·x") kurr. beschreiben, 
welcher die eingehendste Würdig ung von Seite der Karpathento11ristik 
verdient. 

Es hält schwer, Badegiistc von Valea Vin ului zur Teilnahme an 
einer mehrtägigen Tour in die Roclnaer Gebirge zu überreden; nur die 
Touren auf den Corongyis und das Kuhhorn werden sehr häufig gcm:tcht, 
weil sie bloss einen Tag erfordern. 

Zwei K lausenburger Bekannte, Buchhändler .A. L ehmann nnd 
Gerichtsnotär Dr. D. J ekey erklä,ren sich zur T eilnahme an der Partie 
bereit. Wir setzen die Marschroute auf der Spezialkarte fest, bestimmen 
drei Tage für die Exkursion nnd beschliessen, den P etrosu von der 
i\f{1 ramaroser Seite zu nehmen. 

Als Führer mieten wir den Alt-Rodnaer Zimmermann Pantilimon 
Bo]disi11 , der sich der genauen Kenntnis der Rodnaer Alpen rUhmt un d 
geben ihm Angold zur Aufnahme von vier Reitpferden, mit denen er 
am nächsten Morgen (dem 13. August) liingstens frii.h 5 Uhr in Valea 
Vinul11i eintreffen soll. Da Pantilimon sieb bis Mitta.g nicht sehen lässt, 
so fahren wir gleich nach dem :Mittagessen hinab nach Rodna, wo wir 
mit 11llerlei Ausflüchten empfangen werden . 

Wir mieten nun selbst die 4 Reitpferde auf ß T age, zahlen den 
Eigentümern die Miete von 4 fl. per Stück im vorhi nein und nehmen 
unseren Führer gleich mit nach Valea Vinului. 

*) Es ist dieses der in unsern Schriften gewöhnlich a ls Pietrosznl vorkommende, 
2305 :.\Ieter hohe Berggipfel an der Grenze der :Uarmarosch ("läramaros). A. d. R. 
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Am nächsten Morgen sind die Partiegenosscn schon vor 4 Uhr 
zum Aufbruch bereit. D er Führer erscheint indes mit den 4 Pferden 
erst ½5 Uhr auf der Bildfläche. Wir Ycrteilen nun die leichte Bagage 
(Regenmäntel, P laids, Reservewäsche) und den Pro,iaut fur 3 Tage 
gleichmässig a uf die 4 Pferde, worauf Pantilimon unmittelbar vor dem 
Aufbruch Veranlassung nimmt zu striken, d. h. zu erklären: Er k önne 
die Haftung fur die Pferde bei Nacht auf den Lagerplätzen nur dann 
übernehmen, wenn er 1 fl. 50 kr. Taglohn erhalte. 

Wiewohl in diesei· unmotivierten Mehrforderung Ehren-Pantilimons 
eine ziemlich starke Do is unverfälschter Perfidie enthalten ist, weil er 
früher selbst nicht mehr als einen Gulden Taglohn, vollständige Ver­
pflegung und Benützung eines Reitpferdes beansprucht hatte, so will igen 
wir auch in die,w der Sache nach ohnehin unbedeutende Mchrforderu11g 
und brechen (nm 14. August) Schlag 6 Uhr früh von Valea Vinului 

nach dem fernen Petrosu auf. 
E s war ein wunderbar heiterer, thaufrischcr Morgen, a,n dem wir 

durch die Kolonie an dem Hüttenwerkr und der Sägemühle voriiher 
dL1rch die Teufolsschlucbt dann unter den Poch- und Schlemmwerken sowie 
den Grnben auf sicheren Gebirgspfaden durch die Gaura mica und mare 
dem Grate des Bcnyes (eigentlich wohl: Bhnp'ls-Grnbcnberg) zustrebten. 

Schon in der zweiten Stun<le de · Aufstiege,; machen wir rlio 
erbauliche "\Vahrnchmnng, dass 11nsei· Fiihrer, der doch aus Alt-Rod11a 
war, zu dessen Gebiet auch das Kuhhorn gehört, noch nie auf diesem 
Gebirge gewesen war. Wir dürfen uns also nun ganz auf uns selbst 
und <lic oft bewiihrte Führerin, die Spezialkarte verlassen. 

Da wir das Kuhhorn früher schon zweimal bestiegen haben, so 
geht der Aufoticg auf clcm bekannten W cge anstandslos vor sieb. 
Goge11 halb 10 Uhr langen wir an der Südseite des Kuhhorns (lneu, 
Ünökö), den Einige als den schon den Römern bekannten mons aeneus 
ansprechen wollen, unweit der Spitze an. W eil wir heute Zeit und 
Kraft zu Rate halten rnUssen, verzichten wir diesmal auf die Besteigung 
der Spitze, gönnen den Pferden einstiindige Rast und nehmen ein 
kräftiges Frühstück , ohne über der Prosa der :i\Iascbinenspcis11ng die 
erhebende P oe><ic einer wundervollen Fernsicht ans den Wolkenhöhen 
der Alpenregion zu vergessen. Der A nsblick 1111.ch Norden anf die 
bukovinacr und maL·mai·oset· Gebirge ist uns zwar durch das vorgelagerte 
Kuhhorn entzogen; desto weiter -- in blaue F em en - kann der trunkene 
Blick nach den anderen Himmelsgegenden Liber Berge und Thälcr, iibcr 
Hügel und F lachland schweifen, entzückt von der unendlichen Mannig­
faltigkeit der Formen und Farben. Und lang und tief a tmet die Brust mit 
frischem Behagen die etwas r:.mbe, aber wiirzige und erquickende Alpenluft. 
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Während der F rühstückspause zergliedern wir nebenbei die Nomcn­
clatur unserer Gebirge. Ein Blick :inf' die Spezialkarte zeigt nns in 
den Rodnaer Gebirgen viele lateinische Namen. Zwar sind auch hier 
die in den Karpathcn so oft wiederkehrenden, wie e::; scheint, al t­
slavische n Benennungen, wie: hvor, Pojana, Negoi, Dnsi t1, Strimba, 
Plcsia, Vnrf, Lunca, Obci11a, Obersia, Magura, Prislop, T omnatic u. s. w. 
anzutreffen; dagegen sind die Benennungen von einzelnen ·D örfern, 
Thiilern, Bergc>n entschieden la teinischen Ursprungs. Die Dörfer Sa lva, 
Parva, Ncpos, Rornuli; <lie Thälcr Va lea Cormaia, vinulni ; die Berge 
Cisia, Ciceria, Vultm, Putredu, , idra, Capu Vuh, ii, Dcalu Trajao (ein 
Trojan ist a uch unweit Zalathna), Pctrosu, Vurfu Ciniei, Secatura, Fatia 
mnntilor, Oapu muntelui, Sub pcatra, Pcatra alba. Costa Netcdei, Selha 
)'Iihai~1 ·u und I lieros, Campu vcrde können ihren Ursprung nicht ver­
lc11gnen. 

Die Raslstnndc ist indes ver:;trichen. Wir satteln , packen und 
besteigen die Pferde. Erst überschreiten wir den Grat des Siousiulu 
nnd folgen dem Reitweg an den Kordostra nd der Cisia., von dem wir 
einen prächtigen Ausl., lick auf da;, Thal Valea lncului, den daran gren­
zenden Bergrücken Pichioru Plescutii und die 'Westseite des Kuhhorns 
lialwn. Nnn zeigt sich auch in weiter Ferne die schöne Bergstrasse, 
die durch reizende Gebirgsgegen den von Kirlibaba über Borsa und Viss6 
nach ~:farmaros-Slligct führt. Am Ostrand der Cisia wendet sich nun 
dr r Reitweg nach Nordost. Ucbcrall liegt der verwitterte Graphit­
schiefer zutage tmd weil der vVeg sehr steil und felsig ist, so ziehen 
wir e!:i vor, abzusteigen. vVir schreiten munter aus, gönnen der mäch­
tigen Cisia und der dusteren Valca putreda nur flüchtige Blicke und 
wandern über iiµpige Alpenweiden, die reichlich mit Rinder- und Schaf­
herden bc,,,ctzt sind, dem 1'omnaticu zu, dessen abgestocktc V? a l<lfläd,co 
mit den wettergraucn Baum:ltumpfeo einem Friedhof von riesiger Aus­
dehnung gleichen. 

Trotz der drückenden Sommerhitze schreiten wir wack er aus nnd 
kommen endlich ins 'J'hal der goldenen Bistritz. Von hier gewinnen wir 
nach Besteigung einer kurzen Berglehne auf bequemen Wege die Mar­
maroser Knnststrasse, auf der wir bis zum Gcndarmerieposten reiten, 
um uns dor t zu restau rieren. D er in der Nähe der Gendarmeriekaserne 
befindliche Stiucrling li efert mit W cin gem ischt ein so woh lschmeckendes 
und erfrischendes Getränk, dass wir - freilich nur <"incn Moment - kohlen­
saure Aktiengcsellschaf'tsgriindungsanwandlungcn verspüren . Sie gingen 
ZLllll Heil fifr Bors;~ck, Suliguli, Rcpat und K onsorten spurlos vorüber. 

Nun begnnn als letzter Akt der Paraderitt über die Wasserscheide 
zwischen der goldenen Bistritz und dem Viss6flu,;s auf einer durch den 
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Tannenwald und reizende Gebirgsgegenden in langgedehntc11 Sc1·pcntinen 
ins Thal führenden Kunsts trasse, an welcher eben eine Tclegrapben­
verbindung zwischen Borsa und dem Gendarmerieposten auf Prislopu 
zu nicht geringem V crdrnsse aller Strolche nnd Strauchdiebe dieser 

Gegend hergestellt wi rd. 
Wir lassen nun die stark ermatteten Pferde in bequemem Schritt 

zu T lu1lc schrcilcn und kommen, nacl1dcm wir den Vissoauss, der in 
wilden Kaskaden mit weithin hörbarem Getöse und ungczUgelter I las t 
ins Thal sturzt, überschri tten und nun auch eine Stunde des nur vom 
Sternenlicht erhelltem Abrnd noch im Tannenwald geritten sind, endlich 
nm 9 Uhr bei der Strimtnrakla use an. 

Die rn-sti1ndigc Fuss- und Rcitpa rtif' ha t uns nur Muskelkraft 
gekostet. Unser H umor ist intakt. D er Klauswäcluer J otie f H age l, der 
mit seinen E ltern als Knabe aus Oberösterreich eingewandert ist, bat 
seine l\futter,;1, racbe vergessen. Er spricht nur romänisch und sehr ge­
brochen ungarisch. Aehnliche für die Assimilierungskraft des romäni:id1en 
E lementes zeugende Beispiele liefern auch v iele Berglc11te au:i Valea 
vinului, die zwar ihre deutschen , ungarischen oder slovakischen Namen 
noch führen, aber nur romänisch sprechen. Unser Hagel nimmt uns 
freundlich auf. vVir bereiten rasch den 'l'l1ee und suchen dann uuser 
Lager auf dem luft igen Heuboden auf, das wir der dumpfen StLtbe vor­
ziehen, weil hier Kindergeschrei und sonstige winzige Lebewesen die 
dringend nötige Nachtrnhc zu stören droben. 

Die Pferde sind in den Stall gestellt und reichlich mit Futter 
versehen. Nun legen auch wir uns zu1· Ruhe und verfal len in einen 
tiefen, erquickenden Schlaf, den erst der \Veckruf unseres Hauswirten 
unterbricht. 

Wir erbeben uns, wunderbar gestärkt ndurcb die beste Speise an 
des Lebens Mabl·', rasch vom Lager, bereiten im Nu unser Friibstück, 
satteln, packen und steigen zu .Pferde. Dann geht\; im anmutigen Viss6-
tbalc abwärts über G-ura F untinci (es sind 18 bis 20 Kilometer) nach 
Borsa, wo wir gegen 8 Uhr ankommen. Da kein Führer zu haben ist, 
so reiten wir weiter gegen Moi~ciu hin und biegen links von der Strasse 
in die Valea Dragusului ein, die uns durch Siegmeth'::; Scbildenrng 
seiner Petro,rnfahrt im „J ahrbuch des ungarischen Karpatbenvereins" 
schon bekannt ist. 

Bald nach dem Eintri tt ins Thal finden wir einen 16-jährigcn Burschen , 
der sich gegen e inen Taglohn von einem Gulden und Verpflegung zum 
W egweiser auf den Petrosu anbietet. Wir nehmen ihn an, halten k urze 
Frühstücksrast und setzen nun unseren Marsch in der Valea Drng usului 
berg wär ts fort. Der Weg is t a uffallend schlecht, der Bach an vielen 
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Stellen tief, das Bett teilweise felsig, teilweise durch Steine verlegt. Da 
Stege über clcn Bach gänzlich fehlen, so müssen wir ihn zu Pferde 
übersetzen. Wir haben den Bach eben zum letzten Male überschri tten 
und schicken uns zum Aufstieg an, da erbalten wir die erste T aufe; 
der G ussregen bleibt indes, da wir uns unter dichte Tannen stellen 
und auch Regenmäntel haben, völlig wirkungslos. Es hört auf zu regnen. 
Wir beginnen den Aufstieg an der Nordwcst:;eite clrs Petrosu iiber eine 
Berglehne, die uns wegen ihrer Steilheit und Unendlichkeit manche 
Schweissperlc auspresst. Nach 2 1/ 2-stiindigem scha rfen Steigen sehen 
wir uns über der Baumregion. Altvater Petrosu steht in seiner ganzen 
Grösse vor uns. Nach kurzer Pause steigen wir weiter. Da öffnet 
Jupiter Pluvius noch einmal seine Schleussen, deren Wirkungen wir nun 
über der Baumregion fast schutzlos preisgegeben sind. Wir sind noch 
etwa 300 bis 400 J leter vom Gipfel und haben nun nur die Wahl für 
heute vom Aufotieg abzustehen, in der Stina am Pe trosu zu übernachten 
und am nächsten T age die Spitze zu besteigen, oder aber nach Borsa 
zurückzu kehren und von dort am nächsten Tage den Rückweg anzutreten . 
Da sich unser Partiegenosse Lehmann nur auf drei T age engagiert hat, 
so wollen wir ihn nicht allein den lleimweg antreten las$en und treten 
allesamt den Rückzug nach Borsa an, auf dem kriLftige Gus;;regen fast 
ohne j ede Unterbrechung unsere Begleiter bleiben. vVir treffen abends 
gegen 7 Uhr bis auf.; Mark durchnässt, nach 13-stün<liger Reit- und Fuss­
tour in Bor,m ein, wo wir beim Schmiedmeister Samuel Wenczel, einem 
wackeren Zipser Sachsen , g ute Unterkunft finden und uns von den 
Mühen des zweiten Tages in rnineu und bequemen Schlafstütten erholen 
können. 

Der dritte Morgen unserer Pa rtie, ein Sommern1orgcn, wie er heller 
und schöner nicht gedacht werden kann, zeigt uns den Petros im 
rosigen Licht der aufgehenden Morgensonne. Wie schön, wenn wir den 
Gipfel heute erstiegen hättfln ! Mau soll sich bei solchen Ausflügen nicbt 
an 'l'ag und Stnnde binden. Wir wollen natürlich einen anderen Rück­
weg nehmen und brauchen, da unser Pantil imon nnr jenseits der Berge 
Bescheid zu wissen vorgiebt, natürlich wieder einen Fübrc1·. 

Da tritt mir als deus ex macbina ein J ude aus Borsabanya, Namens 
Vogel Nute, entgegen und erklärt sich bereit, uns in 10 Stunden von 
Borsa nach Valea vinului zu führcu. leb nehme die Spezialkarte ,rnr 
Hand, lasse ihn den Weg beschreiben und da alles stimmt, so bewillige 
ich den verlangten Führerlobn von 3 8. Der Jude ist im .Moment rnise­
fertig und antwortete auf die Frage eines Bekannten : "\Vohin er gehe? 
lakonisch: ,,Jaeh fü hr' de Goi über de Berch !" Nun überholt uns ein 
vVagcn; Nute springt rasch auf und rnft uns zu: nEr wolle inde:; ,;cm 
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Gebet verrichten und werde uns bei Gura Fnntini erwarten!" Hier treffen 
wir mit Nute zusammen, überschreiten den Viss6ßuss und steigen über 
duftige Bergwiesen durch weite Buch- und Tannenwälder zum massigen 
Weidegebirge Stiol11 empor._ D er Augenblick, in dem unser findiger 
Nute Pantilimons Rosinante am Schwanze packte, um sieb über eine 
steile Stelle hinaufschleppen zu lassen, hätte der Vergessenheit durch 
eine Momcntphotngraphie entrissen zn werden verdient, wozu leider der 
Amatettr-Apparat fohlte. 

Die brillante Fernsicht, die wir vom Stiolu auf Valca Rea, Vnrfo 
Rcbri , Petrosu, auf den Galaz und zahllose Höhen der marmaroser 
und bukovinaer Gebirge an diesem wolkenlosen Augusttage genossen, 
wird uns füt· immer unvergess lich bleiben. 

Auf der Nordseite des Galaz angelangt, nehmen wir in der Nähe 
einer Prachtquelle ein kräftiges Mahl und entlasi,eu, da wir in bekannter 
Gegend sind, noch vor Mittag unseren Fiihrer Vogel Nute, der s ich 
durchaus bewührt hat. 

/ rhut nichts, de r J ude w ird - gelobt!" Natürlich nur, 
wenn er's verdient. 

Wir folgen nun dem uekannten Weg unter dem Vurfu Gargaleu, 
Vurf'u Cla i und Vurfu Omului, geben über Costa T eu.lui in das Thal 
Valea Lazilor und den Isvoru rosiu und sind 4 Uhr nachmittags nach 
11-stündigem Mar:;ch an unserem Bestimmungsorte. Die Kosten der 
Partie beliefen sich per Mann im Ganzen auf h0chstens 15 fl. - gewiss 
ein mässiger Betrag fü1· eine dreitägige Reisepartie in unwirtlicher 
Gebirgsgegend ! 

Die 2305 Meter hohe Spitze des Petros haben wir - der W ab1·­
heit die Ehre - nicht betreten ; denn auch meine späteren Bemühungen, 
Genossen zL1 seiner Besteigung von der sicbenbürgischen Seite zn ge­
winnen, blieben leider erfolglos. 

Nach allem, wa„ ich über die Besteigung des Petrosu erfahren 
konnte, ist dieselbe von unserer ::;citc weniger anstrengend. 

Fü1· K lette rpar t ien h ingege n darf die Beste igung des 
Petr os, d e r z u wenig gek annten und gesc h ätzten P erl e d e r 
Rodnae r Alpen, von d e r Nordseite wetterfesten und schwindel­
freien T o uristen unbedenklich empfohlen w e rd en. 
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Eine Negoipartie zn Pfingsten 1893. ~ 
Von 

A. Berger. 

Pfingsten im .Jahre lUOO, abends 9 Uhr. 'l'agcshclle herrscht iwf 
dem I fcrmannsplatz. Elektri~cbcs Boge1ilicht überflutet eine vielhundcrt­
köpfigc Menschenmenge, welche auf dem dortigen Boulevarc! (im vorigen 
J a hrhunder t „Bretterpromenade" genannt) unter den Klängen eines fl otten 
Mar,;ches auf- und abwogt, mit welchem die Musikkapelle des 31. [nfan­
terie-Regiment::, in die Kaserne rückkebrt. 

Auf der Veranda des Cafe Habennann sitzt nm einen 1.'isch 
gruppiert eine kleine Gesellscha ft von jüngeren Offizieren und Beamten. 

An den Nachbartischen 1rnd unter dem promenicrendc11 Publikum 
bemerkt man eine Menge fremder Gestalten, K orkhelme, Plaids, F eld­
stecher, naturleclerne Schube, rotcingebundenc Reisehandbücher kenn-
:-1cichnen dieselben als T ouristen. Die Reise-Saison haL begonnen. 

Auch am Offizierstische wird über eine Pfingstpartie debattiert, 
H ohe Rinne, Bullea-See, C„orta werden in Vor:.chlag gebracht, bis 
~ndlich Hauptmann H. M., ein Meister des Ski-Sportes, eine Fahr t auf 
den Negoi mit der Motiviernng vorschlägt, dass dazu ausscrgewöhnlich 
günstige Schneeverhäl tnisse vorhanden seien. Begeistert wird der Von;chlag 
angenommen und anderen 'l'ages, ½] U hr nachmittags, fährt die ganz<' 
Gesellschaft mi t dem um diese Zeit von l\lichelsberg eintreffenden Zuge 
der clektriscl1cn Eisenbahn binnet1 3 Minnten von der Bretterpromenad e 
~ 1111 Bahnhofe, telegraphisch 1werd~1f in Untcr-Porumbaclt zwei Wagen 
zum Bahnhofe bestellt und um 2 Uhr sitzt schl)n alles auf den Wagen 
und fährt zur Glashütte, dann von hier zu Pferde auf dem neu an­
gelegten W ege iiber Magura in das Scrbotat.hal, dann hinauf zur Schutz­
h ütte. Bier hel'rscht reges L &ben, die W irtschaft ist bereits eröffnet, 
eine Schar Tonri ,:;tcn begrüsst die neuen Ankömmlinge, bei perlendem 
K okclthaler und Mädchentraube werden noch zwei Stunden verplaudert, 
Schneeschuhe aus dem in der Scbntzhiittc deponier ten Vorrate aus­
gewählt, welche die Hermannstädter Spielwarenfabrik in tadelloser Gnte 
erzc ngt bat, dann erschallt das Kommando zum Sclilafcngehen ut1d 
früh morgens ,3 Uhr steht unsere Reisegesellschaft schon z11m Aufbrnchc 
ber eit; fl ott geht der Aufstieg von .·tattcn, der ha1-t gefrorene 8chnee 
macht die Schneeschuhe eine zeitlang überflüssig, an einer Schnur an-
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gehängt, werden die.;e mühelos nachgezogen, dann aber nacb einstündiger 
Wanderung stösst man auf Neuschnee, jetzt werden die Schneeschuhe 
angeschnallt und in grossen Serpentinen werden die Nordabhänge des 
Negoi überklettert und um 8 Uhr früh sitzt die ganze Expedition aui' 
der Negoi-Pyramide. 

Nach h~1lbstiindiger Rast beginnt die Abfahrt, blitzschnell sausen 
die Gestalten hinab und um 9 Uhr trocknet die Gesellschaft bereits vor 
der Schntzhiitte ihre nassen Strümpfe. 

Nach solennem Frühstück und zweistündiger Rast beginnt der 
Abstieg nach Pornmbach und mit dem Znge um 5 Uhr geht es nach 
Rerma1mstadt nnd um 7 Uhr abends silzen bereit;; alle Teilnehmer im D rei­
eichen-Bräuhansgar ten und planen bei schäumendem Biere eine neue P ar tie. 

So dü rfte etwa eine Negoipartie im J ahre 1900 verlaufen haben. -----= Wie ganz anders sah das im J ahre 1883, kurz nach der Gründung 
unseres V crcine.s aus, nachdem mindestens 8 Tage vorher die erste 
::\itzung gehalten, der Proviantmeister, der W einverwalter, der Requisiten­
meister etc. gewählt, die Fuhrleute mindestens vier Tage vor Beginn 
der Par tie anf eine rocht frühe Stunde bestell t, da hätte man doch 
glauben können, dass wenigstens die Abfahrt programmmässig hätte 
stattfinden können, doch gerade mit einer derartig vorbereiteten Ex- 1 
pcdition, nicht vielleicht nach ZcnLra lafrika, sondern bis zum Bullea-Sec, 
habe ich fo lgendes erlebt: 

Mittags ½ 1 Uhr traf ich auf der Bretterpromenade 4 Herren i11 
Gcbirg:s-Rci»e-Toilette, mi~~säckcn, Berg;;tücken und hölzernen vVein-
flaschen etc. schwer belastet, erwarteten sie ihren auf l Uhr nachmittags -

- bestellten G rossscbeuerner Bauernwagen. Eine B111lcasec-Partic war be­
absichtigt. 

Ein Uhr, zwei Uhr scblugs auf der Kasornuhr, um zwei Uhr ging 
ein kleiner Gewitterregen nieder, <ler Himmel hellte sich auf, 3 Uhr, 
4 Uhr, 5 Uhr, noch immer kein Grossscbeuerner in Sicht, endlich um 
5 Uhr 30 Minuten abends kam unter grossem Gepolter mi t Peitsohcn­
geknall ·und ohrenbetäubendem Schcllengeklingcl unser Bauer mit seinem 
"Schiff" angerasselt. "Guten Tag, meine Herren, sind Sie :;chon da! ·· 
erscholl sein treuherziger Gruss. Dass der Gegengruss nicht gerade 
eLenso freundlich k lang, ist wohl selbstverständlich, Hannes entgegnete 
j edoch ruhig : ,,Na, ich wäre ,ia gerne pünktlich ( l Uhr) gekommen, 
aber um 2 Uhr r egnete es und dann dachte ich mir auch, die Herren 
fahren ja zu ihrem Vergnügen, da kommt es lhoen gewiss auf ein paar 
Stnndeo nicht an." 

I m Verlaufe dieses Tages gelangten unsere Ausfüigler über Freck 
oder l'ornmbach nicht hinaus ; nächsten Tages gab es wieder P lackereien 

4 
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mit Pferden, Trägern u. s. w. ; endlich begann der Aufstieg, elende, 
lebensgefährliche Pfade, rauchige Stinen, prächtige Ficbtenreislager em­
pfingen den müden vVandcror, von Sehutzlüitten keine Spur, gen11g, 
drei volle Tage erforderte die kleinste Gebirgspartie, eine Negoifahrt 
war schon ein Unternehmen grössten Styls. 

Doch bleiben wir in der jüngsten Vergangenheit und folgen wir 
dern Verlaufe einer Negoipartie z11 Pfingsten im J ahre 189:3. 

Donuerstag vor Pfingstsonn1ag war's, al:; bei Sonnenuntergang eine 
Gruppe von Offizieren de::; 31. Infanterie- Regiments vor dem Cafe 
Ifabermann auf dem Hcrmann::1platze die im A bendrotc erglühenden 
schneebedeckten Gipfel der Südkarpatheu bewunderte. Tief herab bis 
in di1:: Waldregion reichte der Schnee, die Frühjahrswindc hatten nur 
einzelne schwarze Furchen in denselben gegrabrn. 

Unter dem Eindrucke unserer jüngsten Erfolge auf dem Gebiete 
des Schneeschuhsportes machte ich halb im Scherze den Vorschlag einer 
Negoibestcigung zu Pfingsten . 

Die Schneeverhältnisse sind äu::;serst günstige, kalte heitere Nächte, 
sehi.ine Tage, nm diese Zeit hat noch Niemand gewagt, dem Negoi einen 
Be,mch abzustatten, alle Bedingungen znm Gelingen eines derartigen 
Unternehmens sind gegeben, so führte ich ans, ein und ein halber Tag 
stehen uns zur Verfügung, machen wir den Versuch. 

Anfangs sah ich nur ungläubige Mienen, nachdem mir j edoch Herr 
Oberlieutenant H. M. wacker sekundierte und erzählte, wie der Schnee 
die schier endlosen 'l'riimrncrhalden überdecke, der Nachtfrost diese Decke 
bretLorhart mache, wie das Abfahren über dici,e gefrorene gewaltige 
Sehncedeckc zu den heitersten und mühelosesten Episoden aller Berg­
besteigungen gehöre, dass dazu nur ein eintägiger Proviant, Wetter­
mantel, Bergschuhe 11nd Bergstock und ein energ ischer Wille gehöre, 
da wurde der Vorschlag mit Begeisterung angenommen und näch~ten 
Vormittag der nötige Urlaub beim vorgesetzten k. u. k. Regiments­
Kommando r.rbeten. 

Samstag nachmittags ½ 2 Uhr fuhren wir von der Bretterpr~menade 
mit Wag~n zum Bahnhofe und um 1 Uhr 30 l\Iinuten sassen wir bereits 
Ll Mann hoch im Eisenbahnwagen, 8 Infanteristen, ein Artillerist, ein 

. Verpflegsbeamter und ein Zivilist. 
Alle wollten wir hinauf, für den Fall als jedoch wider Erwarten 

weicher Schnee angetroffen würde, nahmen drei des Schneeschuhfahrens 
kundige Herren ihre Skis mit, um eventuell die Ehre der Unternehmung 
zu retten. 

Diese hier noch selten gesehenen AusrüstnngsgegensUinde erregten 
llllter dem Bahnhofpublikum nicht wenig Aufsehen, selbst eifahrene 
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Herren hatten für unser Unternehmen nur ein mitleidiges Lächeln : 
»Hinaufkommen werdet Ihr doch nicht!", biess es immer im Refrain. 

In rniissigem Tempo ging es auf der neuen Rotenturm-Altthal­
bahn bis nach 1'almatsch, Pfingstausflügler wünschten uns hier fröhliche 
]fährt, dann ging's bei der Landskrone voriihcr tbalaufwärto, das Gebirge 
zur Rechten. Immer mäcLtigcr traten die Hochgipfel hervor, immer 
neue gewaltigere I!'ormen entwickelten sich vor unseren Augen, die 
Sebncef<:lder dehnten sich ius endlose, eine eigentümlich gedrückte 
Stimmung machte sich bemerkbar, als ein Forstwart auf der Station 
Po rum bach einstieg und erz~iblte, dass er tags vorher versucht h:tbe, 
die Negoischutzhütte zu erreichen, grundlo:;er weicher Schnee habe ihn 
jedoch ½11r Umkehr gezwungen. 

Vertrauensvoll blickte ich auf unsere Schnee~chuhe und meinte, 
wenn aller Schnee nicht mehr hält, mit Hilfe die:;er kommen wir doch 
hinauf. Um 4 Uhr 213 Minuten nachmittngs erreichten wir die Station 
Kerz, dort standen 3 Vorspannswagen bereit, mit deren wir an diesem 
Tage noch bis zum Fu:;se des Negoi zu gelangen hofften. 

Ich hatte nämlich für unsere Partie den viel kürzeren auch besseren, 
obwohl selten betretenen Weg durch das Lcitathal d0m etwas längeren, 
über Freck und die Schutzhütte führenden vorgezogen, obwohl lct:t.l:crer 
zur Zeit der Alpenrosen, im Sommer und Herbst, wenn sich die Schnee­
und Eisfelder scheu in die höher gelegenen Bergschluchten zurück­
gezogen haben, mit seinen Wasserfällen und seiner prächtigen F ernsicht 
eine viel reizvollere Abwechslung bietet. 

Tief in de11 \.Yälclern des Leitathales lag wahrscheinlich erst an 
der \,V aldgrenze hoher Schnee; auf Holzhanerpfadcn konnte man demnach 
voraussichtlich rascher zur Waldgrenze gelangen, wo ich bestimmt auf 
har ten Schnee rechnete. 

Munter trabten unsere Rö:;slein über die mit fauslgrossem Schotter 
bedeckten Feldwege, »Prächtige Strassen, prächtige Feldwege, beinahe 
so schön, wie bei uns in Brünn", meinte seufzend Ilerr Lieutenant in 
der Reserve Schwarz, als er beim Herumbeuteln zwii;chen Wagcntrnhe 
und Leiterbaum unseres landesiiblichen Fuhrwerkes zu sitzen kam. 

Verwundert äugte ein grauer Fischreiher von einer ver<'umpftcn 
W iese zu uns herüber, als wenn er fragen wollte : Habt ihr jubelnden 
Wanderer auch wasserdichtes Gefieder? Denn dunkcldrohcnd Mg au,; 
der Gegend von Ilermannstadt eine Wolkenbank heran, unheimlich 
grau, tief bi6 zL1m l!'usse des Sirnrul sich herabsenkend. 

Der hocb angeschwollene Lcitabach wurde unter grossen Fiibrlieh­
keiten in der Gemeinde Kerczis6ra übersetzt; bald klatschten schwere 
RegeutrnJ_Jfen auf unsere Kappen, lVIäntel nnd Plaids wurden entrollt, 

4. 
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Blitze zuckten aus clen clnnkelgrauen Wolkenmassen hervor uncl gewaltig 
rollte cler Donner durch Schluchten und 1'biilcr. 

Dem tobeuclcn Unwatter zum Trntzc erklangen bald lustige :Marsch­
lieder, je stärker es regnete, desto mehr stieg die Lustigkeit, trotzdem 
klang mir'.:; ein wenig nach Galgen humor. 

Doch der Himmel war uns gnädig, das Unwetter verzog sich, 
noch ein goldener Abcndsonuen:strahl traf uns, dann legten sich wieder 
schwere Nebelmassen auf das Gebirge bis tief zum Fusse herab; endlich 
standen wir vor dem Sägewerk, am Eingang zur Leitaschlucbt. 

Hier liessen wir die Fuhrwerke zurück und nach kurzem Auf­
enthalte zogen wir bachaufwärts, stets am linken Ufer, auf bequem an­
gelegtem 1:Iolzhaucrpfad. 

Allmählich wurde der Fnsssteig steiler, treppauf, treppab immer 
tiefer hinein ins Gebirge, oft hart am Bachesrand, wciss schimmerten 
im Abenddunkel die tosenden Wüsse1· zu uns herauf, voroichtig kletterten 
wir über Brücken uncl Stege weiter: endlich nach einstündiger Wanderung 
sahen wir Rauch im Thale, menscldicbc Laute drangen an unser Ohr, 
selbst der Ton einer Fiedel klang dazwischen. 

Gleich darauf standen wir vor eincn.1 massigen Blockhause aus roh 
zugehauenen Baum„t.ämmen, ans dem lnuern desselben drang das Gewirr 
vieler Stimmen, Rauch und Feuerschein quoll aus allen Fugen und 
Spalten, ein Blick über <lic niedrige Tbür zeigte mir folgendes Bild: 

ln dem aus einem einzigen grossen Raume bestehenden Innern 
de:; Blockhauses lagerten in malerischer Gruppierung ungefähr 60 biedere, 
halbnackte Ru:;niaken, Iluh:hauer, um 4 grosse offene Feuer, Fusslappen 
und Kleiderfetzen hingen übe1· den Feuern, Schnapsflaschcn wanderten 
im Kreise herum und dazu erklangen die klagenden und kreischenden 
Töne einer Fiedel; heute am Zahltag vergnligte sich die Geselbchaft. 

Wenig einladend sah <las aus : trotzdem öffnete ich die Thüro, um 
mich zu überzeugen, ob nicht für unsere durchnässt<.: Gesellschaft ein 
trockenes Plätzchen zu haben wäre ; doch es quoll mir ein derartig 
nach Rauch, Schnaps, Zwiebel und Knoblauch duftender Brodem ent­
gegen, dass ich zuri.ickpraUte und meine Begleiter mit den ,v orten zum 
Weitermarsche aufforderte: ,,Da drinnen ist es ganz fürchterlich!" 

Mittlerweile war es ganz dunkel geworden und liis zum nächsten 
Blockhause hatten wir angeblich noch eine halbe Stunde zu steigen. 
Die Taschenlaternen wurden angezündet u11d bald standen wir vor dem 
zweiten Hanse, einem kleineren Blockhause nach dem Muster des er„t­
gesehcnen mit der gleichen ginquart.iernng, hier galt es jedoch, nicht 
viel Zeit zur Ucberlegung i mit Geld, guten Worten u. s. w. überzeugten 
wir umiere Rusniaken, welche auf einmal alle schwerhörig geworden 
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zu scm schienen, dass auch wir Strümpfe zum trocknen hätten ; bald 
lagerten ~ draussen am lodernden Fener. 

Schwr.1:e Regentropfen fielen auf und durch das Dach unserer 
schwer erkämpften Hütte, eiligst wurden die schadhaften Stellen mit 
Rinden und Holzstücken ausgebessert, dann wurden Strümpfe und 
Kleider iiber und in die Nähe des Foners zum trocknen aufgehängt 
und nachdem sieb die Augen an den beissenden Rauch gewöhnt hatten, 
lagen wir bald in malerischen Gruppen um das offene Feuer; aus den 
Ruck::iäcken ,rnrde Proviant hervorgeholt nnd beim brodelnden Thcc­
kessel kehrte bald eine sehr heitere Stimmung ein, so dass ich unter 
Hinweisung auf die Mühen des kommenden 'l'agcs wiederholt zum 
Schlafengehen auffordern musste. 

Dieser Aufforderung wurde tei lweise sehr gut entsprochen, denn 
als icb früh 3 Uhr zum Aufbruche blies, wollte das Augenreiben kein 
Ende nehmen. Ein 'l'eil unserer schöu geräucherten Kleidungsstücke 
und sonst entbehrlicher Ballast wurde hier zurückgelassen und dann 
begann eine mühselige Wanderung thalaufwärts; grösstcnteils knapp 
auf dem linkc11, bald auf dem rechten ßaclrnfcr, auf schwankenden 
Brücken aus Baumstämmen überschritten wir die brausenden Wasser, in 
welchen hunderte von Baumstämmen festgerannt und oft zu festen Brücken 
gestaut herumlagen. Heute war Pfingstsonntag, niemand störte ihre Ruhe. 

Nach einer mehr als einstündigen Wanderung erreichten wir 
endlich den Schafstein, romänisch n pia,tra oi" genannt, einen gewaltigen 
flachen Steinblock, welcher nach allen Seiten steil abstürzend und nur 
von einer Seite aus durch angelehnte Steintrümmer zugänglich i:;t und 
r)ft in schweren Zeiten, wenn Wolf und fätr die Herde bedrohten, 
einen :;icheren Zufluchtsort für eine ganze Herde geboten hat. 

Bis hieher hatten wir nur wenig 'chnee gefunden, von hier an­
gefangen lag jedoch eine geschlossene Schneedecke, der braune Buchen­
wald machte 11,llmählig dem düsteren FicbtP.uwalde Platz; prächtige 
bizarre Felspartien wurden ::iiohtbar, aus allen Seitenthälern und \Vasser ­
risscn schienen immer riesigere Schneemassen hervorzuquellen, je mehr 
wir um; der Grenze der Waldregion näherten. Lawinen waren hier zu 
'l'hale gegangen und an einigen Stellen war das Thal seiner ganzen 
Breite nach mit haushohen Trümmern bedeck t, über welche wir lachend 
und scherzend hinüberkletterten, während tief unter unserer Schnee­
brücke die Leita toste. 

Neuschnee lag keiner auf den Hängen, uns drohte jetzt keine 
Gefahr durch Lawinen. 

Um ½ 7 Uhr früh erreichten wir die halb im Schnee begrabene kleine 
armselige Stina im Leitathale, der letzte Rest a ller Liberflüssigen Aus-
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rüstungsgcgenständc blieb hier zurück, darunter auch ein mit vieler 
Kun:;t konstruiertes Rutschlcder, welches bei den kommenden grossen 
Rutschpartien seine Probe bestehen sollte. Später that es dem Besitzer 
sehr leid, dieses Kunstwerk zurückgelassen zu haben. 

Bei einem schnell angezündeten Feuer, um welches wir frierend 
herumstanden, hielten wir Kriegsrat, denn über unseren Häuptern hingen 
noch immer schwere .r ebelmassen, in welche sich die gewal tigen Schnee­
folder des oberen L eitatba les hinein verloren, Negoi und seine Nacübarin 
die Leitaspitze waren gar nicht :;ichtbar; einen Augenblick zerriss ein 
Windstoss den Nebelschleier und eine prachtvolle F elsbastion erschien 
g leichsam hoch oben in den Wolkenmassen schwebend nnd liess all' die 
Herl'licbkeitrn ahnen, welche sich noch dahinter versteckten. 

Dies gab den Ausschlag ; versuchen wir 's, lautete der Beschluss. 
De1· Schnee war ha r t, bloss ein bis drei Zcntimetc1· tief versanken unsere 
Schuhe darin; unter solchen Umständen lie„sen wir auch zwei paar 
Schneeschuhe zurück, voraussichtlich kamen wir auch ohne diese forl, 
blass ich 11a.hm ein Paar mit, da ich clcrn Landfrieden nich t traute. 

Rüstig wanderten wir die ins endlo1<<> sich ausdehnenden Schnee­
felder empor ; hie 1111d da wurden diese durch k ugelförmig zusammen­
geballte Lawinentrümmer unterbrochen, zwischen denen Alpenrosenreiser , 
E rdschollen und Felstrümmer steckten. 

Allen voran knibhelten im NebPl wie zwei schwarze Käfer die 
Brüder l\L Sie wollten den Negoi im Sturm nehmen und besorgten 
auf diese Weise die ermüdende Arbeit des Stufentretens für die gan:r.c 
Gesellschaft. Umsonst waren alle g utgemeinten W arnungen mit cler 
Kraft haw,7.llhalten. Gegen diese Grundbedingung für alle grös:-;eren 
touristischen L eistu11gcn darf niemand nngestraft siindigeu, auch unsere 
Vorläufer spürten dieses beim Heimwege. Man lasse sich nie leichtsinnig 
in einen Kampf ein, ohne vorher die eventuell nötigen Reserven aus­
r. uscheiden. 

:Meine Befürchtung traf bald ein, j e höher wir s tiegen, desto weicher 
wm·de der Schnee, desto tiefer sank en wir bei j edem Schri tte ein i icb 
verliess daher die Pingescblagene Richtung und wendete mich nach 
rechts in die F elsw~i.nde, wohl wissend, dass in diesem Falle der direcktesic 
zur Negoispitzc füh rende W eg auch der be~te sei. Schri tt für Schritt 
erkämpften wir uns die Höhe, wohl thätigcr Nebel umhiillte uns, prüfend 
überschritten wir unter der Sclmcecleckc a bstürzende Wasserläufe, jede 
schneefreie F elspartie wurde für ein rascheres Fortkommen ausgenützt, 
weil sie dem F uss einen sicheren Ha.lt bot und j eder ordentlich froh 
war, wenn sich der weiche Schnee für einige A11gcJ1blickc nicht 1uehr 
80 kalt um die Füsse legte. 
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R.ingsum starre Scbneewüste, hie und da tauchte gespenstig im 
Nebel ein Felsblock auf um gleich wieder zu ver;;chwinden. Die 
W anc1erung schien kein Ende nehmen zu wollen; flcissig wnrde bei den 
Cognakßäschchcn Rat geholt. Allmählig verschwand der heitere Ge­
sichtsausdruck bei meinen Kameraden, die Stimmung war beinahe auf 
dem Gefrierpunkt angelangt, noch immer kein Negoi sichtbar. Da 
plötzlich hellte sich der Nebel auf und gerade vor uns, in gefahrdrnhender 
Nähe, türmten sieb, von Nebelfetzen um-flattert, die nach Nord-Osten 
abfallenden Felswände der Negoispitze in greifbarer Nähe auf; wir 
standen unter der Spitze, ungefähr 800 Meter tiefer, in der Strunga 
Dracului (T eufelshürde). 

Ern allgemeines nAh" ertönte beim Anblick dieses Bildes uncl 
hinauf, hinauf hiess es. 

Das war jedoch leichter gesagt als gethan. Ein hartes Stück 
Arbeit stand uns noch bevor. 

Eine l:lteile Felspartie wurde mit Seil und Stock vorsichtig über­
klettert, knietief sanken wir dann in weichen Schnee ein, spielend 
überwand ich mit meinen Schneeschuhen diese Stelle, doch nur kurze 
Zeit dauerte es au, wir standen unter der ~osscn Scharte auf der 
Ostseite des Negoi; geblendet vom - Schneelicht staunten wir binan, ein 
zusammenhängendes Schneefeld reichte bis zum Hauptkamm hinauf; wo 
war die tiefe Scharte mit dem im Sturze eingeklemmten Steinblocke? 
alles stack tief im Schnee uncl zwar in ziemlich hartgefrornem Schnee. 
Vorsichtig, im Gänsemarsch, nahmen wir clie Scharte; clie Schneefläche 
war so steil geböscht, dass wir mit Händen und Füssen arbeiten mussten; 
beim Bergaufsteigen berührten wir gewöhnlich mit der Brust den Schnee, 
öfters rutschte der Fuss in die vorher verlassene Stufe zurück; ein 
ausrutschen und abfahren konnte gefährlich werden, weil die Scharte 
nach ihrem untersten Drittel eine Schwenkung nach rechts macht tmd im 
Falle eines Absturzes ein Anprallen an die: zerrissenen Seitenwände der 
Scharte nicht gerade angenehm hätte werden können. 

E ispickel und Beile standen uns nicht znr Verfügung, daher stiess 
der Vordermann mit Schuhspitze und Bergstock stufenweise eir. Loch 
in den Schnee und" einer nach dem andern kletterte mit Benützung 
dieser ausgetretenen Löcher in die Höhe. t 

Bis über die Knie in dem Schnee steckend, während die Stufen 
geschlagen wurden, froren wir ganz erbärmlich ; zu allem Ueberfluss 
erhob sich ein schneidiger Wind, es begann lustig zu schneien und die 
Scharte wollle kein Ende nehmen. 

Doch endlich nach beinahe einstündiger Kletterarbeit standen wir 
oben. Der zucn;t oben angefangte Herr erklärte ,;ofort, höher gehl es 

f. t/Jo ""' , L l , 
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nicht, wir befinden uns bereits auf der Spitze. Allgemeine Zustimmung, 
ein jubelndes Echo fand diese Erklärung; doch es wäre gar zu schön 
gewescu, wenn wir von bier aus gleich hätten umkehren können, und 
ich denke heute noch an die verdutzt en Gesichter, als ich mich al:; 
Letzter aus der Scharte emporgearbeitet hatte und höher hinauf in den 
Nebel deutend, während uns der Schneesturm um die Ohren pfiff, die 
gewiss nicht angenehm k lingende Erklilrnng abgeben musste, dass die 
nach den letzten Messungen noch höher gewordene Negoispitze (2546 
gegen 2536 Meter) noch höher, viel höher gelegen sei. 

Kurz ent:;chlossen stampfte unser lamerad und Regimentsadjutant 
Olrnrlieutenant Möckescb sofor t in den vorlagernden Schneebuckel hinein 
und hinauf, knietief versanken wir im weichen Schnee, unheimlich giihnte 
von rechts die dunkle Tiefe der Strunga drak11lui herauf, vorsicbtig 
hielten wir nns links vom Hauptgrat, um nicht in Gefahr zu kommen 
m it überhängenden Schneewebten abzustürzen. Da, nach ein igen Minuten 
anstrengenden Steigens drang siegreich ein Sonnenstrahl durch den Nebel, 
uud wcithincin nach Rumänien öffnete sich eine wunderbare Fcrn,;icht, 
tiefcingeschncite Tbälcr, dunkel umrahmt von düsteren Fichtenwäldern, 
g rüsstcn zu uns herauf, Gebirgskette h inter Gebirg:skette wurde wieder 
na.ch Osten hin ,,;ichtbar und Siebenbürgen blieb unter einem undurch­
dringlichen Nebelschleier ve1·borgen. 

Daran erkannte ich wieder den mürrischen alten Negoi, welcher 
es häufig liebt die denkbar unfreundlichste Miene zu zeigen, sobald 
vorwitzige Menschenkinder es wagen, zu ungewohnter Zeit ihm nahe zn 
kommen; dann aber, wenn sie ihn bezwungeu haben, dann zeigt er 
ihnen als Dank alle Herrlichkeiten . E inmal habe ich ibm 111n Mitter­
nacht i11 Sturm und W ctter einen Besuch gemacht, selbst damals warf 
er für einige Stunden seine Nebelkappe ab und zeigte mir den Stcrncn­
lii mmcl mit all seinen Bildern in niegesehener P racht. 

J ubclnd stürmten wir bei hellem Sonnenschein die Negoispitr.e, 
und weit hinein in die Schluchten crklaug gleich darauf im Chor 
Siebenbürgens Lobgesang: nSiebcnbürgen Land des Segens, Land der 
Fülle und der Kraft" - weit hinüber klangs bis nach Rumiinien. 

Kaum waren die letzten Klänge verhallt, wallten dunkle Nebel­
massen heran, und um 1 Uhr nachmittags gings in schnellem Tempo 
bergab zur Scharte. 

Unheimlich gähnte uns aus dem Nebel die Tiefe entgegen. Vor­
sichtig, :Mann an .Mann, stiegen wir hina1, endlich war die gefährliche 
Stelle passier t und nun gabs eine fröhliche Rutschfahrt. Stehenden Fuf:!ses, 
am Rücken, am Bauch, in allen Körperlagen gelangten wir in der 
Strnnga drakului an, ich suchte sofort meine Schnee:;chuhe wieder hervor, 
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welche ich vor der E rsteigung der Schar te abgelegt hatte und fuhr vorweg 

ins Leitathal hinab, von Zeit zu Zeit den nachfolgenden Kameraden zu­

rufend, welchen \V cg sie zu nehmen hätten; Gefahr drohte mir keine, 

befand ich mich doch in beka1111tem Gemsrevicre, doch weder Grm:sc 

noch Adler. noch Bkir hausten j etzt hier in d iesen unwirt lichen l liihen, 

alles erschien wie ausgestorben. 

Eine prächtige Rutschbahn ga,b es nnd binnen einer :::\tundc be­

fanrlen wir nns wieder bei der Stina im Lcitathalc, leider fand damit 

auch die prächtige Schneeschubfahrt ihr Ende. Wenn auch manchmal 

die ~"'alnt iiber Lawinentrümmer holper ig gewesen war, so hatte mi1· 

dennoch die schnelle Abfahrt über die grossen Schneefelder einen gnnz 

besonderen Genuss geboten, während meine Kameraden in m ituntPr 

recht heiterer \ ' erfassung und mit na„sen St1·ürnpf'Pn ohne Schneeschuhe, 

selb::;t ohne Rutschleder, diese Strecke dure!trnes,;cn mussten. 

Dank drr bishr r angewendeten Vorsicht, waren wir ohne Unfall 

hera hgelangt und nun gings beim ungastlichen Dach der 'tina vorii lwr, 

thalabwiirts läng:3 der Leita hinab. Hier mm in letzter ~t,milc wäre 

beinahe ein Unglück pa,;,; iert, auf einer hoch über einen l<'cls:ipalt ge­

legten Brücke kam einer der Tl erren durch unvorsichtiges hantiPrcn 

mit dem Stock e zu Fall, und er wilrc 1·ett11ngslos k opfiiber i11 die li") Meter 

tiefer dahinbrnusendc Lcita gestiirzt, hätte es ihm nicbt geglückt, noch 

im Sturze mit b eiden Armen den äusser:itcn Brückenbalken zu um­

klammem und :lieh festzuhalten. 

W ieder ein Beispiel, dass die nötige Vorsich t. n ie au,-.scr acht gc­

las:icn werden darf, denn oft n111ss man billig staunen, wie es miig lich 

gewe:;en, das::; an scheinbar harmlosen ungefährlichen :::\teilen recht schwere 

U11glücksfällc vorgekommen :iind. 

Binnen vier Stunden hatten wir glücklich das L eitathal :seiner 

ganzen Länge nach durchmessen, um,erc \Vagen nahmen uns wieder 

a uf, in scharfer Gangnrt wurden wir bis Kerz hinabgeschii ttelt, woselbst 

wir um 8 Uhr abeuds anlangten, um eine Erinncrnng a n eine w1111dPr­

schöne Partie reicher, und mit dem Bewu:istsein. auf dem Segoi die 

E r:itcn gewesen :i;u sein, welche den Zauber unseres H ochgebirges im 

Wintcr:;chmuckc ge11os:len haben. 
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Auf Schneeschuhen über das Zibinsgebüge. 
Ein Patrouillengang· von Hermannstadt nach Petroseny 

,·on 

Hermann Mangesius, k. u. k. Oberlieuteuant. 

Was bisher in das Reich der Unmöglichkeiten gezählt worden 
wäre, der in der neuesten Zeit immer mehr in Mode kommende Ski-Sport 
hat es überwältigt : Das Zibin.sgcbirgc der siebenbürgischen Karpathen 
ist zu Winten,zeilen überschritten worden. 

Die V ersnche, mit Anwendung der Schneeschuhe über hohe Schnee­
massen mit geringeren Schwierigkeiten hinübergleitcn zu können, finden 
auch in rniliUtrischcn Kreisen immer mehr ·wurdigttng. 

Unser al:-; Bärrnjäger nnd Tourist anch in weiteren Kreisen nicht 
unbekannt gebliebene Hauptmann Andreas Bergcr des 3 1. Infantcrie­
Regiments, vertrauend in dio im Schlittschuhlaufen mir angeeig11ete 
geringe Gewandtheit, hoffte in meiner Person auf Ucbcn vindung selbst 
grösserer Anstrengungen rcclrnen zu können und so forderte er mich 
a uf1 in seiner Begleitung und unter seiner li'iibrnng eine Fusstour auf 
Schneeschuhen nach der auf 113 Kilometer Luftlinie entfernten Kohlen­
bcrg werkskolonie Petroseny zu versnchen. 

Ich fand mich gerne bereit, und nachdem Hen Hauptmann Bcrger, 
nach vorheriger Auswaul zweier Ausdauer Yersprechender Unteroffiziere, 
sich die Erlaubnis zn einem Patr ouillengang nach Petro~6n_y erbeten 
hatte, musste vorerst an eine prnktische Ausrfü;tnng gedacht werdeu , denn 

,,Da tritt kein Anderer für ihn ein, 
Auf sich selber steht er da ganz allein " -

es mustite Proviant auf vier, vielleicht mehr Tage und irgend ein gegen 
Witterungs-l%1flüsse genügend schützendes, dabei doch nicht schweres 
Klcidungsstiick, sowie die dringendsten Kleinigkeiten znr Wieclerinst:rnd­
setzung etwa schadhaft werdender Schneeschuhe etc. etc. sieb j eder 
selber mittragen. 

"\Ver den Charakter der sicbenbiirg ischen Karpatben im allgemeinen 
kennt, wem die in diesem Gebirge oft tagelang ohne Unterbrechung 
tosenden und a lles tief einbette11dcn Schneeslürme kein Geheimnis sind 
und wer hiezu dam1 noch erwägt, dass auf fast 100 K ilometer Ent­
fernung auf das Antreffen irgend eines l\foni;chen, der im Notfalle etwa 
Hilfe leisten könnte, a bsolut nicht llll rechnen i:st, der muss das geplante 
Unternehmen als ein etwas stark gewagtes ansehen. 
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Doch beseelt von Unternehmungsgeist trat die Patrouille nach 
Lösung der AusrUstungsfrage am 2. März 1893 vor Tagesanbruch ihre 
Tour an. Die kurze Strecke bi::1 zum .lt usse des Gebirges wurde zu 
W agen zurückgelegt, dann die stellenwei,;e vom Schnee 1,ereits cnt­
blössten, teilweitie noch mit Schnee bedecktcu ertitcn Anhöhen erstiegen. 
Ers t in einer Höhe von circa 800 i\Ietcrn biklete der Schnee eine un­
uuterLrocbenc Masse. Hier wurden die Ski angeschnall t. Von den 
4 Mi~gliedcrn der Partie hatte bloss H err Hauptmann Bcrgc1· bereits 
einige Uebung im Gebrauch dieses hier bisher fremden Fortbewegnngs­
mittels ; wir andern waren Keulinge ; die so überaus nötigen Handgriffe 
znr Wiederaufrichtung nach nnfrei williger Umarmung des weichen Unter­
grundes waren uns fremd. Steilere Anhöhen konnten nnr in Serpentinen 
et"'tiegen werden, daher bcsondcr~ das W enden mit diesen über 2 ri.letcr 
langen Schneeschuhen dem Anfänger überaus grosse Schwierigkeiten 
bereitete. Bi:; daher die Expedition sich in den notwendigen Handgriffen 
etwas eingearbeitet hatte, geriet sie oft in Sitnationen, bei "d~en das 
K omische die Hauptrolle spielte. Mit nach und nach ging's j edoch 
immer besser und am Abend dieses ersten schweren Tages erreichte 
die Patrouille den Zollamtsposten La J)us, welchen für die Win ter­
monate ein Romä'ne dci· Umgegend als Besorger bewohnt. Als dieser 
von dem beabsichtigten Untemchmen Kunde erhielt, lächelte er über 
den Spass, deu sieb die „Herren Soldaten" mit ihm machten; ab er 
aber endlich doch zur Uebcrzengnng gelangte, dass das Vorhaben wirk­
licher Ernst sei, gab er uns den wohlgemeinten Rat , ;,die Herren 
Krieger mögen sich bis zum Morge11 g11t ausruhen nncl dann, neu 
ge:;tärkt, nur wieder nach H crmannstadt zurückkehren, denn über dieses 
Gebirge hinüber sei „de kind ste lumeu (so lange die W clt steht) zu 
Winterszeiten noch niemand gegangen. 

Dieser, ttnser freundliche Wirt, war der letzte 1\fonseh, eine Swndc 
nach unserem morgens erfolgten Aufbruch 3 llirtiche und ein Volk 
RcLbiihner, später eine Maus die letzten lebenden Wesen und zu Mittag 
die I!'ilhrte eines Fuchses die letzte Spur, welche die Patrouille hinfort 
durch 2 1/i Tage zu Gesichte bekommen tiollte. Die gam:e Natur war 
ausgestorben, eine unheimliche Stille ringsum und überall, nicht einmal 
durch das Rauschen de:; Windes in den Baumwipfeln unterbrochen. 

Die zu Sommerszeiten von Holr.fällern getretenen und von Touris ten 
benützten Fu;,ssteigc waren, von meterhohem Schnee iiberdeckt, natürlich 
nicht ausnehmbar, es konnte also bloss durch Orientierung nnch den Ge­
birgsspitzen, nach der K:u-te und dem Kom pass weiter geschritten werden, 
wobei der bewaldete Teil nach )Iöglichkeit vermieden und der VV citermar~cb 
querfeldein, meistenteils iibcr nackte Schneefelder, genommen wurde. 

I 
.i 

1 
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Ueber ganze Gebirgslehnen, die - von einem wahren Gitterwerk 
von Krummholz überwuchert -- vom Touristen zur Sommerszeit sozusagen 
iiberklettert werden miissen, über ganze Strecken, wo mär.htigc .::5tein­
gerölln dem Touristen im Sommer j eden Schritt nnd Tritt erschweren, 
lagerte diesmal eine mehr als m~terhobc t,chneeschicht, welche Gewächse 
und Gerölle überbrückte - und iibcr diese, solchergestalt eingebetteten 
Wipfel und Gesteine hinüber, zeichnete der Schneeschuh seine geheimnis­
vollen Furchen ein. 

Am Abend dieses zweiten Ta_ges erreichte die Patrouille iiber die 
215ü Meter hohe GebirgsspiLze Frumösa die Kontumaz Piatra alba. 

In einem der leer,;tehenden thi.ir- und fensterlosen Zimmer wurde 
übernachtet. Bis dahin hatte das schönste \Vetter den Marsch be­
günstigt, nachts senkte sich dichter Nebel auf die Berge; es begann 
;m schneien und früh morgens herrschte heftige„ SchncegesWber, das 
j ede Aussicht vereitelte. Von nun an war der Kompass das einzige 
Orienticrnngsmittel und mit Z uratezieh ung desselben erreichten wir am 
Abend des.i:ilten 2'ag_es die 1766 1\Ieter h ohe Blössc Pojana :i\iueri, wo 
H alt g_cmacht und unter einer Schirmlaune Freilager bezogen wnrde. 

Freilager unter einer Schirmtanne, - · anfangs J\iliirr.1 - 175(i Meter 
hoch, - in den sieben biirgischcn Karpathcn ! ! ! - Das s ind grosse Worte. 
Kälte war wohl während der Anstrengungen im Marsche nicht verspür t 
worden; anders aber gestaltete sich <lie Sache j etzt, im Zustande des 
Ausruhens; da. musste denn unbedingt ein F euer angemacht werden . 
An Holz war kein Mangel. Auf einer ausgiebigen Basis von Tannen­
reisern wurde ein lustiges Feuer angezündet und unwillkürlich gedachten 
wir der schönen W orte : ,, W ohltbätig ist des Feuers Macht!" - doch 
muss man den Tag nicht vor dem Abend, in unserer Situation die Nacht 
nicht vor dem Morgen loben. 

Unter der F euersglut schmolz der Schnee, - rin gsh erum aber 
schmolz der SchnP.e - e b e n nicht; und '30 geschah es, dass gegen 
Mitternacht das Feuer sich zwei Meter t ief bis auf das feste E rdreich 
durchgebrannt hatte - nnd nun strömle die Wärme aus ein em Krater 
heraus, frei in die Lüfte hinauf, bei uns vorbei - wir aber froren 
entsetzlich, wollten wir nicht Gefahr laLLfen in den Krater hinabzurutschen. 

Gegen l Uhr nachts hellte sieb da;; W etter auf, und bei herr­
lichem Mondenscheine das Lager abbrechend, erwärmten die steifgc­
wordenen Glieder sich wieder in einer blitzschnellen Fahrt über den 
mittlerweile gefrorenen Schnee bis zur Kontmnazhütte bcrgabrasend. 

Hier wurde nun, nachdem vorerst der Scbnee entfernt ward, 
welcher durch Thür- und F ensteröffnungen hineingeweht worden war, 
beim brodelnden Thcekessel der Morgen a bgewar tet. 1 >ie guten Grenz-
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nachbarn dulden nämlich nach Schluss de„ 'l'ouristenvcrkebres keine 
Eisenbestandteile und Feusterscheiben an der Jlütte, nnd so müssen 
'l'hiiren nnd F ernster den Winter über in sicheres V crsteck. gebracht 
werden. 

Dieser dritte Tag war ein harter Tag gewesen, da der frisch­
_gefallene 8clmee das F ortkommen über alle Massen en;chwerte; doch 
waren alle bisher erlebten Anstrengungen ein Kinder;:;picl zu nennen 
gegen die i\[iibscligkciten, welche der ,,ierte Tag uns aufge:;part v.u 
haben scl,ien. 

Dichter Nebel erfüllte mit T agesanbruch die 'l' häler . In den 
tiefer gelegenen Regionen, welche dicbtbcwaldct waren, lag der Schnee 
überall in Manne:;böhe. Der Waldbestand ist hier durchweg,; ein so 
dichter, dass Scl1nceschuhe querfeldein durch den W:1ld nicht zu be­
nütv.cn sind, sondern der Alistieg in den Kessel von Petroseny n ur 
auf den vorhandenen Fussstc igen du r cbfübrbar i s t. Die Kom­
mi:;sion des Karµatben vcreines, welche mit der Markierung der T ouristen­
wege betrallt wa.r, bat deshalb diesem T eile des Gebirges auch be­
sondere Sorgfalt gewidmet und gut s ichtbare Zeichen angebracht; 
j edoch befinden :,ich diese Zeichen, für die Sommerzeit berechnet, zum 
grösscren T eile an Gesteiuen, nicht allzuhoch vom Erdboden, weshalb 
diese z';eichen j etzt tief eiuge.;cltneit wa ren, und es konnte so der 
ricb1ige Abstieg nicht gefunden werden ; - es blieb daher keine andere 
Wahl, ab die 8chnee,;chuhc abzuschnallen und, sie al:; Schlitten be­
nützend, sich in die Gebirgsschlucht hinab,rnwagcn, um dem Laufe des 
Was:;ers, als weiwrem vVegwci:scr ,m fo lgen. 

Ein schweres Stück Arbeit war es, die immer dichter und dichter 
bewachsene, äuEserst steile L ehne hinab, durch den bis znm Schmelz­
punkte weich gewordenen Schnee sich hindurchzuwinden. Endlich um 
11 Uhr vormittags war nach unsagbaren Müh:seligkeiten die Schlucht 
erreicht, doch -

11
aus dem Regen in die 'l'raufeu - wartete hier erst 

unüberwindbar Uüukencles unser. 
Stürme und Wolkenbrüche haben im Laufe von J ahrhunderten 

hier ein wahres Chaos von F clsstiickcn, Baumstämmen, Aestcn und 
Wurzelwerk aller Art in der Kreuz und Quere übereinandergehäuft, 
incinandergeschlnngeu uucl clurcheinanderge,viirfolt, - an vielen Stellen 
oft viele Meter hoch übcreinanclergetürrnt. - D ie in diesem Wirrwarr 
offen gebliebenen Lücken aber sind von locker gewordenem Schnee 
überdeckt, dem Auge verborgen. Durch diese so gear tete Gebirgs­
schlucht mussten wir uns d11 rcharbeiten, da an den fast senkrecht ab­
fallenden Lehnen schon gar nicht durchzukommen war. Ohne Schnee­
schuhe wäre ein Durchkommen eine pure Unmöglichkeit gewesen, da 

/ 
J 
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wir Schritt für Schritt durch den weichgewordenen Sclmee hindurch, 
in den Zwischenräumen dieser über drei Kilometer langen Barikade ver­
sunken wären, während der lange Ski über diese Löcher und Zwiscl1eu­
rilume gleichsam eine Brücke bildend, es uns dennoch ermöglichte, diese 
Riesenaufgabe w bewii.ltigen. 

Von 11 Uhr vormittags bi,; 3 Uhr nachmittags währte es, Lis ancb 
diese drei Kilometer überklettert waren. Froh, die„es L abyrinth hinter 
uns zu haben, wanderten wi1· noch volle zwei Stunden auf gewiss nicht 
beneidenswertem Untergrunde weiter, bis endlich um 5 Uhr den Blicken 
der fast bis zur Erschöpfung Ermiidet.en die ersten menschlichen Fuss­
sp11ren sieb zeigten. - Wenn der Seefahrer nacb einer langen Tour 
zwischen Himmel und \Vasser zum ersten Male wieder Land erblickt, 
mag ihn ein ähnliches Gefühl beseelen, welches uns zu einem Freuden­
grusse dic:,er Fm;s;;purcn veranlasste. 

Die l!"' us~spuren mehrten sich nun, so dass sie ii icb bald ztL einem 
betretenen Fusspfade gestaltete11, und nicht. lange währte c:, da zeigte 
sich aucli dei· Hauch eines Schornsteines und hiemit in Ycrbindung die 
cr:,le menschliche Ansiedlung. 

Die Drangsale auch dieses letzten, vierten Tages waren nun über­
standen und um 8 Uhr abcnd,; konnte die Patrouille vollzählig in Petrilla 
und halb 9 Uhr wittel„t Bahn in Pctroseny einrücken, zum grossen 
Staunen der Landbevölkerung, der es nicht einleuchten wollte, dass 
man um diese Jahreszeit das tiefverscl111eite Gebirge iiber:,chreiteu könne. 

Dieser unser Ver:,uch ist dabei zweifelsohne vom grössten Glücke 
begünsti?;t gewesen, da zum Verunglücken der ganzen Expedition der 
geringste unvorh<'rgesehcne Zufall hätte führen können: Es konnte uns 
z. B. - was in diesem Gebirge in j edem Winter ,iicli öfters wiederholt -
ein mehrere Tage andauernder Schneesturm überfallen; Itolge bievon 
wäre Verirrung und Ausgehen des l'roviants gewesen, od<'r es konnte 
bei der allein möglichen Art und Weise des Fortkommons sich eine:, 
der Mitglieder einen Fuss verstauchen, es konnte sogar bloss ein Schnee­
sclmh bei Ueberwindung der Febentrümmer in solcher Art brechen, 
<lass er nicht mehr her:,tellbar gewesen wäre u. s. w. Was aber dann? 

Um so grössere ·Würdigung muss daher auch dem Verdienste 
unseres Führers, dem Anreger und Leiter der ganzen Expedition, H errn 
Hauptmann Bcrgcr zuerkannt werden. 

Für militärische Kreise aber hat dieser Versuch eine Kenntnis 
zutage gefördert, die in einem Wintcrfelcbrnge in Gebirg,;gegendcn von 
der grösslen Tragweite sein kann. 

J 
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Das Kurhaus auf der „Hohen Rinne". 
Vou 

Gustav Schullcr. 

Die Zahl de1:jen igcn, welche - gleich dem Pendel einer Wanduhr -
gewöhnlich nur zwischen zwei Punkten, nämlich zwischen ihrer vVohnung 
und dem Bcrufülokal sich bewegen, i,;t in unserem bureaukra.tischen 
Zeitalter eine nicht geringe. Die l!'olgen dieser sitzenden und nicht 
immer in unverfälschter Luft geführten L ebensweise s ind allgemein 
bekannt. Nicht der richtige Hunger in Verbindung mit Abgespanntheit 
des Körpers und bis 1:1ur Unlust gesteiger te Nervositiit sind ihre treuesten 
Begleiter und nicht selten das Vorspiel zu einem tragischen Konflikt 
der Körperfunktionen. 

Hat aber ein solcher Stubenmenscb auch nur einige 'l'age in reiner 
Gebirgsluft wgd,racht, so wird er gcwi,;s die Erfahrung gemacht haben, 
dass sein Körper - sozusagen - erneuert worden ist, dass er, wiihrcnd 
er bis dahin oft nicht einmal recht gewusst, wie weit ihn seine Beine 
tragen können, nun plötzlich mehr Kräfte zu fühlen glaubt, als er an 
sich wahrzunehmen gewohnt war. 

lm engsten Zusammenhange mit dieser Wahrnehmung steht aber 
auch die geistige Auffrischung und E rstarkung der psychischen Natur 
des Menschen, des Geistes nnd Gemütes und damit die Erneuerung der 
im A hnehmen begriffenen Lebc:usfreude. Das Körperliche ist eben -
im Gegensatz zu einstiger Katheder -'Wcisheit - vom Geistigen nicht 
zu trennen, denn zum Gehalt un,;erer vollen Persönlichkeit gehört nicht 
nur geistige, sondern auch körperliche Kraft und Gesundheit, 

Weich ticfu W ahrhcit liegt daher in den \V orten unseres Bauern, 
wenn er un,; Gesundheit und - Zufriedenheit wünscht l 

Und wenn Acrzte erklären, dass ihr eigentlicher Beruf weniger 
darin bestehe, Krankheiten zn heilen, als sie zu verhüten, so wird man 
sich leich t mit dem Gedanken befreunden können, der an einer Stelle 
in 

11
Rem brandt als Erzieher" in den Satz zusammengefasst ist : 

11
Massag e, Terrainkur, Kaltwassermethode, schwed ische Gy m­

nast ik nehme schon eiuen Anlauf ztt einer tei lweise physischen H e il­
methode; j edenfalls wird man in dieser Richtung noch bedeutend 
for tzuschreiten haben. Sie behandelt den Menschen im Ganzen und 
als Ganzes und deshalb richtig," 
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Das Verdicmst, diesem modernen Zuge im ITeilverfahren auch in 
unserer l\litte den W eg zu bahnen und die liebreiche Hand der Natur 
nicht zurückzuweisen, gebührt zu11ächst dem H errn Oberstabsal'ztc 
l>r. Julius Pildnel' Y. Steinburg, welcher im Jahre 1885 einen 
Vortrag über den hygienischen Wert des Burgsteigens gehalten hatte. 

T eilweise als Erwciternng dieses Vortrages mögen hier die Aeusscr­
ungcn einer medi1,inischen Autorität auf diesem Gebiete, des Profes:sor:s 
Dr. 0 e r l c I in :M:Uncbr.n, angeführt werden, die einen um so grösseren 
'vV crt haben, als Professor Ocrtel mit bestem Erfolg in dicsrr Heil­
methode sein erster Patient wa1·. Er sagt : ,,In unserer Zeit, in det· 
die Kulturentwickelung mit Sturm und Drang vor sich geht und deren 
Signatur Blutarmut und Ne r vosität bilden, steht es um die Ent­
wickelung des Körpers sehr schlecht. E s kann nicht oft und nicht 
nachdruddich genug betont werden, wie notwendig eine ausgiebige und 
regelmä.'!sige t\Iu~keltliiitigkeit zur E rholung und Pflege der Ge:;undheit 
ist. Unter allen Bewegungsformen :;incl diejenigen am ge:;i.inde:sten, 
welche möglichst allseitig die Körpermuskeln in Anspruch nehmen, und 
das ist nach gy mnastischen Ucbungen beim Bergste igen der Fall. 

Da:; B e r gsteigen wirkt in vielfache r Beziehung günst ig 
auf den Körper e i n. 

Durch dasselbe wird das Blut im ganzen Körper richtig verteilt; 
denn wenn die Muskeln in eine stärkere Thiitigkeit ver:;etzt werden, so 
strömt dcn:;elbcn mehr Blut ;,,11; die Gef'ässe dc"rsclbcn erweitern ,;ich und 
die inneren Organe werden dadurch von einem T eile ihrer Blutmenge 
entlastet, d ie thätigen Muskeln selbst nebrnen in kurzer Zeit an l\1a::;se ;,,u. 

Infolge der rascheren Blutbewegung beim Bergsteigen wird die 
Wassera ligabc durch Haut und Lungen in hohem Grade gesteigert. 
Durch das tiefe und rasche A tmcn, wie c:; beim Bergsteigen nnwil l­
kürlich stundenlang ausgefuhrt wird - was sonst fast unmöglich wäre -
und durch die kräftige Anregung der SchweissdrU.;en wird dem Körper 
mehr Wasser entzogen, wie durch eine andere Schwitzmethode. Die 
Trockenhei t und Wärme der Bergluft fördert dabei noch mehr die 
W a sseranssch ci dun g. 

Da der arbeitende Körper vier- bis fünfmal so viel Sauerstoff auf­
nimmt, wie der rnhendc, so wird, so lange genug Fett im Körper vor­
handen ist, dieses verbrannt - also eine Entfettung bewirkt-, 
während der wicbtig:;tc Körperbestandteil - da;; Körpcrciweiss - kaum 
angegriffen wird. 

Durch erhöhten Sauen,totfvcrbrauch beim Bergsteigen werden un­
willkürlich die möglichst t iefsten A tem:dige ausgeführt unter Zuhilfe­
nahme sämtlicher Respirationsmuskeln. Der wohlthätigc Einflus:s sowohl 
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fiir brustschwache, in der Entwickelnng begriffene, als auch f'iir er­
wachsene Patienten ist einleuchtend: Die Bru stmus kulatur w ird 
s tärke r, d e r Brustkorb we i te r, das Blut sauers t offr eich e r. 

Dadmch, class das Herz ZlL kräftigen, genügend lange andauernden 
Zusammenziehungen angeregt wird, nimmt es, wie jeder andere Muskel 
an Masse und L eistungsfähigkeit zu. Das Bergsteigen ist das einzige 
Mittel, um sowohl ein e möglichst tiefe Respiration, a ls auch eine möglichst 
energ ische Il e r zkontraktion für längere Dancr zu cr;1,iclen. 

Durch das Bergsteigeu wird auch das N c r vcnsys t em g ünstig beein­
flusst, da Nerven und Muskeln in innigster Beziehung zn einander stehen. 

1\fothocfüche Berg touren werden mit Recl, t ab ein vorzügliches 
Mittel gegen Ble ichs ucht und B luta rmut empfohlen" 

Der mi t allgemeinem Beifall aufgenommene Vortrag v. Steinburgs 
gipfelte in der Anregung znr E rrichtung ein es K n rlia11 ses im ll öhcn­
klimn. innerhalb des Gebietes der Sektion Ilcm1annstadt des sicben­
biirgischen Karpathcnvcreines. 

Di ese Idee wurde rasch aufgegrilfen, k.01mte aber leider nicht in 
demselben T empo ausgeführt werden. 

Z1lllächst handelte es sich darum, einen den hygienischen J,'or­
denmgcn cntsprechc11den Plat¼ für clcn Ba1l H,11sfindig ¼U machen. 
Nachdem von Sacbk11nd igen das Bullcathal, chs 811rulgcbict, die Priisbe 
und 8chanta diesbe;,. iig lich nicht ab geeignet bezeichnet worden wnren, 
hatte 111:1-11 sich endlich - nnd es war ein gliicklicher Griff - f"iir die 
Südlehne clcs 1476 Meter hohen, im Gebiete der siichsischen Gemeinde 
Grossau gelegenen P a l t,in i s geeinigt. Nun trat aber die schwierigste 
Frage in den Vordergrnncl - die der Geldmittel. Denn vo n dem 
richtigen Gedanken geleitet, von ciuem anfänglich einfacher entworfenen 
Bau abwgehcn und ein Kurha11s nach einem vom verstoruenen Bc;,.irks­
Oberförster Uustav Conr ad in g rösserer Ausdehnung verfassten Plan 
zu errichten, welche;; - wenn anch nicht gerade in lux uriöser l1' orm -
den Anfordcrnngen miiglicbst entspreche, die an cinc solche Anst~'tlt 
gestellt werden können, musste das Gelingen des Unternehmens ¼nmeist 
von der Mitl1il fc der Gönner des K arpathenvcreines, der Verein~scktion 
und clC1· Freunde der Sache übcrhauvt abhfü1gig gemacht werden. 

Die gehegten Jloffn nngcn hatten sich g litnzend erfüll t. Eine Spende 
S r. Maj es tiit de s Köni gs in cler Höhe vo11 ,}00 G 11lclcn, iiffcntlicbe 
Samm lungen, clie ein iiberraschendes Resul ta t ergaben, wiederholte 
jitbrliche Beiträge nnsercr Gelclinstitute, welche stets oine offene !land 
haben, wenn es sich 11111 l!'ördenmg einer g nton Bache lrnnd elt; f"erncr 
der grt,rag von z11 U nnstcn der Sek tion arrangierten Kon¼erten, Bällen, 
Dilettanten-Theater-Vorstellungen, von denen als am einträglichstc11 die 

5 
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von der Frau B aro nin Pach geb. Gräfin Csitky veranstalteten in 
erster Reihe erwähnt zn worden verdienen nnd 11111 welch let11,tere hridc 
dcrKarpatbcnvcr eins-Sekrctär lTerrEmil ~igerns sich in hohem i\Lasse 
verdient gemacht ; endlich eine im Vot;jahr veranstaltete ~ammlnng, <lic 
in Beiträgen von j e :30 Gulden eine beinahe unerwartete Summe ergab. 
hatten die Unternehmer in den Stand ~esetzt, mit frohem Mut ans 
W erk zn gehen, nachdem mit <lcr Gmrn·inde Grossa11 - der Eigen­
turnerin des für den Jhu in Aussicht gcnommPncn Grundes - ein 
Vertrag auf 50 J ahre abgeschlosi.;en worden war, nacl1 welchem die 
Gemeinde den Baugrund und das zum 13au erforderliche 110111, unent­
geltlicl1 beizustellen sich verpflichtete, wogegen die Section sich ver­
bindlich machte, der Gemeinde währenrl der öaison (•ine Taxe von 
einem Gulden für j e einen Kurgast und Monat zu entrichten und nach 
60 Jahren alle Baulichkeiten in das E igeuturn der Gemeinde zu iiberlatiscn. 

Dass trolz der günstigen Verhältnisse, unter denen die Arbeiten 
in Angriff genommen wurden, die:;e in ihrem ganzen Umfange aber 
erst heuer zu Ende geführt werden kon11tr n, hat :;einen Grund in den 
vielfachen Hindernissen, welche sieb sehr halcl hemmend in den W eg 
stellten. So ergab es sich, dass infolge eines grossen Brandes in der 
Gemeinde Grossau dort:;elbst viel H ob,; benötig t wurde und die:; nnn 
gerade j enem W aldteile von den Ortsinsassen entnonrnwn wurde, nus 
dem das Holz für das Kurhaus beschafft werden sollte, infolge dessen 
dieses nun a us einer weit cntlegm1eren Waldung bezogen werden mu«ste, 
wodurch die Anlage kostspiel iger Weg<' nötig wurde. Hicdurch wurden 
natürlich die K osten der 1/,ufuhr bedeutend erhöht. \\Tas aber am meist<.'n 
das Fortschreiten der Arbeiten ins Stocken brachte, war rlas fa:;t er­
schreckende Anwachsen der während des Baues sich ergebenden MeJn­
kosten, die nicht zum mindesten aus den ko:;tspicligen, immer weiter 
tun sich greifenden, aber als notwendig sich aufdrängeuden E rdarbeiten 
erwuchsen. Hiezu k am die immer meltr sich gcltencl machende, a be1· 
a uch immer weitere Geldmittel in Anspruch nehmende Erkenntnis, dass 
die überraschend schönen Gebände und der Zweck, dem sie zu dienen 
hab en, andererseits aber auch die nicht geringen Ansprüche, die das 
verwöhnte Publikum hent½utagc erbebt, eine nettere A~sstatt11ng im 
Inner n, die Rücksichtnahme anf einen grössercn Komfort unabweislich 
machten. Alle diese UmsLlindo führten zur Zwangslage, eine bedeutende 
Summe durch Aufnahme von Di11'1ehen - zulet~t eines bei der sächsischen 
Nationsuniversität von f>OOO fl., welches in Anbetracht des menschcn­
freuna lichen Zweckes in hocl1herzigcr Wei1:1e zinsenfrei gewährt wurde -
zn beschaffen, wodurch die Anstalt niel1t unbeträchtl ich belastet erscheint. 

Den Löwenanteil aber an dem V crdienstc nm das Zustande-
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k ommen des Gam-;en kann mit vollstem Rechte der ehemnligc Vorstand 
des KarpaLhenvcreins, L andcsadvoknt Dr. Karl Conradt, för sieb in 
Anspruch nehmen, da durch seine unermiidlichc Ausdauer, sowie durch 
sein opferwil liges, vor allem aber unerschrockenes und zielbewusstes 
Vorgehen - als Leiter des Unternehmern; - ein l lindernis nach dem 
and ern ans dem \Vege geräumt und die Arbeit immer wieder flott. 
gemacht wimle, so dass nun am 1. Juni l.804 die Anstalt der üfl'cml­
lichcn Benutz1rng iibergeben werden kann. 8ie be findet sich - wie 
oben erwähnt wurde - an der Sudlclinf' des Paltinis, nncl zwar auf der 
Stelle, welche von den Grossa11crn - nach dem in einer Steinrinne h crnb-
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(lic ,;i=r o 11 c 
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nannt wird 

1111d llllll 

teib cl11rch 
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sch iittung i11 
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"\ 11mgewa11-

dclt worclcn 
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Das Kurhaus auf der „Hohen Rinne" 
diesem)450 
li1eter.Jioch 
gelegenen 

11ncl ring_smn von priichtigen ' Pannen r ingcsclilossencn Platze befindet sich, 
a.nsscr den Nebenbau ten, das slockhohc Ilauptgchäudc, in welchem auch 
die Restauration nntcrgelmwht ist. Rechts 11ncl links <lavon - in der­
selben Ba ulinie - stehen zwei ebenfalls stockbohc Scitcnpavilloos, g leich 
rlcm Tfauptgehäuclc, mit gcd<·cktcn Veranden versehen. In den hohen, 
fiir eine, 11wci bis vier Personen Lrrp1cm 1111d gut eingerich teten, mit 
1Tcizvorricht11ngcn und Maueranwurf vcrsehcnrn Zimmern können 60 Li,; 
80 Kurgäste Unt<'rkunft finden . Eine streng einzuhaltende Tla11sordn11ng 
wird den Z.weck im Auge behalten, das Verhalten der Kurgäste im 
Interesse ihrer Gegenseitig keit zu regeln, nnd d:uuil durch das Hernm-
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gehen in den oberen Stockwerken die Bewohner der Pa,rtenc:r,immer 
nicht gestört werden, sind die Giinge und Veninden mi t breiten und 
dicken Laufteppichen belegt. 

Z11 dem, was den K11rgä,sten - ausser vollständiger i11 eigener Regie 
11nd :r,11 miissigen Preisen von der Verwaltung beigestellten Verpflegung­
geboten wird, gehören die unter ärztlicher Leitung zu benützenden 
Kaltwasser-, l~lektrizitiiLti- 1tnd Inhala tionsk1tl'Cn; ferner die durch 
] r ochdruck-W asscrleitung bewerkstelligten W anncn bäder, als : einfache 
warme und kalte, dann Salz-, Soda-, bchwefol- und Sta.h l-, sowie 
tcmpericrharc Douche-ßäder. 

Uebcr die Bedingungen w r Aufnalnne in die Anstalt gicbt der 
von der Sektion ausgcgobcnc l'rospckt ;-:-) die erwünschten Auskünfte; 
hier sei 1111r bemerkt, dass ~chwerkrankc:, namentlich in vorge„chri ttenem 
Stadium befindliche Brnstkranke, sowie mit amtcckendcn Kra nkheiten 
Behaftete nicht autgcnommen werden. 

Die Saison ist für die Zeit vom l. ,Juni bis Ende ~eptember fest­
gesetzt, kann aber auch über diese Zeit hina us vcrliinger t werden, 
wenn eine genügende An:r,ahJ von Gästen sich :r,usammcnfindet. 

Ausscrdem, dass dns Kurh;ti1s höher in der Tannenregion sich 
befindet, als irgend ein1· ,rnderc ähnlid1t· Anstalt in unserem Vaterlande, 
ist die L age desselben auch au,; dem Grunde eine überaus giinstigc, 
als es mi t :;einer Vorder„eit.e gegen :-l iid -\V cstcn gekehr t und durch 
hohe Gcbirg:;kanten gegen die rauhen Winde geschützt ist; nnd der 
W er t gerade dieses P11nktes in unset·o Gebirgen wird noch dadurch 
erhöht, dass von demselben aus - je uacli der k örperlichen Anlagl' 
oder dem Gesundheitszm1ta11d der Gäste - kleinere und g rössere Spazier ­
gänge nach den verschiedensten an L a.nclischaftsreiz mil einander wett­
eifernden Richtungen und in einer Zeit von einer, zwei bis drei Stunden 
unternommen werden können, so auf den Onccsti 1718 :i\Ieter, die 
Bchan ta 1345 Meter, ztl welcher ver,;chiedene Wege führen; zum 
Forsthaus, zu1· :::iäg emiihlc durch einen hübschen Tannenwald; a uch 
wird heuer noch ein Spa7,ierwcg zum Zibin l1inab angelegt. Die auf 
dem W ege zum Kurhaus und nicht weit von demselben gelegene W ald­
blössc Gradina (Gar ten), welche von parkartigen Baumgruppen eingefasst 
i„t, sol11Unäcl1„ter .z',cit mit Tischen und Bänken versehen werden. 

Für geübterc Fussgängcr, sowie für Touristen, welche das Kurhans 
mehr nur als Station bcn(itzen wollen, empfohlen sich die weiteren Aus­
flüge unf clie Batrina 1914 :i.\leler, den Besine11 19ö5 Meter , Rozdestc 
1 ~ i\Ictcr, den Negovan 191:3 J\Icter, die Frumoasa mit dem 2248 Meter 

*) Diesen l'rospekt versendet a uf Verlangen die Kurhausverwaltung in .llcr­
mauustadt. 
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bol1en Cindrcl, unter welcl1em der Zibins-Jiiser (Ur::;prung des Zibins) 
sielt liefinclet; danu zu den Grenzposten DLLsch und Piatra Alba etc. 

Ein anderer - bei dem Gedanken an eine etwaige Erkrankung -
nicht hoch genLLg amrnscblagendcr Vortei l liegt endlich in den giin::;tigen 
Umstiinden, dass das Kurhaus von Hennannstadt - oder umgekehrt -
über Grossan in 5 biH 6 Stunden mittelst Wagen zu erreichen ist, 
das,; eine regelmiissig<' P ostvcrbind11ng mit Hermannstadt unterhalten 
und wöchentlich ,,,wci- bis dreimal eine Fahrgelegenheit mit der Stadt 
verkehren wird, wodurch den Kmgii.s(en ilie gewiss willkommene Ge­
legenheit geboten ist, leicht nac!t HermannstAdt zu gelangen, beziehungs­
wui~c Gäste ,,,u empfangen. 

Dabei mnss erwähnt werden, <last-- der \ •V cg, mit Ansnahrne einer 
kurzen im Flussgehict befindlichen Strecke vor dem Fuss des Gebirges -
welchem Uebelstand jedoch durch Verleg1mg dieses W cgtcils abgeholfen 
werden wird - - anfang:; zwar etwas :;t<' il ist, bald aber zwischen saftigen 
Alpenwiesen auf einem Plateau, von dem aus ein herrlicher Ausblick auf 
die umliegenden Gebirgskuppen bis hiniiber zum ernsten Jlanpte des Negoi 
geboten ist, kaum merkbar steigt, nirgends gefährlich ist 1md, jemehr ma11 
sich dem Kurhausplatzc nähert, durch rPizendr- 'l'annenalleen führt. 

Zum Schluss sei nur noch dir Bemerkung gestattet, dass das 
Kt1rhaus nicht als ein sµekLd ativcH Unternehmen, :;andern als das, was 
es im wahren Sinne des W ortes ist - a l:; eine allgemeinen W ohlthätig­
kcitszweeken dienende Anstalt aufzufassen ist, und cs wird gewiss auch 
fernerhin nicht an Gönnern fohlen, wcilche diesen unter so schwierigen 
Verhältnissen ins Leben gornfenen Knrort durch materielle Unter­
sUitirnngen auch am Leben ,',ll erhalten suchen werden, denn es muss 
noch viel Geld der Sektion Ilermannstadt 1tnscree Karpatbenvcrcins 
z11flicssen, bis die Herstellungskosten, welche sich auf rund 30.000 :fl. 
belaufen, vollständig gedeckt sein werden. 
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Bad Lobog6 bei Karlshütte - Szent-Keresztbanya. 
Vou 

Friedrich Abraham. 

Am Rande j ener Ilochebene, welche sich von der ffargitta nach 
Westen ausbreitet, liegt das Bad Lobug6 an Szc11L-Kerestb!Lnya oclcr 
Karlsbüttc in unmittelbarer Nähe des grosi:;en Dorl'e,; Szent-Egylt:'111as­
()lhhfa.lu. Obwohl es böber tmcl freier dal iegt in sonniger Höbe, ab 
seine beiden ihm rechts und links ztu· Seite gelegenen Schwestern -
Bad Homorod und Bad Kcrnly - hat man es doch zu G unsten dieser 
bisher leichthin Ubersehen und es ist ihm mehr die Rolle eines bescl,ei­
dcnen Veilchen,; oder gar Aschen bröclels z11gefallen. Und doch lohnt 0,; 

::;ich, etwas genauer hin11uscha11en, um dann auch an ihm den eigenen 
Reiz uncl Schmuck zu finden. 

In einem j ener -flacltnwldigen Rinnsale, wie sie von der Hargitta 
sich absenken, und zwar in jenem, oberhalb dei:sen Szent-Egyli!1zas­
( )![1hfalu sich a usdehnt, hicvon nur einen Kilomete1· entfernt is t das Bad. 
Von der trefflichen Reichsstrasse, welche Szekely-Utlvarhely und Csik­
l:,;,,ered,L verbindet, führt eine gute fltaubfrcic Stras;,c zum Bade hina u. 
Von der entgegengesetzten ~eite s teigt man au:s dem Thale des kleinen 
llomorodflusses von der Gemeinde llomorod an durch mehrere D örfer 
Z11ietzt Lövete auf ebenfalls guter Faltrstras:;e herauf. Die \Veglängc in 
diesem Thale kann in 5-6 Stunden zttrUckgclcgt werden. Oie Lage 
des Bades in seiner uäch::;ten Umgebung hat nichts wildromantisches, 
eine flache Mulde, deren sanftanstcigendc L eimen nach einer Seite mit 
fruchtangcbautcn :Feldern, nach der andern Wie:,e11 und blumige Auen, 
auf der Sohle der .Mulde die Bad- und Trinkr1uellen, nicht weit oberhalb 
des Bades an der östlichen L ehne der Strasse mehrere Axbeiterhäuser 
und das Eisenwerk Szcnt-Kereszt.bimya, und zwischen Strasse und den 
Badc-rl'rinkquellen clor kleine Gebirgsfluss in kry;,tallener Klarheit. Zum 
Bade selbs t gehören fu_nf l[äuser, v ier ältere mit j e vier Wohngelegen­
heiten, die anspruchslosen Anforderungen wohl geniigen, und ein neues 
scliöncs 1::laus mit nc>1 m gleichen geräumigen \i\' obnzimmern, deren 'l'hürc·n 
auf eine 2·5 Meter breite Veranda mUncleTI. Danun aber besteht für die 
ß adeg:istc, selbst wenn sie in grössercr Zabl kommen, keine \iVohnungsnut, 
dcun der für die Hebung des Bade„ volles V crstänclnis zeigende jetzige 
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Badcpäcbter Herr Eduard Ricmcr aus Uclvarhely kann im Bedarfafalle 
eine Anzahl gerfüuniger guter Arbeiterwohnungen des Eisenwerkes zur 
V crfügung stellen. Fiir die W ohnung eines einfachsten Zimmers ist 
wöcLentlicb eine Taxe von 4 fl. , für eine solche mit Kammer 5 fl, für 
die besten 6 H.

1 
fiir eine Arbeiterwohnung -amt Bedienung ebenfalls 6 fl. 

zu zahlen. Die Kurtaxe wird mit 4 fl. anf die ganze Badesaison für 
j e eine F amilie be,·cchnet. 

Diesen einfachen Verhältnissen und mässigen Verpflichttmgen gegen­
über darfst du freilich keine hohen, g liinzcnclen Anforderungen stellen, 
da giebt es keine gedeckte W andclbahn fü r bcwegungsLedürftige Glieder 
in Wind- und Regcnr.cit, da schallct keine rauschende Musik mit Czimbal 
und Gcigcngekreisd1 an dein bald gesättigtes Ohr zum Morgen- oder 
Abendständchen oder zur Prome11ademnsik, da sind kein Kursalon in reich 
ausgestattetem Schweizcrstil mit Parquetten für Bälle 11nd Konzerte, 
keine Konversations!:!äle, keine Speise~äle mit 1'able d'h6tc und den aus­
gesuchtesten Delikatessen für Feinschmecker, kein rcicblichsl sortiertes 
Galantericgeschäft für geldausgabslustige Taschen, und k e in mit all' dem 
im engen Zusammenhange stehender Lu x 11 : an buntesten mehr weniger 
geschmacklosen drei• bi;; viermal täglich ge"·ecbselten Toiletten. B e­
sc heide n tritt hier alles auf: wie die Häuser, wie das kleine W eicbbild 
des Bades, wie die neuen mit jungen znm Teil bUbschen Tannen be­
siiumten kiesigen W cgeanlagen zum L obog6 und den Trinkquellen und 
die Berglehne hinan, - so auch die Badegäste in 'l'oilctten, Vergnügen, 
E ssen und Trinken. Aber am Notwendigsten für Gesunde und Kranke 
mangelt es nicht. Eine einfache aber gute, an Quantität und Qualität 
entsprechende Kost ist im Gasthau,;e zu :':>0 kr. per Person zu haben. 
Im nahen Olahfal11 i,;t ein Arzl, eine P oststation, eine gut sortierte 
Gemischtwarenhandlung. Der Bau eines neuen Gastluiuses steht in Sicht. 
Ein Zimmer ist zum L esezimmer eingerichtet, in welchem deutsche und 
magyarische Unterhaltungs-Lektüre aufliegt, was aber nicht ausschliesst, 
sich für regnerische 1'age extra die gewohnte geistige L eibspeise mit­
zunehmen. Und wen die Lust anwandelt, sich da ein eigenes Tuskulum 
a,ufzubauen, hat billige Gelegenheit dazu, denn ein Baupla tz auf kommu­
nalem Grunde ist für eine jährliche Grundtaxe von einem Kreuzer per 
Quadratmeter leicht zu erlangeu. 

Ja wen die Lw;t anwandelt, aber wen wird sie überhaupt an­
wandeln liichcr zu ziehen? Lieber Leser, das Beste und Schönste, das 
ein Bad schmückt und seinen eigentlichen Kernpunkt, die Bedingung 
seiner Ex.i:stenz bildet, es mangelt auch hier nicht. Eine fr e i e, so n n i g e, 
lich t r cich c, :;tau bfrcie Bergluft schwebt und webt über der 850 
i\lcter hohen Bochcbeuc, Uber welcher das moosige Haupt der nahen 
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Ihtrgilta sieb nöcL um 948 Meter höher zu den Wolken erbebt. Dazu 
mm die e igen t lichen Perl e n d es B a d es : die B a d e- und Tr ink­
'l u e l l e n. Jene sind ein ZLtsammenf-luss warmer und kalter Quellen, 
strömen in mächt igen S prude ln perlend zu Tage und laden gar ver­
lockend zu sofortigem Einsteigen in das klare, reine, r eichlich Ei sen 
und Kohle n s äu r e enthaltende Wasser ein. Rings umsäumen neu 
hergerichtete, saubere Badekabinen die für beide Geschlechter gesonderten 
Bassin8. Regen- und Strahldouche ergänzen das prächtige Vollbad, dessen 
ganz beso nde r e r Vorzu g die hoh e konstante T e mperat11r des 
vVassers mit seinen 16 bi::; 18" R. ist, a,us welchem man nicht wie aus 
den meisten 1mserer Sauerquellenbäder mit ihren 7 bis 10 ° R. wie ein 
rotblau abgekochter Krebs halberfrorcn und zähncklapperncl hernus­
schnellen muss. 1n unmittelbarer Näl1c der Badequellen entströmen dem 
eisenführenden 'l'rachytges tein zw e i Trink.qu e ll e n , die eine in 
einen tcincylindcr, die andere in einen Ei:;encylinder gefasst. 8ie haben 
einen reichen Gehalt an k o hl e n saure m Ei sen u nd frei e r K ohlen­
s ii.n r e uncl sind nach Gehalt, Stärke und angenehmem Geschmack ihren 
nachbarlichen Quellen in Homorod uud K6ruly g leich. Einen bis ein­
einhalb Kilometer weiter unten hart am Ufor oder miltcn im felsigen 
Betlc des Bacl1es quellen noch mehrere ergiebige, gleichstarke Sauer­
quellen hervor, eine ein Privat-Lobogo speisend, eine in der Mitte des 
Bachbettes vom süsscn Wasser desselben umflossen in eiJl dreiseitiges 
2 Meter hohes Steinprisma gefasst, a lle zum Trinken trefflich. Das 
1.Yasser aus diesen Quellen kann auch verführt werden und wird tbat-· 
sächl ich in l!"'laschcn, Krügen und kleinen Fässern ohne Zahlung einer 
Taxe bi:-; weithin geholt. An diese Schätze unseres Bades reiht sich 
noch wiirdig an ein w e i t aLrng ede hntc r Tann e nwald , welcher in 
:2-4- Minuten über sauft ansteigenden W ieseng rund erreicht werden 
kann. Da g iobt es mehrere oft parallel laufende Rottannen- oclcr Fichten­
Allcen, wie man sie schöner und dichter nicht ztt wünschen braucht, 
da ha t rnan 'l'a11nen luft u11cl Tanne nduft, die so sehr .Lungen und 
Leben crfri,;chcndeu E lemente. Und dort abwärts in der Mulde, wo 
sie sich tief zu senken beginnt, ein bis eineinhalb Kilometer vom Bade 
entfernt, bist du mit einem Male in hochgcbirgsartigcr wildromantischer 
Natur, nabegedickte steile Bergwände eugcn das 'J' lia l bis auf die Breite 
des Baches ein, dieser selbst fallt ra uschend und schäumend iiber ge­
waltige F elsblöcke sein waldbesobattetes F elsenbett hinab in immer tiefer 
gegrabener ::lchlucht sich weit unten verlierend. Vom Ufer b is zu den 
H öhcn und darlibcr hin breitet ein hcrrlicber Tannenwald scil1 clm1kel­
griincs präcbtigcs Kleid, moosige F elsblöcke liegen darin üLerall wie 
gesäct umher. Da driun an einer der schönsten Stellen liegen wie 
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traumverloren mehrere Sommervillen, eine davo11 dem bekannlcn Reicl1s­
lags-Parlarncntaricr Ugron Gabor gehörig . Wären diu Bade- u11d 'l'rink­
qucllcn hier in die::;er romantischen 8chl11cht gelegen, das Bad wurde 
Ilomorod und Kcruly den Rang streitig machen. 

Aber auch so hat es in der Krnft seiner hcilwirkcndcn \Vasscr, 
in seinen reinen Naturgeniisscn, in der Verpflcgi;- und sonstigen Ein­
fachheit seiner Verhältnisse, frei von den Aui;wüchscn einer modernen 
Badekultur, seine Anr.ichungskrafl. Diese hat sich b isher am schönsten 
wohl darin dokumentiert, dass die Schässburgcr Filiale der l lcrmann­
städ ter Krankenpflegeanstalt sich anschickt, hi er eine Bad e-Kol oni e 
s tabil zu machen. Der erste Versuch wurde im Jahre 1892 gcmacl1L. 
Aus dem Berichte in diesem J abrc entnehmen wir, dieses Bad ah; ein 
eisenhältigcs Gebirgsbad 7.cige eine Heilwirkung „hauptsächlich b e i 
EnLwicklungsehlorose und B lu tarmLtt, in s beso nde r e in der 
R e k onval eszen z nach schw e r en Erkrankung en u. s. w.". Lm 
genannten .Jahre gehörten zur Kolonie 7 interne Teilnehmerinnen von 
12 bis 22 .Jahren, darunter ö zahlende und für eine ein Ji'reipl,Lt7,. 
Sie wohnten in dem grossen neuen Hanse und standen unter der trefflich 
bcwki.hrten Leitung und Führung einer Pflcgcsclnvcster. Die Verpflegung 
wurde, nda ein guter 'l'cil der Heilwirkung derartiger Bitder auf den 
durch die Höhenluft gesteigerten Appetit und die dadurch bedingte 
reichlichere Ernährung wri.ickzufuhren ist<', in eigener Regie durch­
geführt. Eine genau auf die Stunde geregelte 'l'age:;ordnung wurde 
eingehalten. Die Kosten für die Freistelle, wie für verschiedene E in­
richtungsstücke wurden der Kolon ie von edelfUhlenden Gönnern dieser 
guten Sache gespendet. Die Kolonie dauerte 5 1Vochen, YOm 6. J uli 
bis 9. August und kostete für eine T eilnehmerin im Gamrnn 40 fl. 
Dass die Errichtung dieser Kolonie ein segensreicher Gedanke war, 
zeigte schon das nächste Jahr 1893. Die Zahl der 'l'cilnchmer stieg 
auf 20 Mädchen und einen lOjii.hrigen Knaben, die in 6 Zimmern des 
erwähnten neuen Hauses wohnten. Die Bedingungen waren wie im 
V otjahre. Freistellen waren 2 halbe und 1 ganze. Die Kolonie dauerte 
vom 3. Juli bis 8. Augnst. Und wer die Ptleglingc sah in iLrorn 
rnuntern, lebensfrohen TreiLen und dann am Schlusse, wie gerne sie 
noch geblieben und wie schwer ihnen der Abschied wurde, der musi;te 
erkennen, hier wird eine Wohltha t von reichstem Segen gclibt. Und 
in der That, das ärztliche Urteil hezeugl es, dass die Heilerfolge auch 
in diesem ,Jahre sein- befriedigende waren. Auf Grund dieser erfreulichen 
Erfahrnngen bricht ,;ich der Gedanke immer mehr Bahn, sich ein eigenes 
R eim zu kaufen oder zu bauen, um von den Inkonvenienzen der Unter­
bringung in einem Zinsbause sich z1t befreien und der Kolonie den 
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Cl1arakt.cr einer :Familie, ,,der ihr doch zu eigen sein soll", voll und 
g~u1z zu geben. Die Kolonie wird auch Lc11cr au:sgcschidü werden. 
Die ärztliche Oberleitung Ubcr die K,>lonic f"nhrt der Schihsburgcr 
Sladtarzt Dr. J osef Bacon. 

Wer in unsur Bad einfährt, sei m, von oben ans Olahfalu oder 
von unten aus Lövete, dem fällt eine tunnl1ohe E sse sofort in die 
Augen, die, etwa in der Mitte von ~zt.-Kercsztbanya, in die Liifte sicl1 
erhebt. E s ist die üeffnung eines Hochofens, in des ·cn glühendem 
bchlunde reiche Ei se nerz c schmolzen, d ie aus den umliegenden Gebirgen, 
berg männisch gewonnen, hier ein Ei se nw e rk erstehen liesscn. Ge­
arbeitet wird mit. dem Hochofen und mit 2 Kupolöfen. In einem unteren 
lfaume stehen 2 Zylindergebläse, durch welche die kalte Luft durch 
unterirdische Röh ren hinauf in den I litzapparat gefüh rt wird. Die,;cr 
fäng t. auch die Gase aus dem 11ochofon auf, welche n un die kalte Luft 
erhit zen und diP von da nach abwär t,; geleitet unter gewalt igem Getöse 
in den H ochofen hineingeblasen werden. Das vVerk zilhlt stabile mfü111-

lichc Arbeiter 316, weibliche 25, Kinder 26, auswärt:; in W a ldu11gcn 
ab llolzsch l~lger, :tls Fuhrleute nnd im Bct'gwerke s ind 100-150 Arbeitet' 
beschäftigt. Das ·vverk hat auch Fri::;chfcuer mit Ha mmerwerk , 2 Zcug­
schmiedhämmer und I Dampfhammer, besitzt eine Modelltischlerei, 
Schlosserei, Schmiede, Apprcturwcrkslatt, 1 Sägewerk und eine i\fahl­
miihlc für die Arbeiterk.olonie. Arbeiterhäuser sind G5. Ein Pfancr 
und L ehrer zugleich versieht den Diens t. in der cv. Schule und den 
Gottesdienst. Erv.cugt werden in einem Jahre 600 Mctcrzcntner RoJ1-
ci»cn, 5600 Meterzentncr Gussware, 500 l.\fotel'¼cntncr Zeugschmicdwarc, 
Scl1aufeln, Pflugscharen, H acken, Stich- und Fas~schaufcln, Spitzkrarnpcn, 
fü r etwa 12.000 B. land wirtschaftliche Maschinen. Der jährliche U1mmtz 
der Erzeug nisse ist. ungefähr 120.000 fl. Eigen tümer des Werkes ist 
LiLnlzky S!rnclor. Badegäste kaufen hier gerne um mässigcn Preis 
irgend ein en praktischen sclnvarzlackicrlon oder gold- und silberhroucicrtcu 
scltön gearLeitetcn Gegenstand zum Andenken . 

vVie sich bei diesem Vv erkc die treibende Gewalt des W as:;er:; 
wuhlthätig macht, so oberhalb und unterhalb an zahlreichen Säge-, ·w alk­
und Fruchtmühlen bis nach Homorod hinab. Daran, mein st du, liegt 
111111 nichts Ungewöhnliches, gewiss ; hier aber knüpfte sich schon seit 
fa.s t 200 Jahren an den Lauf und die Benützung dieses Wa:ssers ein 
gar selt:iames Pri vilcgi11m. Die Oh\ bfaluer Vfüer erhoben dafür, dass 
sie ein von der Tfargitta. niederrauschcndes Bächlein, dessen natürlicher 
Abfluss in die Vargya:s geht, durch mehrere kleine :::icli utzbauten du rch 
ihre Gemeinde und dann ins Bad und damit ins kleine llomorocl t,hal 
leiten, von sämtlichen mühlenbc:;itzenden Gemeinden da,;elbstein D eputat 
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au Frü<.:hLon als Wassermaut, und zwar: 3 Kübd Weizen und 
15 Viertel Hafer. Bis 1890 wurde diese lllaui, wdd1e i11 j edem neuen 
J\luhlcnpachivcrtrag ilrnrtik11liert wnrdc, thatsächlich geleistet. J etzt 
weigern sich die meisten Mühlcnbesitzer und sagen, sie braud1ten das 
·w asscr von Olhhfalu nicht. Der Prozess hat begonnen, Anl'nalimen durch 
den Kultnringenieur an Ort und Stelle nnd schlie. sl icl1 eine Wasserprobe 
in trockener .Jahreszeit durch gänzliche Al,leit11ng j enes Biichlei11s werden 
den Beweis für oder wider liefern und diese seltene interessante Wasser­
rechtsfrage lösen. 

\Venn d11 nun aber in deiner einsamen bescheidenen \Vohnungs• 
kl,utse, oder auf deinen Spaziergängen in den dunklen 'l\tnncnhag, oder 
in die romantische Schlucht, oder zum Eisenwerk, oder in die blumigen 
Auen und auf den luftigen Höh011 das Beste und Köstlichste fü r dicb 
satls,un genossen, und wen 11 dich im stillen, oft fa':St ein:;amcn Badeleben 
eine gcwis;;c Unruhe bef'äll t, - dann ist die Zeit gekommen zu iiussen;t 
lohnenden Ausßugen nah und fern. Willst du nach der Stadt, da i;;t 
U<lvarhcly in drei !:3tunden auf eiucm Oll1hfolucr Ba11crnwage11 für ½WCi 
bis drei Gulden zu erreichen. Die Fahrt gehL am Bade H omorud dicht 
vorbei und kann nnter einem au demselben Tage besucht werden. 
Nach Siidosten ist das romantische "Wildbad K<':rnly ituf primitiven Feld­
und Waldwegen in zwei bis drei Stunden zu erreichen. Zieht e,; dicL 
aber ¼llll1 alten Berggeiste hin, dann achte den lichtvollen, klaren, freund­
lichen Gruss und die a11;1;iehende Lockung, welche dir die Bclierrsclicri n 
dieser Thälcr und Wälder die weithin in das L and bineinlugcnde 
Jlargitta - die Wettermacherin ringsum - dir ½H:;;endet. Die herrliche 
Luft und der weita Ausblick, insbesondere nacL (),;tcn, Suden 1111d Vlcstcn 
uis an die La11desgrcnzen, lohnen dir die Miihc des nicht ;;cliwierigcn 
Aufstieges reichlich. Und kannst und willst du zwei Tage dar.lt opfern, 
cfan11 nimm den besonderen Weg über das 1450 Meter boch gc!egcue 
Bad U:-iics6-Biiclüs an der Hargitta. Man fährt mit Olithfaluer Wagen 
für drei Gulden per Tag· auf der Rcichsi;trassc etwa 15 Kilorneter uud 
von da weitere 15 Kilometer auf Gebirg,;wegcn, wo durchwegs gefahren 
werden kann, in drei bis vier Stunden b is Csics6. Daselbst ist eine 
:::;chwefelhöhlc, welche zur Kur benützt wird. Fiir 8 Personen ci11-
gcrichtet, sitzt man ¼ bis ½ St.unclc bii; an die Brust darin. Ausscrdern 
ist dort eine stark kohlcnsäure- und scbwefelbültige 'l'rinkquellc, die das 
Wasser auch in ein Badebassin liefert. Oas Wasser soll riesigen Appetit 
machen. Neue W cgc und Häuser mit gutem \Virtshaus s ind angelegt. 
Ein 3/ 4 - stündiger Spaziergang, an 11 imbceren und Heidelbeeren vorüber, 
führt auf zum Kossuthstein, und ein weiterer Aufstieg vo11 einer Stunde 
zur Spitze der Hargitta. 
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80 entllicht die Z eit, die paar W od1en eines anspruchslosen t\till­
lehcns, das nur der Natur und ilircn heilsamen Gaben gewidmet war, 
sind zu Ende. Am vorletzten Tag noch die,;e r oder jener Lieblings­
spaziergang, am letzten Morgen nocb ein fast wehmütiger Abstieg z,u 
den Trinkquellen und ein paar G läser mehr wie ,;onst des krystallc11-
pcrlcndcn Wassers geschöpft und getrunken - dann noch ein letzter 
tiefer, l1tnger dankbarer Abschiedsblick ringsum zur Höhe und zur Tiefe, 
zum , i\Tald, zur Flur, zum Wasser - und bcimwärts geht el:i in die 
8orgeu, Arbeiten und Pflichten hinein. Ein Bild aber von Sonncn,;cbcin 
und Tannenluft, von Bergesfreiheit und stillem L•'riedcn liegt eingegraben 
wie traumverloren in der Seele, - und wenn die 8ommcrliif'te wieder 
wehen, dann erwacht es und zieht dich mächtig for t wieder an den 
stillen Ort des reinen, erfrischenden, heilenden Naturlebens bi11. 
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Vereins-Angelegenheiten. 

I. Bericht über die XV. Hauptversammlung. 

Den 27. August 1893 foncl die XV. Hauptversammlung nnsf'res 
V ereinH in Fogara~ch statt. Dieselbe wurde von dem V creinsvorsland 
Dr. \V. Bruckncr mit nachfolgendem Berichte eröffnet : 

,,Auch im augelaufenen .Jahre, dem dreizehnten seines Bestandes, 
hat unser V crein an seiner Aufga be, an der Er;;chliessung nnsc-rcr 
„chönen Gebirgswelt, an der Erleichterung des Verkehrs in und mit 
derselben , mit Aufwand aller ihm zu Gebote gestanclcmen Kräfte gc-­
a,·beitet, so dass er wohl mit einiger Genngthuung auf das Geleistete 
zurückblicken darf und sieht auch der Ausschuss mit Beruhigung dem 
Urteile der geehrten 1Ia11ptversammlung über seine Leistungen entgegen. 

W enn ,tuch <lie Anzahl der Mitg lieder im abgelaufenen Ja.ltre 
nicht zugenommen hat, sondcm - es muss leider gesagt werdc11 - nm 
ein beträchtliches zurückgegangen ist (von 1611 Mitgliedern im Jahre 189 1 
a11f 1387), so ist dies nicht die Schuld des Ausschusses, sondern liegt in 
den bekannten, öfter erwähnten V crhälLnissen (l\Iangel an Agitation in 
einigen Sektionen, Zonentarif nnd der dadurch entfallene Vorteil bei 
lfü,enbahnfahrlen u. s. w.) 

Ein bewegtes Leuen herrscht in den meisten unserer Vercins­
sPk tionen, die mit gerechtem Stolze 1lu f ihre scl,öne nnd erfolgreiche 
ThiLtigkeit blicken k önnen. Voran schreiten bier unsere Sektionen 
„ Kronstadt" und „ H ermannstadt", :;cit dem Bestande unseres V creins 
die bedeutendsten Sektionen desselben. Die Sektion nKroustaclt" kann 
seil ihrer Griindung 341 l nliitg liedc-r, nR crmanustadt" 4326 nachweisen. 
Natürlich wurden diese beiden Sektionen auch stets am reichlichsten 
mit Subventioneu bedacht; so erhielt ;,Kronstadtu 4030 ß., ;, Ilcrmann­
st11.c1t" 4810 A., welche Beträge ausschlicsslieh in unseren Bergen V cr­
wendnng fanden. E s entfällt in Kronstadt auf j edes J[itglied l fl. 34J/,; kr, 
nnd in Hcrmannstadt 1 fl. 11 '/.; kr. an Subvention. 

Die F ortschri tte hinsichtlich dessen, was zur Erreichung der 
VereinF;zicle dient, können auch im abgelaufenen Jahre den Vergleich 
mit jedem der v0rnngegangencn J ahre bestehen. 

Allerding:; können wir das erste nnd wichtigste, was in dieser 
Hinsicht zn erwähnen ist, was den touris tischen, also unseren Vereins­
zweck en am förderlichsten war, nicht auf Rechnung unserer Verdienste 
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setzen, niLJnlich die Eröffnung der H ermannstadt-Frcck- Ji'ogaraschcr 
Eisenbahn, welche ohne :i\litwirknng unseres Vereins zu slande gekom11wn 
ist, die Ver bindung mit einem der schönsten Gebirgszüge unseres Gebietes, 
mit der ganzen unvergleichlichen ]fogaraschcr K ette, wesentlich erleichtert 
hat. Dnrch die Tracc inmitten des Altthalef!, dnreb die der 'l'ourifltik 
entgegenkommende sehr g iinstigc Eintcilnng der Züge ist es möglich 
geworden, von den meisten P11nkten 11nseres Gebietes iu ganz kurze r 
Zeit und mit geringen Kosten znm Jf usse dieser mab·ischen Gchirgs­
abhängc zu gelangen. Und wie :sehr dieses nene V crkcbrsrn ittel schon 
in diesem ersten Sommer speziell für touristische Zwecke ,1.usgcniitzt 
wnrde, das bestätigen .u11 b c:-1tcn die J\mnveise der nenen Bahn ül>er den 
flonn- nnd li'eiertagsverkel1r. 

Im Zusamm enhange biemit kann hier schon crwiihnt werden, was 
im Berichte der Sektion niformannstadt" des ausfiihrlich en v.nr Kenntnis 
gebracht werden wird, das. eine weitere 'clrntzhiiUc unt r rhalh der Snrn l­
spit:ze erbaut werden soll nnd dass die sehline ThaJ:-1perrc des Rotcntmm­
passcs, die ehrwürdige Ruine L andskrone, mit einem praktikal,cln Weg<' 
vcr„chcn worden ist, welcher den Aufstieg v.u diesem rcizcnclen A11ssichts­
p11nktc ,mch dem minde ·tgciibtcn Bergsteiger ermöglicht. 

Der Besuch 11nscres Gebietes von fremden Tuuri,;tcn hat, 1111g<':1cht<'t. 
clcs bisher meist nngiint;tigen Wittcnmgsganges, zngenommcn . Dr1· A11s­
sehnss g lanl,t n ich t zu irren, wenn er einen T eil des Vcrdic•rn•teR hiernn 
den Arbeiten des Karp:ithcm7 C'rcins 7.nschreibt, wC'lcher durch <lcn l'< tetigPn 
Fortschritt im Uiillenwl•sen einerseits die Touristik fördert und dnrd1 
nncrmiidete '1 lüitigkeit in öff1mtl ichcn Blättern andererseits das möglichs te 
th11t, nm die Aufmerksamkeit des Auslandes dnrch Zeitungsnotizen und 
Korrespondenzen anf nnsere Karpathcn ;m lenken. 

Anch unserem .Jahrbuche kann wohl einiges Vcrdicm•t in dieser 
Rid1t11ng, nämlich an der Znnahme der Fremdenfrequenz, beigemessen 
werden. Durch dasselbe, welches auch im Auslande stets woblwollenclc 
1111d giinstigc Beurteilung gcfttnden hat, werd en die Schönheiten nnscres 
Gebietes den fremden T ourist<·n immer mehr bekanntgemacht. 

Dass unser .Jahrbuch in diesem Jahre ungewöhnlich spiit zur Aus­
g:ibc gelangt ist, findet seine Erkliirung und Entscl11tld ig11ng in einem 
ausf<erhalb des Verschulden s des Vereines gelegenen 7,ufalle. Wie die 
geehrten 1\'Iitglieder ans der ihnen zugestellten Publikation er Heben haben 
ist ancli in diesem .Jahre weniger T ext geboten worden 11ncl hat ancl1 
diesmal eine reichere Ansst,'lttnng mit schönen Bildern aus unserer 
Gehirg~welt stattgefunden. Diese sind der bekannten Koll<'ktion 1111scres 
verdienten, geehrten ·Mitg liedes Lafo rest in Cattaro entnommen, welcher 
uns aneh diesmal die Answahl aus der Sammlung seiner unübertroffen 
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,;chönen Anfnahmcn, 11nd zwar wieder nncntgeltlich frcigesldlt hat. Bevor 
clie Plattem der von 11ns a11:sgewii,hlten vier Bilder von Cattaro nach 
:Miinch(•n zur hrliogrnphischl'n \7 crviclfältig11ng abgesendet werden konnten, 
erkrankte Herr Lafore:;t lcbcnsgefahrlich und es hat infolge dessen die 
Absendnng der Platten nach M.ünchcn erst später erfolgen können, wo­
durch sich denn au<.:h die Fertig,;tellung nnd Ausgabe des .Jahrb11ches 
so sehr verzögert hat. 

Jch glaube der 1/;11stimmung der geehrtcnGcneralver„ammlung gcwis:5 
zu :iein, wenn ich an dieser Stelle sowoh l dem Herrn Laforest fii r die 
nncntgeltlicbe Ueberlassnng "einer höch„t. gelungenen A11fnahmen, wie anch 
dem Rcdaktionskomitee, und zwar insbesondere :seinem hochverdicnten 
Leiter, dem H errn k. Rat K A. Biclz, und dem eifrigsten und wirksamsten 
11nserer Mitglieder, dem Vereinssekretär Herrn Emil Sigerns, unseren 
besonderen Dank ausspre<.:he. 

Ein anderes Objekt der 1'hiitigkcit de;, Au:;schusse:i war auch im 
al>gcla11 fenen .Jahr das Karpatbenmuscum. 

Zu dem Beitrag unseres V ercines zu den Kosten des vom natur­
wissenschaftlichen Vereine zu erbauenden eigenen Musenmsgrbii.11des hal,e11 
die vier Hermannstädtcr Geldin!:ititute: Sparkassa, Bodenkreditanstalt, 
„Albina" 11nd Vorschu:ssvercin, namhafte BeitrHge gespendet, zu \\·eichen 
noch Beiträge ein;,;clner hinzngekommcn ,;incl , so dass wir der Ver­
wirklichung des Planes der Unterbringung de,; :.[useums in uns gehü1·igc11 
Ri~nmen wieder um ein gute.,; Stiick näher gcriick t sind. E:s ist sehr 
:.lll bedauern, das· d ie 'l'ei lna hme fiir d iesen Zweig unserer Aufgabe nnd 
T hiitigkeit in den Kreisen ltnsercr Mitglieder ausserltalb l·Terma.n n;;tadts 
minimalen Au:idrnck findet. 

Von ganz unmittelbarer Wirkung auf die Touristik ist die Ircbnng 
des llii ttenwesens. W o keine halbweg:; me11schenwiirdige Unterkunft 
;r,u finden i,.,t, kann - ungeachtet a ller Natur;;chünheit - nicht auf grosse 
Frequenz gerechnet werden. Diese gewiss richtige Auffassung hat nament­
lich in den Sektionen H ermannstadt und K ronstadt zu grossen l•'ort­
:schritten hinsiclulich der Einrichtung der Hütten geführt. Die Wohn­
lichkeit der Schutzhütten im Bullcathal, am Negoi, auf der Präsbc und 
insbesondcrs auf dem Schuler ist selbst von ausländischen 'l'ouristcn 
a nerkannt und gelobt worden. 

Wenn auch d ie Kosten der ~inrichtung, der Bewachung und 
Bcsorg1111g dieser Hütten von den Taxen der Besucher nicht gedockt 
werden nnd von den einzelnen Sektionen diesbe;r,ügüch namhafte Opfer 
~cbrncht werden miissen, so kann doch wenigstens das konsta.ticr t 
werden, dass diese ( lpfer nicht erfolglos sind, indem die Zunahme der 
Frey_ucnz die~cr Schut;,;h iitten eine ganz bedentcnde ist. 
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Und so hoffen und wiinschen wir, dass unser Verein auch weiterhin 
gedeihen und die Aufgabe, die il1m gestell t ist, immer mehr erfüllen werde. 

Z um Schlusse sei es gestattet, noch zn erwähnen, dass unser 
Reservefond bereit„ nahe:r.u 2000 fl.. und der Musc1tmsfond bald ö000 fl. 
beträgt. Die Vereinsleitung ist bestrebt, beide zu mehren, ohne sich 
j edoch den W ünschen der Sek tionen gegenüber ablehnend zu verhalten; 
es ist vielmehr der beste Wille vorbanden, allen Bestrebungen der letzteren 
förderlich zu sein." 

Nachdem die :,mhlrciche V crsammlung den J ahresbericht zur K enntnis 
genommen und dem Vor„itzenden für denselben den Dank votiert h11tte, 
wurden zu Rechnungsrevisoren der 1892-er Rechnungen die Flenen Krafft 
und Rcinert gewählt. Hierauf trug Vereinska~sicr Ernst Lüdecke den 
Voranschlag pro 1894 vor , demzufolge die Gesamteinnahme 2850 fl. , die 
regelmässigcn Ausgaben 1850 A. betragen durften, wonach ein Re,-t von 
1000 A. für Subventionen an die Sektionen zur Verfügnng stehe. Um 
Subventionen pro 1894 waren bloss vier Sektionen eingeschritten nncl 
es wnrden solche bewilligt: der Sektion „Kronstadt u für Rückersatz 
clcr Ausgaben bei der Erweiterung des Schulerhauscs nnd dessen Ein­
richtung 200 fl., fllr Wegebauten und :Markierungen 60 a.; fiir ln::;tand­
h1tltung der t,chutzhütten ö0 fl.; der Sektion , Hcrmaun,;tacW', welche 
11m einen Betrag von fföO fl . angesucht hatte, wurden zngesprochen: 
f'iir den Bau einer Steinhii tte 1:)0 fl. , för den Bau einer J-lii ttc auf' dem 
Götzenberg als erste Rate 5!00 8., !'ur Wegcbantcn auf der Präsbe und 
dem Negoi 100 fl., für Fuhrerwesen 100 fl.; der Sektion „Schielt.hat" 
wurden für Iliitten- und ,v cgercparat11ren 150 fl., und der 8ektion „BisLritz­
Nasz6c1-Rodna" für eine Aussichtswarte auf clcm B11rgberge 50 fl. zu­
gesprochen . Soll te jedoch der Kassaabsch luss pro 1893 ein günstiger 
sein, so erhält letztgenannte Sektion noch weitere 50 fl. für den­
selben Zweck. 

Da keine weiteren Antrilgc gestellt wurden und a uch keine Vor­
triigc angemeldet waren, scblos::; cler Vorsitzende mit Dank flir da s 
Erscheinen der Anwesenden die f'iinfzchnte I:fauptvcrsammlllng. 

Um 1 Uhr fand ein Festessen im gro::;sc11 Saale des fl otcls „L anri tsch" 
::;tatt, :r.u welchem sich gegen lOO Teilnehmer, darunter viele Damen, 
einfanden. Die lange Reihe der Toaste eröffnete der Vereinsvorsurnd 
Hen Dr. 'Wilhelm Bnwkner mit einem zündenden Trinkspruch :rnf 
Se. Majestät den König; daun sprach in warmen Worten flerr Pfarrer 
S. F leicher auf den sicbcnbii rgischcn Karpatbenverei11 und dessen Vor­
stand; Herr Archivar Zimmermann brachte sein Hoch der Karpathen­
,, creinssektion „l1'ogarasch-Grossschcnk" nnd deren umsichtigen Obma,nn 
Herrn Pfarrer Flci,;chcr ; den sicbenbi.irg ischcn Karpathenverein liess 
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hic•rauf Herr Bezirksrichter M. 'l' ibald als Vertreter des Kla11scnb11rger 
Karpathcnvereins loben, welchen Toast Ilcn Pfarrer Abraham mit einem 
] loch auf den K.lansenburger Bruderverein erwiderte. Ilorr Pfarrer 
8. Fleischer verlas dann die Begriissungstelegramme des nDcntschen nnd 
< >osterreichischen Alpenvereines" und der t;oktion „Kronstadti. des sieLen­
LiirgiscLcn Karpatbenvereinoi,, worauf dann noch mehrere Toaste folgten . 
Nach dem E ssen wurde ein Spaziergang auf den Galatzer Berg unler­
nommen. Den Glanzpunkt der von der Sektion „Fogarasch-Grossschenk'­
vcrnnstaltcten Festlichkeiten, um deren Zustandekommen sieb die ] [crrcn 
S. Fleischer, Rosler und Jarosch hervorragend verdient gemacht hatten, 
bildete aber dm; Gartenfest im Garten der Restauration zur "Stadt Mexiko", 
welches um 7 Uhr abends seinen Anfang nahm. Der Abschluss des 
Gartens cnthiell einen kleinen Bazar, bei welchem reizende jun~c Miidchcn 
verschiedene 'L'ourislcnartikel und Spielwaren aus der Hermannstäclter 
Spielwarenfabrik, mit solchem Erfolg feilboten, dass die Tische in kaum 
einer Stunde vollständig geplündert waren. In der Mitte dol:l Gartens 
trug der deutsche Männergesangverein von F ogarasch mehrere au.;ge­
zcichnet cinstndier to Chöre vor, die natiirlich den lautesten Beifall bei 
dem alle vorhandenen Pli~tze des Gartens anfüllenden Publikum fanclr n. 
ln den Pausen spielte eine Zigeunerkapelle'. 

Montag mit dem Früh1-.ug begann eine klei ne Schar muntc1·er 
Touristen den Ansflug auf die Vislea mare. 

Der V croin steht mit folgenden Gesellschaften und V creinen 1111 
Schri fte n ta11sc h e : 

Berlin: 
Brrlin : 
Blankenburg : 
Böhmi:ich-Leipa : 
Boston: . 
Brienz: 
Budapest: 
Budapesl: 
Bukarest : 
Uh ristiana : 
Dannstadt : 
Dresden: 
EiHcnach: 
li'iumo : 
Frankfurt :i.. M.: 
Frankfurt a. M:. : 

Deutsch- tmcl österreichischer Alpenverein; 
'l'ouristen-Klub für die Mark Brandenburg; 
Uarz-Klnb; 
Nordböhmischer Exkursions-Klub; 
Appalachian Mountaiu-Klub ; 
Schweizer Alpen-Klub; 
Ethnologische Mitteilungen; 
Ungarischer Touristen-Klub; 
Meteorologisches Institut; 
Norwegischer 'l'ouristen- Klnb; 
Verein für Erdkunde; 
\' orein fur Erdkunde ; 
'J'hiiringrr Waldverein; 
Fiumaner Alpen-Klub; 
Freies doutsohos Hochstift; 
Taunus-Klub; 

6 
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Frankfurt a. M.: Verein für Geographie nnd Statistik ; 
Frankfurt a. 0 . : Naturwil:!scnschaftlicher Verein; 
Freiwaldau: Mähr.- scblcs. Sndc•tcn-Gebirgsvcrein ; 
Fulda : Rhön-Klub; 
Glatz : Gebirgsverein f'iir die Grafschaft Glatz; 
Greifswa ld: Geographische Gc,;cll:;chaft; 
Grenoble : Touristenverein der Danphinil ; 
Grosswardein: Bihargebirgsvcrein ; 
Halle a. S.: Verein für Erdkunde; 
Hcrmannstadt : Siebcnbürgischer Verein .für Naturwiss011sch:1ften ; 
Hirschberg: Gebirgsverein für das Riesengebirge; 
Kassel : Verein für Naturkunde; 
Kassel: Verein für Erdkunde; 
Kiel : Naturwissenschaft!. Verein für Schlcswig-Hol,;tcin ; 
Klansenburg: Siebenbürgischer Karpatbcnvercin; 
Klauscnbnrg : Modiz.-nat11rw. Sektion des siebenb. ) lnsc1U11-Vercins ; 
lUein-Zsclrnchwitz: Gebirgsverein für die siichs.-böhm. Schweiz; 
Kopenhagen: Dänischer Touristenverein; 
Krakau : Galizischer Tatraverein ; 
Leipzig : Museum für Völkerkunde; 
Lu bek : Geographische Gesellschaft; 
Manchester : Geographische Gesellschaft; 
Marseille : Geographische Gesellschaft; 
Nürnberg: Germanii:!ches Museum; 
Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft; 
Oberaula: Knüll-Klub ; 
Poprad: U ngarischcr Karpathenvcrcin; 
San-Francisco: Siena-Klub; 
Sofia: Centralstation für Meteorologie; 
Stockholm: Schwedischer Touristenverein ; 
Strassbnrg : Vogesen-Klub; 
Tokio: Deutsche Gesellschatt fiir Natur- und Völkerkunde; 
Trient: Alpen-Klub; 
Trier : Eifel-Verein ; 
Turin: Italienischer Alpen-Klub; 
W ashington: Smithsonian-Institut; 
"\V cringcrode a. 11. : Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes; 
Wien: K. k. geologische Reichs:i.nstal t ; 
Wien : K. k. naturhistorisches Hofmnscurn ; 
Wien : Lehrer Touristen-Klub; 
Wien : Oestcrreichischer Alpen-Klub ; 
"\Vien: Oesterreicbischer Touristen-Klub; 
W ien : Verein der Geographen an der k. k. Universität; 
Zwickan: V crein für Naturkunde. 
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Regulativ über die Benützung des photographischen Vereins­
Apparates. 

1. D or photographi:;ohe Apparat wird bohufs landsohaftliohor Auf­
nahmen an die Vereinssektiouen a usgeliehen , an welche daher jeno Vereins­
mi tglieder, welche den Apparat leihweise benützen wollen, ihr diesfall igPs 
A ns11ohen :1.11 rich ten haben. Keiner Sektion angehörende Vereim;mi tglicdcr 
haben sich mit dem Zcntrnl-A11ssch11sse in direkte Verbind nng i\ll seli\cn 
und gelten a uch in diesem F alle analog die folgenden Bestimmungen : 

2. Die Sektion, welche für sich oder eines ihrer Mitglieder den 
Avparat leihweise erhalten hat, ha ftet dem Vereine gcge11übcr für j ede 
B eschädigung und hat e twa ige Schäden sofort zu ersetzen. 

3. Der Apparat wircl auf 1--1- Tage an eine Sektion ausgeliehen. 
\V erden j edoch von einer Sektion eine g r<is~_ere Anilahl von Aufnahmen 
im Vereinsgebiete beabsichtig t, so kann nach Ubereinkommcn der Appamt 
a uch länger als 14 Tage benii tzt werden. 

4 . Der App:trnt wird zu landschaftliohen Aufnahmen innerha lb des 
Vereinsgebietes amigeliehen. 

5. Wird der Appar:\L i\11 anderen, n icht landschaJtliolwn Aufnahmen 
beniilzt, so ist fur denselben eine Leihgebiihr von ö. W . fi. 5.- f'iir die 
\V ocbe zu zahlen. 

6. Der Hin- und IIerlransport geschieht auf K osten der ausleihen­
den :-;ektion . 

7. Die Sektion, welche für sich oder eines ihrer Mitg lieder den 
Apparat hcniitzt, hat dafür 8orge ;-.11 tragen, dass dem Vereine für dessen 
, ammlnng von j oder Aufnahme j e ein Bilcl unentgeltlich ;-.11kommc. 

8 . Bei dem .Ansuchen 11m leihweise Überlai,,s11ng des Apparates ii,,t 
anz11fübre11 , ob die Doppclkas,;ctten für Glasnegati,·e, od!'r die Rollkassetk 
fiir Pa piernegative gewünscht werden. 

9. Die G rössc der Negative, welche bei dem Appaml r. n l,cniitzen 
:sind, betrLig t 13/18 Centimeter . 

10. Der Verein ist nicht in der Lage, Negative 1.11 liefern, _jdoch 
wi rd clersclhc stets gerne bereit ,;ein, iiber dere11 He;-.ug, g leichwie lil,er 
alles den Apparat und photogra phische A11fnahmc11 Betreffende Auskunft 
zn geben. 

(An Vereinsmi tgli ede r licl'crt der Photogr:q1h Wilhe lm An c r I ich in l le rnmnn­
stadl oin Dntz<-nd )fegativ-Platten zu dem crmässii,: ton Preis von ü. \V. fl. :3. - . ll ic E nt­
wickc lnug der Aufnahmen besorgt dcrselhc 1.u dem für \"errin$mit~licde r en niissig ten 
Proisc von ::!O kr. für jede Phtttc; Kopi en davon 1111gesp:innt 20 kr., auf Karton gtl­
spttnnt und satin iert liO kr. per Stiick.) 

Aus dem umstehenden 
R echn u n gs - Ab sc h l u sse 

sind die !Cinnahmen nnd Au,;gabcn, sowie der Vermögensstand 11nseres 
Vereines am Ende des J ahres 1893 zu entnehmen. 

6 * 
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Rechnungs­
über die Gebarung und den Vermögensstand des 

Einnahme n : 

Kassa -Saldo vom Jahre 1892 . 
J a hresbe it räge der ordentlichen Mitglieder 
Di ve r se Einnahmen und zwar: 

Erlös von verkanften V erninsabzeichcn 1111d J ,1,h1·­
bücbern . 

Erlös von Inseraten im .Jahrbuche 
An diversen Einnahmen . 

Z i n s e n von angelegten Kapitalien . 
Grii ndun gs b e i träge von drei Mitgliedern 
ill11 se um sfond und zwar: 

a) an Unter:;tiitzungsbciträgen 
b) an Spenden 
c) an Zinsen von angelegten Kapitalien pro 18!J2 

fi. 

1) 

)) 

fl. 

)) 

:, 

Ver1nöge n s-Ausweis 
am 31. D cv.ember 1893. 

H. kr. 

384.ö6 
2848.24 

50.08 
27.-
13.Gf> 90.73 

131.:33 
110.-

l f> .- -
760.-
Jöß.Hi 92 1. lß 

-ff. 4486.02 

R ese rvefond in Spareinlagen . . . . . fl. 1856.-l fl 1964 _ 
,, 1 Notem ente lt fl. 100.-, Com·s , 98.- J · · · 

Muse umfond in Spareinlagen . . . . Ä. 4429.19) fl 4 ... 9919 
an .Jahresd otat ion vom Verein pro 18H3 n 100.-f · :h, · · 
l0f> Stuck Ve r e insa bze i chen . . . . . . n 73.f>0 
Ein k omplctet· pho tog rap hi sch e1· Apparat nach Ab-

schreibung von 10 °;0 

K assarcst 
„ 148.4G 
n 461.87 

fl. 7167.02 

Ernst Lüdecke m. p., 
Vereiuakassicr. 
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Absch l uss 
siebenbürgischen Karpathenvereins im Jahre 1893. 

Ausgaben : 

Reg ie und zwar: 
Lohn des Vereinsdieners . 
Inkassospesen der Sektionen 
Portoanslagen und zwar: 
a) beim Inkasso . . ß. 17 .22 
b) beim Sekretariate . . 11 14.34 

fl. 
11 

n 

60.-
56.01 

82.59 c) bei der Expedition des Jahrbuches „ 51.03 
Drucksorten, Zeitungen und sorn;tige Ka.uzlei-

erfor<lernisse . . . . . . . . . . . n 123.83 
Ko:;ten der Hers tel lun g de s XIII. Jahrbuche,; pro 1893 
Su bve n t ionen an die Sektionen und zwar: 

Herroannstadt . . fl. 550.-
., als Rückersatz für die Führertour „ 76.93 

Kronstadt . . . . 11 300.-
Bistritz-Nasz6d-Rodna . 11 50.-
Schässburg n 50.-

D i v e r s e Ausgaben nncl zwar: 
Remuneration f. cl. Vereinssekretär u. -Kassier fl. 300.-
für Photographien und Vereim;abzeichen . n 57.34 
Dotation an clen Museumfond pro 1893 . ,, 100.-

A u de n Muso umfoud durch Uebertrag der hiefür einge­
gangenen Beiträge . 

Au den R ese r vefond dw·ch Uebertrag der Griindungs­
bciträge . 

An Kas sa-Saldo . 

il. kr. 

322.43 
1186.2U 

1026.93 

457.34 

921.16 

110.-
4-61.87 

fl. 4486.02 

Vorstehende Bila111(; mit den Bi.h.:hern verglichen, gcprii.ft tmd 
richtig befunden. 

Herroann s tadt , am 18. Mai 1894. 

Robert Gutt m. p. Martin Lani m. p. 
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II. Jahresberichte der Sektionen unseres Vereines. 

1. Sektion H erman n staclt. 

In der am 23. Februar 1893 abgehaltenen Vollversammlung wurden 
die mit Schluss 1892 abgclaul'enen Mandate der Sektionsbeamten - mit 
Ausnahme des erledigten Schriftführerpostens, welclier mit dem Mitgliede 
Hans Bergleilet· besetzt wurde - den bi::,bcrigcn Funklionilren neuerdings 
übcrt.ragen. Ebenso wurden die Kommissionen in ihrer bisherigen 7:u­
sammenseLzung abermals gewählt 

Zu den ersten F rUhjahrsarbciten der 8cktion sind zu zählen : 
1. Die Ausarbeitung ei11es Führer-Remuncratio11s-Statutes und in 

Ved,ind11ng damit die Ergänzung des Führerpersonals i 
2. die Einführung der Ma1·ken a ls ausscbliesslicbes Zahlungsmittel 

in unseren Schutzhäusern. 
Um ein ordentliches und unseren bescheidensten Ansprüchen en t­

sprechendes Ji\tlu·erpersonal 7.U erhalten, musste sich die Sektion enL­
schliesscn, j edem der von ihr Hutorisierten .F'ülirer für seine V crbind­
lichkeiten, welche ihm die Fli hrerinstrnktion auferlegt, ein Aeq11ivalcnt, 
eine jährliche Remuneration 7.U gewähren. Um die Kasse nicht plötzlicli 
zu überlasten, wurden dieselben in drei KJ;1ssen eingeteilt, l l. zw. in die: 

I. Klasse : Johann Mcschncr, Nr. 241, und Andreas:Meschnerscn., 
Glasfabrik, in Freek i George Popa, Nr. 42, Opra-Kerczisora Lllld Nikolaie 
Tarcia, Streza- Kerezisora. 

II. Klasse: Andreas Mescbner j un., G lasfabrik, und Nikolaie 
.J{1nosiu, Nr. 34, in Freck i .Johann Schur j un., Nr. 167, J akob Flops, 
Nr. 108, Johann Guncsch, Nr. 34, in Miclielsuerg; Mihaila Zacharia 
Popp, Nr. H -3 b/182, in Orlat und Joan Grcbenea, Nr. 192, iu Resinar . 

III. Klasse : die probeweise aufgenommenen Führer -Aspiranten : 
George Thieu, Nr. :Ho, und llie Rorman, Nr. 322, in Ober-Porumbacl1. 

J eder Bergführer wm·de nebst dem Fubrerbiielicl auch mit clcm 
Führerzeichen versehen, ,voclurcb er sich a ls autorisier ter Fi.ihrer zu 
leg itimieren im staude ist. Ferner wurde an clen Tiäuscrn aller Berg­
t'i.ibrer zur leichteren Auniudung clurch Tourist en Tafeln mit der Auf­
schrift „Bergführer" angebracht. 

Die Wirkung dieser Einrichtungen machte s ieb heuer schon vielfach 
fühlbar, indem allenthalben grösserer Eifer und D ienstbeflissenheit seitens 
der Bergführer bekundet wurde, was von verschiedensten Seiten an ­
erkannt worden ist. 



87 

Die Eiuführung der Marken als ausschliesslichcs Zahlungsmittel 
in unseren Schutzh~Lnsern ward zur unabweislichen Notwendigkeit, wenn 
wir den Sek tionssäckel nicht fortwährenden Scbitdigungen seitens der 
Hüttenwärter preisgeben wollten. Wenn diese Einführung, welcbe für 
die Touristen insofcrne eine kleine Belästigung bedeutet, als sie sich 
für den Konsum in den Hütten mit den a llerdings leicht zu beschaffenden 
Marken zu ver~ehcn haben, vom Publikum trotzdem etwas kühl auf­
genommen wurde, :;o liegt der Grund biefür mehr in der Bequemlichkeit 
de:sselben, als in der Schwerfälligkeit der Eimicbtung. Auch nach den 
heuer gemachten E rfahrungen miissen wir anf Beibehalt dieser E in­
richtung dringen, denn nur in der möglichst strengen Befolgung der 
diesbc:tüglicben Bestimmungen liegt die Gewähr einer schadlosen Ab­
wickelung der Saisonrechnung über die in den Hütten verkauften Lebens­
mittel und Getränke, sowie der eingegangenen Hüttentaxen. 

Bezüglich der Einrichtung der Hütten mit L ebensmitteln uncl 
Getränken können wir mit Genugthuung konstatieren, dai'ls selbe von 
nllcn Gebirgswanderern mit Freuden begrüs;,t wurde. Besonders will­
kommen ist selbe den Einzelbummlern, da ihre Verproviauticrung dadurch 
wesentlich vereinfacht wird. D urch die bisberig011 Erfahrungen erweist 
sieb diese Einrichtung als gerechtfertigt und auch für die Zukunft 

gesichert . 
Es erscheint angemessen, hier auch zu berichten, dass uns für den 

Verkauf von geistigen Getränken in geschlossenen Gefässen in unseren 
Schutzhäusern seiten:; des hoben k . ung. Finanzministerinms unter 
Z. 45116 und 49056 ex 1893 die Sehanklizenzgebühren-Frc ihc it 

zuerkannt wurde. 
In der am 6. April d. J. abgehaltenen Vollversammlung wur de ein 

P rogramm über die heute notwendig erscheinenden grösser en Arbeiten 
fostgcstelll dessen Reali:;ierung je nach Zuliissigkcit der zur Verfügung 
stehenden Geldmittel im Laufe der nächsten ,Jahre erfolgen soll. Dass 
durch dieses Arbeitsprogramm im weiteren Verlaufe auftauchende und 
durch das Gewicht ihrer Dringlichkeit als unabweisbar orschcinencle 
Proj ekte im Rahmen desselben immet· Aufnahme finden können, ist 
eine selbstverständliche Sache. In dieses Arbeitsprogramm wurde 11.utgc­
nornmen : l. Der Bau einer Schutzhütte im Gebiete des Surul oder Freckcr 
See's. 2. Der Bau eines Weges znm Präsbeschutzbause. 3. Erbauung 
eines Stalles nächst demselben . 4. Bau einer Steinhütte in der Negoi­
gegencl. b. Bau einer Aussichtswarte nebst Restauratiouslokal auf der 
„Landskrone". 6. E rrichtung einer entsprechenden UnterkunftsstäLlc 
auf tlcm Götzcnbe1·gc. 7. Bau eines näheren praktikableren W eges zur 
Negoihülle und von hier zur Spitze. 8. Enicbtung einer Steinhütte in 
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der Nähe des Bulleasecs. 9. Bau eines niilicrcn und besseren W eges 
von der Glashiilte Oberkerz im Bulleathal a11fwfüts bis zur Schutzhütte 
unler dem Wasserfall und von hier Lis au!' die 'l'erra,;se obor demsolLe11. 

Das unler ] . aufgenommene Projekt konnlc seiner Verwirklichung 
- obwohl es auf unserem Programm nun schon seit Jahren steht -
auch heuer nicht wese11Llicl1 näher gebracht werden, da man, trotzdem 
am 22. bis 23. Juli d . . 1. ein aus 11 1'eilnehmern bestandener Scktions­
ausflug auf den Surul 11nternommen w11rde, über den Standort der Hiitte 
noch immer nicht schlüssig werden k onnte, weiter:; ;1ber vor Aufführung 
derselben auch noch 1r.u lffWiigcn sein wird, ob unsere Kasso der½cit 
eine oe11c süindigc Belas tung, wie die Bewachung:skoskn einer Hiiltc 
es ist, wird e rtragen können; denn nach den g<"machten E rfahrungen 
scheint eine Hütte ohne Bewachung a tu:1geschlossen, da sie ihren Beruf 
nicht erfüllen wiirde. Die fiir dieselbe heuer erhaltene Dotation per 
300 A.. harrt sonaeh noch ihrr r Verwendung . 

Das seit vielen .fahren den Gcgcn::1tand erns ter Erwägungen und 
mühevoller Arbeiten bildende Proj ekt eine::; entsprechenden Saumwc•gl·s 
aus dem CzoodttLale zum Präsbeschutzhau,;e i„t endlich im , 'piitherbste 
des abgelaufenen Jahres zur Zufriedenheit aller berufenen Beur tcilPr. 
a usgeführt worden. Die Trnce desselben führt aus dem Czoodtthale in 
das J11vertbacl1 thal, dann dem J uvertelbache aufwärts folgend, auf 
nBabesiu marcu. W eiter an der westlichen L ehne der n:l\Iumau, die 
gl eichnamige Sennhütte berührend, zum 1630 Mete r hoch gelegenen 
Schutzham;. Die Länge diese::; ·w rgcs beträgt 7461 Meter, die Breite 
nirgeuds weniger ab 1 ·20 Meter. Die Herstellungskosten betrugen 
1248 fl. 63 kr. 

Die Tracc des ne11en W eges soll im Laufe der näclisten Saison 
genau a11fgcnommen und dem k. u. k. militär-gcogrnphischen Institute 
in Wien mittelst Skizze, bchufü Aufnahme in das neue Kartenwerk, 
zur Kenntnis gebracht werden. 

Durch einen mit der Gemeinde Czoodt neuerlich auf 29 Jahre 
abgeschlo,;scncn V ertrag sind wir nun in der Lage, nächst dem Scliut1r.­
hause auf der Präsbe beliebige, unseren Zwecken dienende Baulichkeiten 
aufführen, daher einem schon lange driiekcnd empfundenen Bediirfoü;se 
beziiglieh Unterbringung der Fubrcr, Czooclter Passanten, dann des 
F orst-, I1 inanzwache- uncl Genda rmerie-P ersonals, sowie de1· 'l'ragtiere 
abhelfen zu kö:men. Diese Arbeit ist dem kommenden Jahre vorbehalten. 

Nebst dem oben erwähnten W cgbau wurde auch ein solcher von 
der 1'almatsch- Boitzacr Staats>.ltrasse zur Ruine „Landskrone" in der 
Länge von 993 Meter (2 l\1eter breit) mit einem K ostenaufwande von 
216 fl. ausgeführt. 
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Durch diesen W eg sollte den seit Eröffnung der AlttLalbahn sehr 
beliebten Ausflügen auf die nLan<l:skrone", welche an manchen Tagen 
des abgelaufenen Sommers hunderte von l\iem;cbcm ½~tbltcn, Vorschub 
geleistet werden. Die Errichtung einer dem Plat¼e würdigen und den 
modernen Bedilrfoir;sen entsprechenden - aber dennoch im Rahmen 
unserer bescheidenen Verhältnisse gedachten - Aussichtswarte nebst 
einem Restaurationslokal auf' der nLandskrone" fand in 11nsercm Arbeits­
programm r.war freundliche und wohlwollende A11fnal1me, doch feh len 
einstweilen hiezu die Geldmittel. 

W e11i1 die Sammlungen im Kleinen aLtch nur sehr langsam ¼Ulll 
Ziele l'ühren, bleibt uns angesichts des Um~tancles, ab die der Sektion 
zn bestimmten to uri stischen Zwecken zuflie::;scnden Mittel ihrer Re­
stirnm11ng nicht entzogen werden dürfen, ein anderes Mittel, als den 
Klingelbeutel b ei dem grossen Publikum, welchem mit dem gedacl1tcn 
Bau gedient werden soll , in Aktion treten ¼tt lassen, kaum iibrig, wenn 
wir die schöne Idee, die „Landskrone" um eine bescheidene Perle 
zu bereichern, kaum ins Auge gefasst, nicht kleinmütig wieder auf~ 
geben wollen. 

Es ergeLt dah er an alle F reunde der Natur - welche sich dem 
Beschauer von der nL andskrone" mit seltenem Reize offenbart - die 
frc11ndlichc Aufforderung, dem an der Ruinenmaucr a ngebrachtcJJ \ 1Vi11kc 
folgend, ihr Scherflein bei einer der Lezcichnete11 Opforstellen erlegen 
zu wollen, damit unsere nachfolgenden Generationen auf der „Lands­
krone" nicht nur ein \i\Tahrzeichen der W ehrhaftigkeit unserer Altvordern, 
::;ondern auch ein vom richtigen Erfassen der modernen Zeitströmung 
Z eugnis gebendes Friedenswerk des letzten Dezenniums des neunr.el111tcn 
J ahrhunderts - zu ihrem Nutz und Frommen und zu unserer Ehre -
vorfinden mögen. • 

Im abgelaufenen Jahre sah sich die Sektion bemüssigt, für die 
Negoi- w1d Bulleahiitten Ergänzungen der Schlafs tellen dm ch An,;chaffung 
von Rosshaarpölstern vorr.unehmen und die nicht entsprechenden Ti.;che 
und Bänke durch neue, auf solider Basis stehende leichte Tische uud 
Stuhle (anstatt der Bänke) zu ersetzen, ferner für entsprechende Unter­
bringung des Finanzwaeb- und Gendarmcriepersonals Vorsorge zu treffen. 
In diesen beiden Hütten sind in der Zeit vom achtzehnten bis drei­
undzwanzigsten September dieses J ahres auch Arbeiten vollzogen worden, 
welche den Zweck hatten, in jeder Hütte j e einen Raum möglichst ein­
bruchssicher herzustellen, um: l. dem al~ährlieh wiederkehrenden Hin­
und Rücktransport des Hüttenmobiliars vorzubeugen; 2. vor Bezug der 
Hütten durch die betreffenden Wächter, etwa dort, verkeh renden T ouristen 
das nötigste Service an die Hand zu geben. Di e W olldec k en 
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werden ab e r, ungeachtet dieser Sicl10rungsvorkehrungcn, auch in 
Zukunft über den Winter nicht in den Hütten be la ssen 
we rd e n könn en::•) Weiters wurde noch im SpälhcrbsL an dem Dc1chc 
und dem westlichen Giebel des Präsbc. chutzhauscs eine unaufschiebbare 
Ucrstcllungsarbcit clurcbgeliihrt, um das E indringon des Schnees und 
Regens bei Sturmwinden z11 verhindern. Laut eingelaufe11em Berichte 
sollen diese Arbeiten von bestem Erfolge begleitet 11nd die Innenräume 
bishm· vollkommen trocken erhalten sein. 

Die Anlagen nächsL der Aussichtswarte auf dem Grigorihergc 
wurden vor dem dort weidenden Vieh durch Errichtung eines ~ehutz­
gelfü1dcrs, wozu die Gemeinde Hammersdorf das Jlo lz unentgeltl ich bei­
slell te, entsprechend geschü tzt. Zu wünschen würc noch, dass diese 
An lagen auch von dem (laselbsL verkehrenden Publikum mehr gc::ichonl. 
wiirden. 

Parallel mit dem früher erwähnten :,Landskroneu-ProjckLe können 
wir die Errichtung einer, gerechten An:sprüchen cnt::iprccbenden An:s­
sichtswartc (oder Untcrkunf"tshütte) 11.uf dem Götzenberg ins Auge sehen, 
wei l hiezu wesen tl ich andere l\Iittcl herangezogen werden können. Die 
leLzLe l lauptversammlung l1at f'Ur diesen Zweck bereits eiue D otations­
rate von fl. 200.- bewilligt. Wir werden wohl auch von der nächsten, 
eventuell von der 1895-er Hauptversammlung llUti noch Dotationen zu 
diesem Zwecke erbitten, n ebenbei aber a uch die Gemeinden H elt:.w 
und Michelsber~ um Unterstützungen angehen mlissen, damit die Er­
richtung eines soliden und zweckentsprechenden, auch gegen W ctter­
unbi ldc11 Schutz bietenden Baues gesichert werde. 

Bei diesen P liinen clurfteu a us dem Auge nicht zu verlieren sein: 
a) der Bau der sub Punkt 8 unseres Programmes ven1eichnelcn Stein­
hütte zwi.·chcn Negoi und dem Bulleasee, auf welcher Strecke ;;chou 
so manche Partie schei terte. H offentlich findet die F rage im kommenden 
J a hre ilu-e L ösung soweit, dass im Jahre 1895 an ihre Errichtung, 
welche clic erste Steinhütte in unserem Scktionsgebielo sein wird, ge­
schritten werden könne. b) die schon vor.Jahren im Prinzipe beschlossenen 
Tiefenmess11ngcn unserer Gebirgsseen. 

Das W egmarkicnmgsnetz erfuhr an mehreren Stellen unseres 
Gebietes crwüm;cLte Ergänzungen, und zwar : 

Erstens im Präsbege biet : 
a) Prüs be - Ri ul-Sacl u l ui-Gh i han-nHohe Rinn e" und zu r ück. 

V on der Prfü,bespitzc 1749 Meter S. -W .-W. bis an den Waldrand 
untcrlialb der UöhcnkoLc 1557. Von hier wendet sich die Marke N.-W.-vV. 

*) Diese J•1inrichtung hat sich leider nkht bewährt. Anfa11;; April HiD4 wurden 
sämtliche iu der Dulleahütte deponierten Gegenstände gestohlen. 
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um auf dem nPlaiu .Manailui", scLlicsslicl1 über die oberha lb der Kirche 
bctindliche Czoodtbrück e nach Riul-Sadnlni, weiten; in westlicher Rich­
tung über D .-Runcu (1114 Meter) und Arsitia (bei H öhcnkotc 13 15 Meter) 
auf die H.e~chinarer F a hrstra~se, und dann auf dieser bis Tomnaticul 
(1379 Meter) - den Ghihan links lassend - zu gelangen. Von hier auf 
dem Fusssteige, welcher die Grenze zwischen dem HennanJJStildter und 
Rcschiuarer Sclianta revier l,i ldct, auf die nRehwiesc" . 

D ie Strecke nRehwiese" - Kurhaus „H olJC Rinne" wurde im Vor­
jahre markiert. Vom Kurhause an der westlichen L ehne cles Once. t 
dem F ahrwege bis zu dem zwischen H ühcnkote IG31 und 1613 Meter b c­
Ji ndlichcn Rcscli inarcr Waldhause folgend, wendet sich die Ma rkicrnng 
hier in östliche Richtung und führt, den „Kukukshugel" berührend -
wo ein vVegweü;er gegen die „Rehwiese" angebrncht wurde - bi:; 
T omnaticul. Von hier bi:; Riul-Sadului (Kirche) wie oben. Von Biul­
Sadului, Bcbcran b is Ciupari dem Czoodtbache fo lgend, vcrlä ·st die 
Markierung be.i der von Norden nach Osten erfo lgenden scharfen VV cn­
dung desselben, den Bach iiber den Steg und folgt, die ll öhenkolcn 
8ß~, 103G, 1108, 1355 (Prislop) bcrültrcnd, dem zuerst östlich dann siid licli 
sich hinziehenden Bergrücken zur Präsbcspitzc, bezieh11ngswcisc diese 
rechts (südlich) lassend, zu dem 1Gl3 Meter hoch (östlich vo11 clor Spitze) 
liegenden Schu tzhause. 

b) Prit s bc-'l'alrnatsch c l. Vom Präsbcschutzhaus führt die 
Mark icrnng in östlicher , später in südöstlicher H.icl1t11ng auf dem Kamme -
oder sädlich der Muma (1630 Meter) und D .-l:'lesitia (1MB lVJ.otcr) an der 
Baumgrenze - bi s in die Buchenregion und dann auf D. - Curmaturn 
(ein Sattel zwischen Valea Meghiei.;u und Valea Riu~orului), wo selbe eine 
W cndung nach Norden machend, in die Valca, H,iu~orului absteigt und 
dieser nach 'J'almatscbel folgt. 

iwcitens im Negoigebiet: G l;is hü tte O bcrporumb ach--- Pul1 a. 
Nu r für Fussgängcr b enutzbar e r \1/ eg. Von der Glashütte 

Obcr pornmbach a usgeliend, dem Bache P orumbatgel aufwiirts gefolg t, 
verlässt die Markierung denselben bei der anfgclassencn Schlcussc a uf' 
dem rechten Ufer und ersteigt die MogtU·a, welche zwischen Höhe11koto 
1168-1208 erreicht und auf dem Kamme aufwiirt s verfolgt wird bis 
au f j enen Sattel der „Puha" , wo der vom Ber caciu kommende Reitweg 
einmündet. 

Im abgelaufenen Jahre fand die definitive Regelung des F iaker ­
statuts der k . Freistadt H crmannstadt (zufolge Sektionsbcsehlusses YOm 

9. November 1891 mittelst Eingabe an clen Stadtmagistrat angeregt) zur 
Zufriedenheit des Publikums und wohl auch nicht zum Nachteile der 
Fiakerbesitzer statt. 
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UicdurcL wurde einem, a llgemeines Aergernis ern:genden Zustaucle 
auf dem Gebiete des öffentlichen Verkehr:; endlich abgeholfen u11d 
gebührt. für sein energische~ )ijingrcifon unserem Stadtmagistrat der 
Dank des Publikums. 

Wie im Vorjahl'e, so wurde auch heuet' an das .Mühlb~ichcr löbl. 
k. 11. F orstamt das Ansuchen gestellt. in den ärarischen :B'orst.hiiusern 
Touristen Unterkunft zu gewähren. Diesem Ansionnn wurde mit der 
bekannten Bereitwillig keit unter den bisherigen Bedingungen und Vor­
behalten für die im V 01:jabrc nominierten F or:, thä uscr F olge gegeben. 

E s sei hier auch erwähnt, daRs laut Verständig ung des Szelist.er 
Bezirksoberförsters Herrn Rudolf Geibel. die in seinem Bezil'ke gelegenen 
Waldhänser , und zwar: Poönitia und Dus (del' Gemeind e Odath), Magura 
(der Gemeinde Gurariu), dann die im Bau begri ffenen \V'aldhiiuscr nach 
li'crtigstellung, und zwar: Crintiu (der Gemeinde , zeli::;te) uud P catra 
alba (der Gemcindr Galis), den T ouristen zur Benützung freistehen, es 
empfehle sich aber, bcson<lel's seitens grfü1seror Gesellschaften, vorher 
den beLreffenden Ortsvorstand um de,ssen Zustimmung zu ersuchen. 

Die Sektionsleitung erachtet es als ihre Pflicht, dieser freundlichen 
Zu:;age aucb die förmliche Genehmigung der Eigenliinwr, ferner die 
Bewilligung für Benützung auch aller in unserem Z entral-Stuhlrichter­
bezirk liegenden Waldhäuser bi:; zur Saisoneröffnung zu erwirken. 

Ebenso hat der Herr Ohcrgospa11 des Jrogarascher Komitates ein die 
U nterbringung von T ouristen bezweckende. Gesuch willfährig he,cbieden 
und die Benützung des l!'inanzwacbhanscs Uncz[rn freundlichst erwirkt.. 

Allen diesen wohlwollenden Gönncm und Freunden sei auch an 
diesem Platze der verbindlichste Dank der Sektion „Bermannstadt'­
gczollt und die Bitte gestattet, es m<icbte ihr und ihren Be:;trebungen 
diese Gewogenheit. auch in der Zukunft nicht entzogen werden. 

Nicht minder baLen wir den schuldigen Da11k zu zollen der 
„R erroanns tiiclt.cr allgemeinen Sparkassitu, welche, wie schon seit einer 
Reihe von .Jahren, uMerer Kassa auch heuer eine vYidmung von 100 il. 
zuwandte. 

Die Geselligkeit fand ansser den Scktionsversamrnlungcn freund­
liche Pflege auch in drei Vor tragsabenden, und zwar trugen vor: 
Ers tens am 20. i\Iiirz l:lcrr Andreas Berger : ;,Ein Ausflug auf Schnee­
schuhen von Il ermannstadt nach Pctrosenyi: . Zweitens am 11. April 
Herr Alfred Mnller: .,Besteig ung dei< Bennevis in Schottland u. Drittens 
am :J6. Mai Herr Andreas Bergcr: ,,Schildcrnng einer vVintcrbcsteig ung 
der Ncgoispitzei: . 

Zur Abwick elung der Sektionsnngclcgenheiteu wurden sieben K om­
missions- und e ben ·oviele Vollversammlungen a bgehalten. K ommissions-
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reisen wurden ll\völf unternommen, von welchen drei der Tn~piziernng 
dei· Hütten, vier der n Landskrone" nnd f'iinf dem Priisbcwcguau ge­
widmet waren. 

Die Sektion 1r,äbltc im J ahre 1892 an Mitgliedern . 
von diesen traten uus infolge Uebcrsicdlnng acht, infolge ' l'oucs 
ein i\litg licd. l\ii t Schl us desselben .Jahrm; schieden daher 
Mitglieder aus und es blieben 
Im .Jahre 1893 traten neu ein 
somit stellt sieL der heutige Stand a uf 
Mitglieder. 

202, 

!) 

19'3. 
4ß, 

23ü 

Es ist gewiss nicht bloss dem Zufalle 1r,uzusehreiben, dass die 
Zahl der Mitglieder seit Gl'Undung unserer Sektion stetig im wachsen 
begriffen ist und in keinem Jahre ein thatsächlicher Riickgang zu ver­
zeichnen war. Auch ohne unbescheiden zn erscheinen, dürfen wir wohl 
diesen ununterbrochen sich vollziehenden Anschluss neuer Mitgl ieder 
unter unsere Fahne, als den Ausdruck de:; Vertrauens und W ohlwollens 
gegenüber den von uns verfolgten gemeinnützigen u.nd wissenschaftlichen 
Bestrebungen und thatsächlichen Scha ffungen ansehen. 

Dieses V ertrauen zu rechtfer tigen durch Einhalten des durch 
Statuten und Pflichtgefühl uns vorgeschriebenen Zieles, soll auch in 
Zukunft unsel' eifrigstes Bestreben sein. 

Betreffs unseres Kurhauses beehren wil' 1111s nur kurz 1r,1t berichten, 
dass dasselbe a uch im abgelaufenen Jahre sich wohlwollender Untcr­
stiitzuugen erfreuen k onn1e. 

Es flossen demselben zu: 
1. im W ege del' Sammlung 
2. der Ertrag des am 1. Febrnar 1893 abgehaltenen 

Balles . 
3. Widmung der „liennannstädter allgemeinen Spar-

kassau 

4. Widmung der hiesigen 1,Bodenkreditanstaltu 
5. Widmung der Spar- und Kreditanstalt ,,Albim1'( 
li. Widmung des „ Hermannstiidtcr Vorschussvereinsu 
7. der Reinertrag eines unter dem Protektorate der 

hochgeborenen Frau :\Ielanie Fl'eifrau v. Pach ver-
anstalteten Zyklus vo11 Dilettantenvorstellungen (,,das 
erste Veilchen u) 

3514 fl. 60 kr. 

16;3 „ 51 „ 

1500 „ 
500 „ 
200 „ 
100 11 

" 
" 
)1 

n 

1070 „ 28 „ 
Zusammen 7048 fl. 29 ki-. 

Allen den edlen Gebern, sowie allen j enen Gönnern nnd Fl'e11ndcn, 
welche dnrch persönliche Bemiih1mgcn oder freundlichen Sinn nnser 
humanes Unternehmen fördern halfen, besonders a ber dem V creins-
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sckrct:är Herrn Emil Sigcrus, unter dessen umsichtiger L eitnng und 
crspriesslichcr Mitar beit der Ball stattfand, beziehungsweise das Ballett 
„das erste Veilchen '· mi t durchschlagendem Erfolge in Scene g ing, sagen 
wir a uch hier unseren herzlichsten Dank und empfehlen nnserc Anstalt 
auch für die Zukunft ihrnm W ohlwollen. 

Indem wir schliesslich mittei len, dass das Kurha us mit Beginn der 
kommenden Saison eröffnet und dem Verkehre iibergeben worden wird, 
bemerken wir noclt, dass alles Nähere der bereits zur V crse11d11ng 
gelangte Prospekt enthalte. 

2. Sekti on Kron stadt. 

E s ist erfreulich, a uch am Schlus:-ie des abgelaufenen Vereins­
jahres k onstatieren zu können, das:; in der Sektion ein reges Leben 
p11bicr tc, wodurch der Zweck des Vereines eine wesentliche Förderung 
erfuhr. Diesem U mstande ist es a uch zu verdanken, dass die 1\1itglicder­
z1ihl a uf ,HG gestiegen ist. 

Der in der leb;ien Sektionsvcrsammlung des Vo1:jahres wieder­
gewählte K assier A. Biescnbcrgcr musste wegen schwerer Krankheit 
g leich am Anfang des J a hres eine TTcilanstalt besuchen. A usschuss­
mitglied Fritz Kamner hatte die Gefäll igkeit gehabt, bis zu dessen 
Rückkehr die Kassageschäfte zu besorgen. Als aber Herr A . Biesen­
bergcr im Sommer heimkehr te, ohne eine wesentliche He:;ser1mg seiner 
angegriffenen Gesundheit zu bemerken, erklär te er, er könne seinen 
Dien~t n icht wieder antreten, und bat um Enthebung von seinem P ostc11. 
Diese wurde ihm denn anch gewiJ.hrt mit einer Danksagung seitens der 
Vollversammlung fiir d ie meh1:jäln-igcn der Sekti on geleisteten Dienste. 
Gerne hätte die Sektion den vo1·hin genannten V crtreter des Kassiers 
in die erledigte Stolle gewählt, doch erklä rte Herr F ritz Kamner, er 
könne die Wahl a ns zwingenden G r lindcn n ich t, annehmen. So wurde 
denn in der d ritten ordentlichen Vollversammlung H err Kanfmann 
Emanuel Mayer mit g rosser Stimmenmehrheit zum Sektionskassicr ge­
wählt. D ie übrigen Funk tionäre sind dieselben geblieben, wie im Vor­
jnJ1rc1 nämlich: Obmann J ulius Römer, Professor ; OL111annstc- llvertreter 
( )skar Alesins, Magistn:itsrat ; Schriftführer Gustav Kamner, P rofessor. 

Jn der ersten Ausschuss~itzung des neuen Jahres machte Obmann 
die Miaeilung, dass der bisherige Schulerhausbcsorger gekündigt habe, 
nnd sah sich die Sektion daher genötigt, einen neuen .Besorger aus­
findig z11 machen. Von den P ersonen, welche zm Besetzung des erledigten 
Postens in Am,sicl1t genommen worden waren, wurde auf Vor:,chlag des 
Ausschusses von der Sektionsversammlung Nicolai Vlascca.nu für das 
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laufende J ah r a ls Scliulcrhau:;besorgcr angestellt nnd hat sich derselbe 
besser als sein Vorgänger bewährt. 

Abweichend von der Gepflogenhei t, im Win ter z::wci gemütliche 
A bcnde zu veranstalten, wurde - da f'iir April vcrscbict1ene Unter­
haltungen in Aussicht genommen waren - von der Abhaltung des 
sonst im März oder April stattfindenden 8cktionsabcndcs Umgang ge­
nommen. Vielleicht gerade aus dem zuletzt angeführ ten Grunde war 
der am 4. NoYcm ber abgehaltene gemütliche Abend stärker besucht, 
als dies früher gewöhnlich der Fall gewe:;en. Der Tanzunterhaltung 
gingen vorher m u:;ikalischc V or trägc der Stadtkapelle, z wci dck lamato­
risclte Vortriige von D r. C. Schmidt „das Hexenliedu von Wildcnbruch 
und ndes Teufels Hochzeit" von Gustave Nadaud, ferner Vorträge des 
„Edelwei:;squartett" und einige Stücke auf der Zither, vorgetragen von 
cler Familie Zelenka. 

Von den drei in der V oll vcrsammlung vom 24. Milrz festgesetzten 
Scktionsausflügcn sollte der erste nach dem zwischen Petersberg und 
Honigberg gelegenen L eimpcsch und Breitenberg unternommen werden. 
Der Ausflug ist besonden; für die erste Fri:iblingszeit ,-;u empfehlen, da 
gleich nach der Schneeschmelze auf den nach Süden gelegenen Berg­
itbhiingen ein reicher Blumenflor s ich entfaltet. Auch die Aussicl1t ist 
groi;sar tig. In unmittelbarer Nähe sieht man mehrere der schönsten 
Gemeinden des Burzenlandcti und im Hintergrunde die Riesen dc8 
Bm zenländer Gebirges noch bis tief herab im Schnecgewande. Oieser 
Ausflug musste ungünstiger "Witterung wegen in den HerbsL verschoben 
werden, wo er dann auch programmmässig durchgefüh rt wurde. -
D er Ausflug im Juni auf den Peatra mare wurde nur von einer kleinen 
Anzahl unerschrockener 'l'ou1·isten gewagt, welche sieb durch trüben 
Jl immel und kühle Witterung nicht abhalten liessen, den um diese 
.Jahreszeit sehr beliebten Berg zu be:;teigen. Nach der Ankunft herrschte 
bald fröhliches Treiben in der Schutzhütte, trotz der empfindlichen Kälte 
und des Nebels, welche in dieser Höhe herrschten. E ine Ucborrascl1ung 
wurde der Gesellschaft zuteil, als in strömendem Regen Freund Ganzer t 
von Ritivoi von seinem Förster begleitet, einen Besuch abstattete, um 
nach kurzer Erholung auf demselben W ege wieder heimzukehren. -­
Die dri tte Partie war für den September angesetzt und a ls Ziel die 
durch Natnrschönheiten berühmte, von Kronstadt aus in früheren Jahren 
biLnfig Lesuchte Dumbovicsora gewählt. Die Abfaht·t erfolgte von K ron­
stadt mit der Vizinalbabn um 3 Uhr 16 Minuten nachmittags. In Alt­
'l'ohan stieg die Gesellschaft aus und setzte die Fahrt mit Bauernwilgcn 
bis 'l'ör,-;lmrg fort, woselbst nach Besichtig ung der Burg und einem 
Spaziet·gang in der Gemeinde, im Gasthause das ALcndesseu eingenommen 
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wurde. Dii die Gesellschaft beim \Virten Gr')ss in j eder Beziehung sehr 
gnt aufgehoben war, konnte es nicht Wunder nehmen, dass bald die 
Unterhaltung im besten Gange war. Spät nachts begab man sich zur 
Ruhe, um schon nach wenigen Stunden :;ich :wr Fortsetzung der Partie 
zu richten. Gegen Ö Uhr fruh setzte sich der aus 24 Reitem bestehende 
½11g in Bewegung, wobei einige besoudcr · sattelfeste Herren ein Wett­
rennen veranstalteten, zum grossen Aergcrnis mehrercr in der Reitkunst 
weniger bewanderten, deren Pferde hinter den anderen nicht zurück­
bleiben wollten. Prachtvoll ist die Aussicht von der in bestem Zustande 
befindlichen bergan führenden Laudstrasse nach la Crucea, da man 
auf der einen Seite den ganzen Felsgrat des Königsteins, zur anderen 
den massig aus der Burzenebenc sich erhebenden B11csecs nblickt. 
Gegen 8 Uhr war die vorhin genannte Grenzstation erreicht, wo die 
wenig erfrcnliche Mitteilung gemacht wurde, dass von Rumänien aus 
die Grenze, der drohenden Choleragcfahr wegen, gesperrt sei, wovon 
man i11 Kronstadt nichts erfahren hatte. 

Da der auf rumii,nischer Seite stationierte Bea.rote crk lärtc, er 
habe strengen Befehl erhalten, Niemanden hiniiberzulasscn, sah sich die 
GescllschaR genötigt, ohne das Ziel erreicht zu haben, umz11kehre11, 
ntHl gelangte nach einer kleinen im Walde abgehaltenen Hast um die 
Mittagszeit nach Törzburg, woher dann gegen Abend die Tl eimfahrt 
wieder mit Bauernwägen und Bahn angetreten wurde. 

Das Fiihrerverzeichnis erlitt eine k leine Aendenmg dadurch, dass 
an Stelle des Rosenauer Füh rers Wastl, gegen welchen verschiedene 
Klagen laut geworden waren, Stcnille jun. engagiert wm·de. 

Die E röffnung des Sclrnlerhauses musste, des Uberaus lang an­
dauernden ,vintcrs wegen, um meur als drei Wochen über den gewöhn­
lichen Termin hinaus verschoben werden, so dass diesel1e er st am 
11. Juni stattfinden konnte. Bei der Eröffnung war auch die Sektion 
Dresden des deutschen und österreichischen Alpenvereins dnrcu ihren 
zweiten Von;tand Herrn Flö~snct· vertreten. Trotz der spitten Eröffnung 
und des regnerischen Juni betrng die Zahl der Eintragungen im Fremden­
buch des Schulcrhauses beim Schlu,;s der WirtschaJt rund 1450 gegen­
iiber l GOO im Vorjahre. 

Von ArbeiLen im Schulergebiet ist zu erwähnen : die Wieder­
herstellung der Riitli-Wasserlcitung in einer Länge von iiber 100 Meter; 
die Pflanznng von jungen Fichten in der Nähe des Schutzhauses ; die 
Verand11 des letr.tercn ist auf der gegen den Krulrnr gelegenen Seite 
mit F enstern vensehen worden, da diese Seite der Zugluft sohr s tark 
ausgesetzt ist. - Die an dem Malojeschter Schutzhans durch eine herab-
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stürzende Lawine verursachte Beschiidigung des Daches ist ansgebessert 
worden. 

Der W cg von der 'l'annenau bis zu der Stelle, wo er in den 
Krnkunveg mündet, is t vom Sektiom,mitglied Dr. E. Mysz mit gelber 
Jrarbe markiert, uncl clie blaue :Markiernng stellenweise aufgefrischt 
worden. Die lUarkicrung Propast[L- Königstcinscbut.1hlitte ist von den 
Scktionsmitglicclcrn lTr. und G. Kamner, l;'r. D eubel und L. 8chadt 
vcrvollstäncligt worden. Auf dem Weg von der ~clrntzhüttc zur Urepaturä 
ist der Anfang einer Markienmg ebe11falls von den vorhin genannten 
1 [errcn gemacht worden. - Um anf dem Rückweg von Omn (höchste 
Spitz;e des Bucsccs) zur Malojescbter Scblucbt den W eg leichter finden 
zn können, ist der Beginn der Serpentinen durch eine Steinpyramide 
kenntlich gemacht worden. 

Die T ouristenabende, welche seit Anfang November wieder be­
gonnen ha ben, erfreuen s ich in diesem Winter einer grössercn Beliebt­
heit als in friiheren J ahren. 

Um die Sektionsbibliothck den Mitgliedcm zngünglichcr zu machen, 
ist dieselbe in einem Glaskasten im '1'011risten;,,immer untergebracl1t 
worden, und können an jedem Tonristenabend 11nd bei allen im Touristen­
zimmer augehaltenen Voll versammlungen Biicher entliehen werden. 

Am 29. Okto ber konstituierte sich die ::,ektion nBrass6" des 
„Erdelyreszi karp{Lt- egyesiilet", wobei a11ch unsere Sektion infolge sehr 
frenn<llicber, von <ler Ccntrale des V crcins schriftlich an uns ergangenen 
fönlad11ng, sich Lei der Grii nclnng der Sektion „ Brass6" beteiligen zn 
wollen, in Abw esenheit des Sektionsobmannes durch den Obmann­
slell vertreter, ferner durch den Schriftführer und Ausschns:mitglie<l 
Dr. C. Schmidt vertreten war, wobei diese Betei ligung unsererseits 
Pine sehr begeisterte A11f'nahme fand . Der neugegründete Verein snchtc 
dad11rch mit uns ein freund schaftliches Verhältnis anzukniipfen, dass er 
gleich anfangs den Obmann 11nd den Obm:,nnstellv,wtretcr um;orer Sektion 
in seinen Ausschuss wählte. Bei unserem am 4. November abgehaltenen 
gemiitlichen Abend war die neue 8ektion durch eine starke A bordnung 
vertreten. 

3. Sektion Säc h s isch - R ege n. 

Als der sicbenbii rgiscbe Karpathcuverein in llermaimstadt ge­
gründet wnrdc, da bildeten tiichtige Männei· unserer Stadt auch in 
unserer 1\li tte eine Sek tion desselben und begannen mitzuarbeiten an 
dem schönen Ziele des Vereins, unsere K arpathen zu erforschen und 
in weite rem K reise bekannt z;u machen. Doch schon nach einigen Jahren 
schöner Bliite verlor unsere Sektion teilweise durch den Tod, teilweise 

7 
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durch den Abgang itu,; unserer Stadt eine namhafte Zahl seiner Mit­
glieder. Infolge dessen vc1·lor leirler anch die Sektion ihre Agilität, nnd 
führte 12 .Jahre hindurch n11r ein Scheinleben, da s ie ihren Zweck 
nicht erfüllen konnte. Die durch sie auf der P ojana T omi erbaute 
tichutzhütte zerfiel und es ,;tand zu befürcht,cn, dass sich unsere Sektion 
ganz auflösen werde. 

Zum Glück kam es anders! Angeregt durch die Am;sicht unsere 
Vereine heuer in unserer Staclt begrüssen zu können, erlicss Professor 
.Josef Sch11llerus einen Aufrnf, worin er die noch vorhandenen Mitglieder 
der Sektion zu einer Genera lversammlung einberief und zugleich es 
sich angelegen ,;ein liess, für die Sektion neue Mitglieder zu werben. 

Der Same, den er ausgestreut hatte, fiel auf fruchtbaren Bod<>n. 

Am 18 . .Juni 18U3 fand die:se Generalversammlung :statt und da 
zeigte :sich, dass unsere Sektion mit den neu eingetretenen Mitglicd(•rn 
znsammen 41 Teilnehmer zälilte. 

Die zur Generalversammlung Erschienenen gingen somit daran, 
die Funktionäre der Sektion neu z11 wählen 11nd ehrte die Bemühungen 
des Professors Josef Schullorus, indem sie ihn einstimmig zn ihrem 
Obmann erwählte. Zu seinem füellvcrtreter wnrde gewählt: Advokat 
Dr. Emil Edmund W ermeHcher; zum Schriftführer Oskar Wagner; zum 
Kassier Dr. Edmund Alznor, ancl zu A11sschussmitglicclem: Alzner J osef, 
Senator; Birtblcr :F'ricdrich, Fritsch Norber t Dr. , Gellner Albert, 
8chobcl J osefjun., Unberiüh .Juli11s, Wagner Ed1rnrd, W ermeschor Daniel. 

So zu neuem Leben erwacht, ging n1rn der Ausschuss damn, dir 
Angelegenheiten der Sektion nc11 zu ordnen und <lie heuer zu unter­
nehmenden Gebirgsausf\Uge festzustellen. Der erste Au,;Aug clcr Sektion 
fand am 30. ,Juni auf die P oj ana Tomi statt. doch mussten die anderen 
in Aussicht genommenen Partien unterbleiben, denn znm groisscn Schmerze 
unserns ganzen Volkes nahm der Tod den vo11 allen liochverehrte11 
Bischof D. G. D. 'l'euti;cb hinweg und dieser Schicksalsschlag vereitelte 
auch die Hoffnung, unsern n V crein für :;iebcnbiirgisehe Landcsknndca 
samt den Schwestervereinen diesen Sommer bei uns begrü::1scn zu können. 

Es verhinderte dies jedoch nicht, dass unsere Sektion an dem 
ihr gesteckten Ziele weiterarbeite und beschloss in ihrer am ~O. Juni 
abgehaltenen Ausschusssitr.nng zu diesem Behufe die Generalstabskarte 
des Marosch- und Görgeny-Gebietes anzuschaffen. 

Ermöglicht wurde ihr dies dadurch, dass sich bei den E rben des 
verstorbenen Kassien; Ivan Müller, als erl iegendes V crmügen der Sektion 
ein Betrag von 100 fl. ö. vV. vorfand und durch sie a.n den neuen Kassier 
Hermann W achner abgeführt wurcle. 
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Um aber nicht vorzugreifen, mnss ich erwähnen, dass inzwischen 
iu der Leitung der Sektion eine Acnderung vol'gcnommen werden musste, 
weil der Obmann Josef SchLLllerLLs zLLm Professor an das evangelische 
Landeskirchenseminar nach Hermannstadt 1ernfon worden war und somit 
sein Aml in der am 1. Oktober stattgefundenen ausserordentlichen Gencral­
vcr,;mmulLLng niederlegte. Mit Bedauern mnsste diese Amtsniederlegung 
7,ur Kenntnis genommen werden, nnd da auch dessen Stellvertreter 
IJ1·. Emil Edmund Wel'mescher wegen bedeutender Berufspflichten auf 
sein e Stelle verzichtete, wnrde zum Obmann Dr. Michael Dicnesch, zum 
8tcllvcrtreter Dr. Edmund Alzner und an dessen 8tellc zum Kc1ssier 
Hermann vVachner gewählt, während D r. Emil Edm. \Vcrmescher in die 
Reihe der Anssclinssmitglicder trat. 

Die Rccbnnng des Kassiers ergicbt als Vermögen der Sektion in 
die:;cm J ahre einen Betrag von 94 fl. 50 kr., und so können wir hoffen, 
im nüchsten .Jahrn den Anfordernngen, welche an die Sektion heran­
treten werden, zu cntspl'echen, wenn unsere Mitglieder dem Vereins­
in teresse die neu erwachte rege T eilnahme und Unterstiil,mng bewahren. 

4. S c k Li o n Bi s t r i t z - Na s z o cl - R o d n a . 

Die Mitgl iederzahl clcr Sektion Bistri tz-Naszod -Rodna betrug im 
J ahre 18HB: 99. vV cnn demnacu in dem numerischen Stande der Sektion 
eine Veriindcnmg gege11 das Vo1:jahr nicht slattgcfondeu hat, so kann 
das ltrgcbnis der Sr.ktionsthätigkeit auch in diesem Vereinsjahre nicht 
a ls befriedigend hingestellt werden. Das Sektion:ileb en krankt an den 
bekn.nntcn Ucbeln, uncl kaum liiss t sich a uch ~egcnwärtig in absehbarer 
Zeit eine Heilung erwarten, besonders da die Sektionslcitung in ihrer 
mch1:jährigcn Bemühung, Leben in die Sektion zu schaffen, z.u schwach, 
ja in der letzten Z eit gar nicht unterstützt, scbliesslich auch selbst die 
1 [offnung aufgeben mu;;stc, dass unter clen obwaltenden Umständen 
und bei der vielleicht auch an rLnderen Orten epidemisch hr.rr:icbenden 
Bequemlichkeitsliebe und Scheu vor k örperlicher .Anstrengung noch einmal 
bc;;scre Zeiten kommen könnten. 

Offizielle Ausfliige k onnt,m einerseits wogen der Unbeständigkeit 
des W etlcrs, andererseits und insonderlieit wegen Mangel an T eilnehmern 
nicht veranstaltet· werden. Private Ausflüge von klirzcrc1· Dnner in die 
bekannten .Ausflugsor te, i.n den nahe gelegenen Gebirgen, fanden indessen 
wiederholt statt. 

Bei clen hohen Arbeiterpreisen nncl dem änsserst 11ngiinstigen \i\T clter 
wilhrend des ganzen vorigen .fahres war die Sek tionslcitung nicht. in der 
Lage, ihr im Jahre L892 gegebenes Ver,;prechen einzulösen, nämlich den 

7 * 
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Weg zm Burgspitze herzustellen und den Bau der Bmgwarte in Angriff 
;,-;u nehmen. Die ernstliche Absicht, beides dnrchznfiihren liegt vor; ob 
es j edoch möglich worden wird, Wort zn halten, wird die Zeit lehren. 

5. :;ektiou Wien. 

Unserm Jahre:;bericht für das J ahr 1893 mü:;sen wir leider die 
:;chmerzlichc Nachricht voranstellen, da:ss die Sektion Wien am 30. No­
vember ihren verdienstvollen meh1:jährigcn Kassier Friedrich D rc s nan d t 
durch den 'l'od verloren hat. Seit dem Hinscheiden clcs en;tcn verdienten 
Vorstandes ereignet es :;ich 11110 zum ,,;weitenmal, dass die Sektion 
einen ihrer treuesten Mitarbeiter verlor. "\Vir beklagen im Ver:;torbenen 
einen jener seltenen Menschen , welchen e,; genügt, al lein der Sache 
willen etwas gethan zu haben. Mit seinem warmen H erzen, voll auf­
richtigen Heimatgefühls, widmete er ,;ich in stiller :;elbstlo:;cr Arbeit den 
Aufgaben der Sektion von dem Augenblicke an, wo er :;ich in deren 
werkthätigen Dienst ge:itcllt hatte. Wir trauern 11m ihn als einen tüch­
t igen Arbeitsgenm;sen, treuen L,rnd,nuan n 11nd g11tcn Menschen . Z11m 
Zeichen der Liebe tmd Dankbarkeit schmückten wir sein Grab mit 
einem Kranze aus Edclweissbliiten, fur dessen Vvidmung die hintcr­
bliebene Witwe brieflich bat, allen Sektionsmitgliedern ihren tiefgef'ilhltcn 
Dank auszusprechen. 

Die verwaiste t,tclle de,; Kassiers hat unser Aussl:hus.;mitglied Herr 
1 [ans Gu tt mit grnsser Bereitwilligkeit iibernommen. Eine zweite Stelle 
im Am;schusse wurde durch den Austritt des Herrn 11'abrika11ten Siegfried 
Tcu tsch läncler erledigt, welche derselbe seit dem Bestande der Sektion 
inne geh,tbt und deren auferlegte Pflichten stets getreulich erfüllt hat. 
Wir sehen daher Herrn Tentschländer ungern aus dem Ausschusse 
scheiden. Wir sagen ihm für die meh1:jährige gewährte 1\-Iithilfc u11d 
Unterstützu11g unsern Freundes-Dank mit der Bitte, nach Zeit und Um­
ständen der Sektion auch :,eine fernere Teilnahme zu erhalten. In die 
so erledigten zwei Ausschussstellen wurden durch den Vorstand Herr 
Apotheker Juliw, Krauss und Doktorand der Medizin Herr G. Knall 
berufen, um deren Bestittigung als Ausschussmitglieder die Generalver­
sammlung bicmit freundlichst er::; Lwht wird. Nach der st,atutenmässigen 
Neuwahl des Ausschu:;ses in der Generafrersammlung am 9 .. Ja nuar 
besteht, demnach der Ansschnss der Sektion für die niLchslen drei JaJ1rc 
aus folgenden Mitg liedern : Dr. Fritz Berwcrth, Vorstand; Karl Ritter 
von Adamek, Vorstandsteilvertreter; !lans Gutt, Kas::;ier; .J. A11loni11s, 
A. Ballmann, kais. Rat C. G raeser, G. Knall, .J. Kra11ss, F'. Sed laezek, 
Dr. II. Zikes. 
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Die äusserc 'l'hätigkeit der Sektion beschränkte i;ich im vergangenen 
Jahre auf zwei V cranstaltungen. Am 9. Januar wurde ein K arpathen­
ALcncl im Saale des Restaurant "Goldene Birne" und am 6. lVIärz ein 
Konzert-Abend in den Sälen Hotel „Goldenes Kreuz" abgehalten. Dor 
für Anfang Dezember vorbereitete Karpathen-Abend unterblieb wegen 
Abwesenheit des Vereinsvor.standes und dex in diese Tage fall enden Todes 
des mit dc1· Durchführung des Abendes betrauten Kassiers. Der für 
den J anuar-Abend angekiindigte Vortrag 11 Ueber die Poesie der sieben­
bürgischcn Zigeuner" musste wegen Erkrankung des Herrn Vortragenden 
Professor K. H aas abgesagt wc-rdcn. Dagegen konnten wir mit Hilfe 
alter bcwH]irter und nencr Freunde das musikalische Programm der 
Abei:de künstlerisch n.nsgest,1,lten und wir heben mit hoher Befriedigung 
hervor, dass unsere Land,müinnin die Violin-Ktinstlcrin Frl. Irene von 
ßr c nn c rb e rg den März-Abend durch ihre Mitwirkung auszeichnete. 
Eine fernere Auszcichnm1g nnd ein /';eichen de!< \,Voblwollcns erfuhr die 
:::iektion durch den k. u. k . Olier~ten Ern. von BaU1 sz. Kommandant 
des 2. Infanterie-Regiments Alexander I. Kaiser von Russland, welcher 
für diesen Abend die unentgeltliche Mitwirkung clcr Musikkapelle des 
genannten Regimen tes unter L eitung des Kapdlrnci,;ters A. Krau s 
bewilligte und p<'r ·önlicb im Gefolge zahlreicher H erren Offiziere des 
Regimentes den Abend durch seine Gegenwart beehrte. fün grosses 
Entgeg1mkommen fancl die Sektion ferner dnrch die Mitwirkung der 
ausgezeichneten Opernsängerin Yrl. Min:i. D ag h o f e r, der Liedersängerin 
Frl. E. W a ne k und unseres liebenswiirdig<•n Mitgliedes Frau Marie 
8c li u ste r. Den humoristischen Teil besorgte Herr Theodor W e iser 
durch seine stets wechscl- und wirlrnngsvollcn Vorträge. Das K onzert­
P rogramm bestand ans folgenden Nummern: Ouvcrtu rc znr Oper „Das 
Nachtlager von Granada(( v. C. Krentzer (Rgm.-Kapelle), Finale aus der 
Oper nLobengrin" v . R. Wagner (Rgm.-Kapellc), Lieder (Frl. E. Wanck, 
Begleitung Frau M. ::,chuster), Konzert für Flöte mit Variationen v. J . 
Labitzky (Rgm.-Kapelle), ,,Fantasie capricc(( v. 11. Vieux temps (Frl. .T. 
v. Brennerberg), Ständchen fiir Harfe, Violin nnd Cello v. Oehlschlegel 
(Rgm.-Kapclle), ,, W eisst du noch?" v. Fischhof, "Nachtigall auf dem 
llollunderstrauch" v. l! iscbhof~ ,, Ballgeflüster « v. Hellmuth Meyer (Frl. 
M. Daghofcr), nDic Lotosblume," Lied ohne Worte für Flügelhorn v. 
A. Krans (Rgm.-Kapelle), Parodis tiscl.1e Gesangsszene v. R. Gern~c (TL. 
W eiser, Begleitung K. Eglauer). 

Nach Abhaltung der Generalver:1ammlung am Januar-Abend sahen 
wir abermali:! ein schönes Musikprogramm sich abwickeln. Der au dieser 
Stelle schon oft genannte Violin-Künstler Herr Dr. H. Z i kes und Herr 
Bause brachten das nl:lugenotton-Duo", Doppel-Konzer t v. Thalberg 
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für Violine und Klavier zum Vortrag. Daran schloss sich der K onzert­
Walzer v. Hoffmann /l'cmpi felici" in frischem Zusammenspiel vorge­
tragen von Frl. Z w i ca u e r, Herrn Z w i ca u c r, J Ierrn Professor Czifok, 
Herrn Bause und Herrn Dr. H . Z ikes. H err Jul. Antonius las ein 
Gedicht aus 'l'hullners Dialektdichtungen und einiges andere. D ekla­
ma tionen und l1umoristisehc Lieder von den 1 Lcrren G. Bund , den 
Gebriideru Hugo und Rudolf Stiegler und H errn Karl Berger brachten 
die GosellsehaJt in launige Stimmung und beschlossen den frohen Abend. 

~o v iel Gutes und Schönes uns an beiden Abenden geboten wurde, 
so schlicht und recht wollen wir Allen danken, die uns ihi:c Mitwirkung 
und Unterstiibrnng geliehen haben. Auch Herrn K lavierfabrikanten 
Be le hradek schulden wir wieder vielen Dank für die fortgesetzte 
Unterstützung der Sektion durch die Beistellung eines Konzertflügel,; 
zu den UnterLa ltung1;-Abenden. 

Die Beziehungen cler Sektion zu den alpinen Vereinen sind unver­
ändert geblieben. Hervorgehoben sei die lebhaftere Betei lig ung der 
studierenden Jugend an den Sek tions-Versammlungen. 

In der Ab1;ichl die Einnahmen der Sektion zu steigern, wurde Yorn 

Ausschusse besch lossen, die V ereins-Abonde int Jahre 1894 versuchsweise 
im H ötel „Goldene:; Kreuz" gegen ein Eintrittsgeld abzuhalten. 

Am letzten Dezember bel:las:; der Verein einen l\litglicderstm1d von 
155 Mitgliedern. Die Verminderung der l\litgliodszahl um 7 gegen das 
V 01jaltr wurde durch Streichung sämtlicher sktumige11 :Mitglieder hc1·bci­
geföhrt. Vom Zentralvereiu fielen 20 Mitglieder ab und wuchsen 13 zu. 
Die Sektion verlor 14 und gewann 10 Mitglieder. 
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III. Verzeichnis 

M itglieder des siebenbürgischen Karpathen -Vereines 

für das Jahr 1893. 

A. Der Vereins-Ausschuss. 
Vorstand: 

Ur. Wilhelm JJruclmor, .\dvokat in Hermannstadt. 

Vor s tand- S to 11 vortre t o r: 
K Alber t Biclz, k. Hat in Hennannstadt. 
Julius .Hörner, Professor in Kronstadt. 

Sekr e tär: 
b:mil Sigerus, Bankbeamter in Hermannstadt. 

Kas s ier: 
J,:rnst Lüdecke, .Juwelier in llormannstadt. 

Au ss ch u ss -M i t g li e d er : 
Amlacher A. Dr. ev. Pfarrer in Homos. 
Bell Albert. ;'ilädchensclmldirektor in TTermatuistadt. 
Binder Gustav, Apotheker in Ifeltau. 
Uonradt Karl Dr., Advokat in Ilermannstadt. 
Uopony W., Bankbeamter in Ilern1annstadt. 
Deubel F riedr., Salamifabrikant in Kronstadt. 
Dietrich Adolf v., k. u. k. General a. D. in lle rmanustadt. 
Dörschla" T{arl, Professor in I fermannstadt. 
l<'ahini '111eodor, Professor in Schässbnrg. 
Folborth Fricdr. llr., Apotheker in Mediasch. 
Graeser Karl, k. Hat, Verlagsbuchhiindler in Wion. 
Ilenter Fr., Kaufmann in Klausonhurg. 
J,iros .J., Kautiuann in F ogarasch. 
Kaiser J. Dr., Reichstagsabgeord notcr in Sächsisch-Regon. 
Kobath .Josef, k. u. k. Hauptmann in llermannstadt. 
J ,ani 1lartin, Sparkassabeamter in Ilermannstadt. 
Lewitzky Karl , Stadtpredigor in :\[ühlbach. 
i\lau~csius Albert, Forstmeister in lformannstadt. 
Moelerdt .Tosof, Letlerer in Bormannstadt. 
Porcius F. Ritter v., Yizokapitän a. D. in Alt-llodna. 
Posd111er Gottfried, Professor in ßistritz. 
Preda Johann v., Advokat in fiermannstadt. 
Schnell Karl, Advokat in Kronstaclt. 
Schuster Martin, Professor in IJ ermannstadt 
Tentsi:h l~riedrich Dr., Seminardirektor in llermanustadt. 
Tcutsch Traugott, Privatmann in Kronstadt. 
Toutsch J. B. jun., Kaufmann in Schässburg. 
Wolff Kar! Dr., Sparkassadirektor in llerma1mstadt. 
Zaminer Eduard, stildt. For stmeister iu Kronstadt . 
Zimmermann l?i·am:, Archivar in llonnannstadt. 

(Zum Ausschusse gel1ört nach Paragraph lU der Statute11 auch dor U 1, man n 
jeder Sek tion des Ver eines.) 
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B. Die Funktionäre der Sektionen. 
Broos. 

Ohmann: Scbelker Friedrich, Kaufmanun. 
Schriftführer: i\farkovinovich V. Dr. , .Arzt. 
Kassier: Widmann l◄'. l•'., Kaufmann. 

JUiihlbach. 
Obmann: ßarlai Alexander, k. 11. Forstmeister. 
Obmann-Stellvertreter: Arz Karl, k. n. Oberförster . 
Scbriftführe1· und Kassier: Kootz Julius, Professor. 

Herma,nnstadt. 
Obmann: Gutt Robert, Sparkassakontrollor. 
Obmann-Stellvertreter: Berger ,\ndreas, k. u. k. Hanptmanu. 
~cliriftführer : Bergleiter Hans, Sparkassabeamtor. 
Ka~sier: Müller l(arl Dr., Apotheker. 

Fogarasch - Gross-Scbc11k. 
Obmann: F leischer Sarnnel , ev. Stadtpfarrer in l•'ogarasch. 
Schrittfohrer: Hosler Friedrich, Hektor in l!'ogarasch. 
Kassier: Jaros J., Kaufmann iu l◄'ogarasch. 

Kronstadt. 
Obmann: Römer .Julius, Professor. 
Obmann-Stellvertreter: l:Iercll Heinrich Dr., Advokat. 
Schriftführer: Kamner G., Professor. 
Kassier: Mayer Em. A., Kaufmann. 

ScJ1ii.ssburi;:. 
Obmann: Kraus Friedrich Dr., Komitat.spliysilrns. 
Sclu-iftführer und Kassier: Fabini Theodor, Professor. 

SächsiscJ,-Regcu. 
Ohmann: Dienesch Michael Dr. 
Obmann-Stell vertret C'r: Alzner gdm. Dr. 
Schriftführer: Wagner Oskar, Kaufmann. 
Kassier: \Vaclrner Uermaan. 

Bista·itz-Nnszod- ltoduu.. 
Obmann : Poschner Gott,friccl, Professor in Bistritz. 
Schriftführer: Bock \Yilheltn, Leiter der Ackerbauschule iu J:listritz. 
Kassier : l(isch Gnstav in Bistritz. 

ll'ien. 
Ob01a11n: Herwerth Fritz Dr., Kustos am k. Je. uaturhist. llofmusenm. 
Obmann-Stellvertreter: Adamek Karl Ritter v., k. k. Obcr-Landesgericht.srat. 
Ka~sier: Hans Gutt, Apotheker. 

Schielthal. 
Obmann: Ehrenberg ß euo v., Montanbeamter in Pctroscny. 
Scl,riftführor: Fürber l•' ran7. in Pctroseny. 
Kassier: Polgar Ludwig, Ingenieur in Pctroseny. 

C. Ehrenmitgl i eder. 
Adamek Karl Rittor v., k. k. Ober-Landesgerichtsrat in Wien. 3 

Biel7. K Albert, k. Rat und pens. SchuJ inspektol' in llermannstadt 1 

D6cby llrorit?. v., in Odessa. 
Döller Antor~ k. u. k. l\Iajor a. D. in l(äsmark. 
ITeltau (die ü emeincle) bei Hcrmannstadt. 
Petersen Th. Dr., Redakteu r in Frankfurt a. M. 
Richter Ed., Dr. philos., o.-ö. Professor der Erdkunde an der k. k. Universität in Graz. 
Tolnay A. v., k. u. l\iinistorialrat in Budapest. 
\"olkmer 0., k. k. Regierungsrat, Vizedirektor der Hof- trnd Staatsdruckerei in Wien. 
D ie 10.it l bezolcl111cten ltitgliodor gehörcu tl. Soktio11 1 l ormanustacltJ 2 d. S. K ro ustadt, a d. S. \\"'ie u :\11. 
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D. Gründende Mitglieder 

Stadt llermannstadt 
Stadt Kronstadt 
Stadt i\fcdiasch . 
Stadt Sächsisch-Regen 
Stadt Schässburg . . . . 
Jierhert Friedrich i\I ichacl , Sparkassadirektor i. P. ·I· . 
Sahnen K Baron v., R cichstagsahgcordnetrr in Ofenpest 1 

Offizierscorps des Je. u. k. 31 . Infanterie-Regimentes 
Zimmermann Fr., Stadtarchivar in Ilermannstadt 1 

llager i\Tichacl, Spiritusfabrikant in Hermannstadt 
Abraham W., Bankbeamter in Budapest 
Atclicrley Rowland Dr , iu London . . . . . 
Bedeus J. v. Dr., Direktor der Bodenkreditanstalt in J lermannstadt 1 

Bcdcus Gustav v., Oberstuhlrichter in Lcschkirch 1 • 

Binder l\Iarlin, Apotheker in Ginrgewo (Ilumii11ic11) . 
Bimler S. Traugott, Sparkassadirektor i. P. in Hcrmannsladt 1 

l•crdcrbor Sigmund, Kanlinann in I lcrmaunstadt 
Oebl.Jel J{arl, k. u. Sektiousrat i. P. in IJermannstadt 
J labermanu Johann, Bierbrauerei-Besiti1er i" 
llabermann Nikolaus -;- . . . . . 
llenning Friedrich, Tuchmacher in Kronstadt ~ . 
l loffmann Oskar v., aus L eipzig i" . 
Hugo Ernst v., k. Sekoode-Lieutenant in Hcrlin . 
Kaiser ,Johann Dr., Reichstagsabgeordneter in öilchsisch-lfogen 
Kinn Gustav Fr., ev. Pfarrer in Zepling . 
König Oskar, Goncralsekrctiir in Wien 
Matz l!'riedrich, fngen ieur in Jformannstadt 
.Marinovits Nikolaus, Kaufmann in 8ächsisch-Regen 
i\larschall L ., Oberstlieutenant in Portsmuth . . 
.Möfordt Jolmnn, k. Scktionsrat a.. D. in flcrmannstadt 
1\l li llcr Franz Dr., I<. u. k. Rcgimeutsarit ·I· 
Philp Rudolf, Scminarprofessor i· 
Bidely l<'ricdriclt, Privatier in Kronstadt 2 

Römer .lulius, Professor in Kronstadt 2 • . 

Schuster Martin, Gymnasialprofcssor in ll ermannstadt 1 

Schwarz August, Sparkassadirektor in Kronstadt . 
Tet1tsch Gusta.v, Lieutcnant des k. u. k. 31. Juft.- l{gmL5. 1 • 

'J'outsch l•'ricdrich Dr., Seminardircktor in I lcrmannstadt 1 

Tcutsch J. H., l{au.f111::u111 in Schiisshnrg . . 
Tiirk J ohann, ltichte1· in Tartlau bei Kronstadt . 

E. Ordentliche Mitglieder für 1893. 

~00 II. 
100 H. 
100 tl. 
100 li. 
100 tl. 
IOO tl. 
1()() fl. 
fl() tl. 
f>O II. 
:,O U. 
30 II. 
30 tl. 
:30 fl. 
:.30 II. 
HO 11 . 
30 II. 
:111 fl. 
30 II. 
:30 H. 
):)0 11. 
80 fl. 
;J:, H. 
30 fi. 
:JO tl. 
30 II. 
30 II. 
,JO II . 
30 li. 
,3() fl . 
;JU II. 
30 II. 
30 fl. 
30 u. 
:.lo II. 
;j(l 11. 
:JO U. 
30 11. 
30 II. 
;,o r1. 
30 fl. 

Abb:Lz ia. Altcnl, ircben (Rhoi11p1·eusse11). 
Schwarz .J., Dr. med. 

A;;uetheln. 
Ai;nctheln, J\larktgemeinde . 
.!<]1tel A. V., ev. Pfarrer. 
Phlcps G., Dr. rned. 
Schaser Fr., Oberstuhlrichter a. D. 
Schreiber Franz, Oberstuhlrichter. 1 

Schuller A. Dr., Rektor. 
Schuller .l\'I., Notär. 
Stciuburg Karl v., k. u. Be7.irksrichtcr. 

..lgra.1n. 
Barbu de lllcny J., k. u . k. Hauptmann. 

Dietrich Alf. Dr., Assessor. 

.\.zuga (Rumänien). 

Grünfeld A., Fabrikant. 
Schceser Peter, l•'altrikant. 

B1ulen-ß:Ldcn. 

Höck Kurt Dr. 

Herghof (Preuss.-Schlcsien) . 

Schweinitz Graf von Tassilo, füttcrgnt.s­
bcs itzer. 

Dio mit l bcz.oiclmcton 1\1itgliodor gobörou c.l. Sekti()u liormauusta<lt, 2 d. S. Kronstadt, a d. S. \Vien un. 
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Ordentliche Mitglieder für 1893. 

Berlin. 
Dietrich A., L{c~.-Refornudar. 
Engler A. Dr., Direktor des boüu1. Gartens. 
Jloffmanu Karl, 1 ngenicur . 
l lartmann ~I a rtin. 
J anasch l{. Dr. 
Papc Paul, Kauf111an11. 
Schwalbe B., Direktor. 
Solo fü·ich Dr., H.echtsauwalt.; 
l:>trassmann Ji ngo Dr., Rechtsanwalt. , 
Vormcug Dr, königl. Stabsarzt. 
Wattenbach Wilhelm Dr., Professor. 

Uielitz. 
Böhm David, Rektor der Bürgerschule'. 
1-lcissenberger K. Dr., Direktor. 

Bi.rthii.bu. 
Unbernth Wilhelm, Apotlteker. 

Bistritz. 
.'\.lbcrti Karl, stud. theol. et philos. 
Alber t i R, stud. theol. et philos. 
Alzncr Johann, \Vaiscnamtsassessor . 
Association I. der Hutmacher. 
:\ssociation 1. der Riemer. 
Bachisch Ludwig, dipl. Apotbeker. 
Bartelmess Martin, Professor. 
Bcrger Albert Dr., Professor. 
Bergcr Julius, Mag. pharm. 
J3lumenfold lsak, Advokat. 
Bock Wilhelm, Direktor d. Ackerb,tnschnlc. 
llotschar Th., Buchdrucker. 
Braidt J., stud. theol. et philos. 
l3rosor Viktor, Apotheker. 
Hudaker Gottlieb, ev. Stadtpfarrer. 
Jfodaker Wilhelm, Dr. med. 
Cronor Karl, Mädchenlehrer. 
Csallner Ad., Uhrmacher. 
Csallner Alf. Dr , Professor. 
Csallner Emil, Cand. thcol et philos. 
Dach11 Karl, Musiklehrer. 
Dahinten Gustav, Magistrntsrat. 
Decani C., k. u. k. Leutoant. 
Fischer Georg, Gymuasia ldirektor. 
Frank Alex. Edler v., Steuerkontrollor. 
l•'ritsch K. Dr., k . ung. 11egimontsarzt. 
Geist D., Komitats-Vizenotär. 
Cross W., Kaufmann. 
l lerber t Friedrich, .\ pothekcr. 
llorbcrth Johann, Kafetier. 
ll uss Michael, Baumeister. 
Jacob Johann, l{omitatsfiskal. 
J acobi C., Professor. 
Jaegle F. Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Kcintzel G. Dr., Professor . 
I<cinzcl Johann, k. u. k. Oberleutnant. 
Kollner l gnatz, k. Notar . 
Kelp Gustav Dr., Adv:okat. 

Kisch G., lluchlialter. 
Kisch Gustav Dr., Professor. 
m ein Robert, l\Iagistratsrat. 
Kollmann A., Kaufmann. 
Krotschmeier Daniel, Pred iger. 
Lang K. Dr., Advokat. 
Lang G. Dr., Advokat. 
Lika Daniel, Advokat. 
Löw Daniel, Kaufmann. 
Loew Georg, Advokat. 
:'>l iess Michael , Gowerbesclmldiroktor . 
Peilion l\lartin, Biirgormcistcr. 
P cnteker .Johann, Gerichtspraktikant.. 
Poschncr Gottfried, Professor. 
Raupenstrauclt G., Kaufmann. 
Raupeustrauch II., Apotheker. 
Heini Christoph Dr., k. 11. k. Stabsarzt. 
Rohrlich Eduard, Spediteur. 
Sahling V., H/\telier. 
Scharsach Al., Tintenfabrikant. 
Scharsach G., Tintenfabrikant. 
Schiffbäumor Alfred, Stud. ,iur . 
Schiffbänmer S., Oberstuhlrichter. 
Schmidt J,., k. Gerichtsrat. 
Schottes Heinrich, Oberförster. 
Sclmller Johann, Kaufmaun. 
Schullorus F., Zeichenlehrer. 
Schwarz A. D ., k. u. k . Regime11lsal'llt. 
S ilcx Albert, Professor. 
Sill lleiorich, Ir. ung. Bezirksrichter. 
Storch Gustiw, Obers tuhlrichter . 
Thomae Fr., Strassenkommissiir. 
Tkatscb J , k. u. k. Obcrleutua11t - l{ech-

11ungsführer. 
Turnverein, Bistritzer. 
Zioglor G., Dr. med. 
Zintz Al., Apotlieker. 
Z intz K, Kaut:ma11n. 

Ilorgo-Prund. 
Ilaltrich J(arl, Papierfabrikant. 

Uonn . 
Scuffcr t 11. Dr., geh .. Justizrat u. l'rofessur. 

Uoro11-.Jeno. 
Uorv:l.th K., k. ung. l lonvcdhaupt.manu. 

B.rauu s oh wcig. 
H.hamm K. 

Urcnudo rf. 
811gelwirt [?r, ZuckClrfahriksdiroktor. 

ll.rcslan. 
Deutscher u. österruichiscl,C\r Alpe11vcrei11 

(Sektion Breslau). 
Handlos, Ur. Jlhil., l-tadtschuli11s11ektor. 

, Sektion „Schlcsion" des U. K. V. 

JJio rui, l bezeiclrneten ::\litgHeder gehUreu tl. Soktion Iformaunsta<lt1 .! cl. :::i. Krm1st-::u.lt, 3 d. S. ,vion an . 
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Ordentliche Mitglieder für 1893. 

Acker Friedrich, Btirgcrmcistci;. 
Barcianu A urcl, Buchhalter. 
Batzoni P., Lehrer. 
Binder Wilhelm, Oherlorster. 
Dörncr .Josef jun., Kaufmann. 
l~iscuburger Julius, Zuckerbäcker. 
Graffius Josef, Apotheker 
l(lein llcrrnann Dr., Advokat. 
Lancr Franz, Kaufmaru1. 
J\laricovinovich Viktor Dr., St:tdtJi l, ysikus. 
l\lüller Karl, Rotgerber. 
Or elt Albert, TJutmacher. 
Prunk Friedrich, Vorscbussveroinskassicr. 
1-tichter F erdinand, Mühleubaumcistcr. 
Schiiser Franz, Buchhändler. 
Kchelker Friedrich, .Kaufmann. 
Sclrnleri F r., Spiritusfab rikant. 
Schuleri Karl, Spiritusfalirikant. 
Schuster J osef, Bezirksoberförster. 
Schuster Josel, F inanzrat a. D. t 
8zabo Peter , k. u. Notar. 
\ Vielma nn F riedrich, Kaufmann. 
Wiescr Ferdinand, Kaufmann. 

Uudapcst. 
Jfartomek Ocza, Kanfmann. 
Bretz August, Kaufmann. 1 
Dietrich Karl, k. u. Postortizial. 1 
Giinclisch G., k. n. k. i\lajor-Auditor und 

.1 ustizreforent des 4. Corps. 1 
lJopp F ranz, Chef des Handlungshauses 

Caldcroni. 1 

J ankovits G., Beamter der Drchor'scheu 
Brauerei. 1 

J.okics Fr. Dr., Rechnungsrat. 1 

Pokay Johann, k. u. k. l.•'eldmarschall­
Lcutnant, Kommandant dos l. k. tmg. 
Landwehr-Distrikts. 

P osewitz Theodor Dr., Mitglied des geol. 
Ins tituts. 1 

Sahnen Eugen Baron, k. u. :Ministerialrat. 1 
Schächter Max D r., Univers itätsprofessor.> 
Schuster Adolf, Chef des Ifanclhmf,<$hauscs 

L<'r. J. Schneider. 1 

Serafin L<"r ., Kaufmann. 1 

Bukarest. 
ll. bromofsky Adalb. Dr., Rcals..:hul profcssor. 
Biml.cr Martin, Lehrer. 
Hiscaborn Rudolf, Uhrmacher. 
ßömches Edward, Redakteur. 
Bruss Friedrich, Apotheker. 
Catargi 0., k. rom. l!~isenbahn!Jcamter. 
J•:borle Karl, Gutsbesitzer. 
Fischer Emil, Dr. med. 
Frank Andreas, Apotheker. 
l•'reund Friedricl1, Maschinenfabrikant. 
Gäosel Josef, Bankbamter. 
Goldschmidt J ulius, Baukbeumter. 

1 

1 

1 

1 

1 

r 

Gösswcin l ,ouis, 1 ugeuieur. 
Grozcscu Gh. T., Professor. 
Haim Ant., DonaudamplschiflT.-Ageut a. D . 
lfeidcmlorf l\I. v., Profcssor. 
l li lbert Anton, t.:nternehmer. 
1 lonigberger J osef; FabrikaJtt. 
l lraby Julius, Architekt. 
lluch Gustav, Kaufmann. 
Kassowitz Franz, J3ankbearnter. 
Koreny F lorean, Gilrtner. t 
Kremnitz, Dr. med. 
l\laurer Rudolf, Kaufma1111. 
Oplcr C. W ., Bierbrauer . 
Pi ldncr 1"ricdrich, Samenhftndlcr. 
Prätz W., Elektri ker. 2 

Rietz Gustav son., Kau linann. 1 

Rietz Gnstav jun., Kaufmann. 
Bissdörfer Ludwi~, Dr. mell. 1 

Rubinstein Will1clm. 
Salmen F., Lehrer. 
Semo l•}sra, Bankier. 
Storck Karl, Bildhauer. 
Wein J ., Con.-Elovc. 
Weiulich ]{arl, 1 ngeniour. 
Witting Tr., Apotheker. 
Wittstock Julius, A pothekcr. i" 
Zürner L•'r . W., Apotheker. 
Zweifel .1., Kommissionlir. 

nurgberg. 
llraudsch Karl , cv. P far rer A . .8. 1 

Cattaro. 
Laforest Tirard Fr., Photograph. 

Czeruowitz. 
Schullor v. Lihloy Fr. Dr., k k. 1-tcgicruugs­

rat, U nivers itätsprofossor. 

Debrecziu. 
' iegmeth K. v., Inspektor der k. uug. 

Staatsbahn. 

Deutiscb-lludal,. 
Arz G., cv. Pfarrer. 

Dcutsch-J{renz. 
Sclmster Mich.Adolf, ev. Pfar rer u. Dechaut. 

Deotsch-'l'el,es (bei Heps). 
Löw l<'riedr. W., Tuchscherer. 1 

Dcva. 
Tcglas G11bor, D irektor d. k. Oberrealschule. 

Drestlen. 
Bicrey .l!:mil Dr., Redakteur. 
Leonhard OttoJ.. Direktor n. 1':nthomologe. 11 

Liebig C. l\l., uberpostdirektions-Sekretär. 
RudeUus, Oherpl,stdirektions-Sekretär. 
Sektion "Dresden" des d. u. ö. Alpenvereins. 

Dio mit 1 hezeichnoton Mitglieder geboren d. !:ioktion Horma.nnst:\dt., :? J.. S. Kron?ltadt, 3 d. S. \Vico :\n. 
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Ordentliche Mitglieder für 1893. 
Jo'iuwe. 

Zacharidcs ü., k. u. Oberbeamter. 

•_,oga rasch. 
Alllrich !laus, Volksschullehrer . 
lfangroth Friedrich, l~lcischhaucr. 
Hauszuern Guido v, Obergespan. 
Botl,a. .J!!,kob, l'ostmeist er. 
Daniel Odön Dr. prakt. Arzt. 
Enkelhardt Il ., Kaufmann. 
l•'leischer Samuel, ev. Stadtpfarrer. 
1"1eissig Julius, Kaufmann. 
Fleissig Leopold, Spiritusfallri kant. 
Uagyi Saum, Bürgerschulclircktor. 
Gebaucr Karl, Kaufmann. 
Gracscr Ludwig, Grundbuehsheamtor. 
Graeser :Michael. Apotheker. 
Uramoiu D. v., Vizegespan a. D . 
1 lanner .J ., Privatier. 
J lcnter Michael Scifenfo hrikant. 
Hochmann l•'erd. Dr., llegimcntsarzt i. P. 
. Jaros J ., Kaufmann 
Konz l\lichacl, k. u. Stoueramts ko11tl'o ll or. 
K 11opp J osef, Gastwirt. 
Konnert Daniel, JJ0tclier. 
Krafft Johann, pens. k. Stcncrciunchmcr . 
Lcsmann Heinrich Dr. 
i\1iitz B., Baumeister. 
Nov{Lk Jauos, l{aufmann. 
Pokol Slindor , Advokaturskouzipient. 
l 'opp Stefan Dr. , Komi tats-Physikus. 
Uciucr .Johann, Steuereinnehmer. 
Hosler l<'riedrich, Rektor. 
Hössler Franz, Kaufmann. 
li,oth licinricb, ·elchwarenhändler. 
Ste inburg I•'. A. v, Apotheker . 
l:ltoff P eter, Kunstmiihlenllesitzcr. 
Tag licht J ., Spiritu~fal,rikaut. 
Thicr fcli.l David, Iluchhi~ndler. 
Wachsmann Wilhelm, k. u. k. ;\fajor. 
,Vazclc A., ßiickcr. 
Wollr K., T echniker. 
Wolff F'ricddcl,, Fleischhauer. 
W olff Michael, 1"leischhaucr. 
:likel i '.\I., Lehrer. 

F rankfurt a. 1". 
Lersuer August Baron, Privatier . 
Sektion "Frankfurt" des d. u ö. Alpen­

vereins. 
l·'reclc. 

Hcrgleiter 11 , cv. P farrer. 

Freiburg i. B. 
::iekt.ion „Freiburg" des <l. u. ö.Alpcnveroins. 

Jo'reiheit ( Böhmen). 
Sektiou "Riescngd,irg" des ilöhmischen 

Gebirgsvereins. 

Galatz. 
J'airan A., Sekrefär der europ. Donau­

J{ommission. 

<•irelsau. 
Bogner C. l•'rJ., Postmeisterin. 
Ca11csius Eugen, ev. Pfarrer. 

Giurgiu (Rumänien). 
Droc. J3arcianu. Professor. 

(.lleinitz. 
Niebelsc!Jüt1. l•'elix v., Hitterguls bcsitzcr . 

Glog;.:nitz (Nicdcr-Üstcrrcich). 
Schreiber .Johann, Banmeister. 

Görlitz. 
Viuster B., Kautinaun. 

Graz . 
Elrnaycr H.utlolt', k. u. k. llauptmann. 
Gandy Adolc, L•'r. v., k. u. k. l lauptr11.-Wibvl•. 
Lanyi .J. Dr., k. u. k. Generalstabsarzt a. V. 
Zucker K. Dr., k. u. k. 'tabsarzt a. D. 1 

G1·ossau. 
Konncrth J ., cv. P farrer. 

(.lross-Hccskcrclc. 
Moess Karl, Vorstand 11. österr.-ung. Hauk. 

Grosseuhciu (lle i Dresden). 
Uchrc M. Dr., Oberlc lircr. 

Grosspold. 
Krasser David, ev. Pfarrer nntl Hczirks­

Dcchaut. 

GrosN-SchenJt. 
Borger Michael, Vorschussvereinskassier. 
Brandsd.1 l{arl, ev. Pfarrer. 
<..:apesius G., Advokat. 
Hammer Josef, Kaufmann. 
Kaufmann Karl jun., Apotheker. 
Kraus Rudolf, Advokat. 
Pototzki G., Kaufmann. 
Rcincrt D., Rektor . 
Roth .Johann, Lehr er. 
Zay l\lichael, Lehrer. 

Gurariu . 
Macelariu llie. 

(.:ycrtyiLWOS. 
l{ esslcr R., Apotheker. 

H1tll<' a. S . 
Licsenhurf! K., Uhemiker. 

Die mit l bczoichuete.n J\li tgliedor gcbürcu d. Soktion llornrn.1111.stnJt, t d. ::;, Krfl1t&tiltlt, 3 U. S. \Vio11 au. 
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Ordent liche Mitgl ieder für 1893. 

H ,uubnrg. 
nutwasscr, Dr. med. 

lluus,lorf (Pr.-Schlesicn). 
Scltwcinitz J<'riedrich Graf. 

Heilbronn. 
Ganzert K. S('n., Kaufmann. 

Heldsdorf. 
Neustädter Fr. Dr., prakt. Arzt. 
Nikolaus ßeorg, Notiit". 
Prouss G., Notär. 

lleltuu. 
Berger Karl, Lehrer. 
Binder Gustav, Apotheker. 
Bintler G. A., iVlag. der Ph,trm. 
Broinstörfcr Gnst:w, ApotliPker. 
C'onnerth l•:duard, L<'hrer. 
Csikany Arthur v., Kaufmann. 
Eitel Karl, Lehrer. 
F'loischcr Hans, Oekonom. 
1,öw Friedrich, Tuchscherer. 
Wittstock Heinrich, e\'. Pfarrer. 

H erwa u nsiadt. 
Acker August, k u. 1c. Lieutcnant. 1 
Ad:imi A. , Waisenvater. 
A 1 hert J ., Friseur. 1 
Albrich Atlolf, Konzipient der sächsischen 

Universitiit. 1 

Albrich Karl ,iun., Professor. 
.Altrichter Johann, Advokat. 1 
Angermann Mor il:r., :.\lagistr.-Vi1.cnofür. 1 
. \rz v., traussenburg, Albert scn., Advokat. 1 
Ar:r. v. Straussenburg, Alb. jun., Dr., Advok. 1 
A rz Franz, Professor. 
Auerlich Wilhelm, Photograph. 

Hadila .Johann, 1c G1•richtsrat. 1 
.Baumann Fr., Kaufmann. 
Baumann Ileinrich , Baumeister. 
Baumann W., Kaufmann. 1 

Hell F . A. , i\fädchcnschuldirektor. 1 
Bella Leopold J ., :llusikdirektor. 1 
ßenosch Karl, k. u. k. Ilauptmanu. 1 

Boukner Wilhelmine, Finanz-Sokr.-'\Vitwe. 
Berger Andreas, k. u. k. Hauptmann. 1 
Bergleiter lernst, k. u. k. Hauptmann i. P. 1 

Bergleiter Gustav jun., Magistratsbeamtcr.1 
Bergleiter Hans, Sparka5sabeamtcr. 1 
Her werth I<'., Rcitmter der florlcnkredit-

ansta lt. 1 
Bielz Julius Ur., vrnkt. Arzt. 1 
Bielz l:lertha, dessen Gattin . 
Tiilles Johann, Kaufmann. 
Binder Gnstav, Bankbeamter.' 
Binder .Josef, städt. Forstmeister. 
Binder Karl, k. u. k. Ifauptma1rn. 

Binder Ludwig, Buchdrnckcr. 
Binder R. Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Bock 0 .. Universitäts-S<'k retär. 1 
Bock Viktorine, k. u. k. Oberlioutn.-Witwc. 
ßoeck Arnold Dr., Advokaturs-Kon:r.ip. 1 
Böl1111er Hans, Geschäftsleiter. 
Boiu Anastas. 
Bömches Friedrich v. Hoor, k. n. l•orst-

1 nspektor. 1 

Bordan Alb., BPamter der Bodenkredit­
anstalt. 

Borger Viktor. Tischler. 
Bressler Gusfav, Kontrollor des Vorschnss­

Vereins. 1 
J3rnckner Emil, k. n. k. Hauptmann. 1 
Bruckncr Wilhelm Dr., Advokat (\'ercins-

Vorstand). 1 
l!uchholxer E rnst, Professor. 1 

Ca.pesius Gustav, Professor. 
Capesius .Josef Dr., Professor. 1 
Casper F r., k. u. Postof!izial. 
Conrad Gustav, Bezirksforstmeister. 1 i· 
Conradt Karl Dr., Advokat. 1 
Conradt ;\fathilde, dessen Gattin. 
Copony W., l<ontrollor der Bo1lenk rr·clit-

anstall. 1 2 

Cos111a Partiten, B:rnkdircktor. 
Cvetkovic A., k. u. k. R echnungsrat i. P. 
Czekel ius Daniel Dr., Stadtphysikus. 1 
Czckelius l<'riedrich, Professor. 
Czekelius Karl jun., Sparkassabeamter. 1 
C'xekelius Katharina, Frau. 
Czekclius R., k. u. k. Licutcnant. 1 
Czikeli Friedrich jun., Kaufmann. 
Czikeli Viktor , Kantmann . 

Dieboltl Viktor, Sparkassabeamtcr. 1 
Dietrich v. Sachsenfeis Adolf, k. n. k. 

Generalmajor a. D. 1 
Dietrich Josefine, Frau. 
Dietrich Albert, k. u. k. ffa.uptmann. 1 
Dietrich Josef, k . u. k. flanptm:tnn. 1 

Dietrich Moritz, Je. n. k. Ma,ior-Anditor. 1 

Dima G., Professor. 
Dörschlni Karl, Professor 1 
Dopnik J ., Lehrer. 1 

Drotleff Josef, Senator. 1 

Eder Heinrich, Architekt. 1 
Eisenmayer A. Dr., prakt. Arzt. 
E itel Julius, Privatier. 
Engel K v., k. u. k. Gon<'ralma:ior nnd 

Kommandant der 12. Kavafü,rie-Hril,(arlr.1 
Etter Lndwig, Kaufmann. 

F'abritius F riedrich, k. u. k. Militiir-l fntcr-
intendant. 

li'abritius Gnstav, i\l ehlhändler. 1 

l•'abritius Gustav, Mctallwarenfahrilmnt. 1 
l<'abritius \Vilhelm, Kaufmann. 1 

Dlo mit 1 bozoiclJ11oto1t Mitg liodor gohörou tl. Sektion Ronnannstadt, 2 d. S. Kronstadt, 3 cl. S. \Vien o.n. 



110 

Ordentliche Mitglieder für 1893. 

li'r.iler l lern1ann, k. n. k. llanptmann 1 
Fenlerher Sigmund, Kaufmann. 1 
l<'iltscli Karl, k. n. Bergrat a . .ll. 
Fischer Anton, k. u. k. Oherlentnant. 
l<'onn G. A ., Salamifabrikant. 1 
l•' rancu Amos Dr., Advokat. 
Frank Wilhelm, Kaufmann. 
Fratcs Nik., gr.-or. Konsistorial-Sekrctilr. 
l•'rcntz Berthold, Konditor. 
Fricdsmanu Arnold, Advokat. 1 
l•'ritscli Adele, Frau. 
l•'ritsch Gnstav, Bankbeamter. 1 
fo"ri tsch Ka rl, Sekretär d. ev. l ,:uuleskirche. 1 
lt'ritsch Lndwi~, Redakteur. 1 
Fritsch Stefame, dessen Gattin. 
Jt'ritsch Samuel, Kassier des Vorschuss-

V crcins. 1 
lt'riih lich Wilhelm, Apotheker. 
~•ronins Johann, k. u. k. llauptmann i. P. 1 
Friihhcck Fr., l(omitatsfiskal. 1 
l"nchs Ludwig scn., k. Bezirksrichter. 1 
l•'uchs Ludwig jnn., Kaufmann. 1 
f<'uchs Rudolf, Bankhcamter 1 

Galgoczy de Galantha, L•:xzollem:, k. u. k. 
J,'.MI.. und Kommanda11t des U . Corps. 

Crardik R. v., Kaufmann. 
Gehbel Karl, Sektionsra t a. D. 1 
Gohbel Mathi lde, dessen Gattin. 1 
Gcrger G. August, Bankbeamter. 1 
Oottschliug Adoll, scieut. Leiter der Hcal-

schnlc. 1 
Göbbcl J ohann, l•'ahriksdiroktor. 
Oöhbel f{. , Stadtkassicr. 
Göbbel Karl, Kontrollor der rv. l\irchen-

kassa. 
Höhbel Karl, Riemer 1 
Göhel Andreas, Gastwirt. 1 
(:öllncr Michael, Schneider. 1 
Grohmann '\Vi lhelm, Kaufmann. 1 
Gross Mo ritz, Sparkassabe:, mtcr. 1 
Gt'llbcr Angnst, Kaufmann. 1 
Gundhardt C., Dr. nrnd. 1 
Gundhart l•'riedrich , k. öffcntl. Notar. 
Giindiscl, M., k. 11. k. Oberleutnant. 1 
Gürtler Gustas, Kaufmann. 
Gutt Robert, Sparkassakontrollor. 1 

Hager Adolf, Braumeister. 1 
!Jahn .Josef, Lehrer. 
Il:iller Fr., Polizeikom111issär. 
[Iamrodi .J. Tr., Kaufmann. 1 
n anncnheim C. v., Gerichtsrat a. D. 
l lanncnhcim J. v., Ur. , Prediger. 
Jlannenheim .J. v., k. n. k. General a. D. 1 
TTanncnhei111 Stefan v. Dr., Primararzt. 1 
llannich lfcinrich, Schneider. 
Ilartm:tnn Karl, l< anzlcidirektor i. P. 1 ·i· 
Jlarsiann Basil Popp de, Advokat. 
llansmann A., k. 11. k. llauptmann. 1 

lleill ingcr Fr. v., k. n. k. Oberleutnant. 
fleinz !•:dm., k. u. k. Hauptmann. 1 
lleldenber~. Yiktor v., Musiklehrer. 1 
lferberth \i., k. u. k. ITauptmanu a . D. 
Herbert Heinrich, Gymnasialprofcssor. 1 
ll crbert Otto, Komitatskassier. 
ll ermann Peter, l(apclhneister. 1 
1 lcrsch .Michael, k. u. k. Hauptmann. 
llerzberg Karl, Ir. u. k. Major i. I'. 1 
llend1erg Karl jun., Apotheker 1 t 
l lochmr ister Albert v., i'lfagistr.-Vi:r.enotilr. 1 
lloehmcister Wilhelm v., Bürgermeister. 1 
Homm Fr. , Kau fmann. 
Hüttinger .J., k. n. k. Oherstleutnant und 

Platzkommaudant. 1 

lrtl Mathilde, Frau. 1 

Jahn GustM·, Kautinann. 
.Jahn Julius, Kanfma11J1. 1 
Jahn Eugenie, dessen Gattin. 
Jauernig Karl sen., Kaufmann. 
Jauernig Karl jun., Kaufmann. 1 
Jickeli K. l•'., Dr. phil., Kaufmann. 1 
.Jickeli Karl Fried rich, Kaufmann. 1 t 
,Jickcli Camilla, Kaufmanns-Witwe. 1 
.Jikeli Friedrich, Dr. mcd. 
.Jikeli Josef, Kaufmann. 
,Jikrli Karl , Apotheker. 
.Jikeli Wilhelm, Bankbeamter. 
.Joscphi Karl, Privatier. 1 
.luristowsky N ikolans, k. u. k. Tl a.uptnrn nn-

Auditor. 1 

n.abdeho Marie, F rau. 
KabdeL,o l\[icl,ael, ßankior. ' 
Kahdebo Oskar llr., Adl'okat. 
Kahdcho Peter, Bankier. 1 
Kacstncr Heinrich, Senator i. P. 
l{antlehncir Karl, Re$tauratcu r. 
Kaylich Johann v., k. u k. l lanpt111. i. P. 1 
Keil ,l., W eissbiicker. 
Kessler Fr. C., Salamifahrikan t. 
Kessler Gustav, Kaufmann. 
Kessler Johann, l~leischhaucr. 1 
Kimakowicz l•'rie(la v., Frl. 
Kimakowicz J\loritz v., Privatier. 1 
Kirseher 1'.:mil, Selcher. 
Kirchgatter I ,udwig, Dr. jur., Advokat. 1 
l(issling G. A., Beamter der .Bodenkredit-

anstalt. 
II.lein Ludwig. Advokat. 
Klöss ,Johanna, !•'rau. 
Klöss Yiktor, Professor. 
Knall J ., Kassier der Bodonkreclitanst.1.lt. 
Knapp Detiider., Vorstand der östN-r.-nng. 

Banldiliale. 1 
Knezcvich Leopoldine v., !•'1-iiltlcin. 
Kobath Josef, k. u. k. lla11pt111ann. 1 
l(och l!'ranz, KHrtichner. 1 
König Heinrich Dr., k. (J erichtsarzt. 1 

Dio mit 1 hczoiclmoten Mitgliodor gohörou cl. Soktiou Horm:1nushtdt1 :! d. S . Kroustn<lt, 3 ,1. S. \\"iou au. 
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Königcr Ji'cr<linand, naumeister. 
Krafft Karl Wilhelm, lluchdruckC'r. 1 
Krafft Wilhelm, Buchdrnckcrci-Besitzcr. 1 
Kremer Karl, Selcher. 
lüeutzcr Karl Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Krippuer fl., k. u. k. Rittmeister. 
Kurovsky Ludwig, Kaufmann. 1 

l ,a itzner M., k. u. k. Generahnaj or. 
Lani l\l artin, Sparb~sakontrollor. 1 
Lanyi J. , .. Dr. , k. 11. k. Oberstabsarzt u. 

Sanifütschef. 1 

Larcher Karl ,-., A<lvokaturskonzipienl. 1 
!.,,'tszlo J . v., Bankbeamter. 1 

Laz!l.r Josef, l(affcti<'r. 1 
Leihli Rucloll', Kaufmann. 
Leonhardt Ber tha, l•'rl. 
Leonh:1rclt Friedrich, ev. Stadt pre<liger. 1 

l ,iechtcnberg-i\ lorda xt-Schneeborg, Arthur 
Graf, k. 11. k. FML. 1 

Löw Friedrich Wilhelm, Tuchscherer. 1 

l ,iidccke l•:rnst, J u wolier (V creinskassie r). 1 
r,udwin Johann, .Juwelier. 
1 ,ukardi J., Salamifahrikant. 

~lal'tz Gustav, Baumeister. 1 
Malle Albert, k u. k. Ilauptma nn. 
i\[angesius Albert, Forstmeister der sächs. 

l ' nivcrsitiit. 1 
i\rangesius l<'ricd rich, k. u. k llauptm:tnn. 
i.\langesius !leim., Beamter d. Sparkassa. 1 

7\langcsius llcrm., k. u. k. Oberleutnant. 1 

i\farkovatz C. A., Kaufman11. 1 

Mcltzer Gustav, Seifenfabrikant. 1 

i\foltzer J osef, llötelier. 
Meyer Georg, Bnchhii11dler. 1 

Michaelis Franz, Bnr.hhändler. 1 
l\-fühaolis Ludwig, Buchhändler. 1 
Michaelis Mathilde, dessen Gattin. 
1'1 iks Franz, k. u. k. :i\Iilit.-Obcrintcml. i. P. 1 
Misselbacher !•'ritz, l liircr der Rechte. 
i\[öckesch Viktor, k. u. k. Ohcrleutnant. 1 
i\focferdt Gustav, Rotgerber. 1 
Mocfordt Josef, Rotgerber . 1 

i\loeferdt Karl, füt.ffetier. 
Mocss l(arl, l(aufmnnn. 1 

Mosing Ernst, Edler v., k. lt. k. i\rilitiir­
Untcr-Intendant. 1 

Mosing W ilh., Edler v. Dr., k. u. k. Regi-
mentsarzt. 1 

Mühlsteffen Alhert, ßuchh:tl ter. 
Mühlstcffen Karl, l<'iirber. 1 

i\lüller Alfred, k. k. Gerichtshae,ntcr i. J>. 1 

i\l liller l!'ricdrich Dr , Bischof der cvang. 
Laudeskirche. 

Müller lleinrich, Prol'cssor. 1 
Müller Karl Dr., Apotheker. 1 

l\lüllcr ,Johann Dr., Stahsarnt. 

Ncdclknvics Peter, Ka.nfmann. 1 
Nehrer Karl, l•:ssigcssenzfahrik. 1 

Nemcs Johann Dr , Advokat. 
Xendwicb Wilhelm, Kaufmann. 1 
Neugehoren Albert, Gymnasia lprofossor. 1 
Nengeborcn Emil Dr. , P rofctiSOr dt' r k . u. 

Rechtsakademie i. P. 1 
:l'curihrer P eregrin , 1 [ötrlicr. 
:-leuzil Emil, Buchbinder. 
;'l;euzil Franz, Bnchhinder. 1 
Niedermai er Hermann, V crpflegsalrncssi~t. 1 

Niedermaicr Karl, Hntmncher. 
Novara Anton, Privatier. 
l'iuridsan l{afael, .Kaufmann. 

Obcrth Julius Ur., i:iekundararzt. 1 

Orenclt Pricdr ich Dr., Archivar der evnng. 
L andeskirche. 

Ot!I Ka l'I, Schuhmacher. 
Otto J. Hitter v. Ottenfold, k. u. k. Ohcr-

leutnant. 1 
Otto Samuel, \V cissbäcker. 
Otto Wilhelm Dr., P rimararzt. 1 

1•ankiewicz Julius, Gastwirt. 1 
Perzina Viktor , k. u k. Obcrlrntnant. 1 

Pfaundler 0., k. u. k. i\Iajor. 1 

Pfcifl'er Ferdinand , k. u. k. Oberstlcmtnant 
und Kommandant der l11ft.-Ka1I.-Schule.1 

l'hilp Karl, ev. Stadtprodigor. 
Pildner Michael, Lehrer. 1 
Pildner v. Steinburg .fnlius Dr., k. u. k . 

Oher-Stahsarzt. 1 

Popp J ohann Dr., k. 11. k. Hegimentsarzt. 1 
Pra ti Viktor v., k. u. k. OIJm·stleutnant-

Anditor 11. Justiv.reforcnt des I i!. ()orps. 1 

Preda J obnnn v., Advokat. 1 
Prehal Anton, k. u. k. fJc11tnant. 1 
Puscariu llar. Dr., gr.-or. Archimanclrit. 
Fusch Anton, Zimmermaler . 1 

R eiche! J., L<aufmann. 
Hoichlin C. Baron v., k. u. k. l•'cldmarsch:tll-

Lentnant a . D. 
l{eissenberger Ad., ßuchdruckereibesitzcr. 1 

Reissenberger l•'. A., Kaufmann. 1 

llcissonbergcr Gustav, Vizegospnn. 1 
Reissenberger Ludwig, Gymn.-l' rof. i. P. 1 

Hieger Andreas, Fabrikant. 
Rochus L•'r. jun., .l!'leischl1a11or. 
llokay Emr., k. u. Zolloberoiunoh 111er. 
Roschitz L., k u. k. Hauptmann i. P. 1 

Rostock R., k. u. k. 1 lauptmann. 
Rummler 1,:a., Soclawasserfahrilcant . 
Bnssu Octavian Dr. , Advokat. 

Sachsenheim Arthur v. Dr., Sekundararzt. 1 
Sachsenheim Friedr. v., i.\Hldchenschullohr. 1 

Sacllcr Daniel, Konditor. 1 
Sadlo Fr., k. u. k Afilifär-rteclm11ngsra.t. 
Sagaican .Johann, k. 11. k. l lauptm,inn . 1 
Salis-Soglis Paul , Frcihr,n v., Je u. k. 

0 berleutnant. 1 

Uic mit I ho1.oich11eW11 Mitr;liedor goluiron tl. Soktiou UormaunsL'\tlt1 2 cl. S. Kronstadt, :l d. S. ,vien an. 
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Schaser G,1stav, Buchluindlnngsgehilfe. 
1-ichercr Friedrich, Tuchfabrikant. 1 

Scherer l(arl, T uchfabrikant. 
Hcl ilacher J., k. u. k. Oberst und Regi-

ments-Kommandant. 1 

Schochterus l<arl, i', [agistratsbcamter. 1 

Schönhut Wilhelm, Fachsclmllehror. 
Schreiber l•'riedr. , k. u. :'11:in isterialrat :1. D. 
Schuller Gust:w, Realschulprofessor. 1 

Schnllcr Heinrich Dr., ß ezirks:u·zt. 1 

Schullcr Hermann, Professor. t 
Schulleruij A. Dr., Serniuarprofcssor. 1 

Schunn Sim., k. u. k. lfauptmanu. 1 

Hclmster J osef, Rierner. 1 

Schuster Viktor, k. u. k. L cu tuaut. 1 

Schwabe August, Zahnn,rzt. 1 

Schwabe Fr., Juwelier. 
Seliger C., k. u. k Hauptmann. 
Heraphin Gustav, Buchhändler. 1 

Sigerus :Emi l, Bankbeamter (Vornins-
Sekretär). 1 2 

Sigcrus Clustav, Universifäts- [(ontrollor. 
Sigerus Rob., Komitatswaisenamts-Asscssor. 
Sigcrus Wilhelm, Kaufmann. 1 

Simonis Emil, städt. Steueramts-Kontrollor. 
Simonis Robert, Polizeihauptmann. 1 

Spcch Ad. k Obergerichtsrat a. D. 
Spicss A. Jl. v. Bracciofortc, k. u. k. Ober-

leutnant. 1 

Sprccr Julius. Buchhändler. 
Stampf l<'rierlrich, k. u. k. Oberleutnant. 
St!'nzel Friodr. j uu., Sparkass:ipraktik:tnt. 1 

Stonzel WiU,elm, Spark:tssakassicr. 1 

Stiasuy F'., k. u. Eisenb.-Oberkontroll :i. D. 1 

Stock Adolfv., Statthaltcrei-KonzipisL i. I'. 1 

Streulia Johann, k. u. k. Oherleutnant-
Rechnungsführer. 

Stiihlor Otto, Sparkassabcamtor I t 
Siissmann I-Torm. Dr. , Komitatsphysikus. 1 

Sz:tb6 v. T6ti Sanrlor, k. u. l•'or6tinspcktor. 1 

Sz:into Siindor, Landesadvokat. 

•(·artlcr Ka rl , Kaufmann. 1 

Toutsch Albert, Ohcrnotär 
Teutsch Georg Daniel Dr., Bischof der 

ev. Landeskirche. t 
T cutsch ,Julius, Spa.rkassaheamtcr. 1 

Toutsch Konrad, Advokaturskonzipiont. 1 

T cutsch Wi lhelm, k. u. k. Hauptmann. 1 

'l'ha lmann Gustav, Obergcspan und Comes 
der Sachsen. 

Theil C. I•', Kaufmann. 1 

Thcil Karl, Professor. 1 

T heil Paul, Advokat. 1 

Theiss G., Waisenamtsassessor. 
Thiess Viktor, Bankbeamter. 
Thorweston Lnisc, Frl. 
Thorwe~tcu, k. u. k. Ohcrleutnnnt. 1 

Thör Rudolf, Bankhc:unter. 1 

Thurner J., k. u. k. Oberintcnchnt. 

Török Wilhelm, Buchhalter. 1 

Trauschenfols Emil v., k. Hat nnd Schul-
inspektor. 1 

Uhl hkob, Mehlhänd ler. 
Unterer .J ohann, Salamimacher. 
Unterer Karl, Salamimacher. 1 

Valentini l•'ricclrich, Bankbeamter. 
Veress Ignaz, k. u. Gymnasialobcrdircktor.' 
Voileanu Mateu, gr.-or. Konsibtorialntt. 1 

l\'agner Andreas juu., Drechsler. 1 

\\' :tgnor Wranz ,1., Kaufmann. 1 

Wagner J., Kaufmann. 
Weber l•'ricdrich , Ber.irkskranlrnnkassa-

Kassier. 
Weindl ,Johann, Kaufma nn. 
\Veingardt llans, Rankbc:untc r. 1 

\Veiss Lud1vig, Polizeikommissär. 1 

·,vermcscher Julius, Kaufmann. 
Werner .J. Dr., p rakt. Arzt. 
Willcsch Gusta.v, Beamter des Vorsclmss-

Vereins. 1 

Witsch ,Johann , k. u. k. Ar tillerie-Major. 
'\Volff Karl Or., Sp:trkass,1di rektor. 1 

Wolf!' 1-'r iedcrike, dessen Oattin. 1 

Wolff !?riedrich, Rotgorhcr. 1 

Wolfl' .Julie, Witwe. 

Zach:u·ides .r. F ., Buchbinder. 
Zay Arlol f, Heichstagsabgrorclnetcr. 
7,eibig J. 1"., llankvorstehl'r. 1 

Zin,morm:11111 J~lise, Präsidcntensgattin. 1 

Zin tz .J ., lfaufmann. 

Holzuae n;;eu. 
Frank .J. Tl., ev. Pfarrer. 

llomrocl (hci Repij )_ 
Abraham fi'r , cv. Pi:trrer. 

lloni~lwri:. 
Lurtz i',fartin, Rektor. 

Hol'Zic• (Htihmcn). 
Dokoupil \V., Direktor der k. k. Fach­

schule für Bildhauerei etc. 

llnuyacl-Uoiza.. 
F.hrlich J?erdinand, Kaufmann. 

lgl◄',. 

l'osevitz .l., Privatmann. 

lnnsbruel,. 
Thscn h'.:1rl Dr. 

u,,schnu, 
l'hilipovic ir. v., k. u. k. Oberstleutnant. 

Dio mit 1 boze.ichuot.on MitglioJor gehören d. Sektion llormnuustadt, 2 d. S. K.ronsta<lt, ad. s. ,vieu an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1893. 
Keisd. 

Fröhlich J., ev. Pfarrer. 

l{apfeuberg (Steiermark). 
Emrich .l,!;mil, Prh·atmann. 
Emrich fda, dessen Gattin. 

Uarlsstadt. 
Szegetly L., k. u. k. Hauptmanu . 

K11rlsburg. 
Salmen l•'ricdricl,, Privatier. 

Uelliug. 
Uctz Fertlinand, ev. Pfarrer. 

Kerz . 
Pindur l!'r., Ökonom. 

I{ircbba,ch (Steiermark). 
Schmidt Aug. Dr. , Freiherr v., k. k. Notar. 

ID11usenb111'g. 
lfal terich Ernst, k. u. k. Hauptmann. 
Hcntcr Ad., FalJrilrnnt. 
llenter Fr., l(aufmann. 
Lindner 0. Dr., Univer~itiitsprofcssor. 
Müller W., k Tafelrichter. 
Sclonoider G., Kaufmann. 

Kleiu-N eusie◄lel. 

Potz Leopold, Pa.piorfabriksdirektor. 

Klosterneuburg. 
P'elhinger Ubald, Stifts-Chorherr. 

Ko1·ueuburg. 
Dietrich 11. Dr., Ad1•okat. 

Kl}rmend. 
fi'ricdriger F r itz, Architekt und Vorstand. 

Jh•oo1,1t1ult. 
Adam Karl, Advokat. 2 

Adam Luise, dessen Gattin. 2 

Adler Leopold, Photograph. 2 

Albert J., Kanfma1m. 2 

Alesius Oskar, ~Iagistratsrat. 2 

Alexi Teochar, Buchdruckeroibesitzer. 2 

Aronsohn l leinrich, Kaufmann. 2 

Arzt Michael, k. GE:richtsrat. 2 

Bernhardt Rudolf, Eisenwarenfabrikant. 2 

Hidlo W., Stadtgärt,1er. 2 

BiesenlJerger A., Privatier. 2 

Binder Engen, Professor. 2 

Binder Fr. ,jun., Kaufmann. 2 

Binder R., Uhrmacher. 2 

Bologa Valerius, Bankvorstand. 2 

llömches Adolf, Kautinann. 2 

Bömches .A. J ., Kaufmann. 2 

Bouhauser ,losof, Apothoker. 2 

Borosuay Daniel, Advokat. 2 

Boyer Traugott, Obernotär. 2 

Brandtner Anton, Stadtkapellmeister. 2 

Brennerberg lt"ranz v., llürgermeister. 2 
Brennerberg Julius v., k. Gerichtsrat. 2 

ßresztovsky G., k. u. k. OlJerloutnant. 2 

Bruss G., Baumeistor. 2 
Budiu I'aul, Professor. 2 

Clom1)e Moritz, Direktor der Pensions­
anstalt. 2 

Conrad Karl, stildt. Buchhalter. 2 
Copony Martin, l'apierfabrikant 2 

Copony T., 1''ahrikaut. 2 

Cloos August, Vorschussveroinskassier. 2 

n eubel Fricd1·ich, Salamifabrikant. 2 

Dick E. G., Spengler. 2 

Dietrich II., Provisor. 2 

Dressnant Ed., Uhrmacher. 2 

Eckl,ardt Alf., k.11. k. J lauptmann-All(litor.' 
Eder Haus, Sparkassadirektor. 2 

E isenlmrger G., Kaufmann. 2 

Eitel Gustav, li'alJrikant. 2 

F,ssigmann Karl, Kaufü1ann. 2 

l'alJritius August Dr., prakt. Arzt. • 
Fabritius Fritz, WirtscLaftsacljunkt. 2 

Falkner Caspa1:i Gastwir t. 2 

Fieles H., Kautmann. 2 

Filtsch J., Reichstagsabgeordnetor. 2 
Fink .Adolf, Aclvokaturskonzipiont. 2 

.l!'ink Wilhelm Dr, prakt. ,:\1•zt. 2 

li'ischer Gustav, Professor. 2 

Flechtenmacher Karl nr., prakt. Arzt. 2 

Fogarascher Johann, k. u. 1''inanzcliroktor. 
Folyovits N. J ., Ka ufmann. 2 

Forkert Gnstav, Gastwirt. 2 

.l!'raetschkes Karl, Professor. 2 

Friedelt Gottfried, Kaufmann. 
Fromm .M., :\iühlenbesitzer. 2 

Gabony Wilhelm, Buchhändler. 2 

Galter Heinrich, Stouerkontrollor. 2 

Galtz Eduard, Kaufmann. 2 

Galtz Josef, Bergwerksdirektor. 2 

Galtz Josef jun., Kaufmann. 2 

Geist J., Gastwir t. 2 

Gmeiner August, Jurist. 2 

Gmciner Emil, Kaufmann. 2 

Gmeinot· Julius, Fabrikant. 2 

Graef Daniel, Fleischhauer." 
Graef J<'r., Eisenhändler. 2 

Graof Friedrich G., Vizenotär. 2 

Graof Josef, Kaufmann. 2 
Greclinar Nikol., Kaufmann. 2 

Greissing ITeinrich, Turnlehrer. 0 

Gross Julius, Gymuasialdirektor. 2 

Guggenberger Leopold, l{aufmann. 2 

J)io suit 1 hoioichneton Mitglieder gohiiron J.. Scktio11 U.crmaunstadt, 2 J. S. Krous tadt, S d. S . \Vio11 an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1893. 

Gunesch Gottfried, Revierförster.' 
Gusbeth Eduard Dr., prakt. Arzt. 1 

Gust Jl. Dr., Zahnarzt. 2 

Guttenau Karl v., Reichstagsabgeordneter.' 

H abennann \\'., Bierbrauer.' 
1 [aim A., rnspeklor der Donaudampfschiff-

fahrts-Gesellschaft 2 

llajek Ignatz, Kapellmeister a. 11. 1 

llaldenwang C., Kaufmann.' 
llannekirsch 11. , k. u. k. Oberleutnant. 1 

Handels- und Gewerbekammer l{ronstadt. 
!Iausleitner Friedrich, Bankbeamter. 2 

Haydeckcr Wilhelm, Buchbinder." 
Hedwig J ohann, .Musiklehrer. 1 

ll eidel i\l., k. n. Telegraphenbeamter. ; 
Tleiss Fridoliu, Giessmeistor. ; 
Bellwig F riedrich, Siechenhausverwalter. 
Heltner W. Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 1 

Herell Tl einrich Dr., Advokat. 2 

Hermann Ileinrich, Kanfmann. 2 

Hermann Friedrich, Zeichenlehrer. 2 

fliemesch F ranz, Oberstadthauptmann.' 
JJiemesch H ., Salamif'abrikant 1 

Hiemesch Wi lhelm, Buchhiindler.' 
I lintz Ernst, Magistratsrat. 2 

Rnidy Arthur, Vizenotär. 2 

Hornung J nlius. Apotheker ' 
Hornung Ludwig, l•'ahrikant . ' 
Hügel Fr., Mühlonbesitzer. 1 

.Jahn Friedrich Dr., k. Staatsanwalt. ' 
Jahn Karl, Professor." 
Jakobi Friedrich, Beamter. ' 
J okelius August, Komitatsvizenotär.' 
,Jekelius Emi l, Apotheker. 2 

Jekelius Fr. Dr., prakt. Arzt. 2 

J ekelius l~ugen, lfaudelskammer-Hckretär. ' 
J olinek A., Salamifabrikant. 1 

J elinck .J ., Bäcker. 2 

.l irkowsky l•'r. , Schneider. 2 

.Joanidcs Stefan D r., Fabrikant.' 
Jüngling Karl, Gymnasialprotessor., 

K amner Eduard, Eisenhändler. ' 
Karm;er .Fr., Kaufmann. 2 

Kamner G., Professor. ' 
l{amner Karl, Kaulinann. ' 
Kärtsch Friedrich, Zimmermeister.' 
Kaszik Anton, Produktenhändler. 2 

J{aufmanu Arthur, P olizcikommissiLr.' 
J<elemen Franz, Apotheker. ' 
J{enyeres Karl , Likörfabrikant. ' 
Kimm J{ ., Tuchscl1erer. ' 
Kinn K., Kaufmann. 2 

Kleverkaus F., Tuchfabrikant.' 
Kodesch Emil, Kaufmann. ' 
Kodo8ch V., Schneider .. , 
Königes ,Johann, Mühlenbe~itzer. 1 

Korodi Ludwig, Gymnasialdirelctor a. D. ' 
Kovacs lll., Friseur. 2 

ICrothmar J oscf', Kaufmann. 2 

Jü-nmmel 11., Musiklehrer. 2 

Kugler l•:duarcl, Apotheker. ' 
Kühlhrandt Ernst, 7.eichenlellr(~r. 2 

Kunkel G., Kaufmann. 2 

Lamberger C. sen., Produktenhäntllcr. ' 
1,amberger ü. jnn., l'roduktenhiin<lkr.' 
Lang Heinrich, Tnchfabrikant. 2 

Lassel L<:uf;en, Gymnasialprofessor. 2 

Lasse! Rnaolf, Stadtorganist. 2 

Lehmann G., Lithograph. 1 

Leitinger 0., Petrolenmfa.brikant. ' 
Leonhardt Oskar, Tuchmacher. 2 

Litschken ,Josef, Stadthan ptmann. ' 
Lootz F .. J., Kaufmann. 2 

Löw Mathias, I(aufmaun. ' 

Jllaager J osef', Notar. 2 

Mangesius M ., Kaufmann. ' 
Marton Lad., Kaufmann. 2 
;llayer J~man. A., Kaufmann. 2 

Mayer Ad., Friseur . 
l\Ichely Ludwig v., Profl'ssor.' 
'.\lclzer Paul, Privatier.' 
Meschcnclöd'cr Adolf. Kaufmann. 
l\1icss 1,., Kaufmann. 2 

l\Iiess M., Gastwirt. 2 

i\lihalovits S., Banqnicr. 
l\lorschcr Al., Selchwarencrzcugcr 2 

l\Iunteau J., \\' eiscustuhlbeisitr.er. 2 

Musr.halek K , Photograph 1 

i\lutzig i\I. , Salamif'abrikant. 2 

Myss J~d Dr., prakt . .\rzt. 2 

Nagelschmidt Johann, Greisler. 2 

Nagy Rudolf, k. 11. k l lauptmann. 0 

Necoln y Josef', Ingenieur.' 
Nicodimescu Eugen, Kaufmann. ' 
Nussblicher Ludwig, Buchhalter. 2 

Nussbächer Viktor Dr , prakt. Arzt. 2 

O bcrt Franz, ev. Stadtpfarrer. 
Orcndi Ed. , Kaufmann.' 
Orcudi Fritz, Seifensieder.' 
Otrobliu l<'erd. Dr. , k. u. Brigacll•arzt. ·· 

P almhf,rt Ludwig, Kaufmann. 2 

Papp .\rpa.d Dr., Advokat. 2 

Pani C., Tuchmacher. 2 

Paul W., Zementfabrikant. 1 

Petrescn P. , Ban]n,orstand. 2 

POLttsch Josef, Provisor. 2 

Philippi l<'rioclricb, Gymnasialprofessor. 'i'' 
Philippi l•'riedrich, Advokaturskonzipicnt. ' 
Poppa L ., k. u. k. Hauptmann.' 
Porr Alf., Produktenhändler. 2 

Porr J~mil, Kaufmann.' 
l'orr Fritz, Buchhalter. 2 

Porr Heinrich, J•'abriksdirektor. 2 
Puscariu J osef, Advokat. 

nie mit 1 be.zoi<:l111otM1 ?.fitgJiC':<loT gohöron d. Sektion llormnuustaclt, 2 d. S. l<Tonstndt, u d. ~- Wißn an. 
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Reich A., Advokat. 2 

Heimesch Friedrich, Volkschullehrcr. 2 

Remenyik St. ,., Direktor. 2 

Hesch Adolf, .Juwelier. 1 

H.heindt Albert, Gymnasialprofessor. "i" 
Riemer Wilhelm, ·waisenamtsleiter. 2 

Rombauer Emil, Direktor der k. u. Oher-
r ralsclrnle. 2 

Roth M., L,ikörfabrikant. 2 

Rotharides Fr., Kupferschmied. 2 

Rugunesch V., Privatier. 2 

Schadt L., Lederer .. , 
Scheeser Ernst, Kaiifmanu .. , 
Scherg Heinrich, Produkto1ihä11dler. 2 
Scherg Wilhelm, Tuchfabrikant. 2 
Schiel Albert, Professor. 2 
Schiel Fr., Professor. 2 
Schiel J'., Maschinenfabrikant. . 
Scltlandt IT., Professor. 2 • 

Schlandt W., Gastwirt. 2 
Schmidt Alf., Waisonvater. 2 
Schmidt A lh. , Privatier. 2 
Schmidt Eduard, Bankbea111ter. 2 
Schmidt Hermann, Ingenieur. 2 
Schmidt Josef, Schmied. 2 
Schmidt Karl, Advokat. 2 
Schmidt Ludwig, Spediteur. 2 
Schmidt l\foritz, Kaulmann. 2 

chmidts Willielm, Advokat. 2 
Schmutzler G., F abrikant. 2 
Sclmell Alfred, lllagistratsrat. 2 
Schnell Karl, Advokat. 2 
Schreiber Ed., Biicker. 2 
Schreiber Josclinc Frl. 
Schreiber J., Tuchfabrikant. 2 
Schreiber V., Kaufimum. 2 
Schuller .T., Photograph. 2 
Schuller K., Lehrer. 2 
Scl1t1ll crus Ed., Waisenstnhlpriises. 2 
Schuster C., Apotheker. 2 
Schwarz U'riedrich Dr., Primararzt. 2 
Seidel G ., Fabrikant. 2 
SeiJfert Karl, Kupferschmied. 2 
Seraphin Fr. W., Professor. 2 
Servatius Ludwig, Kaufmann. 2 
Sicgens .J., ]lrovisor. 2 
Spoch Clotar, k. n. k. l laupt111ann 

tadlmüller W , Ka.ufmanu. 2 
!:itangel 11., Fleischsclchcr. 2 
Stenncr l~rncstine, Frau. 2 
Stennrr li'rauz, Doktorand. 2 
Stcnncr l<'r., Archivar. 2 
Stenner Martin, Baumeister .. , 
Stepanok Franz, Tapeziero1·."2 
Sterns G., städt. l<'orstmoister. 2 
Storch Gabriel, [C:t,ut'mann. 2 
Strobl ,Johann, TG!tvierstinuner. 2 
Hzöcs A. do Gond., Rittmeister a. D. 2 

' 'l'artler F1·. Dr., Komitatspbysikus. 2 
Tartler .Toset; Kaufmann. 2 
Teutsch Friedrich, l{aufmann. 2 
Teutsch Heinrich. Likörfabrika.nt. 2 
T cutsch Josef, Prof!'ssor. 2 
Tcutscb Julius, Likörfabrika nt. 2 
T outsch ,Tulius, Apotheker .. , 
Teutsch Luise, \Vitwo. 2 • 

Toutscb Michael, Kürschner . . , 
Teutsch M., Pctroleumfabriks-Bcamter. 2 
Teutsch Viktor, Privatier. 2 
Teutsch W., Spengler. 2 
Tbiess Os., Kaufmann. 2 
Thomtts Alfred, Kaufma11u. 2 
Thomas Karl, J\Iädchenschnldirektor. 2 
Thyr Lt'., Architekt. 
Tischler ,Johann, l'1·odukte11hiindlor. 2 
Tischler II., Hutmacher. 2 
Tontsch Hobert, Biicker. 2 
Töpfner Vr., Fabrikant. 2 
Trausch JoHof, Grundbesitzer. 2 
T rauschenfels Otto v., ßeamter. 2 

Trepches Louis, Gastwirt. 2 

Ueveges Valerius, Bankheamter. 2 

Verzii.r St .. Kaufmann. 2 
Vogt lt., llfaschiuenbanor. 2 

\l'agner l<'riedr., k. n. k. lfauptmann a. D. 2 
Wciss Adolf, Beamter. 2 
W crtiJ)rach A., Beamter. 2 

Zaminer .l~duard, stiidt. l•'orstmcistor a. D. 2 
7,eidnor .l<'ranz, Kanfrnann 2 
1/.eidner lf., Li'loischhauer. 2 
Zeidncr K., Kaufmann. 2 
Zeising Er., Seifensieder. 2 
Zell Fr., Fabrikant. 2 
Zell Karl, Fabrikant. 2 
7.cll Wilhelm Dr., f!'abrika11t. 2 
Zerbes Friedrich, Schmied. 2 
Zintz !Ioinrich, Kauf111ann . 2 

Kusn1a. 
Goldschmidt l•r., Gutshesitzcr. 
Gross Joha nn, l ,ehrer. 

Lechuitz. 
Conradt Karl, Noti.i.r. 
l•'al,riti11s G., Apotheker. 
1 fedrich Stefan Dr., prakt. Arzt. 
Wohl W., ev. Pfaner. 

Leipzig. 
Sektion „Leip:,:ig" des d. u. ö. Alpenvcroins. 

Lenge•·ich (Westfalen). 
Schrakamp, Apotheker. 

l~ieguitz. 
Kossmann, Amtsrichter. 

Dio mit l bozcichnot.eu J\litglic,lor gohvr o11 cl. Sokt.iou ]lorma.1111stadt.1 2 cl . S . .Kro1u,ki.dt
1 
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8* 



116 

Ordentliche Mitglieder für 1893. 

J.iuclau (Baicrn). 
Sundormann F., Alpenpflanzenzüchter. 2 

l,inz (a. d. Douau). 
Lampe! F. Dr., Hof- und Gerichtsadvokat. 
Sektion "Linz" des d. u. ö. Alpenvereins. 

Lugos. 
Jakabffy Nie. v., Waisenamtskassier. 
Wächter 11., k. u. Finanzdirektor. 1 

l'tlluieuburg. 
Immerich J., Pfarrer. 
Pildner Franz, Oberstuhlrichter. 

!Uaros-Nemctbi. 
lGmn Geza, Graf. 

t'tlaros-Vasarhely. 
Krauss Michael, k. u. k. Hauptmann. 

l'llediasch. 
Binder Friedrich, Ökonom. 
Binder Ludwig, Professor. 
Folhorth Friedrich Dr., Apotheker. 
Folbert Fr. Dr., prakt. Arzt. 
1 fienz Adolf, Apotheker. 
Kartmann Daniel, Kaufmann. 
Roth Karl, Ingenieur. 
Scbuller 1". G., Gymnasialdirektor. 
Schuster Rudolf Dr., k. Unterstaatsanwalt. 
Siegmund Heinrich Dr., Arzt. 1 

Theil .b;d., Landwirt. 
Zintz Gustav, Advokat. 

Jtleissen. 
Wolf .1.<'r., Dr. phil. 

Mergeln. 
Menning J., ov. Pfarrer. 

!Ucttersdorf. 
Göllner W., Volksschullehrer. 

l.Uichclsbcrg. 
Schuller J okan11, ev. Pfarrer. 

Mülübach. 
Arz Karl, k. u. Oberförster . 
.Baiersdorf H. v., Geschäftsleiter der l•'irma 

Baiersdorf und Biach. 
Barlay Al., k. u. Forstmeister. 
ßaumanu Ch. Fr., Kaufmann. 
Baumann Josef, Kaufmann. 
13inder Emil, Ingenieur. 
Binder Ludwig, Apotheker. 
Binder V., Kassabeamter. 
Conrad Otto, Bürgermeister. 
E rdt Johann, Privatier. 
Fleischer .Michael, Stadtwirtschafter. 

Glaser ,Josef jun., Lederhändler. 
Grnsser Tfa rl, k. n. Exekutor. 
Heitz Andreas, ev. Stadtpfan-er. 
Hcitz Josef, Kaufmann. 
Hcitz Rudolf, Gymnasialprofessor. 
Henning Karl, Jümfmann. 
ITiclveghy C., k. u. Förster. 
Kautr111ann Andreas, St:tdtprcdigcr. 
K ootz J ulius, Gymnasialprofcssor. 
Krasser G. Dr., Advokat. 
Kraus Josef, 13er.irks-Oberförster. 
Kraus~ E rnst, Studierender. 
Ledcrhilger Ferdinand, Kaufmann. 
Lewitzky Karl, Stadtprediger. 
i\lat1ksclt Karl, ev. Stadtpfarrer. 
Ohnitz Johann, Kaufmann. 
Podlutzky F., Sägeverwalter. 
Roth Fr., Oberstuhlrichter. 
Roth Viktor, Stuilierender. 
Stolz Al., Gastwirt. 
Weiuhold Karl, Leiter der Staats-Elcm.­

Schulc. 
Wolff Johann, Kaufmann. 

Jtlünehen. 
Krieger i\fax, Kaufmann. 
Sektion "München" des d. u. ö.Alpenvcreins. 

Nugy- Ahnt'as. 
Hesky J., llergwerksdirektor. 

Nasz6<1. 
Alex.i A. P. Dr., Gynmasial1n·ofcssor. 
Müller Friedrich, Apotheker. 
Sadlcr Fr., Stuhlrichter. 
U lrich J., Buchhalter. 

Nemlorf (bei Bistritz). 
Orendi Julius, ev. Pfarrer. 

Neustadt. 
llerfurth Fr., ev. Pfarrer. 
Zereles hl., Richter. 

Niiruberg. 
Beckl Ottomar , Kaufmann. 
Zahn F., Chef der llandelsgcsellschaft 

"Novis". 

Graef W. 
Oppeln. 

Pa1•il,;, 
Wolff Martin, llötelsekretär. 

Petc1·sdorf (bei Mühlbach). 
Koppi K., Chemiker. 
Röthl Fr., Beamter. 
Weinhold R., Fabriksdirektor. 
Wolff J ohann, ev. Pfarrer. ,-

llio lllit 1 be:1eicb11etou Mitgliodor gohöron d. Soktion llormauustaUt, 2 t.l. S. Kronstatlt1 8 d. S. \Vicu nu. 
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Petroseny, 

llottonstein S. Dr., Bezirksarzt. 
Bottcnstein Gabriolo, dossen Gattin. 
Bruckner Fr., Lohrcr. 
Chanselles Julius, Bergdirektor. 
(;saszar Ed., l\faschinenschlossor. 
Csasz.'tr St., Schachtmeister. 
Cserno Geza, Photograph. 
Dombora. Li.i.sz16, Kroisnotär. 
Duffek Josef, Verladeaufseher. 
E hrenberg Beno v., Montanbeamter. 
Ehrenberg Marie v., dessen Gattin. 
E hrenberg Mitzi Frl. 
Ehrenberg Olga Frl. 
Ehrlinger Fr., h:isenba.hnbeamter. 
Fitz Ernst, Bergoberingenionr. 
Fuchs Vilmos, Privathca.mter. 
Fürber Franz, Kassier. 
Gerbert Guido, Apotheker. 
Gross Her mann, Kau.fmann. 
Györke Fr. Privatier. 
Hcjas Josef, J<reisnotär. 
Ross Rudolf, Ingenieur. 
Hoyrowsky Emil , Goneral- Direktor des 

Kronstädter Bergbau- u. ITütten-Aktien­
Vereines. 

Hönsch Arpad, Berginge1lieur. 
Huth Adalbert, Bergverwalter. 
Jakabfy Rezsö, Kaufmann. 
Jansa Vazul, Stuhlrichter. 
Krayer K, Fabrikant. 
Kerner Emanuel, Unternehmer. 
Kerner Marie, dessen Gattin. 
Kerner W., Unternehmer. 
Kerpel Jzso, Privatbeamter. 
l{ratochvil 11., Montanbeamter. 
Kuhata Adalbert, Magazinsadjunkt. 
Lesska Karl, Stationschef. 
LiUenthal ,w. A., Kanzlist. 
Losonczy Akos, Spenglermeister. 
Luther Job . .Andr., Buchhalter 
Mann Gustav Dr., Arzt. 
Nagy .Toh., Eisenbahnbeamter. 
Nagy Miklos, Schuldirektor. 
N euhanser Lajos, Architekt. 
Nick i)I., Bergingenieur. 
Ott Mathia.s, Magaziusgehilfc. 
Paljanos '.lsigmond, Unternehmer. 
Papp S., Apotheker. 
Pekol Antonio, Unternehmer. 
Pelger l\fichael, ev. Pfarrer. 
Pick Sanrn, Kaufmann. 
Pittuer J., Quartiermeister. 
Podratzky Pa!, Diurnist. 
Polgar L., Eisenbahn- Ingenieur. 
Poljak Gustav. 
Prokopp Sebastian, Unternehmer. 
Ridwa l Joachim, Gastwirt. 
Riebe! Eduard v., Professor. 

1 

1 

Hosenberg Ignatz Dr., Advokat. 
Rotter Anton, Post- und Telegraphenchef. 
Rotter J , Ber~direktor. 
Roxcr Paul, Fmanzkommissär. 
Rozgonyi Viktor, k. u. Unterrichter. 
Rudolf J., Bergingenieur. 
Schmid N., Bergbeamter. 
Schulek Jenö D1·., ·wcrksarzt. 
Schulek Ilona, dessen Gattin. 
Schwemmhammer Stefan, Unternehmer. 
Schwilgin Fr., i\Taschinfübrer. 
Serenyi Samu, l\Iontanbeamter. 
Singer Max, Unternehmer. 
Slovo.k Janos, Eisenbahnbeamter. 
Spatzer Armin, Kaufmann. 
Srail Franz, Magazinsaufseher. 
Stark Johann, Steiger. 
Steiuebach Hugo, Bergverwalter. 
Sternberg B., Privatier. 
Tallatschok Fr., Bergdirektor. 
Tallatschek Atala, dessen Gattin. 
Tapay Karl, J~isenbahnbeamter. 
Tokar lstvan, Magazineur. 
Tribus Antal, Bergingenieur. 
Turczer Anton, i\T ontanbeamter. 
Tute Josef, Kaminfegermeister. 
Vertan (;saba, Sektionsingenieur. 
Vertan BI., dessen Gattin. 
Wagner Franz, :'lloutanbeamter. 
Weiuberger Ernö, Kanzlist. 

Pisel,. 
Riebe! v. F'estertreu W., k. k. Landwehr­

Major. 
Pola. 

Sock P., k. u. k. l\Ia.riuear t illorie-Ingeuieur. 1 
Sock Therese, dessen Gattin. 

PottendorJ: 
Soktion des österr. Touristen-Klub. 

Pottschacl1. 
Zinner C., Gutsbesitzer. 

J>reclea,1. 
Neurihrer Alex, Stuhlrichter-Adjunkt. 

1>rc1Ssburg. 
Drotleff Rudolf, Verlagsbuchhänd ler. 
Meltzl Oskar Dr. v., flandelskanuner­

Sekretiir. 
Wattenwyl Alb., Barou, k. u. k. Kämmerer 

und Huszaren-Rittmeister. 1 

Pretui. 
Fabini J., ev. Pfarrer. 

R itgusu. 
[[enurich J., k. u. Je. Hauptmann. 

Die mit 1 hezoichnoten :\Citglietlor gohö reu t.1. SoktiQu Jlonna11nstadt.1 2 ,1. S. Kro 11eta<ltJ J d. 8 . \Vhm :in. 
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Regensburg. 
Brunuhuber August, Dr. med. 
Scktio~1 "Rego11sburg" des d. u. ö. AI per!­

verems. 
Reicbestlorf. 

Meyndt G., N otär. 

Romsclleitl (Rheinpreussen). 
Frohn E rnst, Fabrikant. 

Ueps. 
Ba.lthes Fr., Stuhlrichter. 
Falle Karl, Kaufmanu. 
Girscht Johann Lehrer. 
i\Ielas E duard, Apotheker. 
Müller 1 L Dr., prakt. Arzt. 
Rose Wilhelm, Ingenieur. 
Wolff Theobald, Rektor. 

Uoscltinar. 
KoUär Ludwig, Forstwart. 
Sigeras l!;rnst, Apotheker. 

n.em,1smarl, i, 
Capesius R., k. Bezirks-Oberförster. 
Lehrmann J ulius, Dr. med. 
Lehrmann Auguste, dessen Gattin. 
Maugesius ll., Stuhlrichter. 
Pissol C., .Apotheker. 
Wallentin Michael, ev. Pfarrer. 
Welther l\f. v., Bezirksrichter. 

Riiiwoi (Rumiinieu). 
Ganzcrt Karl, 1rabrikant. 

Rodna (Alt-). 
Daichcud Lt'riC>drich, Apotheker. 
Domide Gcrasim, Pfarrer. 
Issipu Joanu, Stu.hlrichter. 
.Porcius Florian Ritte1· v., emerit. 

Kapitän. 
ltomos (Rnmes bei Broos). 

Amlachor A. Dr., ev . .Pfarrer. 

ICosemtu. 

Vize-

Kopony Michael, Förster. 
i\T arczcll :Ir., Richtc-r. 2 

i\Tarczell :II juu., Geschworner., 
Hoscn;mer Gustav J>r., prakt. Arzt. 2 

Schccser .J. , Apotheker. 2 

Schmidt J., k. u. k. Kurschmied. 
Schmidts L., Not.iir. 

Ro,..enhoim (Haiem). 
Sektion .,Hosenheim~ des d. n. ö. Alpcn­

voreins. 

Uownegrube (Galizicu). 
Binder R , Rittmeister a. D. 

Saaz (in Böhmen). 
Lüdcrsdorf Os., Kaufmam1. 
Lüdersdorf M., ICartonagefabrik. 

Siiebsiscb-Regen. 
Alzner Josef, Senator. 
Böck Andreas, Kaufmann. 
Czoppelt E., k. u. k. Rittmeister. 
Czoppelt lfngo, Apotheker. 
Dienesch Michael Dr. 
Göllner Samuel Dr., prakt. Arzt. 
llellwig Eduard Dr., pr:1kt. Arzt. 
Klausenhurger Th., Fleischhauer. 
Neumann Aron. 
Rössler Gustav, Kaufmann. 
Rössler Johann, Fleischhauer. 
Scbiffbäumer Mich., Ilo.lzhändler. 
Scbobel Josef, Ilolzhändler. 
Speck Gustav, Förster. 
Todea Abs. Dr., Advokat. 
Uuberath Jnlius, Professor. 
Wachsmann Adolf, Lehrer. 
\Vagnor Eduard, Kaufmann. 
W ermescber Daniel. 
\V'ermescber Emil Dr. Advokat. 
\.Yermesclaer Eduard, Kaufmann. 

Sankt-Georgen (bei Bistritz). 
Gondosch M., ev. Pfarrer. 

Sanld-Gotthard (bei Graz). 
Binder Fr., k. u. k. Obernt a. D. 

Sanltt-l'ölieu. 
llauclel-1fazzetti Viktor, Freihen- v., k. u. 

k. Oberstleutnant im 10. l nft.-Rgmt. 1 

Sehaas. 
E rnst F r., ev. Pfa!'l'er u. Bezirksdechant. 

Schässburg. 
Abraham L., Ökonom. 
Abraham Reginc, Frl. 
Albert i\'ficbael, Gymna.sialprofessor. -r 
Bacon .J. Dr. , Stadtphysikus. 
llalthes Julius, Sparkassadir('ktor. 
Baumgarten K. Dr., Komitatsfiskal. 
Berwerth Wilhelm, Gymnasialprofcssor. 
Roth S., Direktor. 
Capesius Ernst, Apotheker. 
Dengel Eduard, Kaufmann. 
Fahini Theodor, Gymnasialprol'essor. 
Ficlk Heinrich, Polizeidirektor. 
Fiolk Karl, Privatier. 

ltothberg. Gloim E mil, Kaufmann. 
Stenze! Friedrich sen., cv. Pfarrer. 1 Gleim K. Fr ., Forstmeister. 
IJio mit l ho1.oichnoten )1itglicUor gohtiron d. Sektion lloruianustadt., t d. S. Kroustadt, 3 d. s. \Viou an. 
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<Juli Josef, Reichsta{r-!ahgeorclneter. 
J laltrich C., Gy:mnasialprofessor. 
llanssenblass Al., Kaufmann. 
lTocli ,Josef, Caucl. der Theo!. 
Jakobi J. Dr., Professor. 
,Jakobi :lf. G., Kaufmann . 
.Tördeus 11 ngo, Bnchdrnckor. 
Krans FJ'iedricI1 Dr., Komitatsphysilrns. 
Kraus Heinrich Dr., Bahnarzt. 
Lancier Gustav, Professor. 
Leonhardt Johann, Kauf'rnanu. 
Leonhardt ,J., Kaufmann. 
Maetz Jnlins, Bürgermeister. 
)farkus F r., Kaufmann. 
Martini Eduard, Konditor. 
)Lelas Heinrich, Advokat. 
~folzer W., Senator. 
i\fisselbacher J. B. , Kaulinann. 
Potri Karl Dr., Professor. 
}{oth Karl jun., Advokat. 
Salzcr Hermann, Professor. 
Schascr Friedrich, Kaufmann. 
Schc111mel }fartin, Kaufma1rn. 
Schuller Ludwig, Professor. 
Schuster l•'rieclrich jun., Kassier. 
Schuster Fr. Dr., Advokat. 
8eraphin Karl, Gymnasialprofessor. 
'feutsch J. B. jun., Kaufmann. 
Teutsch Johann, ev. Stadtpfarrer. 
Waedt Rudolf, Advoka.t. 
Weber J. ll., Apotheker . 
Weiter Friedrich, Polizeidirektor. 
W oH Hans Dr., Professor. 

Sohöulimle. 
Ohme Josef, Fabrikant. 

Somodor. 
Jt'rauzl Otto, Domänen-V onvalter. 

Somogyow (bei l\fodiasch). 
l 'a,pp Georg, Grundbesitzer. 

S uczava (Bukovina.) 
Boguer :lfaric, Frl. 

Szasz-J>enteh: (bei Bistritz). 
Ncchay Leopold v., Gutsbesitzer. 

Szatm(u-. 
füoess J., Bankbeamter. 

Szekely-Udvarhcly. 
Schossbergcr Jakob, k. u. k. lJauptmanu. 
Schuller A., k. u. k. llauptmann. 

Talnu,tsch. 
llcnrioh i'i.ktor, Oberförster. 1 

1 'I'aruovit:.i. (.Proussisch-Sclilcsicn). 
Lulmschi.k K., Fabrikant. 

'I'artlt111 (bei Kronstadt). 
Sindcl Franz, ev. Pfarrer. 

'l'ekeudorf. 
Kräutner Th., Volksschulleiter. 

Te1uesvar. 
Bumlsmann W., k. Oberförster a. IJ. 
Bundsmann \V., dessen Gattiu. 
Diaconovicli C. Dr., Redakteur. 
Jfonmel J. A., Weingrosshändler. 
Lang Chr., Agent. 
Rosenthal G., Kaufmann. 

'l'esohen. 
Prochaska Karl, k. k. Verlagslmd1hii11dler. 

'I'opanfalva. 
Binder I Jans, Apotheker. 

Tord:t. 
Galandauer H., Kaufmann. 

'l'roppau. 
Prctzlik V. Dr., Kouzipist dor l lallllcls­

uncl Gewerbekammer. 

'I'ürli:ös. 
Ilausmann Wilhelm, Privatlel.u-er. 

Urwegen. 
Arz Gustav, ev. Pfarrer. 
Schorsten M., Rektor. 

lVallendorf. 
Csallnrr Daniel, ev. Pfarrer. 

" 'eidenbo.ob. 
Frätschkes K , ev. Pfarrer. 

lVesteml (bei Charlottenburg). 
Witt Otto N. Dr. , l'rofossor. 

Wien. 
Lange von Bnrgcnlu·on Emil Dr., k. k. 

Regierungsrat, Oberinspektor der k. k. 
Gen.-Dir. d. österr. Staats-Eisenbahnen.t 3 

(Tmmorwii.h1·e11des 1\litgliocl.) 
Adamek Karl Ritter v., k. k. Ober-Landes-

gerichtsrat. 3 

Albrecht Gust. Dr., Gymnasialprofessor. 
Alcma1mia, akadem. Burschenschaft. :i 
Anthoine C. Edler v., Kassier des Ober-

hofmeisteramtes Sr. k. u. k. Hoheit 
Erzherzog Albrecht. 

.Antonius Julius, ev. Pfarrer. a 
Dit? 1.mt 1 hczoichnetou :\l1tgJieUoT gollörcn -.1. ~cktH)ll Uormanu~t:\dt, 2 d. S. Krorn;tadt, 8 d. S. Wiuu au. 
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• A.1,1stria", Sektion des Deutscbeu und 

Osterreichischen Alpenvereins. 3 

Ballmann Adolf, Bankbeainter. 3 

Uallmann fleinrich, Dr. med. a 
Baiersdorf C. v., Grosshändler. :i 
Barbn Ernst, Kanzleivorstand. 
Bar tesch P., Architekt. 3 

Bauer Robert, Bankbeamter. " 
Belehradek F., Klavierfabrikant. :i 
Bei:werth l•'ritz Dr., Oniversitätsprofessor, 

Kustos aru Je. k. naturhist . IJofmuseum. :, 
Bcrwcrth fönmy, dessen Gattin. :, 
Biacb Moriz, Grossliändler. 3 

Bi(1dcr Franz Hi_tter v., k. n. k. i\fajor 
111 der ung. Leibgarde. :, 

Binder Fritz, Dr. med. 3 

Binder Gustav, Kaufmann. 3 

Binder G., Fabrikant. 
Binder F. W., Polizei-Obcrkommissär. 3 

Blöss Adolf, Kaufmann. 3 

Bodart Alb., Chemiker. 3 
Brausewetter Edwin, Prokurist. 3 

l1rennerberg ll"r. v., Dr. med. 3 

Brestowöky Arthur Leo, Schriftleiter der 
pharm. Post. :i 

Buchholzer Josef, Kaufmarm. 3 

Bündsdorf Josef, Architekt. a 
Büsch Karl l•'riebrich, Kaufmann. :, 
Butz Courad, Kaufmann. 
Capcsius Vik tor Dr., Hof~ und Gerichts-

advokat. 3 

Döll Eduard, Realschuldirektor. 3 

Dressnandt G. A., Zuckerfabrikstechniker. 
Rder Josef J\1. Dr., k. k. Regiernnbrsrat, 

Direktor der k. k. Versuchsanstalt für 
Photographie. :1 

F.ggerth I[, Dr. med. 3 

Essigmann Adolf, Kaufmann. :1 

Fabritius J., Dr. med., Operateur a 
l<'aschingbauer Josef, Landesbeamter. 
Franke! Laura, Doktorswitwe. :1 

Fr?i Hans, l!ofopernsi~n~er .. 
Frisch Ludwig Dr., Mm1Sterral-Sekretär. 3 

Geltch Heinrich, k. u. k. Militärbeamter. 3 

Gerold C. & Comp, Verlagsbuchhandlung. 
Gitschner Karl, lllag. pharm. 3 

Göbbel Kai·!, Kaufmann. 3 

Graeser Karl, k. Rat, Verlagsbuchhändler." 
Gracser l.!imma, dessen Gattin. 3 

Gracf Fritz, Mag. pharm. 3 

Gross v. Fligely A., Apotheker. 3 

Gschmeidler Artnr v., Dr., Hot~ und Ge-
richtsadvokat. 

nunescb Gustav, Kaufmann. 3 

Gutt Hans, Apotheker. :, 
llaas Karl Dr., Gymnasialprofcssor. 
1 [ackenborg Edler v. Reschheim, k. u. k. 

Oberst. J 

Hackmüller Alfred, Mag. pharm. 3 

ITanncnhcim Jos._ v., Je. u. lc. Gcn.-l\Jaj. a. D. 1 

Hauer L"ranz Ritter v. Dr., k. k. Tlofrat und 
Intendant des k. k. na.turhistorischen 
!Iofmuseurns. 3 

llausenhlass Heinrich, Kaufmann. 3 

Hellmann A. Phi lipp Dr., Apotheker. 
Henter Robert, k. k. Kassabeamter i. P. :i 
Hermann J,'riedcrike, k. n. k. F.-J\'L-L.-

Witwe, Exzoll errn. 3 

Heymann August Dr., Privatier. a 
Dochmeister Adolf v., k. k. Sektionsrat i. P. a 
Hoch Karl, k. k. Professor. 3 

Hoffmann Arnold v., Je. k. J\linisterial-
Sekretiir. :, 

Höfert Robert, Uhrgehäuse-li'abrikant. a 
Hölzel Ilngo, Verlagsbuchhändler. 3 

Irtl Ad., Dr. med. 3 

Jaeger Jaques, Schriftsteller. :, 
John Edler v. Johncsberg ,Johann, Vor­

sta nd des chem. Laboratoriums der k. k. 
gcolog. Anstalt . 3 

Jlittner Friedr. Dr., Gymnasialprofossor. 
Ka.hlbaum G. W. A. Dr., Universitätsprof.3 
Kamner G. G., Apotheker. 3 

Kellner G., Fors tverwalter. 
Kessler G., k. u. k. Marinekommissär. a 
Kiltsch Jnlius, Dr. med., Direktor an der 

mostcrnenburger Hoil:tustalt. 3 

Kirsch Norbert, J(aufmann. 3 

Knall G., Drd. med. 3 

Kny Gusta.v, Apotheker. 3 
Koucz Gustav v., J(aufmann. :i 
Konradsheim Guido ]i'reiherr von, k. k. 

Oberfinanzrat, Finanzbezirksdirektor. :1 

Konradsheim Wilhelm Freiherr von, k. k. 
Sektionschef i. R. 3 

Körner F. Dr., k. k. Rats-Sekretär. 3 

](rafft Haus, Drd. med. 3 

Kraus Fr., k. k. Regicru11gsrat. 
Kraus J ulius, Apotheker. a 
Lang Adalbcrt, Dr. med. 3 

Lehni 1•'ritz, l\Jag. pharm. a 
L ebrner Ernst, Dr. jur. :i 
Leonhard J. A., Kaufrna1111. ;i 
Levitzky J ., Revisor der öst.-ung. Bank. a 
Lootz Julius, Kaufmann. 
Ludwig Daniel, Kaufmann. J 

Lurtz Ed, Dr. med., Leibarzt des Herzobrs 
vo11 Cumberland. 3 

Lurtz W., Dr. med., Operateur. 3 

J\faager Franz, Kaufmann. a 
.Maager Laura, dessen Gattin. 
Maager Wilhelm, Raufinann. a 
hlaetz Karl, l\1ag. pharm. a 
Matt l<'ilibert, r<aufmanu. a 
J\lauksch H., Dr. med. 3 

J\lauksch L., dessen Gatti11. 
l )io mit l bozoicbnctou 1\fitgliodor gohtiren d . .Soktio11 l:lermanustadt, ~ d. S . .Rroustndt, 3 d. S. \Vieu an. 
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Maurer R, Apotheker. 
l\layr J\lax Dr., Freiherr von, Hof- und 

Gerichtsadvokat 3 

l\1elnitzky Josef, Zivil-Ingenieur. 3 

Miller Heinrich, Privatier. a 
Orendi Ed., Kaufmann. 3 

Perlep Fr. Dr., Hof- und Gerichtsadvokat. '1 

Pl'aff Leop. Dr., k. k. ITofrat, o.-ö. Univer-
sifütsprofessor. 3 

Platzcr ltioh , Tugcnieur und Maschinen­
fahriksdircktor. 

n Pottendorf," Sektion des dcutsch-östcrr. 
Touriste11klubs. 

Plischke Ed., Fabriksbuchhalter. 
Prix Gustav, flof- und Gerichtsadvokat. 3 

Iladler U., Kaufmann. 3 

Reisner P, Oberheamter. 3 

Beisner Marie, dessen Gattin. 
Retezar A., Kaufmann. :1 

Sarg C. F. jun., Fabriks-Chemiker. 3 

Schandera K., Oberkontrolor der österr.-
ung. Bank. a 

Schmidt 0., Professor. :1 

Schneider Alf., Buchhalter. 3 

Schneider K. , k. k. Ober-Landesgerichtsrat.3 

Schnell Josef, Kaufmann. 3 

Schöller Paul Ritter v., Grossindnstrieller. :i 
Schöller Phil llitter von. 3 

Schönfeld Anton Freiherr v., k. u. k. F eld­
zeugmeister, kommandierendor General 
und Corps-Kommandaut von Wien, wirk!. 
Geheimer Rat etc., J~xzelleuz. 3 

Schromm Ant., k. k. Regiernngsrat. 3 

Schun C., Fabriksdirektor. 
Schuster Rudolf, Architekt. 3 

Schuster M., dessen Gattin. 3 

Schwarz Karl, Kaufmann. 3 

Sedlacsek Franz, Kaufmaun. 3 

Simony Oskar Dr., Professor an der JJocb­
schule für Bodenkultur. 3 

Sonutag J. Dr., k. k. Ilofsekretiir. '1 

Stache Guido Dr., k. k. Oberbergrat, 
Direktor der k. k. geolog. Reichsanstalt. 3 

Stolz Josef, Kaufmann. " 
Szöts J., Edler v. Incsel, Dr med. 3 

1 Thallmayer Friedrich, Kaufman n. :i 
Thurn Leopold Graf, k. k. JGimmcrur. 
Teirich Emi l Dr, Direktor. :J 
Teutschlä nder Siegfried, b' abrikant. 3 

Trauschenfels Eugen von Dr., ev. Ober-
kirchenrnt. 3 

Trauschenfels Sofie v., dessen Gnttin. ' 
Tsclrndi Arthur Dr., k. u. k. Rgm.-Arzt. " 
Umlauft Friedrich Dr , Gymnasialprofessor. 
Universitiitsbibliothek Wien. 
Wayda n. v., k. 11. k. Hauptmann. 3 

Wiede Ed., Beamter. 3 

Wolff Ferd. Dr., Arzt tler k. u. k. Staats-
bahngesellschaft. " 

Zeller Fr., Vertreter für Steinindustrie. 3 

Zikes Heinrich Dr., Apotheker. " 
Zimmermann Heinrich, Kaufmann. " 
Zimmerma nn Rudolf, Apotheker. 3 

l\1ilbelmsbafou. 
Kuegler l\Iar. Dr., Oberstabsarzt l. masse. 

\Vu.rmloch. 
Hoch Josef, ev. Pfarrer. 

Zeidcu. 
Bolesch Karl, Notär. 
Branowaczky Cs. Dr., Arzt. 
Dernert lI., . 'cifensieder. 
Foith Johann, Kaufinann. 
J osef i\lichael, Lehrer. 
Kostend W., Obcrsttthlrichter. 1 

Türk M., CY. Pfarrer. 1 

Zeruest. 
Garoiu Nie. , Advokat. 

Zilal1. 
Klein Ad., Oberingenieur. 

Zveee,'o (Slavonien). 
Milic J., Fabriksdirektor. 

Zwiscl1enwil.sser11 (bei Laibach). 
Dietrich Gustav, l<'auriksdirektor. 

Dio mit l ht'r.eichueton )(itgHcder g:ehUren d. Sektion Hormnunb.tadt, ::! d. 8 . Kronstadt , 3 cl. S. ,viou a.n . 



IV. Verzeichnis 
der 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen- Museums 

für das Jahr 1893. 

Gründer: 
Conrad t C. Jlr., Advokar. in llcrmannstadr . . . 
K:t}~Pr ,J. Dr., Hcichs tagsahgeorclnetcr in Siicl1Risch -llegm1 
Salinen K Harou, ltcichstagsabgcordnetcr iu Budapest . 
Schöllcr l'aul ltitler v., in Wien . 
Zi1nmcrm:urn Fr., Archivar iu l lermannstadt 

Stifter: 
Biudcr G., Apotheke r in J lcltau 
Fcrdcrhcr Sigmw1d in l lennaunstadt 
,,llermannstadt" Scktiou S. K. V. 
., Kroustadt" Sektion tl. K. ,-. 
J.iidcckc J.<.:rnst in Ucrmannstadt . . 
Schuster i\l:trtin. l'rofossor in Jlcrmanusta clt 
Yoi„tl, Dr. mcd. in Coburg t . 
Woftr Karl Dr., Sparkassadirektor in Uermaunstadt 

Mi tglieder: 
.:\lit Jcm Jahresheitmi: vo11 1 fl. 

Breslau. 
Sektion „Schlesien" des 1111g. Karpa!hcu­

vercins. 
Uudapel'!t. 

Abraham W., l:laukbcamtcr. 
t>emphin Fritz. 

Dresden. 
Liebig C., Ob1,rpostsokretär. 

Graz. 
Zucker Vr., k. n. k. Stabsarzt a. D. 

llt•J.'lUlHIOSh~dt. 

Bcrger .\., k. u. k. l lauptmann. 
Biclz K A., Je. Hat u. chuliuspcklor a. JJ. 

Copony W., Kont-rollor. 
Gutt Hobort, .Kontrollor. 
::\lich:telis Fr., Privatier. 
N cnzil Franz, Buchbinder. 
Sigorus Emil, Bankbcamlor. 
Trauschcnfels 11i. v., k . Hat. 
Zinnnermanu EI., Frau. 

Klein-Schclkeu. 
l!'rie<lrigor l<'r., Architekt. 

P1·ctai . 
Fabiui J., ev. Pfan·er. 

- ---t • t--- -

II. ll!\).­
ll. 200. ­
fl. I\JO. ­
fl. 100.­
fl 100.-

JJ. 20.­
fl. :fü.­
fl. HO.­
tl. :W.-
11. 20. -
11. :W.­
fl. :!0.­
tl. 20.-



Ein Handbuch für Reisende 
11ach eigenen zahlreichen Reisen und Ausflügen in diesem 1,ande 

von 

E . A lbert Bie lz, 
k. Rat und pens. Schulinspektor in Hcrmannstarlt. 

Zweile ergänzlo und omiterle Auflage mil einer Karte Siebenbürgens, Städleplänen und Umge~ungskärlcheu. 
In rotem Leinwand-Einband mit Goldtitel, Preis 2 0. 80 kr. 

Ausgabe ohne Karte in gleichem Einbande 1 0. 80 kr. 
(Verlag von C. Graescr in W1on.) 

Wir werden in diesem Buche auf 50 Reiserouten durelt die ver­
scbiedencn Gegenden Siebenbürgens gel"iihrt · alle die schönen Herg-e. 
'l'häler und Städte treten in lebensvoller, ungcküustelter Darstellung vor 
unser e Augen. Man merkt es dem g.mzen an, class der Autor a lles aus 
eigener Anschauung kennt, und man kann das Buch als sicheren li'iilircr 
überallhin mit sicl1 nehmen. Wir können daher nicht. 11mhin, dieses 
W erk unseren Vereinsmitgliedern und allen Reise11dPn angelegcntlicln;t 
zu empfohlen. 

.ALIIe~ 
- wo und von wem immer angekündigte n Bücher, Broschüren 
und Zeitschriften, e inzelne Bände, Hefte od e r Nummern, sow ie 
a ll e GcgcnsUinde de · Kunst- und Musikalienhandels werden 

pünktlichst und spesenfrei gel iefe rt durch 

G. A. Seraph in, Hermannstadt, 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 

Depot der k. u. k. Generalstabskarten, 
Musi J-insLn t rnen.Len-I-Iandl t1nµ: 

und 

Papierfabriks- Niederlage. 

Lager von Ansichten und Volkstrachten aus ~iebenbiirgcn; Hand- und 

Reisekarten, Stadtpläne , Reiseführer und Reisclektlire, - stets die 

neuesten Eiscnbahn-Coursbücher etc. 

Litterariscbe und andere Auskünfte werden bereitwillig,;t erteilt, Biichcr­

und Musikalien-Verzeichnisse auf V erlangen gratis /\ugescndet. 



HÖ5P!~ M!UftI!R!R 
Hermannstadt. 1 

~estrenommie11tes ~otel e11sten ~an~es, im Mittel~unKt rrer ~taut; 
Zünn1erpreise n1.ässig; 

~nerk~1mt v01rzUglfche ReSita,ur~ti0,,n 
mit aufmerksamer Bedienung. 

Der Hotel - Omnibus verkehrt zu jedem Eisenbahnzuge . 

....- Equipage im Hause. 1Jt, 

a i , e b @ n.1:~:ii. ~ g e ~ W ~ i :0. e 
aus d em eigenen Keller. 

V e1•l1aut· von Ejsenbahu - Fahrka1•ten. 

P. Neul'ihl'er, Hote/besüzer. 

~ ~'-5-~ ~ .o/~~~ ~ s ~~~~~::...l 

~ C.AJRii l AUERNZf ~, ~ 
'iiJ Leinwand-Handlung und Wäschefabrik, ~ 

~

. Hermannstadt, Heltauergasse Nr. 8, ~ --· 
empfiehlt 

lt)__ wasserdic hte garan t ier t „Rein W ollen" n' 
ßY Touristen-Decken ~ 
\~ in g rau und braun 2 Meter lang a fl. 2.90; ~( __ 
l"r ferner : ~ -"\ 

~ T@U\tfatein-iHemden 1 S;Q~ken~ StU\t~en, Kr~ve.tte;1:i~ ~ 
°" $cl.neel.auben etc. ~ 
(

'~-~ 'l 'l ~ 
fy Touristen-Schirme ~ 
~ utit E ise11spitze, 

J; ·imprägnierten Drill .für R u cksäcke. 

~ Auswärtige Aufträge ;~~~pt gegen Nachn~hme. er 
~~~~~~~ --~~~~~~:!) 



~~~~~.~~ ~ ~ .:b~ 
~ ~ Für Touristen: ~ \ 

. ,~~~ aus den Plantagen ~4,· 
"' von a, 

$f 01!iz ~ iu~:n \70n ~ cmnizr- · ~ 

. Gtssam (~ndi,m). . ~ 
Direkt bezogen. Garantiert echt. ~> 

1
/ 1u Kilo Packet 58 kr., mit_p:·,~~freier Postversendung 63 kr. \Jt 

Dieser vorziigliche J'lwe, welcher sich nicht nur durch ausser- t 
ordentliche Ausgiebigkeit, sondern vornehmlich durch seinen ' · 

mehr auclt i 11 kleinen Dosen von 1/ 11j Kilo vorrätig bei 

'i>. \luawig lliichaelis, }(ermannslaai. ,b-
~~~~~ 

-~-~~A./'~A==~-1' 
4 Eege::ri.~ä:c..tel ~ 
~ sa1nL Kapuze, ] 
~ ...... garantie1·t wasserdicht, ..... ) 

) für Tou risten unentbehrlich, (I 
1 per Stück je nach Grösse zu 10 u. II fl. ö. W., j 

O' ~'f'iw~ ~,~~~~~~nt~ 
fe, ner f) 

~ ~~~e~c::l;il,~h t;en Lgel.,ein$tOfi 
140 Centimeter breit im Gewicht von 320 Gramm 

.=1 ~ }HW 1'1 t•C,cr z ll fl. 2.20 ~ P-

) /.._). 1,. l ), ~~I 

empfiehlt 

die Tuchfabrik von 

Karl Scherer & Söhne 
in He r man n s t a d t. 

-- -- ~-::..v'tr~-



Herren- u. Knaben-Wäsehe-Spezialitäten 
eigener Erzeugung, 

in- und ausländischer Herren-Modewaren-Niederlage 

J"osef Stolz, 
W ien 1. Weiburggasse 4, 

cmpfic,hlt <len p. t. Landsleuten solid angefertigte 
nncl vor:.-.üglieh passende He1•1•en-l\7äsc•ht• 

in guter bis feinster Qualitüt. 

Touristen- Reise -Hemden 
von c>cht ci1glisehem Flanell , Chemis- laines 
(lTalbwolbtoff), Seide, Halbseide, Chappe-Seide, 
die ,die dekatiert , im \Vaschcn nicht mehr 

eingcheu. 
Ich empfehle ferner : 

Wadenstutzen, He rren-Strümpfe, 
Kameelhaar-Mäntel, engl. Plaid's, 

i"i'iln'~iw H e ise-K .appen, l l e Lse- Scl.n1llc, 
wie alle ,rn<lercn 

Herren-Modewaren und -Reise-Artikeln. 

'fJ~~rv;v;v;vrv;v;v;v;~~YiY!YrY!V/tf(~f'r-1 
~ • Gegrändet 1835. • J 
,~ M. Orendt's Nachfolger ~ 
>: :rose:E Sch~ste:r~ ~ 
5....... Riemer, Sattler, Taschner, i 
~ ~ 
(._ HP-1 ·nulnnsLa< Ll, Hcl.Lat1e1 gnsso ':'"'>7, ~ 
/f. empfiehlt ~ 
\~ . . 1 h 1 . L 1·d J1 ~ sell1 re1c 1 a t1ges ager von so 1 en i 

Fahr-, Reit-, Jagd- und Reise-Requisiten i 
zu den b;11;gsten P,e;sen. i 

\.- Preis-Courants werden bereitwilligst verteilt und auswärtige $ er Aufträge prompt und sorgfältigst effektuiert. ,ß 
,~ ...-,-:-,,,--,,,-:-:,--,.:-,-:-~-.---:~-:-,-...,.,--,-,--,,e-~~..,.,....-,,-, ~~ 
J;/Ji:5J[};~;~/~J~~~~~'o-t!J~~~~~ 



Gegründet 1819. 

t 

tllaldl~irQDi 
0 pi i s c Ja e s Ge s <i h ;i ft, 

J'\p. , ·Uc·zi-11tozn 30. 6z.. 

I II s f. •· u 1u e II i e 11- und I, e b 1· 111 i i c e l - 11 a n d 1 11 11 g 
1 , · . 1„ i--. l1i<.l-u1oz.u :i . .... :✓.; . 

Budapest 
empfehlen cim, grossc Auswahl der 

neuesten 

Doppelper'spektive 
für Touri st c n, schwarz lackiert o,lcr 

nikclisiert, der Körper rnit Leder iiber­
zogcn in festen Futteralen 1nil Tr:ig-
riemcn Jl. 7. , X. 

Doppel11erspektive wie oben, in feinerer 
Ausstattung mit v Jrziiglichcn Gläsern 

A. III. , l l!. , 1:i. ­
Doppelperspektive a tiragi rapide in der 

neuesten Konstruktion zum Schnell­
gebrauch . tl. l ,i.-

Doppel11ers11ektive mit dreierlei Ocul:tren, 
mit drei verschiedenen Vcrgrössenn1gen 
f(ir Theater-, Marine- u. I.andl(cbrauch 
in zweckmässigcr Ausstattung 11. :,!;,. ' 

Doppelperspektive in sehr feiner .\us- L 
stallung aus A lumi11iu111 , sehr beliebt r 

"'il! wegen der iihcrraschenden Leichtigkeit, 1., . 

· \1.1 mit den besten Cläsern in den neuesten · 
Formen n. 411. , i,(). 

' Einfache Pers11ektive mit r ra g r i cm c n, 
mit 1, 2 u. :J Ausziigen, elegant mon­
tiert, zu A. 10. , ll!. , 15.-

Höhenmess - Aneroide in Taschenuhren­
Form, die l löhen bis •1000 l\leter an- p,;;;.=;;;;.~ 
gebend . il. IO. , 12. , l:i. 

Aneroide ohne llöhen-~kalen 0. ii. , (i. - , ' 
8. , 10. ­

Taschen-Kompasse von fl. - .iiO bis :J. 
Taschen-Thermometer zu fl. - .iifl bis 1.50. Taschen-Zirkel n. l.:>0. Schrittzähler A. 15. 
Photographische Apparate fiir ,\ma teure, Touristen, Archi t ekten, Kiinstlcr 

11. s. w., je nach Qunlitäl und Grüssc n. 30. - , 40. bis 100. 
Illustrierte Preisco111•antc der vcrschiedcn<!n Rranchen unserer (~sch,Hte stehen 

franco zur Verfiigung. 



r Buchbinderei-Werkstätte 

Franz Neuzil in Hermannstadt 
(Franziska.nergasse 11) 

liefert in anorkannt vorzüglicher Ausführung 

Prachteinbände und Mappen 
für den Buchhandel, 

A rJL J" ~ ~ ~ ~ ~ ~ i )B) lt G.J m !!l li .:JJ. J'1) l~ ~ :im 
nach eigenen Entwürfen 

und verwendet g rösste Sorgfalt auf 

Halbfranzbände, elegante Ganzleinenbände, 

Sc]aul hände, BrosclaiiJ•en, Musterbiichea• 
und 

Cacb irungen Yon Pläne n, Landkarten ! Cartonagen ~~t~assepartout. i 
~~9~~9~9~ 

Carl Niedermaier, Hutmacher, 
Hermannstadt, Helta uergasse Nr. 33, 

cmptichlt die g rUsstc Auswahl von Herren-, Knaben- und Kinderhüten, 
Touristen- uud Jagdhüten aus Filz, Seide und Stroh, modernster F a9on; 
forncr Stolphiite für evangelische und Pfarrerhüte für romäniscbc Geist­
liche, ~o auch echt.e Par ise r weiche Filzhüte feinster Qualil;}it; dann 
~onnuer-Rei!iie- und ll'inter-1'liit,zcu, englische Sonnenhelme, 
Sommerdott"-J(onaodschulae: für die Winter-Saison ein grnsses 
Lager von Filzschuhc11 mit Filz- oder L edersohle fur H erren, Damen 
und Kinder zn den billigsten l?:i.brikspreiscn. - Abnehmern von Seiden-

hiiten (Cilinder) wird ein dreimaliges Ausbügeln r.ugesicbert. 

~~-= -~~~~~~~ 
1 

Sieben bürgisehe Volkstraehten 
sind in reichster Auswahl zu haben 

im 

photographischen Atelier 

X: ~ ;r,n. i l l @. A ~ b o t h~ 
J""""~mannstadt, Gross~r Ri~g Nr~ 16~ 



~1~1 'tl:'.J"t~ jt1~X e~~:·;~ ~ ~:, rJ:;: ,,v~ 

H EIB~ M 
~ Hermannstädter Riemer-Genossenschaft ~ 
• p q 'cl Hermannstadt ~ 
? p Ha uptgeschäft: Niederlage: f 

" ß111•gc1•gasse Nr. 2:l. lleltnuc1•ga,ssc .Na·. 45. ~) 

~i empfiehlt ihr ! 
; t reichhaltiges L ager von selbsterzeugten h 
a;j-: iailn-, Reit..,, Jf a1gd.--~ R,e;i,si_e.., und T'o1urfatan-,Ar·tfüelnf ~ 

h sowie von l"b 
~.,P Ledergalanterie-Waren P. 
.1 lt (l in feiner nutl solitler Am,fiihrun;,:. ~ 

~ Preis-Blätter werden auf Verlangen franco eingesandt. ti 
a: ~ .,~ -:P ;1) ~e: ~t,; ,~ " :~j.:::\ ">'-}

1cArx o: "-~-:-:: ,, .c f..J 
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4 1 
2 ° o 11. 5 °10 I•fa.ndbriefe 

der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt, 
mit halbjährigen Zinsenkoupons, die ohne Steuer- oder sonstigen Abzug eingelöst 
werden, ,•ersehen, gelangen im Wege der Yerlosung binnen 401/

2
, rücksichtlich 

38 Jahren zur Riickzahlung. 
Die Pfandbriefe sind hei der Anstalt und der österr.-ung. Bank belehnbar 

und werden von allen k . ung. Staatsbehörden, dann bei den, dem k. u. k . Reichs­
kriegsministerium untcrs1chenclen Kassen nls ltautionen und Vadien, sowie seitens 
des k. u. k. Kriegsministeriums und des I.nnclesvertcidigungs-Ministerinms als 
Militär-Heiratskautionen angenommen. 

Die Vinknlierung der Pfanclhriefe ll'ird von der Anstalt besorgt. 
Für verlos1e Stücke werden Pfandbriefe der Anstalt zn erm:i.ssigtem Kurse in 

Umtausch gegeben. Bei verspäteter Rücklösung gezogen.,, Pfanclbriefo der V. und VT. 
Emission, welche binnen sechs .Mon~ten vom Vii.lligkeitstagc gerechnet n icht rnr Ein­
lösung gebracht worden sind, wird ,•on cla weiter nach deren Nennwert eine Verzin­
sung in der H,,he der filr Einlagen auf unbestimmte Zeil festgesetzten Zinsen gewährt. 

Sie gewähren clic grösste Sicherheit, da zu ihrer Bedeckung die für unkiind­
barc Darlehen erworbenen Hypotheken, dtren Wert mehr als den dreifachen Bctrng 
,!er umlaufenden Pfandbriefe nusmncht (Ende 1893 II. 8, 794.578· Darlehen auf 
H ypotheken im Schätzll'crtc von II. 28,636.448· - ; Pfanclhricfumlauf II. 8,425.200· ), 
dann der in sicheren Wertpapieren an!(clegte Pfandbrief - Sicherstellungsfond 
1H. 50i.067·-) in einer das gesetzliche i\usmass \\·eit übersteigenden Summe und 
ausscrdcm das sonstige Vermögen der Anstatt dienen. 

Diese an der Wiener und Ofenpester B<irsc notierten Pfandbriefe werden zum 
Tageskurse verkauft : in O/'enpesf bei der Uu~arisohcn Esluttupte- und 
l\' cohslerbaul{; in !frr111sfr,cl/ bd Nussblieoher ~\'., Bee1· : in Sehrissburg bei 
.J. B, 'l'eulscb: in ßistritz bei der Ristritzer Distrilcts-Sp:irkusse und 

in der Wechselstube der Bodenkl'editansta!t in Hel'mannstadf. 
'! 1 

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt, 
.. 

( 1 Sporergasse Nr. 2. 

( 

' . 

~ G c i::rü ncl et im ,Ja la1·e 187.2. ""9fJ 
Dit' w echselstube - im ,\ nstaltsgebäude zn ebener Erde - soll ' 

dem l'uhlilcu111 durch Vermittelnng der verschiflde11en n„uJ{- nud l\'cchslc1·­
~csehii,ftc entgegt•nkommen. 

1 Dol't werden dcrl~i Gcschitfte zu den günstigsten Bedingungen über-
nommen n. zw.: Au- und Verkauf von \Vertpapiereu, namentlich in-

1 und ausliindisd1en Staats- und J,;i1;enbahnpa1iieren, Pfandbriefen der Anstalt 

1 und s011stigcr Institute, Losen, Zinskoupons, dann i11- und ausländischer 
Gchlsortcn (Note11, Münzen), Helelum11g von n·crtpapicrc:l, (,le­

t wlU1rung Hin C'outo- Co1·rent - l{1•edil, A1111ah111e Yon , ·erzins-
1 liehen Geld(•inlagen. Auwei!itrngeu uud lnkasso-Gesebiift. 

Der U 'eohselei;kon1pte wird gleichfalls zu ebener Ercle in einem 
b~,ondcren Lokale mit delll Ei11ga11g untC'r dem Thore geführt. 

Die näheren llestimnumgen si11d im Lokale der Anstalt ersicbtlich. 
l:eber alle in das Bankgc~chiift einschlagenden 1''1•ageu werden Aus­

künfte lrnstenfrei hcreitwilligst erteilt. 
Briet·e und Geldseuduugrn s ind nach wie vor an die Bodenkredit­

anstalt in llermannstadt ztt rich tcn. 
Grösscrc Gcschiifte sind dnr l•:infiussnahme der DireJ,tiou vorbel1alten, 

welche mit der Hauptkasse und Hypotlwl,ur-Ablciluug wie hisl1er 
die Räumlichkeiten im oberen Stockwerke einnimmt. 

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. J 



Die Buch-, Kunst- u. 

• Ludwig Michaelis 
Musikalienhandlung ' 

in Hermannstadt 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

II 

1 

1 

empfiehlt sich zur Erteilung li ttcrarischer Auskünfte und zur Be-
schaffung ä lterer und neuerer Werke, namentlich die Verhältnisse 

der Siebeubiil·gcr Sacbseu betreffend. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11·. 
12. 
13. 
14. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Ferner hält dieselbe stets vorrätig : 
1 

Spezialkarte von Hermannstadt und Umgebung (Militär-geogr. Institut in Wien), 
schwarz 811 kr., koloriert . . . . . . . 1 ff. 20 kr. 1 
Spezialkarte, einzelne S ektionen (l : 75.000) pro Blatt 50 kr. 
Sohr-Bergha us, Karte von Siebenbürgen 31 kr. 
Plan von Hermanns tadt 1875. 1 Zoll = 40 Kla fter II. üO kr. 
Plan von Hermannstadt, gcz. v. Viktor Wolf 1884. Folio fl. 511 kr. 1 

Hermannstadt und Umgebung. Herausgegeben von der Sektion , H ermannstadtc 
1 

des siebenbiirgischen Karpathenvereins. Mit 12 Illustrationen, broschiert 311 kr. 
Skizzen :m den empfehle1uwetten, von llermannstarl.t ausgehenden 
Gebirgsausjlilftt:n, broschiert . . . . . . . . . . . . . 10 kr. 
Führer durch Hermannstadt und Umgebung. Mit Plan der Stadt und Eisen­
bahnkarte . , . . :! 1 kr. 1 

Das s iebenbiirgische Hochland Nach Skizzen von Be 11, Krau s, Römer, 1 
S ig crus und W eingii.r tn e r, reich illustrier t, geheftet . . 62 kr. 
Kobath J., Ru.11dschau wm 1 Lcmiannstadt. Lithographische Tafel in Umschlag 
mit erklärendem Text . . . . . . . . . . . . ;l() kr. 
Bielz E. A., Reisehandbuch von Siebenbü1·r,en, gebunden II. 80 kr. 

Die Gesteine Siebenbürgens, geheftet . . . . . 60 kr. 
Siebenbür[!ens f(äferfaunf!,, geheftet . . . . . GO kr. 
F'auna der Wirbeltiere Siebenbür[!ens, geheftet . 90 kr. 

Bis auf weiteres zu wesentlich herabgesetzten Preisen: 
Herrmann G. M. G. v •. Das alte und neue Krnnstadt. 2 Bände, Lex. 8 "· 
(XIL 905 u. VIT. 664.) H ermnnnstadt 1883, 1887, anstatt 8 fl. . 2 11. 1 
Quellen zw· G,,.w:hichte Siebenbiir(lens ans sächsischen Archiven. L Band, 1 
Lex. 8 "· (XX. 679 und 9 Jithogr. Ta feln ) H ermannstadt 1880, anst:itt 3 fl. 1 II. 
Zimme rmann Franz und C. Werner, Urkundenbuch zur Geschichte der 1 

!Jeutsch1m in Siel,enhiiryen. I. Band 1191 - 1342. Lex. 8°. (VIl. 618 mit 
4 Tafeln Sicgelabbildungen.) H ermannstadt 1892, anstatt 10 fl. . 3 fl. 
Seidlitz Georg Dr., b'au11a 'l~·aossylvcinica. /J ie Käfe1· Siebenbiil'gens. 
Lex. 8 ". (XLV[. 914.) Königsberg 1888-91 , anstatt Mk. 18. - . 1 fl. 1 

Reissenberger Ludwig, Uel,el'reste cler Gothik 'ttncl Renaissance an Profan­
bauten in l lermcinn.~twlt. gr. 8 11

• (56 S . mit mehreren Abbildungen.) H er-
mannstadt 1888, anstatt 40 kr. . l!O kr. 1 
Hochme is t er Martin, J,ebensbild nnd Zeitskizzen au.s de1· z1veiten llälfte 
des X V lJ 1. und der ersten Hälfte des X IX. Ja/1rlm11derls. gr. 8 "· (207 S.) 
H ermannstadl 1873. 

Obige Bücher sind auch in folgenden Gruppen zu den angesetzten Preisen zu 
haben, und zwar : 

Gruppe r, enthaltend 
TI, 

Nr. 1. 2. 6 l.l fl. fiO kr. 
5 11. 50 kr. I 
G fl. - kr. III, 

Nr. 1. 2. 3. 5. 6 
Nr. 1-6 

1 Archiv des Ver eins .f,i,r siebenbii1·9ische Landeslcwulc. Neue Folge, 
einscbliesslich Band XX. 

Band X bis 1 

Einzelne Ilcfte anstatt a 70 kr. . n ;ll) kr. 
Bände > i\ 2 fl. 10 kr. ii. 7:i kr. I .. 




